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. Broteflaneifch 
Die geheime Lehre der alten Orlentaler und Juden, 
zur inneren und hoͤheren Bibelerklaͤrung, aus 


Rabbinetur und ber ganzen alten Literatur, von ei⸗ 
nem großen Phllologen des Auslandes. Roſlock 
und Leipzig, bey Stiller. 1805. 2929S. 8. 
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Dem ungenannten Berf. wird in dem Wat fEIORE die zn 


Stockholm 1795 erſchienene disyuifitto de nomine Dei Gud? _ 


zugeſchrieben. Nach - diefer Anjelge waͤre dieß Werk ſcchwe⸗ 


diſch von Hallenberg geſchrieben. Wie viel aber der Ue⸗ 


berſetzer hinzugethan habe, wird nicht angezelgt. Die ge⸗ 

heime Lehre Wovon’ der Titel redet? iſtdie Kabbvala der Ju⸗ 

den; von welcher jedoch nicht allein, Tondern auch yon ans? 
dern alten Meinungen, Nachrichten gegeben ‘werden, Die 
Sammlung dieſer Nachrichten tt dantenswerth. Der Kenya ' 
ner weiß fie. zu gebrauchen... Aber gegen: die zum Theil: uns « 
beſtimmten, zum. Then durchaus Überitießenen Behauptun⸗ 


gen, daß das A. und N. T. aus ſolchet guͤbtſchen Kabbala, 


unb nach ſolchen orientaliſchen Meinungen zu erttäcın ſey, 
maß geftritten, und vor unſtatthafter Anwendung kabbaliſti⸗ 
ſcher und andrer orientaliſcher Meinungen, Bey der Audleg: : 


gung des A. und N. T. ernſtlich gewarnt werden. 0a 


F . . 4 
Gleich S. 2. wird nach einem Irrthum behauptet? 
bee Siiſter des Chrigenthumg habe, ‚wenn er egleich un 
ei I 2 deu ⸗ 
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Gottesgelahrheit. 
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terifhe Leben ver Phariſder tadeltt, und vor ber Daher 

näng befleiben warnte, denhohMafth.e3. ibre Ke 
| fe richtig und befolgenstwerih-anerfannt ; and 
alfo, nicht minder als die Evangeliſten und Apoftel, 





— arları 
gent! Ichriften derſelben gleichen Wert 
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Dueſe Behauptung il durchauſs grundfeg, und 
als dee Grundirrihum, oder das wpwrov Vudocç zu betrach- 
en, aus weichen -Aße Anderen Jorchümer in dieſem Buche 
Bey verfuchten Auslegungen der Bibel gefloffen find. Jeſus 


el Fe Fe as, 3. nut von. dem, was die Phabi⸗ 
‘ € 


e und Schriſtgelehrten zu halten geboten, von den Vers 


ordnuungen, welche fie als nach der mefaifhen Eonflitution 
beſtellte Obrigkeiten des Bolkes gaben, Diefe foßen Jeſus 


Schuͤler, als gute Unterthanen, welche fi nie der Obrig⸗ 
Brit wiberfeßen werden, zwar beobachten; übrigens‘ aber 


wet das Beyſpoiel und Verhalten derfelden nachahmen. 


aus Matth. 23, 13. 15. 16 f. feuchter es ein, DAB 
Jefas die. Lehrſaͤtze der Pharifder und. Schriftgelehrten vers 
warf. Aus der Bergrede Matth.5, 27.f. und aus allen 
Meten, worin Jeſus feine Lehre, vom Reiche Sortes für er 
ne bisher noch nicht erfannte Lehre erklärt, Matth. 13, 13. 
Mare. 4, 11. Luc. 8, 10. ergiebt ich daſſelbe, und u 
25, 3 f. vertieft er namenchih Bir Uederlieferungen, wel⸗ 
de von den Pharifäeen der moſaiſchen und prophetiſchen 
Lehre an die Seite geſetzt, und felaft Aber diefe erhoben 


warben. 


! Dee Ven. giebt... fc Weopiele won Erläuferuns 


gan des N. T. aus den Rahkbinen, die nicht unbekannt ſigh, 
ad nicht beweiſen, daß überall die Bedeutung, melde bie . 


Worte bey den Habbinen haben, and im N. T. angunehe 


- men ſey. Laͤngſt bekannt iſt es, daB fi Die Redensarten, 


womit die Bitten im Vater Unſer ausgedruͤckt find, auch 


| ‚In, tabbiniichen Gebeten finden. . Daß aber in der vierten. 
"Bitte heute fo. viel ſey als: in dieſem irdiſchen Leben, 


nad aprog srioussos Opeiſe für jenes Leben, Nahrung für 


den Weit, die ihm auch in jenem Leben feine Wohlſarth er⸗ 
dailt, bedeuten ſoll, iſt unerweislich. Es iſt vach gar nice 


ausgemacht, daß dieß von den Evangeliften gemochte Wort 
Fünftige Mabrung bedeuten müfle, und nie Suides Recht 
hatte, es von den zu unlser Erhaliuug Abthigen Alban 
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ga erflären. Es if bielmehr der Andlogie von avnvong, 
BvoUoIoG , oMDOUaI0c, U. |, w. gemäß von awı Und Bas, 
wicht von ara abzuleiten. Daß Hieronymus in einem 
Hebräifchen Evangelium Matthaei machar fand, beweiſet 


nicht, dab Matthaeus fo geſchtieben babe. Wir kennen ja 


Die Beſchaffenheit dieſes Hebrätfchen Evangeliumd zu wenig, 


"um es für eine Achte Schrift des Dianchaeus, und für den 


Kerr erllären.zu können, aus welchem unfır atiechtſcher Man 


gan Geiſt, wenn du deinen Lehrer wwerſoriat Der Yeſn 


thaeus oberſeht ſey. Gott um unfer täglich Btodt zu bitten; 
wollte Jeſus gewiß empfehlen Eher möchte man nad) 
Matth. 6, 34. daran zweiſeln, daß er gelehrt habe, heut 
um das kuͤnftig Nothwendige zu beten. Aber des Verfea 
fers Erklärung if dine ganz unfhidlice Anwendung einer 
rabbiniſchen Selle. — Eben fo verungluͤckt iſt S. to. sı, 


Me Erläuterung der Redensart: wo ibe Wurm nide 
ſtirbt, ans der rabbiuiſchen laͤppiſchen Meinung: die See⸗ 


Ve werde in jenem Leben dadurch gequält, dag Würmer Ihe 
ven Leib freffen. Und doch fol nach dem Verf. dieler Eins 
der allein richtige feun !! — Was S. ııf. über die Suͤn⸗ 
De wider den heiligen Geiſt geſagt ift, Daß darunter bey deu 
Juden jede Widerfegung gegen einen Lehrer verſtanden wer⸗ 


de, kann auch nicht tweffend heißen. Es iſt wahr, die. Am. 


din fagıen, wer ſich mit feinem Lehrer reitet, der fleeitet 

teichfam wider den heiligen Seit, und twer wider. feinen 
6 einen Verdacht hegt, der hegt den Verdacht gleich⸗ 
ſam wider den heiligen Geiſt. Dieß aan Ap. Geſche3, 3. 
treffend zur Etlaͤuterung angewender werden, wo Petrus 


Tage, wer einen Apoftel zu betruͤgen ſuche, der ſuche nicht 


Menſchen; ſondern Bott zu betruͤgen. Aber die Suͤnde 


1 


wider den heiligen Geiſt, deren Jeſus die Juden beſchuldig⸗ 


te, beſeichnete doch nicht bloß den Widerſpruch gegen Ihe, 


als einen menſchlichen Lehrer; ſondern als gegen einen 
vom Geiſte Bortes geleiteten und begeifterten Keb⸗ 


zer. Man muß es nid aͤberſehen, dad die Juden mie 


ſagen, wer feinem, Lehrer widerforeche, Hegebe Die Sünde 
wider den heiligen Geiſt; Tendern: er widrerſtrelte gleichr 


. fm, (dieß Wort aleichſam ift wohl gu’ merken) dem hei⸗ 


Aigen Geiſte. Dir Sinn iR: Dein Lehrer belehrt dich Ans 
der Heiligen Schrift, die vom Geiſte Gottes eingegeben iſt. 
Es in alfa gleichſam, das iſt, wenn mirflich Dein Lehrer ans 
ber Schriit dich belehrt, ein Widerſpruch gegen ben heili⸗ 


[ 
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war ber Fall anders, da er. ſich das Recht zarignete, als von 

Sort bdeauſtragt zu lehren, und behauptete, Gott rede durch 
ihn. : Dieß, und daß man einem Lehrer mehr, als den 
Befepe Gortes, das if, dem mojailchen Geſetze, melden 
wach Zeit. und Umſtaͤnden abzuaͤndern Moſes die Propheten 


berechrigs hatte, gehorchen muͤſſe, galt nit von jedem Leh⸗ 


ser; fondern.mur von dem,. der für einen Propheten ers 
kannt warde, wie Jeſus bafü: erkannt feyn wollte. Richtig 
ifl es, daß, ein jeder, den man für einen Lehrer göstlicher 
Wahrheit ertannıe, als eln Mann betrachtet ward, durch 
melden Sort ſich gleichſam ſichtbar offenbare. Aber. daß jer 
Bei angrfehene Lehrer auch Gott genannt wurde, ift ung 
wenigſtens nicht bekannt. Sieh. er Sohn Gottes: fo ber 
zeichnete dicfer Dame einen Schüler Gottes, einen von Gout 
begeifteeten Lehrer, u. ſ. w. — Was ©. 15 von Wieders _ 
geburt. gefagt ift, ward laͤngſt von Anderen, und beflimms 

cen angemerkt, ohne z. B. ven Irrthum zu veronlaffen, daß - 
Zeſas unter dem Meiche Gottes bloß ein. verbeffertes Juden⸗ 


thum verftanden, weil man Die jüdifhe Kirche das Reich 


Boris gınannt habe. Eben fo ift die Erläuterung der ' 


orte Jeſu, daß wer ihm folgen wolle, Vater und Mutter 
. Baffen und verlaflen müfle, und daß er gelommen fen, Iineie . 


wigkeit zwiſchen Aeltern amd Kindern und. Werwandien 44 
ſtiften, ©. 19 durchaus verunglädt, Ivo die Worte als bloße 


Machahmung der Juden, die dergleihen von Profelyten 
.ferderten, erflärt werden, Die Adficht und der Sins der 


Worte Jeſu ift aus dem Zuſammenhaͤuge klar genug. Es 
iſt ein arger Mißbrauch des Nimens hiſtoriſcher Interpre⸗ 
tation, wenn ſo, wie hier, ein Sinn, den die Juden mie 
gereifien Redensarten verbanden, "den Stellen des N. T, 
möpin die Redensarten vortommen, aufzubringen werfuchg 


wird, ungeachtet der Zufammenhang deutlich beweiſet, daß 


bieit Redensarten in ſolchen Stellen einen anderen bildlich 
anggedsigkten Sinn haben follen! . Baht 


Daß Paulus Jannes und Jambres erwähnt, und im 


Briefe Jada ein Buch Hencch citirt wird., beweifet nicht, 
bad die jadiſche Tradition von den Apoſteln dem Inhali de 
A, T. gleich geachtet ward, Sonſt müßte Panfus.au 
ben Inhalt ver griedifchen Dichter, waraus se Stellen ci⸗ 
tirt, dem Inhalt des A. T. gleich geachtet haben, Eben fo 
wenig daiuf daraus, daß Jeſus und die Apoſtet Dieln de 


vw» neo 


— 


‚ 


} 


— Pr Aa me 


Die geßelme Lehre d. alten Oriencaler u. Juden. 7 


A. T. fo anwenden, wle bie Rabbinen fle anspufegen 
pflegen, geſchloßen werden, Laß dadurch die rabbiniſche 
Deutung des A. T. deftätigt worden fev. Es war Lehr, 
weishelt, die Stellen fo zu gebrauchen, wie bie Juden fie zu 
gebrauchen pflegten. Lieber die Regeln Ber Auslegung des 
a. T.. zu belehren, war nie der Zweck. Daß Johannet 
riften nicht anders als mit Huͤlfe der Kabbala, werftans 

Ben werben Tonnen, iſt nur in Abſicht der Offenbarung zum 
Theil wahr. OB aber Bilder und Redensarten, und me 
biefe ans der Kabbala zu erläutern ſeyn, muß der Zuſammen⸗ 
ng entfcheiden, Eben dieß gift vom A. T. Mögen die 
den Immerhin zu der Zeit, als Chriſtus und die Apoſtel 
lebten, kabbaliſtiſche Kuͤnſte bey Are Deutimg und Antvens 
dung des A. T. zu Hülfe genommm ; mögen felbft Abſchrei⸗ 
Ber Hie und da ein Wort nach kabbaliſtiſcher Kanſt veraͤn⸗ 
dert haben: daraus folge nicht, daß die Werfaffer des A. T. 
wirklich wollten, man folle mit Hülfe-der ungereimten Kab⸗ 
Bala ihre Schriften erklären; noch daß Jeſus und bie Apo⸗ 


diefe Labbaliflifche Ansiegung des A, T. als die richtige 


eſtaͤtigt haben. | 
Died mag fiinreichen, vor einen übereiften und undes 


Badıfomen Gebrauch der. geheimen Lehre der Juden bey der 
‚Auslegung des A. T. zu warnen, Jeder Gchriftficher muß 


aus ih ſelbſt, nach feinem eigenthuͤmlichen Geifte umd, 
Zweck ırtlärt, und nad) Diefen muß entfchieden werten, we 
erläutern, ober nicht daraus zu eslänsern fen! 
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Ueber die bibliſche Gaoſis. Pragmatiſche Darftels 


lung der Religionsphiloſophie des Orients, zur 
Erklärung ber heiligen Schrift. Von Dr. Jo— 
hann Horn, ordentlichem Profeſſor der Theolo⸗ 

gie (zu Dorpat). Hannover, bey den Gebruͤdern 


Hadhn. XX und 441 Seit, 8.: 108.68. 
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"and in wie fern eine Stelle aus Meinungen der Juden zn .- 


— 
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de der beſten Unterſuchung über die bibliſche Gnoſta die 
“im Jahre 280% den Ooͤttingiſchen Studenten von ber thes⸗ 
giſchen Fakultat bafeibft aufgegeben wurde, werfprochen 
war. Die Fakultaͤt eriheilte Vorzüglich dem eiſten Theile 
de: Abhandlung .des Veriaſſers tas Zeugn ß, ta er de 
‚groß in univerlum copioſe arque docto gehandelt Habe: 
Der Verleger wänfchte, ‘der Verf. möchte die Abhandlung, 
wenn er fie.berausgeben wolle, lieb t in die deuiſche Spray 


ðe überfrgen. Diefe Arbeit ward ihm aber unangenehm, ' 
md er verfuchte, fatt einer Verſion, Lieber eine deutſche— 
* Bearbeitung. feiner urſpruͤnglich lateiniſchen Preisabhand, 


ung, woneg gr ın Diefem Merle eigentlich nur den erften 
heil liefert. - Er handelt darin yon der Gnoſis Überhaupt z 
zeigt, daß es eine orientaliſche (das iſt perfiiche, und aug 
r perfifchen entſtandene) Philoſophie gegeben habe, deren 


harakter ihre Emanationsiehre iſt, wie dieſe Philoſophie 


yon der gricchiſchen virfchleden geweien, und warum fig 
Gnoſis genannt, umd was unter biblifcher Gnoſis zu verſte⸗ 
* feg. Dann erzählt er ©. 103 — 441 die Geſchlchte des 

rſprungs und der Verbreitung der Gnoſis. Er befdreißg 
Borvafters Emanatlonslehte, den Fortgang und die Beſchaſ⸗ 
enheit der Anoſis der den Indiern, -Argaptiern , Phoeni⸗ 
giern, und bey. den jüdiſchen Kabbaliſten, und vergleicht 


pie die Religionaphiloſophie der angeführten Nationen, | 


einem künftig verfprochenen zweyten Theile will er yon 
der biblifchen Gnoſis handeln, umd zeigen, welche Lehren 


des Parfsmus die Werfaffer der Wibel angenomnien, nk 


welche fie verwprien haben, Aul die @&rändg,;womis her SBf, 
darzuthun verſpricht, daßdie Verf. der Bibel Lehren des Par⸗ 
iömus mgenommen haben, wird man fänftig zu achten haben. 

e fpriche freylich ſchon hier davon , ale von einer entſchie⸗ 
denen Sache, Daß bie Be fofie der Bibel Freunde der Gno⸗ 
6 geierfen feyn. umd: giebt Werhaupt im der Vorrete elä 
Bey'piel einer Selbſtgefaͤlligkett, und. einst heben Fans, 
die man, fonft wenigſtens, ſelbſt an Mängern, die viel Als 
ter und ausgejrichneter gewefen wären, als der Verf., nicht 


würde gebifliar Haben. So laͤßt er fi im dee Borrede vor 


nehmen , wie folget: S. 5. » Dirfer eefle Theil enthält als‘ 
» eb daejenige, was zur Erläuterung Der raligtäfen Ideen 
» der Bibel gefagt werben kann, und if} die Grundlage deu 
v Unterſuchungen, bie ich im zweyten und duirten Theil üns_ 
» ſtellen merde.n ( Merkte der Werſf. nicht, daß ex ſelibß * 

. m 


MNVuoteſtant. Sattcogelahtheixt. 
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Ueber hie bihluſche Sucſis von J. Hart. «9 


anmiaaßenden Behauptung bes erſten Sept dirſer Period⸗ 
tm zweyten Datze berſelben widerſpriat? Schon dieſer erſte 


Theit fol alles enthalten, wasgur Erläuterung her religidien 


Ideen der Bibel gefagt werben kann; und dad; ſoll er nur 
Grundlage der Uinterfuchungen ſeyn, die der Werf. ſerner, 
doch auch zur Erkästierung der zellgidfen Ideen der Bibel 
anftelien wi!) S. 9 das Vorerde heißt es mirder: » Mei⸗ 


- ner Einficht- nach habe ich in dieſer Schrift alles geſagt, 


v was ſich zur Erklärung bes Judenthums nad dem babylo⸗ 
snifgen Erit, vorzüglich über Die Uuellen Des Chris 


u »ſtenthums ſagen käße.« (Wir hoffen Ah der Berf: 


nur erft zehn Jahre aͤlter iſt, mird er es ſelbſt einfehen, daß 


‚es fih in dieſer Zuverfihe getrrt bat. Sonderbar if «6 


vorzuͤglich, daß er die Quellen Des Chriſtenthums auf⸗ 
gebrdt zu haben fi einbildet, indem er den Bang gezeich⸗ 
net, weichen die Meligionsideen unter den Juden nach dem 
babyloniſchen Exit genomtlien haben, und den Eimfluß des 


Parſismus auf die Kabbala der Anden nach feiner Einſtcht 


beſchrieb.) ‚Andre uͤberall in der Borrede angebrachte Kos 


plimeate, die der Verf. ſich ſeidſt und feiner Arbeit macht, 
. Übergehen wir, ‚um nach erwar Über feine Behauptung zu 


fügen „ daß die. Verfafler der Bibel Lehren des Parſiemus 
angenommen haben. Was er in dieſem Werke bin und 
wieder. zur Beſtaͤrigung dieſer Behauptung vorbringt, iſt 
wicht yon Bedentung. Bo heißt es in der Mortede &, VII: 
» Philloſephirte der ganze Orient nad dem Soſteme bes 
»PDarfigmus: fo konnten ſfich natuͤrlich die bibliſchen Sehrift⸗ 


4 Bu; die mir Den Perfern, wie mit den Aegyptiern, 
se Ohr 


ziern und Indiern, in Verbindung landen, von 
dieſer Modephilofophie nicht ausſchließen. e ey die⸗ 
fer Seelle wird auf $. 51 verwieſen, and fieht man dieſen 
nach: fo findet man bioß Folgendes: ©.438. » Daß bie 
» Oyrer fehr früh Freunde des Parfismus waren, it hoͤchſt 
swahriteni, da Das Vaterland defſeiben ihnen ſo nahe 


. »iag, und ba mehrere bäretifche Gnoſtiker des zweyten 


»Saprhumderts ans Syrien gebuͤrtig waren, u. wW. « — 
@®. 440. »Bry fo vielen Datienen Tand der Parfimus 


.: Eingang in die Öffentliche Religion: er ſollte ihn nicht 


auch, bey den Inden gefunden haben? Wo fie fich hinwen⸗ 


den mochten, immer kamen ihnen perſiſche Ideen entge⸗ 
nen: Re folieen Diele ganz: verfchmaͤht haben? —ã 
put 


» wurten fie gleiaſam, tisjenigen veligihſen Ideen an 
ur , SL 5 ) \ 
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to. Proteſt. Gottesgelahehelt. 


Sten, wollche wir jetzt wirklich in ihren Neligiensfchsiften 
»finden; thelle durch die Perfer, welche fie beherrichtens 
xtheils durch Die Argnptier, mit denen fie viel Umgang hats - 
»ten, durch die Phöntzter, ihre Nachdaren, und durch die 
»indier, die fie wenigftens tn Alrrandrien kennen lernten ; 

» wenn man nicht, welches doch wahrfchelni.h iſt, anneh⸗ 
»men will, daß die Juden au fchon in fpätern Zeiten ei⸗ 


" anigen Verkehr mir den Indiern hatten.e —: ‚Sonderbar 
genug wird zum Beweiſe, dab dieß Letztere mahrſcheinlich 


fep ‚ angefüher: dag die Schriften des Evangelifien Johan - 


nes fo frühe in Indien Überfegt fepn‘, wie aus des Chrylo⸗ 
gomus erſier Homilte Aber Johannes erhelle. Ein ads 
verftaͤndiger wird’ gegen diefen Bewris Vieles zu erinnern 


Baden, ‚Endlich iſt bey dieſer Stelle auf S. 403 verwirfen, 
wo ich Folgenden findet! » Paulus habe, ſaſt ohne es zu 
> willen und zu wollen, Zorsafirifche Grundſaͤtze in Gama⸗ 


- ileis Schule eingefogen,, und Re mit dem. Chriſtenthume 


»verbunden. . Auch Johannes habe zwar dahin gearbeitet, 
„nichts aus der. Helleniſtiſchen Gnoſts aufzunehmen, was 
» fich zu.der einfachen Regel, des Glaubens nicht fügte 


doch habe er auch unparteyifhe Sanitmuth genug ge» 


»habt; von jenen Vorſtellungen Alles beyzubehalten, was 


J ‚ Ader Regel des Glaubens nicht zuwider war, und deſſen 


»mar wirklich nicht wenig, ba die Regel des Glaubens 

» auf. Grundſaͤtzen des Parfiemusizum großen Theil beruhte, 
»und die Helleniſtiſche Onoſis keinen andern Grund hatte. 
Der Parfiemus , wie dieſer von den Juden feit dem baby⸗ 
»Ionifchen Eril und Jeſus ſelbſt, angennmmen war, wae_ 
„dasjenige Syſtem, welchen Johannes befsigre, und nach 
»deflen Srundfägen er das Chriſtenthum zu begruͤnden und. 


»fortzuführen ſuchte; was damit übereinftimume, ließ er 
v gelter.. -.°0 0 — a —5.. 


Kann man es uns aber verdenken, werk wir dieſe fa . 


Ä gangohne ſtatthaften Beweis gewagten Behanptungen nice 


geiten laffen? Woher weiß der Verfaſſer daß, nach S. VH 


Ber Vorrede, die bibliſchen Schriftſtellor mit Perſern, 


Aegrptiern, Phoeniziern und Indiern in Verbindung ſtan⸗ 
den? Unter den Schriftſtellern des A. T. ſtand Ezchiel und. 
Dani, Haggai, Zacharias wad vieleicht auch Maleschi, 
gewiß aber Esras und Nchemias weit Chelbäertr: uud Per⸗ 
fern in Verbindung, uud gevabe In Den ee 
0 iſchen 


4 


Ueber bie biblſſche Gnofie, von J. Kern. zu. 


Hihen Garifikeler des. A. T. ſucht man bie Spuren des 
Hanges, den Parfismus mit der värerlichen Religion 


zu verfchmelgen, vergebens. Sie halten feft an dem Glau⸗ 


ben der Väter, jeder Abweihung von demfelben abhold. 
Die übrigen Schriftſteller des A. T. fanden gar nicht mit 
den genannten Nationen In Verbindung Und weiche Ark 
zu ſchließen if die, daß Schriftiteller ‚fi von der Modes 


Philoſophie folcher Völker, wir melcher fie in Verbindung 


anden, nicht hätten ausſchließen können? Giebt es doch 
chriftfieller genug, die einer Modephiloſophie durchaus 
widerfprehen; warum ‚mußten hebraͤiſche Schrififteller, 
die ihren in heiligen Schriften aufdewahtten Nationalglau⸗ 
Sen harten, Borftelungsarten anderer Völker. in ihren. 


Glauben aufnehmen? — in den apokryphifchen Büchern‘ 


des A. T. finden fi deutliche Spuren von parſiſchen Meis 
nungen, welche von den Verfaflern derjelben aufgenommen 
waren, und als ein Theil. ihrer Glaubenslehre vorgetragen 
wurden. — Unter den Verfafkrn des N, T. fanden einir- 
ge mit, einzeluen der genannten Völker in Werbindung,, 
Folgt aber daraus, daß fie ſich von der. Miodephilofophieidier, 
fer Völker nicht anefchliegen konnen? Sie hatten ſich größe ' 
tentheils. bloß in Joſus Schule, oder ducch den von Jeſus 
Schülern erhaltenen Religionsuntersicht gebildet. Vorher 


möchten" fie wohl die von den Juden nad dem Eril anges 


nommenen patflihen Meinungen bereits gehegt haben. - Daß 


Jeſus aber dieſe Meinungen in feine Glaubenslehre aufges 


nommen, und nach denſelhen pbilofophiert habe, bedurfte - 
fer, dab Jeſus felbft,, wie es S. 403 heißt, den Parfisuug, 
angenommen, und daß Jehannes durch denſelben dag‘ Chris: 
ſtenthum zu begründen und fortzuführen gefucht habe? Die 
Stellen in Jeſus Reden im Johannis, und sin Johannes 
Evangelium und Briefen, welche man als Spuren der pasr. 
fügen Emanationslehre anzufehen. pflege, leiden dach auch 


erſt eines gründlichen Beweiſes. Woher weiß. der Verfapı, 


‚eine andre, und dem Sprachgebrauch des A. T., nach wel⸗ 


chem fih die Denkarsund Schreibart der Verfaffer des N,. . 
T. gebildet hatte, gemaͤßere Erklärung! Wer wird alſo vor 
der bloßen Möglichteit auf die Wirklichkeit ſchlleßen; zumal 
Da eg aus anderen Öründen nicht wahrſcheinlich iſt, daß dies: 
fr Emanaficpsichze von’ Jeſu angenommen, ‘oder Die Lehre 
des Johannes geweien few. Jeſus und Johannes würden: 
shue Zweijel ſich gang, anderer Ausdruͤcke bedient, und side: 
—9— De ſſo 
y . 7 


8 


38T Most Gottesgelaheheit. 


fo oft behauptet baden, baB der Mate im Sohne und bir 
Sohn im Vater ſey, daB ber Vater die Werte dis Sohnes _ 
thur, daß der Sohn nichts von ihen ſeiber Thnes fehderw 
was er den Water thun ſehe, daß der Sohn nicht von ihm 
fiber. lehre; fondern feine Lehre von Sort, feines Vaters 
Lehre ſey, wenn fie an. Emanation bes Sohnes aus Gore, 
gegtaubt hätten. Woher weiß der Verſ., daß Paulus dies 


ſe Zeroaftc'fhe Ideen in Bamalicis Schule Ihm ſelbſt under’ 


wahr angenpmmen bat? Daß Samatiel dieſe Ideen hatte, 
"IB nicht erweislich, and eben fo wenig, Daß Paulus ls hate 
2. Wäre das Emanarionsfoftem das Syſtem bes Johan⸗ 

-wes und Paulus geweſen: fo laͤßt es ſich nicht begreifen, 
. Wie bie Gnoſtiker, die gerade das Emanationsſyſtem auf die 


chriſtliche Lehre von Gore dem Vater, und dem Schnur und . _ 


Geifte Gottes, anzuwenden ve'fucdhten, einen fo allgemei⸗ 
nen Widerfprud Der Lehrer aller apoflotifchen Gemeinden: 
veranlaßt hätten. Sir würden fi auf Jehannes und Pau⸗ 
: ins Lehre nicht ohne Erfolg berufen haben, wenn dieſe Ayo» 
el das Emanationsfuflem ihrem chriftlichen Unterricht zum - 
. runde gelege Haren. Die Achtungder Chrifen ‚genen 
Zohaunes und Paulus war zu groß, alk daß man im Ans 
fange des zweyten Jahrhunderts ihre Lehrart, die man d 


\ 


mals nod kennen tonate, verworſen baden follte ! 


Der Verf. beſtreitet ©. 101 mit gutem Grunde Die ab⸗ 
tete Meinung von biblifcher (Bnnofts,, daß im N. T. Ans: 
fpielungen auf die Sekte der Gnoſtiker vortämen, bie im _ 
gwevten. Jahrhundert allgemelues Auffehen machten. Dene- 
Aerdings gab es gar Zeit der Apoſtel noch Beine Sekte. dee‘ 
GSnoſtiker. Er beſireitet auch die, welche behaupten, die 
Wooſtel hätten auf gemeine juͤdiſche Voruribeile, und 

gum Tell auch auf beſondre Sektenmeinungen, z. B. det 

Eſſener und Therapeuten, man kann hinzuſetzen, auch ber 
Phattſaer and Sadducaͤer, oft Ruͤckſicht genommen, und’ 
weiche darin Spuren der Gnoſls in der Bibel finden, Daß 
man bieß bibliſche Guoſis nannte, und darin Spuren ber 
Bnofis fand, Härte fuͤglich getabelt werden moͤgen; weil wer -. 
nigſtens nicht alle juͤdiſche Meinungen, und nicht alle: 
deſendre jaͤdiſche Oektenmeinungen, auf welche Im M. T. 
angeſpielt wird, Sen Namen einer Gnoſis verdienen. 
Aber die Einwendung des Werſ., daß man nicht in einzel⸗ 
wın Fallen darthun knne, die Meinungen, auf welche an⸗ 
Ye gr 


— R 
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ueber dis bihiänhe Gnofis, zn. Dorn. a8: 


Ä gie werdr, frger Beftlmumt gelungen Ser Eſener ober 
berapeuten, noch daß irgendwo im N. T, von denſelben 
Ina guten.oder böfen Sinne die Rede jep, trifft nicht das - 
aut Bon manchen Stellen läßt fi dog Ieen, daß auf 
einungen angeſpielt werde, welche die Eſſener und Thera⸗ 
peuten, nach ſicheren Zeugniſſen, gehabt haben. Daß auf 
gemeine juͤdtſche Vorſtellungen oft aligeſpielt werde, leidet 
feinen Zweifel, und gab es gleich keine Sekte der Gnoſtü 
Ber: fo gab es doch, als die Apoftel lebten und fchrieben; 
Winner unter Ihren Zeitgenoffen;, die foldye Meinungen 
hegten, und zu verbreiten, und mit dem Chriſtenthume zu 
verſchmelzen fuchten, welde 'mit den hernach als Meinuns 
gen der Gnoſtiker in der Geſchichte befanne gewordenen, die 
Änverfennbarfte Aehnlickeit hatte. Wenn 1 Tim. 6, 20, 
eine Yeudwvuuog yawcız getadelt wird: fo meint der Verfe 
- 66 ſey von chriſtlichen Lehren die Rede, und es koͤnne des⸗ 
wegen keine Jhdifche Binofls zu verfichen feun Paulus 
aber fagt nicht, daß er von hriftlichen Lehrern rede. Er des 
-  fiheetbe picimehr die, weiche Timocheus widerlegen und bes 
” feeiten fol, als Gegner. Iſt es da wahrfiheiniih, um 
Grißiiche Lehrer, umd nice vielmehr natuͤrlich an theoſo⸗ 
nhifche Juden zu denken, die fi das Anfchen gaben, das. 
. Eh-iftencham zu lehren, und mit ihrer angeblichen höheren, 
Weis heit, und Geheimnißkraͤmerey eines leeren moſtiſchen 
ortgepraͤnges, den Chriſten die Koͤpfe zu verwirren, und 
von der Einfalt des Evangeliums abznzichen lugten⸗· 
Die Sımon Magus in Samaria ſchon früher aͤhnliche My⸗ 





0 


ſletien debuͤtirt hatte? . 
, no OO oe 
* Der Vertaffer nimmt den Aussen: bibliſche Unsflg,, 
Biet in bem Sinne, daß er darunter Spuren der originalen. 
ocientaliſchen Philoſophie, welche fi vorzüglich mie dee 
Lehre von Bott, den Menjhen, dem Urfprunge dev Wels, 
nlid des Böfen befhäfftigte, fowohl im A. T und im N; T,, 
als auch in den Apokryphen verſteht. Diefe Spuren, bes 
meter ©. 03, find von doppelter Art, indem bie biblis 
fan Schriſtſteller einige Lehren der orlentaliſchen Philoſe⸗ 
phie Bißigen mochten. andre Hingegen verwarfen. Er wolb: 
te alfo uaierſuchen: »in wie weit die Werfafler des A. J. 
des MR: T. und der Apokryphen, der früheren heydniſches 
.  Wuofis, ader der originalen orientalifchen Philoſophie beys 
geſtimmt, oder fia mit ihren eigenen Lehren werbunben, 
. und 
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mad wie forit fie dieſelbe Hingegen verworfen und beſtricten 


"2 Bey biefee Unterſuchung wird nun vorzüglich ‚deu 
Abweg gu ‚ vermeiden fepn, daß dasjenige, worin etwa 
das A. T., das N. T. und die Apokryphen, bloß zufaͤl⸗ 
fig mit Meinungen das Orients Übereinfttimmen, und wag 
nach der. Bibel als deb von Abraham auf feine Nachkom⸗ 
men fortgeerbte Religionsglaube, oder als molaiſche, vom 
den Propheten weiter entwidelte, Religionslehre zu bes 
trachten iſt, Micht aus dee orientaliihen Philoſophie abgen 
leitet werde; und befonders in Abſicht des N. T. daß 
dasjenige, was in Jeſus und der Apoſtel Lehre mit Mei— 
sungen des Driente uͤbereinſtimmt, nicht fihon deswegen 
als bibliſche Gnoſis ‚betrachtet werde, deren Quelle bie 
originale orientaliſche Philoſophie ſey; aber auch, dab Wor⸗ 

te und. Redensarten, die etwa ſcheinen konnten, ſich au 
orientalifhe Philoſophie zu beziehen, nicht vorrilia aug, 
derſelben erflärt werden, wo es nähere und fihere Aude 


len der Erklärung derſelben giebt. 


SZoroaſter, etwa taufend Jahre ſpaͤter /als Mofes, un 
dreh bis vier Jahrhunderte nah dem Davidiſchen Zettafz 
tet der Iſraeliten, kann durch feine Religlonsphiloſophie 
nicht eher auf bie Iſraeliten Einflug gehabt haben, als big, 
die Judder nah Babylon meggeführe wurden. Das Vyr⸗ 
‚geben, feine Lehre fen nicht neu; fondern das uralte Lichts 
geſetz der weiferen und Befferen Menſchen der aͤlteſten 
MWorzeit, und eben fo die Nachricht, daß er nichts vorge⸗ 
* tragen, was dem ‚herrfchenden Glauben zumider mar, 
kann nicht beweilen, daß Abrabam etwa die in feinem af, 
ten Vaterlande herrſchende Religion nach Palaͤſtina ge⸗“ 
bracht habe. Unterſchied ſich doch der Glaube Abrahams 
und feiner Nachkommen’ ſelbſt von dem Glauben der Bräs” 
ber Abrahams und ihrer Nachkommen! a, 


j r - . vn \ Be 1 

Seit dem Eril der Judaͤer konnte ſreylich der Parfies‘: 
mus Eingang finden, bey juͤdiſchen Lehrern, und es iſt bes 
kaunt, daß er Eingang fand bey einigen, Die ihre Heiligen ': 
Stchriften nun allegorifirten, und fo in diefe aus dem Pat⸗— 
fiemus hineintrugen, mas nicht darin ſtand. Es gab aber: : 
dach aurh eine Dartıy, die alle dieſe Dentungen und Zufäne : 
jur moſaiſchen und: prephetifchen Religionslehre verwarf, 2 


+‘ 


Ueber die bibliſch Eimofis, won J. Horn. 23 


‚unbe erllaͤrt, durchaus nicht aus eimna Menſchen Scdrg 
feine —— — ‚Wie wollen wie ihm teeg 
der Verficherung , die wir von ihm haben, die Behauotung 
aufbringen, er babe, ſich ſelhſt unbewult, aus Dem Bars 
amums :gefihhpit? Daß Lehrer und Anhänger des Parfige 
mis unmittelbar auf Jeſum und die Apoſtel gewirkt hätten, 
tft nicht wahrſcheinlich, noch weniger. erweislich: In ga . 
Ä mistelbaret Werbindang ſtanden fie yur mit Juden, und 
| in sofern: von diefen- [bon etwa ans dam Parkemus- in übe 
sen Voeiksglauben heruͤbergerommen war: in ſofern nahe 

| men ſie Varauf Ruͤck ſicht, auch:dieß nach ihren Zwecken an« 
| zuwenden. Daß fie folden Bdgen aber beyſtimmten, {fh 
mod) nicht ausgemacht, wenn fe gleich ſich derſelben ale: 
Lehrurittel bedienen, und fie nicht mißbilligen oder: Beflvein 

ten... Der Volkslehrer muß ja mit verkändigen Lehrwels⸗⸗ 

heit die Mörtel für feinen Zweck waͤhlen, Durch melde am 
iwirkſamſten Froͤmmigkeit und Tugend bey feinen Zuhörern: 
befordert werden fan ! — . Rec. erwartet daher den zwey⸗ 

sen. Theil dieſes Werks, um zu erfahren: was des. Verf. 

im 3. und N. T. zur bibliſchen Gnoſie rechnen wid. 5 


AD Ze Da 2* ©. 0 
2.20 Arznengelahrheit. 
Werßuch über ‚die hoͤchſt wahrſchelnlichen Urſochen 
und die) Eneftehung bes Weichſelzopfes, nebſt 
- einer. fihern Hellung deſſelben, beſtaͤtiget durch 
. einige. Krankengeſchichten. Voran einige Vor ⸗ 
ſchlaͤge, die mediciniſche Policey und Ausrottung 
der Pecken betreffend. Bon Johann Georg 
Woiframm, Regimentschieurgus im Königl. 
. Preußl. Hufaren-Regimente von Glaſer. Bres⸗ 

. lau, bey Korn. 1804. 124 Sit, & . 
5 Jer Verf. te hau: ge Gelegen eit den Weichſelzof 
Dr Bart — — —* vor wenigen Jah⸗ 


ren erſchien dieſe Krankheit in der Ukraine und dem jetzigen 
atquirirten Polen ausſchließlich. Nunmehr aber verbreur 
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wi Knie um anfekuzragen Prosimgeil.: Die due 





wHälmiß ſlechte Bebendart: des * 7* 
Bein, and die Pfufdger ; weiche es jus —— friuet | 
Arautheien gebroucht, find Squid Daß das venetiſche Gigs 
geile durch Anſteckuung; theile erblich ſich andbuuiter ung " 
Man habe deebachter, daß die venerifigen Kan 
—— — des Wetchſetzooſs tbeiis Fr u 
(ind; theil⸗ we@feln, — (are —2 | 





Bene ie Samy Keaafen mit Bid, me 
*⸗ — Meinung. an Deurihland werde Das wen - 
behandelt , und erde nicht in bie deitte 
len fort,‘ und daher emſtehe kein Weichſeizeyf. 
Bey den Thieren ſey dieſe Reunkheit ebenfale. vonn 
Uefprunge, und zwar buch — 


ne ale — A —— tete &e ent⸗ 
: Reber darch Anfteckung ‚x IR ſeften, und die Genre koͤnnen 


—e— u, man ver ale * eine er &e 
gelten laffen kann, mach deffen Snernostommin" die Zufäde 


—— — —q*ſ ſreſſende —*2* Chan 
‚ Karies a. 6 w. entfliehen. Im erſten und zweyten 
ie „kann auch die kritiſche Abſehong zu frühe ge Gehen, 
und ufvollfdmnen fen‘, und daher enrflehen hintennoch vie. 
[amerfen Sufkle — Die e ee Kehle — der 
erf, .mit_auslerrenden und die Ausduͤnſtung tde 
den Mitteln, tribärcht den: Royf, und ſchneſdet, Bi fm 
MBeichfelzopf einen Zoll lang vom. Kepfe abgewachſen iſt / 
ihn in den gefmden Saaten ab, weiches nach vier: bin 
Ihe Woqhen -sefäehen tank Die vu dasms. dier 


fe . : 
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Bolfamms Verſach Des Weitfeljpfee 1 x, ‚Ay 


ſer Rrönfpeit muß mit Merkurlolmitteln, fo mie Dir kuft⸗ 
ſeuche behandelt werden, und ſelbſt dann iſt noch eine 
Nachkur domit ‚nörhig, wenn die. tritiſche Abfetzung fon 
geſchthetl iſt "Mit dent Abſchneiden muß man fi, mie 
bey der erſten Gattung verhalten. Alles dieß git auch 
von der dritien Gattung, mit dem Zuſatze, daß man das 
rin dee aͤußerlichen Anwendung Der Merturialmittel ſehe 


dbendthigt iR. Es ſolgen nan Krautkheitsgeſchichten, die 
"den'senerifhen Urhprung des Weichſelzopfes beweiſen ſol⸗ 
ie, Eihe effenbare venerifhe Komplikation war ſicher 


vorhanden; dadurch wird aber nicht erwjeſen, was erwle⸗ 
” fen werden folte. Auch wimmg er in einigen Hüllen, we 


ge’ Queckſtiber mie Mugen gebrauchte, ohne Beweis en, - 


26 fin ein Weichſelzopf · Miasma im Körper geweſen; da 
ſich doch weder durch ftuͤhere noch ſpaͤtere Zufaͤlle dieß 
techrfertigte. F Rec. erinnert dieß nicht, um die Wer⸗ 
dlenſte des’ Hrn. W. zu ſchmaͤlern, die er ih durch die 


Htilung feiner Kranken erwarb; verlangt. aber reinere 


a 
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Beweile für die angenommene Iormicdt der Arten | 


amd. des Weichſelzopfe. 
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— "eine Zeitſehrift zur Verdollkominnnn? der. 


. *Eutbindungskuntt, herausgegeben. von D. Elias 
v. Siebold, Prof: zu Würzburg. ‚£ weg Heads, 
leipzig, bey Jakubäer.. 1302. _ 
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Dr; v. ©. has allen moglichen guten eiten, ke. Entbin . 


Bungstunf zu vervolllodimmen , In ſofern derſelbe auf An⸗ 


Arengung, Thattgkeit und Fleiß beruhtt. Aber, wie dem 


Dichter, fo muß dem Kuͤnſtier und Seriftſteller·das Talent, 
zu wirken und gm ſchrerben angeboren ſeyn, wenn er ſich 


er ſich anthut, gu deutlich hindutch, und er Leiſtet nichts 
Ralltommenee. Hr. v. ©. firerige ſich ſichtbar ans dem⸗ 
ahnerachtet gelingt ihm weder bie Kunſt, noch die Schrift⸗ 
Aeßerey ganz. Sein Vortrag iſt in allen Ponkten gleich 
Bunde, erlifäuftie und fchwerfaͤllig. Dieß iſt auch Fey 
mehreren der gegenwärtigen Yusarbeitungen der Fal. An 


den Sachen ſelbſt Haben wie weniger. auszugewen. a. Ner 
® bes 


, AWE.D COLD. 1.61 sein 
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Über das Gemeine erheben fol; ſonſt hlickt der Amang, den 


u. 
“ N 


' 
[u u ! 
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u. ge.. Im Ganzen werben .aber. die Vorzüge and Maͤngel 
fegen und der Gewinn wicht groß ſeyn. 


— — 


iich ziemlich auſw 
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Recht 
drſoch hng übe ſeyn 
dung bey voͤllig eingetretenem Böopfe , uam Herausge⸗ 
er. Hr. v. ©, trkt im dieler Abhandiung auf Die Geue 
As. veremigten Stein gegen Ofiander, worin er, nah dee . 
Rer. Meinung, ganz velllommen Recht hot. Hr. O. dhat⸗ 
Zange bergellalt. uniee 

einander geworfen, daß es für Anfänger. von den ungluͤck⸗ | 
nchften Folgen ſeyn muß. Der Herausg. erſcheint bien, 
wie immer, als ein wahrbelsslichender, ſietlich Ihägkaree 
Wann! Wir empfehlen dieſe Abhandlung allen. junges 


nu x Fan) n . . „> nn. r'’ + I 


en älsern Opfiemaritern Mendes, worin er thelis 
‚theite Unrecht hat, 2, Nachtrag 3e meiner Uns 
ung übee das Inditize ſeyn (Anzrigen) Der Wen⸗ 


Sie Anzeige zur Wendung und gur 


id AAnedgelehrhalltlt. 
ben Meibadanlehre der Eatbindungekemnſe. Der-Wf. 
— gedeihen? ' 


ı 


@eburishelfsen als die gründliche Widerlegnug unbefonnee, 
mer, ungegründeter und geführlicher geburtshelferiicher Neun 


enngen! Bergl. u.a. diefe Bibl. sa. Bd. S. 3260, 69. B. 


©. 323. 3. Was bas die Levretſche Zange durch 


ältera; am Ende der Handgriffe und unweit ber Haken, 
werden die Arme durch. ein Charnier vereinigt, . sr. 0. ©. 
ält Die flärkere Kopfträmmang für Die deſte Eigenfdafe der 


4. Kuitbindung mit deu. Sange wegen eines Stegtoms, 
vom Herausgeber. Im Sqeidegrunde Hinter der Scham⸗ 
Beitwereiuigung, :fand ınan bey Der Unteriugung einen rand⸗ 


lichen Körper , welcher nach der. Geburt einer ſiatken halben 
Gauft dreh befnnden wurde, deſſen Sig mahridetulih uk | 


der Gebaͤrmutter und Ucinblafe war. 5. Al 


mit den Geburtstheilen vor; der Mutterkuchen au der vor⸗ 
dern Wind der Gebaͤcmutter war Ins und faſt vällig-getrenng. 


j "7 Der Verf. ſprengte tie Blaſe, eniband, und. halte alcbaid 


die Nachgeburt. Dieſes Verſahren war alles Lobe⸗ — 3 
ee EEE" 


⸗ 
L 
> 1 J 


e ſehr viel länger, als die 


N 


(he | | 
| —ã durch die Wendung wegen regelwidriger 
0 Kage des Kindes, begleitet mit heftigem Blusfluffe 

‚2 "ad Benvulfionen, vom Herauegeber. Das Kind lag: 


+ 


Ebenances Derbeflecung gewonnen? Eine kritifche 
Naterſuchung vom Meransgeber. Dieſe neue Zange I iE 
allen ihren Dimenfonen groͤßer, Breiter und länger, DIE- - 
Arme kreuzen ſich nicht} an dem Drte, wo fonft das Schloß 
iR, befinden E eine Hefenfrrte Drffaung, um eine Bears 
VWiette oder font ein Tuch durchzuſtecken; von dieſer Ochs 
. nung blo nad unten iſt die Za 


ee 
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.“ D. E. vi Siebolds Lueina erc. 19— 
icht fe aber eine Miſchung anf einer Quente Zimmettiuk⸗ 

me und einen halben Strapel Öpiumtinfrue unter fünf 
Unser Fluͤſſigkeit. 6. Notisen. In Stiaeburg gab «6 
„Im 34 3802 wiel Zwillinge, aher auch viel ſchwere Geburten; 

in Hoettenbach Icht ein Maͤdchen, weiches = Jahre, alt und 
völlig menſtenirt iR. 7. Anzeigen, befsubere von Boa, : 
abdc ohme alle Kritit, die doc bey diefem Eichriftfelker, ber 

fo «infeitie und eigenfinnig in feinen Meinungen ut, durch⸗ 

aus nothwendig gemefen wäre. -» 


Zweyres Städ, 1. Min ız Monate lang indem 
Gebaͤrmutter zuruͤckgebliebenes und durch den Mat⸗ 
termund herausragendes Stoͤck Nachgeburt, von Sie 
. bold dem Bater: Während dieſer 13 Monate babe ſich 
nichts von der Menſtruatton geäußert, wor = Dionate- habe: 
ſich ein Binrfluß eingefträr, vor 14 Tagen wieder. — (Lauten 
‘ ineredibilis! Gollte nicht das Ganze ein polypoͤſes Konkre— 
ment geweſen ſeyn? Rec. tan unmdalich on dieſe 13 Meg: 

nate lana zuruͤckgebltebene Placenta glauben!) e. Ge⸗ 
ſchichte einer, wegen aͤlterer Vorgaͤnge, ſebr merk⸗ 
‚vohrdiger Zangengeburt, von Prof. Buſch in Mar⸗ 
burg, Einige ſchlechte Geburtehelfer hatten Die Fran in- _ 
vorigen Sehurtsumftänden mißbandelt. Der Werf. entband- - 
ſie ſricht und bald mitteift der Brüninghaufenkhen Zange,- 
welcher er mit vieler Offenheit und Gradheit große .Lahfprüs 
che und Borgüge vor der feinigen erihrlit. 3. Kritik eines: 
Geburtsfiubls, von Dok:: Gumprecht zu Goͤttingen. 
Superflua non nocent!‘. 4. Weber J. Browäis Aufnabs- 
me der unzeitigen'und fchweren (Beburr unter dis, 
Klaſſe örtlicher. Rrankheiten, von Dokt. Laubreis in. 
Wuͤrzhurg. Der Werf. beſtreitet Browns Meinung, und 
‚rechner die unzeitigen and ſoweren Geburten unter die all⸗ 
gemeinen Krankheiten. Dieſe Meimmg nimmg auch der 
Herauegeber an, und beſtaͤtigt ſie durch 53 Bemerkungen 
und Beobachtungen über fraͤbzeitige Geburten. Dee - 

Rec. tft von den Graͤnden beyder Verf. ganz Übergenge were 
den, da es zuverlaͤſſig frühzeitige Geburten giebt, weihe 
Folgen allgemein wirkender ES chädliaketten find. Dr... S. 
unterſtuͤtzt ſeine Behauptung mit rinigen ſchoͤnen Krantheitee 
geſchichten; aus denen ‚jedoch abermals die Schuͤchternheit 
dis Verf. im Gedranche des Dpiums, die wir zum Thell 
. fon oben ruͤgten, herverleucht Er seit. B. —— 

Dur, Ba u - . DBa . — en 
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ei Arzmepgelahrheite, :-— . 
oo. : | | . a 
fin Tine. opii je 6 Unzen Slüffigfeit!, 5. Etwas Äben . 
0,2... waeme imichläge bey Slurflöffen aus der Geboͤrmut⸗ 
0.0. ger nach Enthindungen, von Doktor enzichfen in 
MMarkt Giöningen.‘ Nichtbloh in dieſen, foudern auch is 
n mwiehroren daͤllen ruͤhmt der Vf. mit vielen Neuern bie warmen 
Br Blghungen mit inmerlich zeijenden Mitten, und Hr. GB. 
WB beſtaͤtigt in einer Anmerkung bie erſte Wirkung. Ganz un⸗ 
AAnpgahar iſ ein großer Mißbrauch mit der ſchwaͤchenden, kaͤle 
enden Methode bisher getrieben worden, und bes Rec. if. 
2° überzeugt, daB gar manche Enssundene nice an Verblu⸗ 
mng:Tonsern an Erkältung und Schwaͤche gefterben iſt. 
Er ſelbſt har nicht wenig Beobachtungen ber Art gemacht, 
wie die Verf. 6, Brick einiger Geburtssangen, nebifl 
VBeſchreibung 'einse neuen, vom Herausgeber. Mit 
Beſcheidenheit und Sachkenntnih cenſirt Hr. v. S. die Zan⸗ 
_ "gen der Herren Starke, Oſfiander, Boer, Kevret, 
| Deich, und giebt von der feinigen Rechenſchaft. Nut den 
ldkalen Verhaͤltniſſen (Mißverhaͤltuiſſen) iſt es wotl bepgun 
Mmefſfſen, daß von der Zange des geſchickten Hrn: Stabechir. 
J Bedninghauſen zu Würzburg, nichts erwaͤhnt wird? 
VDem Rec. gefällt an dee des Heraus gebers die Kruͤmmung, 
die Fenſter, die Stielez der Schluß aber, und die innere 
| runde Bäche des obern Zangenehrils mißfaͤllt ihm, 7. Vach⸗ 
richt über eine Privatensbindungsanftake , von Dofter- 
w Aodbſtein gu Straßburg: 8. Praftifihe Miscellen und 
Morizen, eine unbedeutende, von einem jungen räfligen- 
Saqreiber Schneider in Fulda, einige intereffantere über 
einem werfchlöffenen Anas, und einer vermeinten Schwan⸗ 
J Reſchaft von Winzmann zu Miltenherg, son penisähne: 
icher Monftrofität der Naſe von Dom. Bublmann gu 
MrEinersheim in Franken, von einer Drillingsgeburt von 
vr. Mrof. Starke d. j zu Ina, von einer Frau, welche Dip 
aAaner Conjngata von 24. Zoß rin lebendig gebar CI), von 
2. Bolt. 9° Vutrepont zu Solzburg, von einer durch die. - 
NMatur glaͤcklich beendigten Ruͤckengebutt (9), vom Heraue⸗ 
N. dJeber. 8. Anzeigen von Schriften. Ein ſebr motivirtes 
nAtrheil über Oſianders, Frorips und Martens Lehrbür . 
er, welches im Weſentlichen mir dem non und in der FI. 
A. D. Dibl'gefällten überein lommi, 0: "009, 
tn Deittes. Stick, 1. Vorſchlaͤge für die nänliche, 


a | Rulut der Embindangefande im Shrfiongbam wae 
en 


v 
— 


N 


® * — , ’ J x 
. E 
[3 . - \ & 
. . . 


N 0.4 


. 2 
— nn a Mn 5 


„——_—_[Lur._ 


D. E 1, Siebolds Lucina ete, ‚a, 


| 
| 
1 . 
\ J | on in 
Sarg; vom Herantgeber. Man erficht daraus, daß bie. ı< 
bisherige Anfalt in W. fhlehe war. In zwep elenden 
Zimmern, fagt Ar. v. ©. ſelbſt, und einer Kanmer kann 
hoͤchſtens 10 Schwangere aufnehmen; das Haus liegt , 
"Außerfi «tend und ungefund. u. ſ. w. Ob es wohl bald. heſſe 
| Werden dürfte? — 2. Leber. die in. den Kehrbuͤchern 
der ‚fEntbindungslunde gewöhnliche ‚Einleitung im. 
| Die Entbindungskunde, von Dokt. Anna zu Raflade;, 
8. Nachricht von einem Kayſerſchnitt bey einer Perſon 
weiche cin dirch Rhachitis ſehr verunſtaltet es Decken hatıq, 


— 
— 


‚nad. woder Steiß des Kindes vorlag, von Prof. Wiede⸗ 
mens, (Jetzt gu Kiel)...‘ Den geraden Durchmeſſer ſchaͤtzte 
HB. kaum anf ad Zoll. Die Umfände, unter den 
i die Operation vorgenommen wurde, ‚find ſeht gewau beichrier 
en; man. erfaͤhtt ſogar, ©, 385, daß ein Gipiegel, bein 
die Perfon gegen Über lag, mit einem Tuche hehangen mum: 
Bil. Das Kind watd lebend hetrvorgejogen; die Mutter... . 
Marb am. sten Tage nad) ver Operation. . 4: Enıbindungss 
geſch affte und Befchreibung eines monfirdfen Binden, 
abi: Abbildung des ſebr merkwürdigen Ropfgebils 
Des, vom Herausgeber. "Das Kind mar nach dem; Herausg. 
Sta wolllemmener Acephalus, nach unſerer Meinung mar | 
44 ein Hirubruch, herniacerebri; denn. ein Kopfiwar. da, 
der noch dazu’ fehr groß ımid ausgebildet männtich ausfeh, 
große Augen, große Naſe und Lippen hätte, - In der Ber 
gend der großen Fontanelle erhob ſich eine Maſſe, von der 
rdpe eines Laubthalers, rothblan und blutend. s. Kine 
| Eritirpation der Bebärmumer, ans Unwiſſenheit von: 
ceiner Hebamme verrichtet und mitgetheilt von Doti. Bern⸗ 
Hard u Bad sr. Aiyenen in Graubuͤndten. Ein GSeitenßuͤck 
äu ‚der bekannten Goͤttingiſchen Geſchichte yon. Wrisberg 
deſchrichen. Auch dieſe Frau genas, wie jene. Hr. v. B. 
macht eine vorterffliche Anmerkung dazu, Eiuwvuͤrſe genen 
die von Hrn Oſtander vorgeichlagene und vorgenommene 
Operation des Mutterkrebſes enthaltend. 6. vagmente: . 
geburtsbhlflichen Inbatıs , von Gumprecht zu Coͤttine 
den: Groͤßtentheils Kleinigkeiten „ mehrere auf⸗ Hen. Dfir. 
Andere gerichtet. 7. Praktifche Miſcellon und Notizen. 
12802 gab es wiefe Zwillinze in Braunſchweig. Lot der ie. 
boldſchen Zange von Wiedemann. Eine Frau gebar jedes. 
. mal ungewöhnlich große Kinder von ı3 Pfunden. Große 
Jruchtbatitit in Zulba: 8. zeigen ‚neuen. Sarikın 
.. N 3 — Sie⸗ 
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* Ziweyten Manden eifles Sthd. 'r. Ueber einen | 


—E weiner Gebaris zange angebrachten Mechanimns, 
son Prof. Frotiep zu Halte. Der Erfinder nennt denſch 


u Negulaͤtot des Zangendrucke, der zugleich als Labix und 
u tan gebraucht werden koͤnne. Er beſteht in vinene 


Aurxbaltes, welcher auf Die Bewegung einer Schraube am 
Vder Innern Seite dus Zengengeiffs ober Stieles hervorkomcun 


— — 
Wir konnen :uus Taum von dem Nutzen einer ee 


ichtung Äberjeugen. a. Einiges uͤher die Zweckmaͤßig⸗ 


/ . 


deit und Sweckwidrigkeit der gewöähnlichtien Lagek 
und Haltangen der Brelfienden, son Prof. Schminie 
| möller in Landehut. " Webandelt einen nicht genng ge _ 
7. elbten Begenfiamd nad feinem: Werthe und mit 2* 
Einſicht und Wahrheit. 3. Bruchſtuͤcke geburtshntß. 
dichen. Inbalts, dom Dokt. Wigand in Hamburg, - 2* 


W. Her die Gabe, viele Worte Über ſehe geringfügige We 


BVenſtande zu machen. Hier ſpricht er von der eigentichen 


ee 


Deit zur. Zangens und ‚Wrndungdeperatin, als ob ehe 


in keinem Lehrbuche der Ehtbiadungstunft erdentlich Das 
‚flmme fen. Ferner handelt er von ber Verhütung bee 
Dammeifle. und von den Gehurtsftühlen. 4. ‚Befenneniffg 
. Sines ungluͤcklichen Geburtsbelfers. Em traffi 


| — fuͤr vraktiſche Geburtshelfer! Sie werden gem 
ah eine Situation: von ſich mit Wahrheit darin abge⸗ 


* ſinden. Mutato nomine de Te narratur — 
VLachicht von Margat. Markard aus Pferodorſf ch 
nten, an welches mein Vater (C. €, u. Siebolo) 


Zu 55 den Schanfugenfchuitt Innsernabm, nebſt "Bus 
\ füge: und Brmestungtg: vom Herausgeber, "Rranegeit Ä 
We Geſchichte der ’ enden Benz ‚au welcher M 


de Rod denſelben a om unternomm ba, wie unferr 
Leſer aus Wiedemannus Buch über fer Bchäranfiek 
ven ſich arinnern, Dann folgt die Erzäßlung des würdigen 
Veteraus ©., die den Leſern auch ſchon zum Theit ame 


-betemnt feya nu, Hr. v. ©, Aett. 


Differiaslon 
de Spachondroſe verfuädhert, und fägte alſo dieſelbe 


Das Kind: war tode, bie Brau in a2 Zagen gm 
Fe Ben Zebe derauſ⸗ ſad dm Mann. Diefeg  : ” 


AIrax, 
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Frau, bekam reine Frau einen flarfm Buben, und brach, 


re ihn aluͤcklich, unter dem Beyſtande eines Chirnrgen, 


zur Welt. Hr, v. S. d. B., Usßt ſich Über diefen Bros 
ſtand und den ſtarken Buben nicht weiter heraus, Hr. 


8.8.2. ©, hingegen Hoffe, tm der Folge noch Nachriche 


ten über die Geſchichtr beyzabringen. Mit ciner feinen) 
Wahrhaitigteit und Unbefangenheit TAßt auch der Heraus 


. geder Zweiſel über biefe Geſchichte tranfpirıren, wie der 


ten von den meifien Wundaͤrzten und Seburtsbelfern Taut- 
geworden find. 6 Ueber eine merkwürdige Urſache 


der Bebirmarterblurfluffen während und nach Der 


Entbindang, vom Herausgeber, Det Verf. nimmt ch 5 
an entzändlichen Zuftand in den NHäuten des Eyes an. 


as bunckt jebodh, „er habe fi zu ſehr von einer Dos 


porhefe leiten laffen. Sollte eine wirkliche Rhenifcye Diaches 
gr are finden : fo könnte weder eine Diapedefls, wech Auaſts⸗ 
mofls, noch Diayrofis, wodurch allein Blutung fommen fan, 
‚entfichetn. Die Olusang wuͤrde auch nie bedeutend werden. 
Es mußte allo her eine aſthenlſche Entzuͤndlichkeit ſeyn). 7." 
Ylotizen. . 8. Anzeigen von Schriften, Siebolds Ge⸗ 


burugffudl, Sarorpbe Sqheiſten hetretgfend. 
ZIxweyten Yahdes zweyces Sch. 1. Ibeen sur 
Beſchraͤnkung der Inftrumentalbhife bey ſchweren Ge ⸗ 
“Burten. Ein ſeyr durdodachter Aufſatzt Er zeigt, auf 
weiche Weiſe Geburten von der Natut vollendet werden kon⸗ 


nen, welche vormals zu regeſwidrigen und für die kaͤnſtliche 


_ Hülfe gerigenfchaftrien Geburten gerechnet, von Hrn, Boer 
gu Wien, aber der Natur überlaffen werben. (Der Nee. 
‚bemerkt nur dabey, daß durch kaltbluͤtiges Zuſchauen und 
Warten auf die Hulfe der Natur, wie es da heißt, weder 
für die Mutter, noch für das Kind Etwas gewonnen, ja 
für beyde meht riskiee werde, ala ben frühen kaͤnſtlichen 
Enssindungen. . E kommt uns diefe Inſtramentenſcheue 


eben fo vor, wie die ars fanandi per exfp&ftstionem. Wifs. " 


fen wir denn immer, wie weit die Kräfte rc Natur gehen, 


und mo fie aufhören? Sollte nicht manchnial Lie Unbes. 


haͤrflichkeit in der Kunſt zu entbinden, an jener Scene des 
Kuͤnſtlets Schuld feyd?) 2. Erwas hber dir bisberigen 
Darftellungen der Beburrdbälfe, nebſt einem Anbanı 
ge über das Verhaͤltniß derſelben zur Medicin und 
Ebirargie, von Dokt. Graf zu Freyberg. (Die jungen 
— — Ba nnalturs 


* 





, \ . | . 2 1 ! I: D ‚ o 


28Artyzneygelahrheit. 


naturphildſophiſchen Aerzte heben der Meblein wo niche 
N viel genugts ſo wird es wohl Bey den’ jungen naturphiloſo⸗ 
- ‚phiihen Beßuitönelfeen auch der Fall ſeyn. Verbat) 3. 
BSruchſtuͤcke geburtsbälflichen Inbalis, von Dolt. Wis 
» 7 gond,in Hamburgs Bortfegung; Empfehlung der trocknen 
Scıopiköpfe auf die Arme Rilender Weiber, um bie Milch 


7 aus den Bruͤſten abzuleiten. (Verdient verſucht zu werden). 


Urſachen der vielen Zangengeburten zu Hamburg. (Es fommt 
dabey auch der problematifche Rheumatismus der Gebaͤrmut⸗ 
ttet in Anſchlag). Beſtaͤtigung des Oſianderſchen Paradox⸗ 
ong, daß der Kopk mit dem Kinn voran weit leichter, als 
mit dem Hinterkopf voran durchs Beckon gesogen werde, 
Vertheidigung feines Perforatoriums gegen Herder. Lob 
der Sieboldſchen (und Bräninghaufifhen) Zange, His auf 
das Schloß und die kurzen Zangenitiele. 4. Bemerkun⸗ 
gen über Frorieps Fantom, von Dokt. Anna zu Raſtadt. 


— 


er Verf, tadelt daſſelde im vieler Hinſicht, und fein Tadel 
ſcheint uns gegruͤndet; aber Hr. Fr. auch, da er einen 


großen Angtomen zur Seite hat, wenig zu entſchuldigen. 
Div Düuve des Hrn. Fr. lobt der Verf. Wir wuͤnſchen. 
‚ dab Hr. Prof. Fe. das Gute Aus dfejer grüntlihen Kritik 
behalten und denken moͤgt. 5. Etwas über Gebaͤrmut⸗ 


— terblusfiiiffe und Deren Stillung, von Unger gu Holz⸗ 


appel. Der Verf., welchem Erfahrung wohl nicht abzu⸗ 

ſprechen iſt, unterſcheldet dreyerley Arten der Haͤmorrhagie: 
1) die nad) der Geburt durch partielle ‚oder gaͤnzliche Abloͤ⸗ 
fung der Nachgeburt entfichen, 2) die nad Fußgeburten 
und Wendungen entſtehen, 3) die vom zurücdgebliebenem 

Theile‘ der Nachgebutt entſtehen. Gegen ı) und =) ems 


pflehtt der Verf. kalte Einfprigungen von Effig und Waffer,‘ 


und bey ſtarker Blutung Loͤſung der Ngachgedurt; im dritten, 
Fall immer Loſſung Der Nachgeburt. er Rec. finder dieſe 
rohen Beodachtungen ganz mit ſeinen Erſahrungen uͤberein⸗ 


-ftimmend, und verſichert Den beſten Erfolg von der Beſol⸗ 


gung ber gegebenen Regeln), 6) Entbindungsgeſchichte 
‚der Sr. Magd. 5. v. Iberer, eingeſandt und mit einem, 
NUrtheile degleitet von Pros. Boer in Wien. Der Mutters 
kachen [dien auf dem Muttermunde zu figen; es entflanden. 

- bardus Blutungen, welche .der Verf, mit Zimmteffeng uns: 
dergl. behandelte. Der Verf. druͤckte jenen Körper zur Gei⸗ 

te, als eine Wehe kam, die derfelbe mit Gewalt herunter 


, | prebte, welcher ſich uun als ſehr geſpannte Waſſerblaſe zeige " 
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te, hiuter welcher der Kopf natuͤrlich und ordentlich eintre⸗ 
tend ſtand. Der fremde Körper war einer Subſtanz des 
Mutterkuchens aͤhnlich, als ob ber. gewoͤlbte Thell des 
Kopfes damit bedeckt wäre. Kr. Boer hielt es für Reſie 


der Placenta eined Zwillings, der abgeſtorben, aufgelöft. 
- mund mit der Blutung abargangen ſey, und dieß Gemädhs . 


Jurckgelaſſen habe. 7. VNotizen. ‚Ein Hr: Dot, Ortel 
u Freyburg an der Unſtrut erzähle den Fall einer bie 

6 achte Jahr in der Gebaͤrmuͤtter zuruckgebliebenen 
Machgeburt, welche an der parte uterina friſch, unverdor⸗ 


ben und mit rothem Blur angefuͤllt, an der parti ſatali 
weißfarb, ſtinkend und faulicht war. (An alle dergleichen 


Dinge glaubt der Rec. nit!) 8. Recenſionen und 


eigenen Schriften recenfiren, ‚wie es feidee Heut zu Tage 
fo oft geſchieht). Boers Abhandinngen und Verſuche 
(fehr gepriefen, wie man es erwarten konnte: See. iſt 
durchaus Fein uneingefhräntter Lıbrediter Boess!) . 


a Mz. 

Rhevmatismus, oder Unterricht für Jedermann, 
wie man ſich gegen alle unter dem Namen: Gicht, 
Podagra, Ehirayra, Fluß rc. bekannten Leiden 
verwahren und gluͤcklich davon befrenen kann. 


Ausxʒuge, von Siebolds Lehrb. der Entbindungsk. (Es. 
iſt nicht fein, wenn Journaliſten innner und ewig ihre 


u 


Herausgegeben von D. G. IB. Becker, ausüben - 


dem Arzt zu’seipzig, Pirna, bey Frieſe. 1805. 


m 1506; 8. | . 


Gicht uns Rheunmtismus fegen nur nach der Form ver⸗ 


ſchieden; nach dem Weſen aber einerlen. Letzteres beſte⸗ 


be in Zarüdhaltung der folziaten Stoffe, welche ausge ⸗ 


Fünfter werden jollen, die dann am leichteflen zurüdge, 
Balten werden, wenn Schwäche des Köepers vorherrſcht. 
Degegen follen fih Pecfonen mittlern Ahers duch wol 
lene Rieituna, Aeltere durch Pelze hüten. Die Elek⸗ 
iricitat der Luſt herzuſtellen, fol außer. Raͤucherungen im 


/ 


- immer, Pech u. dergi. auf den Strafen angezündet 
werden; weſches jedoch ale Peerlen für; die Bien Ä 
. ı u ‘ 3 . we , 5 0» 


—6— 
N > on f ‘ . u 
-. Woltey hingeſtellt wird. Die Übrigen Mittel, werde | 

Der Werl gegen die Gichtdeſchwerden die et einen ; 

Bucchgeher, vorfäläge, find hioß Aabgriihe und dem Su 
 genflande angemeflin 9 


Beytrago zur Kritik Über die neueſten Meinungen — 
in der Medicin, herausgegeben von D. Georg a, 
xrnſt Kucten, Profeflor der pralctiſchen Medi. 
"0.0. einzuGeifswald. Erfles Stück. Roſlock und - 


Leipzig, bey Stiler. 1801. 30948. 9. 


. Se der Vorrede von &. ı Bla 46 giebt Hr. K. ber 
. Dee. in der Balzburger medicin. chirurgifehen Zeitung, _ 
der Hru. Kl. Eritliche Ideen der ausuͤbenden Heiltunbe rc. 
beurtheilte, eine fo derbe Zurechtweiſung, daB bier nur 
die Eröfteng berfelben angezeigt werden kann. Unterlu- 
2 chung der Begriffe von Organ, Organismus und Orga- . 
0 "aifation, nach Hrn. Röfchlaubs Pathozenie. Eine volle ° 
ſtaͤndige Anzeige dieſer Diskuffionen iſt überfläifig,. da die 
07 chiers angugeigende Schrift, jegt nicht mehr alle ba 
0.15 Kflreitien kann, wozu fle zu ihrer Zeit, diente, [bern 
N die Erregungstheorie ſeit derſelben fo ſehr Ah geändert 
—— & Hr. 8. face zu beweiſen, daß es abjurd fen, Die 
BSaſte im menſchlichen Körper als dloß imirirende Potenz. 
fd vorzufießen, oder auch, daß fle als frenbartige Tele 
gu betrochten feyen, Die auf die Organe nicht andere, Alb 
jeber : Aufiere Körper einmwirkten. - Hiermit hänge zuſam⸗ 
men: Weber die Lebeuskraft im Blüte. Ganz gegen 
7 Röfclaub, der bie Säge widerlent, welche KGufelana 
5. An feiner Pathogenie Bafür anfuͤhrt, gerictet. Hr. K. folgert 
— aus ſehr vollwichtigen Gründer, daß die Vitalitaͤt im | 
Blute eine ansgemachte Wahrheit ſey· Ueber den Be- | 
griff von Lebensprincip, oder der Eiregbarkeit nach | 
‚Browse und —— Hr. 8 eifeet gegen latztern, daß 
‚tt den Innern Grund des Lebens als ideale Kenntniß bes 
teochret, und ihd .nicht gur reellen zu briugen ſacht; daß 
er ſich das erſte —8— Urſaͤchliche, ale ein Ver⸗ 
aͤgen als dloße Eigenſchaft vorſtellt, da doch jede Eigene 
ſpwaſt einen höhern Grund vorausf-gt. _ Begründung des. 
= " Brownifchen. Begrifly vam Lebenaprincip derch Fakıa 
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Klette n’s Beytrüge der Kritik ete- ih d. Medicin. 97 


äus der Natur: Tine Widerhigung des Bromwniſchen Satzes 


daß ohne Andere Einwirkung Tein Lehen erifiire. Diefee 


Satz beruhe auf offenbar falſchen Thatſachen, da es jo viele 
Zuftände gehe, wo das Leben‘, ohne allen dußern Eindrud 
Jotidauere. Letztere bräten daB Leben nur in Gemegung, 


und diefe gehöre nur zur Arußerung des Lebens, wohin au 


Die Gegenwirkung zu rechnen fey. Die von Hin. R. zum 


Beweij⸗ dafuͤr gegebenen Fakta beweiſen nichts, ale dal) 


Speiſe, Getraͤnte u. f. w. Aeußerung des exiſtirenden 
Lebens, aber Bein fehlendes Lehen geben koͤnnen. (Hätten 


Sroin und Hre Röfchlaub deutlicher auegedruͤckt 


umd gefagt: ohne Außere Einwirkung kann kein exiſtirendes 


Lehen fortdaurrn x. : fo hätte ber zanze Streit unterbleiben 
Ebanen; denn bepde ſprachen wohl von Ichenden und nicht 


tedten Körpern. Deßwegen kann Hr. ©. alle Beweife des 
Syn. K., in fofern ſie Fakta enthalten, fo wie Hr, K. mig 
jenen. des Hrn. R. verfährt, als richtig gelten laſſen, und 


»4 ertwidern, DAB bas nicht daraus folge, was jerier Daraus 
felgeen wit). Nähere Beflimmung und Entwickelung ' 


"desBegrifft Erregbarkeit, Erregung, u. ſ. f. Hr. Röfchs 


laub Achse durch die nähere Beſtimmung des Begriffe der 
Exregbarkeit das Lebenspriarip unter dem Begriffe von Ela⸗ 


N Biektät aus der todten undelebten Materie dar, und biers 


de 


har) miäßte es ſich wir cine Stahlfeder verhalten. Heil- - 


. keafı der Natur. Gegen Hm. R. ſucht der Verf. zu bemeis 
fer,.daß die Name ſowohl in ſtheniſchen, als aſtheniſchen 
Krankheiten Heilkraft habhe. In 


2 


“Beyträge zur Kritik u.Lw. Zweyter Stück. ı 803, 


- Mit fortlaufenden Seitenzahlen yon 305 bis 440, 
. Syfiem der praktifchen Heilkunde. Ein Hand. 
buch u. £ w., von. D. Ckriftion Wilh, Hufdand, 
Erfter Band. 


\ 


Em über den Titel Syfiem bezengt He. 8. feine Unn⸗ u 


friedenheit; mehr aber Über Die Ausdruͤcke; Erregung, Ers 
regborteit, Meiz, Meigung, Reisfählgteit x. daß Kr. H. 
ein Gemenzſel aller zur Zeit gangbasın Thesrieen und Wora 


ſtellungſarten zu einem Ganzen bilde, einen Unterſchied 


wiſchen matericher und dynamiſcher Heilart finde, der Nas 
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28 12, Aczuevgelahheit. 
eur. dee Entzündung einen falſchen Begriff untetſchlebe, N Zu 


w. Etwas über medicinifche Theorie und mediginifcheg- 
Syſtem. Der Berf. btweiſt gegen Aöfchlaub, deß har 


aähreuns [em und werden könne; wiederholt den in dem 


Magazin deſſelben fo Häufig vorfommenden Bombaſt, deckt 


bie Maͤngel und Widerſpruͤche auf, und nimmt Die verach⸗ 


zete' Fieberlehre von Stoll, die Lehren eines Sydenbam, 
Beant, Boetbave unbedingt In Schutz, welches Letztere 
doch Beſtimmungen verdiet hätte. Wiener Brꝗwnianis- 
mus, Eine zum Ekel gedehnte Spottrede über J. P. Frank, 


3. Frank und Earl Werner ,.dir. gegen 'diefe viel bewel⸗ 


en könnte, wenn durch päbelhaftes Schimpfen, bey einen 
lenen Selbſtgenuͤgſamkeit eiwas dewieſen werden könnte, 


Die Vorrede zur Ratio inſtituti dlinici Tieinenlis, das Epi- 


tome de curandis hominum morbis,.das Wiener Geſund⸗ 


heitstaſchenbuch, und Werners Apologie des Bromnianiss 


ums, 'mäffen ſtiner Schimpfluft reichlichen Stoff geben. 
Mes. iſt nichts weniger als unbedingter Anhänger ‘von deu 
Ertegungstheorie, und hat oben ſchon zugegeben, daß Kir, 


K. in vielen Srüden Recht hat; aber er verdaukt dieſer Wiſ⸗ 


ſenſchaft, daB er viele feiner Kranken jegt beiler behandelt, 
als zu der Zeit, da die vom Verf. allein in Schuß genoma 


menen Autoren feine Gewaͤhremaͤnner allein waren, und daß 
bey andern Krankheiten, wo die Erregungstheorie ihm nicht 
hinreicht, oder zu einjeitig iſt, Diele es noch jetzt ſind, und 


ataubt deßwegen, daß es fein gänfiges, Zeichen fe die 
Uibefannenheit des Hrn. K. if, wenn er in der Erregungss 


theorie Alles tadelhaft, und gar nichts Gutes finden Wil, 


Einige Auffäge aus. Horns Archiv für medicin. Erfahrun 
‚werden in dem naͤmlichen Tone beurtheilt. Unter Polemi 
Heft man neue Schimpfresen gegen die medleiniſch⸗ chirni⸗ 
füge Zeitung. Erwwas Ähnliches uͤber Mendels Srundjüge 
r gestern Theorie der Heillunde, über Miarıene Päras 
dorien, und Scherer in Schellings Zeirfgrift für ſpeku⸗ 
love Do. 00 | | 
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‚ von 441 bis 862. 


Bromwniſche Syſtem kein Syſtem, ja nit einmal eine Ans  ° 
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Beyträge zur Kritik u. ſ. v. Drittes Sfüc, 180 4. 
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Kletten’s Beyträge zur Kritik’ete. ja d. Medicin. 29 


Revifion der Fieberlehre in deus abgelaufenem Jahrzer  . 


hend, Den.Anfaug der Beurtheilung k:ider Jo. Per. Frank 
Epitome de curandis hominum .morbis. Hierauf kom⸗ 
men an die Reife: Sprengels Darhoingie, Arnemanns 
Handbuch ‚der praktifhen Medicia, Hufelands Soſtem 
der praktiſchen Heilkunde, zweyter Band, und Reils Fie⸗ 
berlehre. Mediciniſche Radoterien und Fanfasonaden 
des durch. die Schellingifche Naturphiloſophie hocher- 


Jeuchttten Herrn Röfchlaubs. Zulest werden Hru. Joſ. 


Franks Erläuterungen der Erregungsshesrie gewürdigt, 
uno Röfchlaubs und Oertls Hogiea macht den Be⸗ 
ſchluß. Dee Artikel Polemik, {ft ein non plus vltra 
von Schimpfen und Toben gegen Gen. Hartenkeil, die 


Mitarbeiter der medicin. chirurg. Zeitung, und befondere, 


Ben verftorbenen Prof, Adermann gu Altdorf, Rec. 


muß von Diefem dritten Sefte wiederholen, was er vom. 


zweyten gefagt hat. Woͤrde Hr. K. die Wahrheiten, des 
ven sr viele fagt, mit Ruhe. und der anitäudigen Sitt⸗ 


| Uchteit verbringen, und die Arroganz vermeiden, ‚die er 
Antern zum VBorwurfe macht: fo würde er Lefer und 


Depfed finden, , 
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"Archiv für die Phyliologie , von J. Ciri. Reil. 


Sechfſton Bandes drittes Heft. Mit ein. Kupfer. 
Halle, 1804. 4165. 8. 


Enthaͤlt ı) außerordentliche Erhöhung der Genföititäe, 


ein Beytrag zu den Erfahrungen über Somnambultsmug 


mid Magneiismus, von Dokt. Friedrich Hufeland. Kir. 
ne nr A Derfon von 24 Jahren hät jeit beys 
nahe einem Jahre an Nervenzufaͤllen gelitten, welche ſich 


gewöhnlich einige Tage vor dem Eintritte Dee Reinigung: 


einfanden. _ Ste war dann phyſiſch und moraliſch ſehr 


‚reizber, gegen Abend bewußtlos, phantafirte mit Ber - 


fhtoffenen Augen und bekam mitunter Konvnlſionen. Ob⸗ 
glelich Bein aͤußerer Reiz vermochte, fie aus dieſem ſchlaſ⸗ 
ähnlichen Zuftande zu weder: To begleitete ihn doch ger 
woͤhnlich eine außerordentliche Verfeinerung mancher Sin. 


ne, vorzuͤelich des Sehörs. Bon den Phantafien war 


ſie fig nad dem Anfalle nichts bewußt. Der Verf, gai⸗ 


vanc⸗ 
— 


. / 


J— Areeygelahrbeit. 
1 | 
vaniſtrte ir. Darauf wurde fie ruhlg und. heiter. . Nm 
ward fie magnettiſtet; die Beruhigung war diefelbe, Aber 
Bir manchmal ruͤckkehrenden Krämpfe giengen in einen Zuſtaud 
- on Somnambullsems Über, worin bie Rrarge beiondere 
"eine deutlichere Wahrnehmung ders ianerlichen koͤrperlichen 


2 Zuſtandes, als fonft durch das Semeingefühl möglich iſt, 


äußerte. Meiſt druͤckte fir das durch das Wort: ſehen, ſeit⸗ 
ner durch: fühlen aus. Sle ſagte auch kuͤnftige Verande⸗ 


rungen voraus; verordnete ſich mitunter Arzu⸗yen, welche 
Jeanne: Von den magnetifirenden Finger[pißen haste ſie 


die Empfindung, als wenn. eleftrifche Funken einſtrömten, 
die Ale oft ſchmerzten. VBerührte man fie alsdann, an einer. 
mit Waſſet oder GSalzauflöfung benegten Stelle, mit einem. 
ans Zink und Silber beſtehenden Plartenpaare: fo foͤhlte 
ſte daran empfindliches Stechen und Brennen, Die Theile 
wurden kalt u. |. w. Die Wirkungen des Galvanismus 
Tonnten durch gleichzeitiges Draguesificen erhöht werden. 
Durch Galvaniſtren Lounse fie aber wicht fomnambäl wer⸗ 


. den. Idtvelektriſche Körper, machten ihr Stechen, Beruͤh⸗ 


rung mit dem Magnet Schmerzen, ſtaͤrker und ausgedehn⸗ 
tee Sep dem Berühren mic vera Nordpol, ſchwacher und eins 
eſchraͤnkt beym Suͤdyol. Magnftiſtrtes Waller unterſchied 
. ie immer vom gemeinen. Lieber dieſe und mehrere andere 
Ereignifie bdeym Magnetiſtren, die wir nicht alte fin Detail 


angeben können, macht der Verf; ſchoͤne Reflexlonen, Bi | 


rt We ber Etektrieitaͤt, Galvaniiation und M 
vetllation für fifationen eines, Phaͤnomens und für 


Wirkungen einer Grundkraft, und glaubt, daß Die Anwen 


dung des Magnetismus im Srumbe ches fen, als Erregung 
ber galvanifhen Elektricitaͤt durch bioß thieriſche Theile, 

2) Einige Beobachtungen über thieriſchen Wagnetisnins und 
Gomuambulismus, won J. Sifcher, an einem jungen 
Manne non 30 Jahren angeſtellt, welcher nach heftigen 
Jerget epileptif geworden wer. Den eplleptiiaen Anfall 


'“ Sonne er ziemlich genau durch einen Beftigen Widerwilien 


gegen alles Metall (dieß hätte follım näher beſtimmt wer⸗ 
ben!) vorher willen. Leberheupe war er für metalliſche 
Einwirkungen außerordenthich empfaͤnglich, fo daß er uie 
über große Maffen von Metal, zumal. Kupfer, weggehen 

. Sonne, ohne unbeſchreibliche Empfindungen zu bekommen. 
¶Dem Rec., welcher mehrere Epieptifcge taͤglich gu beöbache 
von Gelegenheit bat, (0 Die semas Anpalläes vergetaumen). E 
u . / r . . 6 
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— 10. Reils Arghiv für die Phyliologie. "38 
| Diefer Abſchen vor Metallen dauerte ——EXC | 


(mie konnte man das in bee Beranßtloſigkeit, weiche mis- 
dam Anfalie verbunden -ift, beobachten ?) ſort, in melden. 
05 dagegen Schwefel. mit großer Bealerde ergriff (auch im, 
dem Anfalle ?). Auch war er Sch lafwandler. Dur: 
Magnelisums kam er in Ochlaf, welcher 3 Perioden hiele, 
Eeſtlich fand ſich Muͤdigkeit, Zuſallen der Augen, ſchweres 
Gehör, Furcht vor Metallen, ſchweres Reden ein. Sun. 
biivete Ach, nach feiner Erzählung, ein Nedel um ihn, wie, 
"GSpiongewebe, der ihm eine unbeichreibli angenehme 
Empfinsang verurfachte. Ale Metalle wirkten unangenehm 
auf ihn, fo auch kroſtalliſirte (9) Säuren, reine Kalien ſta⸗ 
eben , Oplar verwechfelte. ee ſtets mit Silber, ‚Bias erjeuge 
de bdeym Beruͤhten elektriſche Schläge, gemeines Waſſer us 
Härte er fuͤr magnetiſirtes, magnetiſittes vom gleicher Temıperas ° 
tur ſfur fauwarım, Schwefel war ihm angenehm: Gegen das 
(Ende bisfet zweyten Zeitraums, der 25 - 60 Minuten dauerte, = 
trag eine Klairpoyance, mie bie fraazoͤſiſchen Magnetiſeurs - 
es neriien, ein, melde fi bey unferm Kranken in Chu 
nen det Im Körper befindlichen verborgenen Organen Außer» 
ke, des Ruͤckenmarks, ber Interkoſtalnerven, ber großen 
MNeavenpierus u. [ we Erſtlich ſchlaͤgt er mit einem Geufs 
"gar die Augen auf, fchließt fir ſchnell wieder, and iſt uun Inder.  - 
Briten Periode, welche: 5 bis 15 Minnten dauerte, und der | 
Uebergang: dieſes magnetiſchen in den’ natürlichen Gchiaf 
war. (Der Rec., weicher ſewohl den würdigen Bmelin 
magnetiſiren geſehen, als ſeibſt magnetiſirt bat, has wie . 
 Abnliche Freiguiffe geſehen, und er decennt, daB ihm Man⸗ 
ches, beſonders in biefen Iepten Geſchichtserzaͤhlung, vicht 
recht glaublich varkomt. Auf einen Erileptifchen, welchen 
fraszoͤſiſche⸗ Maghetlſeurs, Hr. Gmelin und der Rec. lange 
und mit, Fleiß magnetiſirt haben, machte der Diagnetismus - 
ganz und gar frinen.Effelt. Er it bis heute no epilepe 
iſch). 3) Anugiomiſch phofioiegiihe Erklärung der Siam 
verrichtung des Geſichts, (zum Theil auch des Gehoͤre) 
von Weber an Moin, Zu jsvem Sehen ſey die Prepaacs⸗ 
tion der Eiadruͤcke des, im Ange abgemalıın Bildes mittelſt 
der Schneruennperationen zu den bepden Schehägeln adfolut.  - 
erfocherlichs das Gehen ſey eine Serlenhaudlang, zu meh 
. Ger hie. Affektion der. beyden Sehehuͤgel nochmendige Bedicg⸗·BOGm’îß 
gung: fey. Die. Gehenerven kreuzen ſich zum Theil, zum 
u ianſt bin Nervenſabſtang andaehtreuzt fort, D * J 
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1. De Schweizerbund, von Auguſt Kfngemann. 
Erſter Band. "Arnold an der Holden. 2006,‘ 
Zgwgeyter Band, Der Sturz der Vögte. 152, _ 
keipzig, in Joachims literariſchem Magazin. 
geb. TIME 12 P. \ 6 2 — 
So ein trauriger Held Herr Klingemann iſt, wenn er! 
den Kunſtrichter ſpielt, Schilletrn mit feinem Lebe be⸗ 
ſchimpft, und Shakeſpeare's und Dante's unſterbliche 
Namen neben Ludewig Tieks hoͤchſt vergänglichem nennt: 


fo ſteht er doch noch tief unter ich felbf, wenn er den Data» 


J 


gegen. 
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32 Arzneygelahtheit. 


bie, Wer Augen wird die Inten itit jener Handlung Air ers, 


2 dee und 'verſtaͤrkt u.f.f. (Dieſer Abhendlang ik im Ins 
hoaltsverzeichrilſſe feine Crmähnung gethan worden). 4) An⸗ 


zeigen von a) Autenrietbs Haudbuch der empiriſchen (he⸗ 


E suifchen) menſchlich / PhuRelogie, ſehr weitläuftig und beſ⸗ 

7, fer auſgenommen; als Im, Aügemeinen fonft geſchehen tft. 

’ u Joannides DIE. de mammarum phyliolögia, mir ı. 8, 
Wir 


ſehen die Fortſetzung des Archlvs mit Verlangen ent 
M. | 
0 


e . , \ , 
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ſtellenden Schriftlellee pſuſcht. Worauf man dann auch 
fehen mag, auf Srfindung, Plan und Anordnung des 


Stoffe, auf Anlegumg und Behandlung der Charaktere, ' 


anf Sprache und Ausdruck: überall offenbart fich Leere, 


Mangelhaftigkeit und Ohnmacht. So au bier, wo er 


EN 
v 


fand, nicht erfand.“ Wie weit ausgeholt und wie locker 


zufammengefügt] das Ganze, mie unbeftimmt, fhwantend 


und beſtandlos die Darſtellung der Chargktere, wie krafts 


und geiſtlos, wie zwiſchen Bombaſt und Kahlheit, zwiſchen 


Schaumpoeſte und Waſſerproſe ſchwebend Ton und Sprachet 


Zumeilen gwar hat es den Auſchein, als will chm eim 
Tharakter eine Situation gelingen; aber, ehe man ſichs 


verfieht, verplumpe fein Ungenie deu einen, mie die andern, - 

und hun fein verangläckes Streben if ſichtbar. Im. . 
fe, wenn fein Stteben einmal. Thas wird, wenn ein - 
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Der Schwelzerbund, von Auguſt Klingemann. 33 


Zug, eine Szene einmal gluͤcklich hervorſpringt, gieich ddr: _ 
rauf ſinkt er wieder in feine alte Ohnmacht zuruͤck, umd Das “ 
einzelne Beglächte verſchwindet in der ungebeuren Maſ⸗ 

fe von Nichtigkeit und Derrölplung. -— =. 


So ſcheint es bey Geßlers und Tells erftem Kuftres 
ten, als follten aus Ihnen wirklich ein paar Charaktere vers 
den. Nur, als Unteriocher aus Gehorſam gegen den Wil⸗ 
len des Kaiſers, nicht aus eigenem Geluͤſte; nur für 
dieſen, nicht für fid) Unterwerfung gebietend, kuͤndigt ſich 
ber srfte an. Nicht um das Ungläd der Schweizer iſt c6- 
ihm zu thun, nur um, ihre Unterthaͤnigkeit; und er fuche 
diefe wicht auf Schleichtwegen, nicht durch Staatskũuͤuſileri⸗ 
Ihe Hinterliſt, fordern, als Soldat, geradezu mit dem . 
Schwerdte in der Hand. »Uebet den Seind hinaus bat 
ev weiter eine Abfihe. Nicht feiner Aurzweil, ſeinem 
Berrn zu’ dienen, fchafft er rüjlig und beftraft jede Wider⸗ 
feglichfeit mit Gefängniß, durch Gehorchen ader Empoͤen 
zum Ziel zu fommen. Bravo! eine eben fo glückliche, alE 5 
“ Interejfante Anficht diefes Charafters. Aber bey Disfer Anı . 
fichs bleibt es auch), zur Ausfübrung kommt's nicht ;. denn 
wie man eine Hand umkehrt, it diefer Geßler verſchwun⸗ 
den, und ein ganz gemeiner Mord : und Bluthund tritt an 
feine Stelle. Piözlich wird der Krieg, der ihm nur, ale 
Miuel zum Zwecke dienen ſollte, ſein Element, und 
Verheeren und Verwuͤſten fein Kabſal. » Yun fol. Zint 
in den Thälcen fließen, bis fie das Land durch einen neuen 
&ee einen, ımd die Flammen der in Brand geſteckten Hütten 
ſollen ſich in feinen rothen Wellen fpiegeln.« Wer fpricht 
nun in dieſer unſinnigen Bravade, der Soldat oder der 
Henkersknecht, des Kaiſers Vogt oder fein Buͤttel? Und 
woher aufeinmal dieſe Sier nach Metzeley, Serrgen und 
Brennen ? Iſt fie vielleicht Das abgedrungene Nejultat des 
Widerftandes gegen feinen Herrn? Nichts weniger: Nur 
die Angſt für feine Sicherheit, feim Leben macht ihn zum 
Mordbrenner; nicht des Kaiſers, fein eignes u Ä 
‚giebt ihm das Scharfrichterfchwerdt in Die Hand ; die Furde 
vor Tell's nie fehlendem Bogen, veigt den Tiger in Ihn, 
und von diejer Hurcht gelähmt, wird.er Unmenſch. Nicht 
eininaf ſtarrer unbeweglicher Giſenſinn, Feigheit, alte Weis 
berzaghaftie keit heiße ihn würhen. Wie wenig verfteht. Dies. 
ker Auguf Klingemann fi) darauf, einen glädiih aufge⸗ 
j RURDD. £Ul,2, 1,5% Is eht,, | & faft⸗ 
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24 a Romane. ...’ | ' , = z 
"Aion Charakter andy gtädlih durchzuſetzen, zu runden 
und zu vollenden! 8 = 


Gerade fe führt er den Leſer mit feinem Well an. 


Auch er verfpriche, was er nice hält, einen Charakter. - 
Ganz das Segentheil von dem, wozu ev ſich anfangs anläßz, - 
petwandelt fich ber ſchweizeriſche Tell, eins, zwey, brey! 
0 da. eigen puren Tell, à la Alingemann. Wie vernüctere, 
7 werohnmäcrtigt und entgeiſtet giebt bie unbehuͤlfliche Ktinges 
miannſche Feder eine der tragiſchſten Szenen, die dem dars 

. Kellenden Dichter in die Haͤnde fallen fanıı, die, wo der 


‚anglüdlihe Vater den —2— auf ſeines Kindes Haupt rich⸗ 
tn fol! Wie matt und bedeutungslos die, mo Tell Geßlers 


Tod befchließt! Da iſt auch Feine Spur von ſchweijeriſhem 


Freyheitaſinn, von Varerlandsbegeiſterung, von Braftwollem 


= Rettung ſtrebendem Tyrannenhaſſe. Nur des Beſchreibers 


poetiſches Unvermoͤgen verſichtbart ſich, Auguſt Klinge⸗ 


mannſche Armſeeligkeit. Minder verungluͤckte Tell, der 


Water und Brautwerber. Da zeigt ſich doch wenigſtens 
hin und wieder ein Zug von altſchweizeriſcher Geradheit 


und Herzlichkeit, indem man ihn erkennen mag. &o wis 
ng. das —* nimmt man doch gern vorlieb. Einen 
plinden Schuͤtzen, nach unzähligen Feblſchuͤßen, einmal 
in's Schwarze der. Scheibe treffen zu ſehn, wär's auch. 
nur auf dem dußerften Nande, uͤberraſcht, und dieſe Lex 


berraſchung gewaͤhrt, nach fo vielen Pfeilabicndungen, dem 
Biete. vorbey, doc) eine Art von Vergnügen. 


Wie mit den Charakteren, fo mit den Situationen.’ Faſt 


- Seine wirkte, was fie follte und koͤmte; denn falt durchaus 
muäangelt es an Kraft, Wahrheit und Echen. ‚Wie kalt, flach 
und todt ſpricht ſich in Arnolds an der Halden Zufammen: 


kunft mir ſeinem geblendeten Vater, Heinrichs dumpfe Erge⸗ 


hm ‚wie matt, ſchaal und herzlos des Sohnes Empoͤrung 
und Rachldurft aus! Dann die Bundesſzene am Waldſtaͤd⸗ 
ger See, wie ungereimt gleich The erſter Beginn! heimlich, . 


in der Stille der Nacht, unbelauſcht zu bleiben von allen 


. Angens und Ohren geugen, verfammeln fich die Männer: 
der Freyheit, ihr heiliges Werk der Waterlandsrettung zu’. 
beſchließen; gleichwohl erheben fich gehn Stimmen zu einem 

lauten Geſange, in dem fie, ohne allen Näckhalt. zu erken⸗ 

den: geben, was fie bier wollen; In. dem. fie it duͤrren u 
Worten werfünden, daß es dem Sturze der Tprannen sit. on 

\ - % . _ , f . . er⸗ 
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Der Scwelgerband, von Auguſt Rlingemann. 35. 
Hier auf werden Eilenlange Dieden gehalten ‚ den, Verſchwo 


Tcnen zu erzählen, - was fie ſchon längit wiffen. Und, wie 
kuͤhl, ſteif und waſchhaft ift,mas fie vorbringen, wie jo ganz 
rein von dem Feuergeiſte, der allein Entſchluͤſſe, wie diefe, 


wert, und ausführt! Cs it, ala kämen bie £eure mur zus, 


ſammen, einander ihre Styluͤbungen vor’ zu peroriren. 
Auch nicht der verlorenſte Schein vom Charakter des Vol⸗ 
kes und des Jahrhunderts ſpricht in dieſen Ver handlungen 
Deu Leſer an. Er glaubt eine langweilige Predigt ju ven 
nehmen, ſchwebend zwiſchen Bähnen und Schlafen — 
“ Blody' giebt e& eine hoͤchſtmißrathne Nachsiidung einer 
Schleiden Szene in dem Trauerfpiele,. Fiesko. Walther 


von Beraldingen fpielt den. Vertina, und ermordet, wie 
jener. feine geſch andete Tochter ; aber, wie fih’s erwarten ' 


daßt, aͤcht Klingemanniſch Wenn Schillers Verrina durch 


Seine: That Schander erregt: fo bewirkt Kiingemanng Ber 
/ Folöingen. nur Ekel. wenn bey jenen die That Durch des ° 


Vaters Birsinius ähnlichen Charakter beinah’ unvermeibe 
lich geſchieht: fo ereignet ſie fich bey dieſem nur, um einem 
großen Voyrbilde aagzupfuſchen. Klar und deurich fiche 
man dent Kopiften ; Zug vor Zug: pinfelt er nach; aber, wie 
es gewöhntich folchen.arınen Sqhluckern bey’ Unternehmun⸗ 
gen, Tie dieſe, geht, er iraveſtirt, was er kapiron, und 


ſudelt, was er malen wollte. 


— Am luſtigſten indeß charakteriſtet fi dieſe arme Särffie - 


ſtellerſeeie ir Dialog und Styl. Da vernimmt man nun. 
vollends der ganzen leibhaften Kliugemann. Welche fe 
ner vorgefuͤhrten Perſonen auch rede, immer — hundert 


gegen eins gewettet! — iſt er es, der den Mund aufthut, 


nicht fie; und er ſperrt dieſen Mund zuwcilen ſo ungeheuer 


weit Auf, ‚daB man wahre Wunderdinge erwartet; Aber ges 


wöhnlich, je weiter er die Lippen Öffnet, deſto Eahleres Zeug 


bringt er zu Markte. Das Poffierlichite iſt daß feine Profe 


alle Augenblick metriſch wird; feine Verſe aber dft, weder 


Sylben⸗ noch Zetemaaß haben. In der erfien fommen fo ' 


gar bier und da Reime vor, z. B. Seite 48 (erſter Type): | 


»fhbren: und, ſtatt ein Land, die Pflugſchaar nur zegis | 


. »ren.« So verehrt, unordentlich und virdreht fieht e8 In: 


eſes Buchmachers Fopf aus. Moͤcht er. doch das einſebn 
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Men; vieleicht e biefe. :Seltfliengenig Ihr zug 
‚Man; % ar. ſayete | Fa . [7 





‚Pintus aber antdruͤcklich 


der, von Murr ſchen Meinung Mignaturen darunter: —8 
et dr GE | an 
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u Vefferung. "Falle. ‚cogmöscere . primus eſt ſapientiao 
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EESchõone und bildende Künfte. 
C. G. von Murr Beytraͤge zur Geſchichte der dit 
fen Kupſerſtiche. MicfünfRuptettgfetn. Augsc · 
burg, bey Rieger, 1804. 32 ©, gr. a. 180 
u Ds Here von. M. in feinen mitunter allerdings brauch⸗ B 
aren 


Beytraͤgen zur Kunſtgeſchichte ih nicht nur zu wie⸗ 
derholen; ſondern auch Altes unter Neues zu mengen 
pflegt, iſt bekannt. Shan dem Leſer muß dieſes beſchwer⸗ 


+ Sig fallen, is der hierdurch bald zerſtreut bald aufgehaiten 


wird; weit mehr aber noch dem Anzeiger feiner Schriften, 


der. ſodann oft genug nicht weiß, wo-er anfangen und aufe 
‚Neren, was er ausheben und unberührt laffen fol. Da - 


indeß vorliegende Notizeareihe, wenigſtens in Betreff deu 
fon allgemein bekannt td’ und dieſem wiederum ein und 


Pa 


.Rupferftich Irfindung Mandyes enthält, das Röwerlih, 


u 
andres fich zuſetzen täße: will Res, es verſuchen in der Kür 
28 bavon Dachricht zu geben. EDER 


BE .. 
I. Abhandlung uͤber eine Stelle des altern Plinias,, 


(KXXV. 2.) und- üben den Altefien, bisher befansten Kup⸗ 


ferſtich aus dem 2ten Jahrhunderte. — Nicht erfi im Dex 


cemberſtuͤcke 1799 des Leipa. allgem, literar, Anzeigers, 
"wer Diefe Stelle auf den Kupferſtich gedeutet worden; fons. - 


dern au ſchon der. Pargoertenjaͤger de Pauw, in feinen 


‚Recherches Philo/ephiques far tes Grecs, Vol. II p.ıos u 


und f. Hatte darin unfern jetzigen Holzſchnitt, ja fogar eine. 


Sarbe nur bernörgebenhee Doing immer Gemaͤlde bleibt z 
ie Einſchraͤntung braucht: aliquo . 
modo imaginibus. Selstdem bar.ein andrer Beurtheiler 


"Art. non Buchdtuckerey ſeldſt, zu finden vermeint. Herr 
"von M. hingegen trägı Bein Bedenken, das vom Marcus 

WVarro angeblich erfantene Kunſtſtuͤck für. bloße Zeichnung 
mit einer Farbe gu: erklaͤren? da doch die auch mit einer. 
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ſtanden; bie doch, "fie mögen fo klein ois fie wollen ſeyn, 
ebenfalls für nichts auders als Bilder und Ecmaͤlde gelten 
koͤnnen. Sebi wenn man [Kon tamals von beim feit 
kurzen wieder verfuchten Polytypage oder Vervielfältigung. 
mitteln, etwas gewußt, müde das aliquo modo hier nach 
‚ste vor im Wege fein ; denn polytppirie Bilder bleiben ja 
Immer noch Bilder. Sa Der neuchen franzoͤſiſchen Ueberſe⸗ 
Suug Hält Poinſinet de Sivry die ganze Erfindung des Var⸗ 
ro für nichts anders als ein Medaillen⸗Cabinei!! Da Rec. 
ſehr gweifelt, dab wegen wanderisp Dunkelheiten die E:itels 
ie des Roͤmers fih je werde befriedigend erblaͤren laſſen, 
"giebt er ſeine elgne Mutdmaaßusg gleihfallg für nichts Beſ⸗ 
ſeres aus; und ditſe beficht darin, daß befagte aſiquo modo 
imagines vieſleicht nichts weiter als eine Art von Silben, 
etten, ober Profil» Ausichsitten geweſen, von. deren man. 
vor Varro’s Zeiten noch nichts gewußt baben mag. Die 
weiße Ziege, die laut der Erzählung tn A. Gellius (III. 11) 
unter einem Diſtichon land, das Homeri imaginem in 
Vatro's Bilderbuche begleitete, Tann. fehe wohl aus bloß 
weißem Padyrus geſchnitten geweſen ſeyn und wenn Pli- 
nius einer ſolchen Kleinigkeit wegen, wie die aliqua mode. 
imagines vermuthlich waren, Cdenn einmal ausgefun⸗ 
den, wuͤrde der heutige Holzſchnitt oder Kupferſtich ſchwere 
‚fi wieder verloren gegangen ſeyn, und ſehr bald. zur. 
Bucheruckerey geführt Haben) den guten Warro als elgen 
Inventor muneris etiam Diis igvidiof, zu begrüßen. felz. 


nen Anhand nimmt: fa deutete er hierdurch wohl hus auf. 


die Leichtigkeit, womit bie quali — imaginer ſich nun 


mehr vervielſaͤltigen, verihiden, In Buͤchern augringen, 


und fo zu fagen unſterblich machen Jießen.  Weberdieß. 
- weiß man aus hundert andern Stellen feiner Masyrs und 
Kunſtgeſchlchte, wie vol er ben Mund zu nehmen pfleate,. 
ſebald es irgend etwas Ihm Auffallendes, oder feiner Na⸗ 
‚tion Nigmlihes gu präfsnlfiren gab! — Was unn bie 
andre Hälfte der Abhandlung betrifft, Aser die Praͤſentir⸗ 
Schale, naͤmlich aus den Zeiten der Antonine, bis jetzt 
als der älteRe Erich quf Metall bekaunt; fo wie das 
Kupfertäfelden, worauf der Marke Ars Copflantiug Au- 
guftus’erc, A in durchhrochenet Arbrit finder: fo hat’ 
Kerr von M. uns var 39 Jahren dereits davon unter⸗ 
hatten; im aten Theile, naͤmlich feines Altern Kunſtjour⸗ 
als; mio auch die aus den lewszioni Phiuprs Due Ä 

J en . War ı.r. nz rot 


0 a “ 


x.” . 
ı_ \ + 


I uf — 

U 

. . 
’ 
. MR 1 - 
1. ‚s ’ PR 

. . . 

⸗ Bin .. ‚ .. i 
— 
” u ” R “ " " 
DO « ‘ 
. 


in Aegupten gefunbne in Silber gegrabne, auch allerhand 


| — aufweiſende Zierrathun. einer weiblichen Dane 
“mie enlangt: fo wird das ihnen. zugeſchriebene Alter: von 


uarvttl und den Manzwerke Triſtan's entichnten Abbil⸗ 
dungen der beyben Allerthüͤmer gleichfalls ſchon nachge⸗ 
ſtochen ſtehen. Was die von den Kranzofen unlaͤngſt erſt 


mehr als 3000 Jahren erſt zu beweiſen, und ſelbſt alas. 


dann noch Immer zu vermuthen ſeyn, daß dergleichen 


Goldſchmidskuͤnſte weit fruͤher [dem ausgeuͤbt worden. 


II. Vier der aͤlteſten Knpferſtiche (eigeutlicher: Wer: 

Ser Me Älteenic.) des XVten Jahehunderte. Das 
der Nuͤrnbergiſche Patrijſer Paul Bebaim ein gun Rune 

kenner geweſen, beweiſen am beſten die von ihm Hintere . 


laſſenen berrlidden Sammlungen. Laut im. Jahre 1618 


weoun Ihm ſelbſt mie Sorgfalt geftetigren Berzeichuiffe darin 
-  Seflnpliher Kupferſtiche, fand fi darunter auch eine 


Bolge von etif, wie natürlich nom ſehr grob geſtochener, 
gedrudten Jahrzahl 1440.. Da der. beſonnene B. Die ges 


"shlfche, unferer jeßigen 8 aͤhnliche 4 In beſagtem Verzrichs 
Wi ausd 


nedräcdtih nechbildete, und dieſe Zeitangabe der Ike 
ſtoriſchen Wahrſcheinlichkeit gar nicht zuwider läufe: fo 


- Ak um fo mehr zu bedauern, daß eine ſuͤr die Chronolegie 
deutſcher Kanſtgeſchichte fo wichtige Blaͤtterreihe, man weil 
Sammiung feithem ſich verloren hat! 
— Bermuthlich hat ber ſonſt alles Zutrauen verdienende 
i ben Jabrzahlen eines 
Kupferſtichs den Er von 1255 angiebt, ſich geirrt, und dies 
fes Blatt iß ungleich juͤngerz denn nicht el — 
nr ' felb@, Comes 
men auf offenbar viel ſpaͤter gefertigten Blaͤttern wieder 
vor, und jenes, angeblich von 1455, Ifibisher von Hier 
wmand weiter als S. gefehen worden. 


side wenn . aus- dee 
Sandrarı in den gleichfals gothiſchen 


Namens zeichen: ſondern auch ber 


semil unwihendtn Binors in feiner Räufllerhißsrie auf 
gefüßeten don 1462, "Härte nie mehr unter dieſem Jahee; 
ern 67 gedacht wenden fellenz da es fu gut als audges 


*X Jahre fraͤher ch machen leſſen ⸗ 
| || 


. wealtee Paffionsblätter, mit der in gothiſchen Zifern ande ' 


— 


Deo won beim 


wacht ſcheint. daß dieſer Kapferſtich midte anders ale Tor 
pie bee ſogleich zu erwaͤhnenden von 1466 geweſen, und 
fatt.s46:1 mithin das gushifge 1457 zu leſen war; denn 
Da: die Darauf atgeblibere fogenannte Engelweibe zu Pins 

n erſt 1465 gefenert warb, konnte die Abbildung doch 


’ 
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Noch mißtichere Bewandtniß bat es mit dem erften 

‚der unter Dem Jahre 1466 angegebnen beyden Kupferſtichs: 
obgleich audy Herr von Heinecken in ſeiner Idet generale 
ers, &.231 denſelben auffuͤhrt; fie aber beyde niemals 
geſehen; fondern der von einem Ichlcchten Kenner ihm mir 
getheilten Notiz hier-getraut haben muß. Das Blase kaun 
nämlich nichts andere als ein Bruchſtuͤck eben des zweyten 
Stichs von 1466 ſeyn, dem das unterjte Drittel gefehles 
weil alles Webrige, trotz der ungefchickten Beſchreibung 
auf beyde paßt. Freylich müßte Dieß Fragment ſodann 
Heiner ſeyn, als das fid) ganz erhalıne Blatt; und’ wenn 
dhier dennoch das Gegentheül erfcheint‘, und man dem volle 
- Ständigen Stiche nur 5 Zell Höhe, dem Bruchſtuce hinge⸗ 
gen 7, die Linien ungerechnet, zugerbeilt finder: fo iſt dio 
fes ein Beweis mehr, wie wenig man fid) auf Deinecken 6" - 
Veſchreibung beyder Glätter verlaſſen darfs denn ein wolls 
Ränvig erhaltenes iR wirklich 7 Zell und-eben ſo viel Linien 
Hoch. Daß übrigen ey dem, wem gleich mangelhaften - 
Eremplare, und’ der fehlerhaften Wefchreibung davon, Det - - 
Buchſtabe G. und die Jahrzahl 1466 doch ganz richtig ans 
gegeben And, ging ſehr natürlich ai; weil Buchſtabe ſowohl 
8 Jahrzahl, nicht unten; wie jept auf Kupfer 008 
ſchieht; fondern in der- Witte. dcs Blattes bier -fich Rinden 
iießen. Haͤtte Hu die beyden Blätter in der That aus eig⸗ 
"mer Anficht gekaunt, wuͤrde der fo geübte Kunſtkenner die 
eben nicht Schwer zu entziffernde Ueberſchrift: »Dis ik die, 
»envelwiche (Engelweihe) unler: lieben Erogwen, zu, den; 

. »einisdien erc.« nimmermehr anf dem : einen Blatte in: 
»Dis ift die sligemeine;« und auf dem. audern gar in's 
 nonfenfitales »Dis it die gwachona zun emdtenx verum 
ſtaltet haben. Hler iſt nicht dee Ort zu einer genauere - 
Beſchreibung des ſchon deshalb merkwürdigen Kupferitiche, - 

weil er für den eriten, mit fiherer Jahrzahl verfehenen, 6% 
jest wenigftens bekannt geworbnen gelten kann; denn da, 
wie man oben gefchn, es Ichon 1467 einen Nachſtich md 
gab: ſo kann der Fall hier woht nicht eingerreten ſeyn, daß 
man die Abbüdurtg einer im Jahr 14646 ſtattgehabten Fedyer ⸗ 
lichkeit auch umgleich ſpaͤter noch, und mic Brnbeheitung _ 
der Jahrzahl, in Kupfer habe ſtehen Finnen. Eine we 
genuͤgendere Notiz als die von 5. wird der Liebhaber Int 
Cnatogae ‚railonne da Cabiner d'! Eſtamper de'fen’Mr. 
Brandes. Tomeli. p. 92 essen: wer Herr · Gudes. 2 
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40. Bildende Künfe, 


muthlich bloß des Buchſtabens G. wegen, bieſes hocheſelten 
dewordne Stuͤck den Blättern des Maͤrnbergiſchen Stechers 


ibrecht Vockenthon angehängt hat; da dem gleichfalls bes 


wahrten Kunſtkenner doch gewiß nicht entgangen feyn wird, _ 


daß der Grabſtichel dieſes A. B. ungleich feeyer fhon und 


geuͤbter ſich finden laͤßt, als die Arbeit feines an der ſoge⸗ 


nannten Engelweibe ſich verfuchenden, glaublich viel aͤltern 


mit einem gothiſchen ©. ſich aber gleichfalls bezeichnenden 
Kiunſtgeyoſſen. — Von eben dem, durch die’ gothiſchen 


Bunuchſtaben E. S. ſich kenntlich machenden, Kupferficcher, 


der bereits 1467 die Engelweibe nachſtach, fuͤhrt Herr 
von M. unter. demſelben Jahre noch ein Otuͤck, nach der 


Beſchreihung des zu Straßburg es entdeckt habenden Hrn. 
Oberlinͤ an. Ein paar andre aus eben dieſem und dem 


folgenden Zahre fand Reck in der Muͤnchner Hofbibliothek 


einigen Foliobaͤnden aus Hartmann Schedelsa Buͤcher⸗ 
ſammlung beygeklebt. Eben dieſer E. S. ſoll ſchon im 
Zahre 1466 den durchs Meer mit dem Evangelienbuche 


ſchwimmenden Markua⸗ Koͤwen geſtochen haben; was je⸗ 
doch Rec, weil er das Blaͤtichen niemals geſehen, an ſcinen 


Ort muß geſtellt bieiben taffen. Ein daſſelbe Maͤhrchen 
darſtellendes, mit eben dem gothiſchen SM. nur bezeichnetes, 
genan in derſelben Manier aber gearbeitetes Kleinoktavblatt, 

fe wie fünf andre gleich große Blätter dieſes Meiſters ber 


Ast Rec. ſelbſt; wo aber feine Spur von Jahrzahl ſich 


, Wahrnehmen läßt. Noch ein Blaͤttchen, auch ohne -S., 
kannte laut &. ı8 Keineden ebenfalls. Sonſt giebt e# 
bey Numer IE dieſer Beytraͤge wiederum zu erinnern, daß 


Herr von HT: das Meiſte davon ſchon in feinen andern 
Schriften und das mehr als einmal berührt gehabt; Mer. 
alfo, Htoß wegen dabey anzubringender Berichtigungen ben 


Gegenſtand von nenem beleuchten zu dürfen geglaubt hat. - 
Folgt die ziemlich umſtaͤndliche Beſchreibunge incr zu Chur J 
in Graubuͤndten unlaͤngſt erſt aufgeſundnen Aupfexrplarte 


von 1477, bie zus. ganzen Diatribe vermuthlich Anlaß ges 
geben: Bey andrer Gelegenheit. ſchon hat Rec. von eben 
biejem Curioſum im XCIII. Bande unjver Bibl. ©. 423 


u f. Bericht erſtattet; an den er alfo verweift,- und nue 
“ ah hinzuſetzt, daß bie vorltegenden Beytraͤgen beygefügte 
«i e Eopie zwar ziemlich treu die Gefichtsähnilichkeiten- 
- Br 
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siguren, worauf indeß hier nur ‘wenig ankommt, im 
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Uebrigen aber das Plumpe und Eigne der gar nicht zum | 


Abdruck beftinimten, ganz gefiochenen Originalplatte Doch 
nur unvollitändig wicdergiebt, und wiedergeben konnte. 
Daß die erften Steher Goldſchmiede geweſen feyn müfe 
fen wußte man freylich laͤngſt, und erheller auch hinreichend 
ans den Alteften noch vorhandnen Blättern; da bisjegt aber 
is feines bekannt war, wo Profeffion und Namen des 

tedyers ausdruͤcklich angezeigt Känden, und das in einer 
Kirche zu Chur. entdeckte Stuͤck doch wirklich die Namen. 
Molfgangus Aurifaber mit.der gothifchen Jahrzahl 1477 


aufweiſſt, fo derdient foldes allerdings feinen Platz in 


deutſcher Kunftgefchichte; ohne deshalb, wie Herr von M. 


ſich ausdruͤckt, für dieſelbe entſcheidend zu feyn. Denn‘ 


erfilic, Bennt man der mit beftimmter Jahrzahl verfchenen 
nosh. älteren Blätter längft fchon mehrere; und ſodann iſt es 
ja noch immer unbekannt, wo dieſer nur feinen Taufna⸗ 
men vermutblich angebende, am Ende fehr unbedeutende 


Kuͤnſtler eigentlich gelebt, und woher folcher bilrtig gewefen ? 
Daß die beiden Kupferjliche von 1466 und 77 in ber ' 
‚Schweiz vorgefallne Dinge darftclien, ift noch Fein Srund 


ihre Stecher ſelbſt für Schweiger zu erklaͤren; weil man 


auſſerdem -aud) das in Venedig. nur einheimifhe Hiſtoͤr⸗ 


hen vom Markus Löwen, in der Mähe des Adri ırifchen 


Meerbuſens müßte von einem Italläner.geftochen glauben; . 
da Zeichnung und Stich dieſes E. S. doch gar nichts Itar 


liaͤniſches verrathen; gefeßt auch, daß der Mann fich eine 


Zeitlang in der Nachbarfchaft Welſchlands, oder wohl gar 
gu. Venedig. ſelbſt aufgehalten hat. DE 


. -1IE Dan der Erßendung des Map Finiguerra. — Des 


bekannten Goldfhmids zu Florenz; von deſſen in Silber 


geitochnen Arbeiten es dafelbit nad) Ueberbleibſel giebt, Die 


ſichern Urkunden zu. Folge um 1452 gefertigt worden, und 
dieſen Kuͤnſtler, wie Bafari umſtaͤndlich genug erzähle, 
za Erfindung .des fogenannten Kupferfiichs ſelbſt geführte 


haben jollen. Eilf Zwoͤlftel von Allem, was Herr von M. 


in vorliegenden Aufſatze hierüber beybringt, find bereits von 


ihm felbit In feinen frühern Schriften uns _mitgetheilte Dins 
n Wenn Rec. gleichwohl einen Augenblick dabey verweilt, 
d 


- 


gefshieht folches einiger Ergänzungen halber, die man bils- 

‚ is vom Auffäge ſelbſt erwartet haͤtte. Ein Italianiſcher 
Geiſtlicher, Herr Pietro Sand, der zu Parma anſaßlg ik, 
er 3. aAu 
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42Biuildende Kaͤnſte. 
ans Kunſtliebhaberey aber auch in Frankreich und Dentſch⸗ 


and fich umgefehen Hat, ‚arbeitet namuch feit vielen Iahren 


ſchon an einer Enciclopedia merodica der Seichnungstünfte, 


die Alles mas hierauf Bezug bat, erfcröpfen fol. Wir der 


SGZubſcription für dieſes weitſchichtige, vor. mehr als 15 Jah⸗ 


. ** * 
— 


ren ſchon angekuͤndigte Werk. will es indeß nicht recht fort? 
won die Liebhaber alſo möglichft gu ermuntern, ließ Herr 3. 


allerhand Probeartikel unter dem Titel; Materjali per ſer- 


vire alla ſtoria dell’ origine e progrefli dell’ Tuciſione in 


mitunter jedoch gar nicht unbrauchbaren Materiali ete. eis 
gentlid) für Bewandtniß habe, würde viel zu weit führenz- 
mar Einiges alfo vom auf Maſo Finiguerra ih beziehenden 


und fchon auf dem Titelblatte verſprochnen, will Mer. ‘zw’ 


Ergaͤnzung, wie ſchon gefagt, des von iuertichen: 


Aufjages hier ausheben. Der für die Ehre feines Vater⸗ 


= landes fehr warm fühlende Italiaͤner glaubt nämlich darzu⸗ 


thun, daß die Erzählung Vaſari's ihren guten Grund ges 
babt, Ind der Florentiner Goldſchmidt wirk!id Erfinder‘ 
des fo genannten Kupferſtichs ſey. Wie Herr‘ 3- zu die⸗ 


fer Entdeckung gelangt tft? Dadurch, nıte einem Wort, daß 


- unter den Schäßen des jegt, Kaiſerlich gewordnen Kunſt⸗ 


tabinets zu Paris ihm ein Oktavblattchen aufſtieß, dat 
zwar weder Namen, noch Jahr, oder Ort anglebt; Abrigens 


aber auf genaueſte eben den ſogenannten Pace (Patene, 


Tafel zu kirchlichem Gebrauch) nebſt ſeinen 40 die Him⸗ 


+ 


melströnung der. heiligen Jungfrau abblidcnden Figirchen 
ganz wit dem Grabflichel geſtochen, im Abdrucke aber 


‚rame e in legno ete Parma bey Carmignani auf.248 5 
Großoktavſeiten im Jahre 1802 abdrudten. Die Angabe, 
was es mit diefen ſchon gewaltig in's Einzelne gehenden, - 


’ 
ME a nr | 5 


links erfheinend, darfiellt; von welchem Pare fi) bes 
kunden laͤßt, daß M. F. ibn um 1452 in Silber gearbeitet, -. 


um fo dann Schmetzwerk hinsinzulafen, und der bis biefen 
Augenbilick noch in Florenz Gorhanden iſt. Bisber hatte‘ 


vonder Arbeit des Mannes -- im Abdrude namlich -i 


ſch nichts wollen auffinden iaſſen; von dem Oftanbiärtchen 
anf Papier aber‘, das Kerr Z. auch zn Paris forgfälriäft' 


nachflechen ließ, und die Materiali etc. damit auszierte, 
glaube er nun ſteif/ und fer, daß es nichts anders Als cin 


Abdrud eben der Vetſuche ſey, deren aus dem Vaſari bes 


tkannte Manipuſation die Erfindung des Kupferſtichs zut 


Folge gehabt habe. Was fuͤr und wider die Sache zu han, 
j “ . | \ t 


— 


— — — 


1 
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aate unmtatic in der Eaͤtze ſth abedun. - rc. mild aib 
an die Materiali ſeibſt den Leſer verweiſen, oder, wenn Di: ſes 


Druckſtuͤck nice zur. Hand iſt, au die Böttingf. Bel. Jei⸗ 
tung vom Jahr 1805, in deren 23. Stuͤcke ſich eine ziem⸗ 


‚Nch umſtaͤndliche Anzeige deſſelben Befindet, Hat ce mid 


dem Pariſer Bunde feine Richtigkeit, und. merkwäͤrdig 
Bleibt ſolcher immer: fo find die aus: des Stoſchiſchen 
Sammlung zu Florenz in die des Leipziger Kaufmanns 
Oito übergeganguen 23 Blaͤtter Peinesweges, wie Herr 
von Heinedien vermushete, Arbeiten des Maſo Finiguerta; 


ſondern irgend eines andern Florentiner Goldſchmibds, des 


jedoch; um chen die Zeit vielleicht gelebt hat; denn auch fie’ 
‚ragen alle Merkmale eines hohen Alters. . 


1% Das in der. St. Blafius s Abtey aufgefundne, 
bier im Nachitich abermals eingeruͤckte erſte Kuͤpferblatt 


Senne man bereits aus dem XI Theile des frübern Murr⸗ 
ſchen Kunſtjournals. Dergieichen uralte, Goldſchmidsar⸗ 
beit Überall verrathende Blätter giebt es noch in bedeutenderx 
Menge, ohne daß für den chronologiſchen Bedarf der Ku 


geſchichte mit Sicherheis etwas daraus hervorgeht; denn 
ſelbſt nachdem. jchon weit Beffere Arbeit zum Vorſchein ges 
fommen, ward hier und da noch immer in der alten Ma⸗ 
nier fortgepfufchert. Eben dieſe Bewandtniß hat es mir den 
beyden andern im Machitiche bicr mitgetheilten Heiligen⸗ 


fanden, Zwar ſind fle in einer andern Manter als der das 


— 


bildern, die einem Mailaͤnderdrucke von 1477 ſich beigeklebe 
maligen deutſchen, und mögen daher wirklich zu Mailand | 


oder wenigſtens in der Lombardey, geſtochen jeyn; mas ins 


deß Reinheit der Ziehung und Feinheit des Stichs anlangt: 
fo eben folche weit unter den Berfuchen der Florentiner 


Woldjchmide; dergleichen auch Der. ſich zu verichaffen Sele⸗ 
genheit gehabt. Als Anhang die furze Beichreibung eines 
du Augsburg befindlichen fünfihaib Zoll hohen umd vierte 


tb Sreiten, bie mis Grabſtichel eingegrabne Geburt Chriſti 


darſtellenden, und fchon deshalb merkwürdigen Schiefertaͤfel⸗ 


chens, weil Die Jahrzahl 1467 in. gorhifchen Zifern gleich? 


falls darauf zu leſen it, Ein anderes fich noch darhietendes 
Zeichen hält Mer. für nichts andere als das Werkzeug dee _ 


Stechers; wie deren auch auf andern alten Blättern ſich 
ſehen laſſen, und die alfo wenig beytragen können, den 


. Meifter ſelbſt kenntlicher zu machen.  . Durch mehrere 


Iruck⸗ 
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Bruckfehler werden übrigens dieſe Beytraͤge verunflaltte; 
worunter; vermuthlich auch. S. 15 das untichtige Citat der I: 
Leitere fälla Pittura gehoͤrt, als wo: int angeführsen' Brie: . 
fe von dem zum Abdrucke des Hohzſchnites und Kupferſtichs; 
vor Erfindungder Preffe, unentbehrlähen Reiber, Frot. 
ton‘, gar nichts vorkommt; wie benn:die ganze Raccolıa - 
beſagter Lettere erc. hier fuͤglich uncitirt Bleiben konnte: 
> weil’ diefes Verfahren mit dem fogenannten. Reiber Schon 





’ 


' vyinlaͤnglich bey Anſicht der im unſerm Vaterlande zum Wor⸗ 
1 fchein gekommenen alten Blaͤtter erfichtlich wird. Und wa⸗ 
rrum faͤhrt Herr von M. noch immer fort, unſrè Machharn, 
, die Frangofen, mit dem Buͤrgertitel zu begrüßen? da doch 
iedes Zeitungsblate Ihn belehren muß, daß man der loͤblichen 
Citoyenſchaft eben fo. gefhwind in Frankreich entſagt hat, 
als nach ihr war gegriffen worden, umd es daſelbſt jetzt 
= wieder eben fo viel- Monſeigneur's und Monſteur's, ja nude 
mehr wohl als ehedem giebet- 7, 
on Ttheäten 
Harlekins Wiedergeburt. Ein Spiel der Iuftigen 
Intrigue von Heinrich Schorch. Erfurt, in der 
Henningſchen Buchhandlung. 1805. 182 ©, 8. 
16 os —565 
7% Dep den nicht ganz zu verkennenden Talenten zum komi⸗ 
Shen Dichter, bie. Hr. Schorch in dem obenftchenden 
Gpiele luſtiger Intrigue verräth, würde dieß Kind feiner 
"Laune unftreitig um vieles beſſer gerathen, und ben lachlu⸗ 
fligen Freunden der Buͤcher um vieles willfommner geweſen 
feyn, wenn er die Idee, den Harlekin mieder herzuftellen, 
entweder gar nicht gehabt, -oder gluͤcklicher aufgcfaßt, reifen 
überdacht, und überdachter ausgefuͤhrt hätte, Sin der That 
bieß dieſe Idce fich -Teichter baben,. ald verwirklichen, 
_ , Mehr, als es den Anschein hat, iſt dieſe Verwirklichung 
- | nicht geineinen Schwierigkeiten unterworfen, und ihre glücke 
liche Ueberwindung dürfte baher felbit dem finnreichften Kon. 
pfe zu ſchaffen machen. Auch hatte Keſſing, als er. dem luſtj⸗ 
| En 
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gen Burſchen laut das Wort redete, gewiß keinen. Gedanken 
an feine eigentliche Verpflanzung, feine eigentliche Verwe⸗ 
bung in unfer Deutfches Luſtſpiel. Wenigſtens finder fich 
davon in allen feinen. nachgelaßnen Entwärfen zu komiſchen 
Stuͤcken keine Spur, auch, weiß ‚man nicht, daß er einen 
ſolchen Entfehluß je im Ernſte geäußert haͤtte. Er fprach 
nur fir die Beybehaltung diefes Charakters in den drama⸗ 
riſchen Produften, in denen er fi einmal befand, in des ' 
nen nun einmal auf ihn hingearbeitet war. Er wollte nur 
nicht, daß man den einmal vorhandnen anders taufte, und 
in ein anderes, als das ihm eigenthümliche Kleid, ſteckte. 
Das veraͤnderte Kleid veränderte ja doch die Perſon nicht; 
und das, ftatt Marlelins, von der. Neuberin eingeführte 
Haͤnschen blieb Harlefin, troz bem weißen, flatt des bun⸗ 
‚sen Jaͤkchens, das fle ihm anzog. Waram ihm auch nicht, 
20 er einmal fein Wefen trieb, fein Kleid und feinen Nas 
wen lafien? warum ihn durch Namen und leid verkeugs 
nen, da er fich Doch durch Wort und Thar zu erfennen 
‚gas? ‚Aber damit, daß er gegen die. Verbannung des Bunt? 
ocks aus der Sphäre feiner einmaligen Exiſtenz proteftirte, 
erklärte ſich dieſer vorzvefflihe Kunftrichter nicht für fein 
Daſeyn überbanpt, wollt er ihm _nicht zu dem Börgers 
rechte in dem deutſchen Luſtſpiele verhelfen. Das Indi⸗ 
genat dieſes auslaͤndiſchen komiſchen Charakters aufunferne . . 
vaterlaͤndiſchen Theater bezweckte feine Apologie deſſelber 
par: nicht. Unmoͤglich konnte die Einmifchung. eines und 
n Geſtalt und Koftüme fremden Luſtigmachers, und einer 
bloß eingebsilderen Derfon tn die Darſtellung unſerer 
Sitten und des wirklichen Lebens einem Dichter mb 
Dramaturgen von ſeinen Grundfaͤtzen, ſeinen Anſichten 
der dramatiſchen Kunſt, Ernſt ſeyn. Wie hätt er. ein. 
Quaſiweſen, das, weder bey uns, noch irgendwo da, alfo 
nirgend mit Wahrheit in eine Handlung aus dem Keben 
verflochten werden fonnte mehr, als dulden wollen, er, 
dem das Achte Drama fo entfchieden Spiegel der Welt, 
sm uns galt ? Unmoͤglich, wir wiederholen es noch eins 
mal — konnt’ er mit jeiner Schuprede des Harletins dabin 
jielen wollen. Sie bezog ſich nur auf jene Verbannung, 
ns sime et fans railom, nicht auf die reale Einfuͤbrung 
111) a 
Go viel It wenigſtens gewiß daß dieſer Hnunglelälihe J 
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46 Theater. B 
und; bey dem ausgemachteſten Vorſatze, einen — wenn 
wir ſo ſagen duͤrfen — ſtebenden Luſtigmacher dem deuts 
ſchen Schauſpiele einzuverleiben, ſicher nicht den Harlekin 
dazu erwähle; einen ganz neuen, beutfchoriginalen Cha⸗ 
- rakter erichaffen haben de, der Überall in das Sch 
geboͤrt höre, ſchicklich mit der Handlung deſſelben vers 
bunden: worden wäre. 


.: . Bas nun Keffing in Diefem Halle nefhan haben wuͤrde, 

das. muß jeder, wenn fein Verſuch gluͤcken fol. Aber mor 
ber einen ſolchen, mit der theatraliſchen Tauſchung beſte⸗ 
henden, immer auf dem rechten. Flecke fich Sefindenden 
Hariekin nebmen? da liegt die. Schwieriglee 


Unfehlbar mäßte der in das deutſche Luſtſpiel einge⸗ 
führte Harlekin auch deutſchen Urſprungs, deutſcher Natur, 
deutſchen Gepraͤges ſeyn; nicht nur eingebildet, ſondern 
wirklich exiſtiren, gaͤng und gäbe unter uns leben 
und weben; eine fo bezeichnende anſchauliche Thorheitsphy 

poguomie haben, daß ihn jeder, als unter uns da, erkenn⸗ 
te; fo r fagen, ein Haus und Samiliennare feyn, der ſich 
übesall bey uns fände. Er duͤrfte, wie der wälfche Harler 
Un, als grotrokes Charakterſtuͤck als Zerrbild auftreten, 
nur als ein bogartbifches, auch in der Zerrzeichnung 
mic Dee Wirklichkeit verwandt. Dieſem Geſichtspunkte ges 
möß, müßt er daher auch nichts mit der Piumpheit und 
Pobelhaftigkeit unferes ehmaligen Hanswurſtes oder Ruͤpels 
gemein haben; ſondern auch, als Karrikatur, dem Anſtan⸗ 

be und dem gereinigten Geſchmacke huldigen. 


So viel Äber fein Wie ? Aber wo nun dieſen Haus⸗ 
Und Familicnnarren unter uns aufgreifen? Welche utzſe⸗ 
rer nationalen Thor s und Tollheiten "fo perfonifigiven, umb _ 
in eine organtfirte Geſtalt, in ein Welen von —* und 
Bein, in tin Geſchopf mis einer Menſchenphyſiognomie 
Yerwandein? 'There’s the Retrofpece! Mußte diefer Hans 


Narr Überall nicht auch eine allgemein verfiändlihe Ei _ 


genthuͤrnlichkeit haben, feine Laͤcherlichkeit niche, wenn für 

. ilgemelin ergögen follte, nicht auch jedem Zufchauer eine - 

leuchten : fo dürfte unter: allen umfern einheimiichen Thor⸗ 

deiten nicht leicht eine jo trefflich zu einer ſolchen Perſoni⸗ 

fikation taugen, als unfere allerneuſt⸗ phitofophiiche und 

unſere alernenftäftherifihe.- Ein Gmapbtiofopb, oder 
. j u BHBauts⸗ 


\ % 
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” Sauspost ans dieſem Hiteräctfchen Bedlark 986 unſtrei⸗ 
tig einen umvergleichlichen Hausmann ad, wie wir ihn hier 


brauchen. Diefe Ihoren find die wahren Haͤnſe überall; 


wollen überall ihre Thorbeit geiten machen, überall Durch 


fie die Gemuͤther beherifchen; uͤberall fidy zu Welt: und 


Hausoberhaͤuptern erheben. Das flempelt fle recht eigentlich - 
zur obgenannten Rolle. Der Dichter könnte fie num ents 


weder, als Hausnarren einer Familie darftellen, die fie wirk⸗ 


lich verkruͤppelt hätten, oder einer, der fie nur zum Schar ⸗· 
.wenzel dienten, und in Senden Fällen würden fie fehr beius® 


ſtigen. . Das ihnen jugedachte Hausnarrenamt paßt um fo 


2 mehr für fe, je weniger fe feyn wollen, was fit find, Thor 


sen; je ein ernfibaftereo, wichtigeres Anſehn fie; ihrer 
Tollheit geben, je mehr fie fle uns. für Weisheit verfaufen; 


e weniger fie wiffen, was fie zu Thoren machte. 


Um nun ihren Narrendjarafter auch durch ihre Außer 


re Tseftate zu bezeichnen, koͤnnte man ihnen ſogar ein eigen⸗ 


thuͤmliches Koſtame geben. Der neuphiloſophiſche Har⸗ 


bekin, — — als ein Weſen, das, nur in der uͤber⸗ 


n Wert lebend, fuͤr die ſinnliche Weite fo gut, 
als nicht da iſt, wuͤrde ſich durch einen vernachlaͤſſigten 
Anzug nicht übel charakteriſiren laſſen, als durch eine grel⸗ 


- Se Zuſammenſetzung der Kleidungsſtuͤcke, entweder In Rück; 


ſicht auf die Verſchiedenheit der Farben, oder in Ruͤckſicht 


⸗ 


auf pie Verſchiedenhdeit der Jabhrszeiten und der Diode; 


durch ungefämmtes oder verwildertes Haar, dur) uns 


anfgezogene oder umgekehrte Strämpfe , durch ſchrotternde 
Schuhe, u. f. w.; kurz, durch eine gewiſſe Vertebrrbeit 
des Sanzen. Malte man ihm noch dazu eine durch jenem 
Düntei etwas aufgeblajene Phyfiognomie, eine hochaufge⸗ 
worfene Naſe, und bewaffnete dieſe mit einer ungeheuren, 


in's Blaue fegeind, aus der Schuiter, gaͤb ihm einen hofs 


ih da. 


VDen nenaͤſthetiſchen Narren hingegen, als. einen‘. 
tindilderiſchen, kekken, nafeweifen, abfprechenden, die Kreuz 


und Quer reifonwirenden Burſchen, dieſen literarischen 


Incroyable, würde auch die Inkropabletracht nicht uns ⸗ 
eben deaaeichnen. Hinge man ihm nun has einen, als Medats- Ä 
oo nn | on 


- 
* X 


trichangelaufenen Brille; reckte man ihm den Kopf immer 


adrtigen, weite Schritte mefjenden Gang: fo ftänd auch 
ber Außre Winds and Querphiloſoph ziemlich charakterl⸗ 


FT De ee ©» | | 4 
ion gefaßten Spiegel um ben Hals, in’Bem er von Zei 
230 Zeit fih ſeibſt belaͤchelte; gäbe mar ihm eine Maste 
| mit flachen Geſichtszugen, bloͤden, biinzelnden Augen, 
| >. einen: fchlaffen, aber immer zum Pereriren geöffneten _ - 
I x: oder zum felbftgefälligen 'fich Angrienen-verzogenen Mund; 
traͤt er immer auf die Zaͤhen, als wäre die deutſche Ede 
“unter ihm zu gemein, nur die Laſt eines Genies, wie nr, 
ganz zu tragen; truͤg er Harlekins Pritſchhoiz zu repraͤſen 
tiren , ein » Excufez!« (ein kleines, kurzes Haftödhen 
® mit dem er die Leute, Ihm zuzuhoͤren gleichſam aufangelte, \ 
und verfündigte tn jeder. Miene feine eingebitdere. Wichtig⸗ 
keit: ſo wuͤrde er auchin Kleid und Form den Gekken der affe 
teraͤf het ſchen Schule verſinnlichen. Damit es endiich dieſen 
neuen Komddiennarren auch nicht an einem darfiellenden 
Namen fehlte: fo koͤnnte man den erften, nad) der Natue . 
feiner Philoſophie, Hans Dampf, und den Ichten, zur Bes. 
| zeichnung feiner newäftheriichen Faſeley und Windhaftigkeit J 
\ ans Quaſt nme 
E Permanente Luſtigmacher auf unſerm Theater Eönns. .. 
‚ten frenlich diefer Hand Dampf und Hans Quaſt nie were 
den. Dazu — Dank ſey der gefunden Vernunft ! — ift ih⸗ 
| re Tolfbeit gu temporell. Indeß koͤnnt' es nicht fihaden, 
. J ie, auf eine Zeitlang, dazu zu machen, und fie auch auf der 
Buͤhne dem Öffentlichen Gelächter Preis zu geben, dem fie 
u =... fi, außer ihr, fchon fo tange Bloß geftelft haben. Befinge 
ſich damit ein FÄbiger Kopf: fo könnte ihre Darftellung wer | 
mnigſtens der Nachwelt beurkunden, daf der gefüindere Theif . 
der Nation, von dem neuſtphiloſophiſchen und neufläthetis . 
ſchen Querſinne unangeſteckt, feinen gejunden Menſchenver 
ſtand behieit, und die Urheber deſſelben fuͤr das erkannte, 
was fie Waren für — warum ein Ding nicht bey ſeinem 
\, rechten Namen nerinen? — die literariichen Banswärfie . 
u dieſes Jahrzehnde. - a 
Waie waͤr's nun, wenn Dr. Schorch.es einmal damitvers | 
fuchte? Es fehlt ihm dazu, weder an Erfindungegeift, nohan 
Zeuge, weder am Witz noch an Spotttaient. Dazu kommt 
Daß die Sauptzuͤge des italiaͤniſchen Buffocharakters, fen" 
Intriguiſtren, Rabalifiren, das fein. Pförgen in alles ftedlen,- . 
feine Schlauheit und Pfiffigkeit ihm auch in der Darftels: -- 
bıng diefer deutſchen Buffons unverforen biichen. Denn . ': 
auch fie intriguiren und kabaliren — für die Aufaape 3 
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‚ Ihrer Dusrweisheft und ihres Aſtergeſchmacke; auch fie ha⸗ 
"ben ihr Pfoͤtgen überall, indem fle ſich in jedes 1iterarifche 
Jnſtitut eindrängen oder einſchwaͤrzen, wo fle nur irgend - 
Soffnung: haben, die öffentliche Meinung leiten zu künnens 
and) fid verfahren ſehr ſchlan und pfiffig, — in Partenger . 
winnen durch unverſchaͤmtes Lobpreiſen, Debbfeln und Be⸗ 
raͤuchern ihrer Goͤgen, Dutch dieſer Goͤtzen gekitzelte Eitelkeit 
und Eigenliebe, die ihuen denn aus Dankbarkelt einen Theil 
Des empfangenen Werhrauchs zuräcdhlafen, und Kipel mit 
Rigel vergeiten. Sintänglicher Stoff alſo zu bramatifhen. 
Karrikaturen In Ariſtophanes und: Soote's Munier. Sie, 
würden auch wahrſcheinlich Herrn Sch. gluͤcken, und ſiche⸗ 
.. Kr ihren Urbildern ähnlicher werden, als fen DBrettino — 
- Hartetin tem Harletin der itallaͤniſchen Komödie gewor⸗ 
dien it. | rg 
In ber That Bat diefee Bretiino mit: dem — 
dm er repraͤſentiten foll,, nichts gemein, als fein Kleid, ſeine 
Maske und feine Lazzi. Nur allzu fehr ſieht man ihm den ı - 
verbkleideten Hatlefin an; nur zu deutlich. ſticht der Schaue 
fpieler hervor, der ſich Im diefer Holle produeirt. Auch 
konnt es wohl nicht anders Banımen, da Harlekin nicht ale 
bandelude Derfon; fondern nur als Maske der handelfis 
den, Derfon erfiheint. Kann man nun dieſe Einführung Des 
Harlekins feine Wiedergeburs nennen? Kann eine bloße 
Tolle für ine Perfon gelten? Freylich, wie haͤtt ihr 
Herr Sch. als Perfon einführen Eönnen, da er, als Pere ⸗· 
fon, gar nice exiſtirt? als dieſe gar nicht In die Dars . 
ſtellunqg der wirklichen Welt paßt? ‚Aber eben deßwegen iſt 
feine Wiedereinführung In die Komoͤdie auch: ein Unding, 
und geradezu unausführbar. . Es bleidt demnach dabeys bes 
Dürfen wir eines Sarlefin’s: fo muB er, tie der Paraſſt 
der Griechen, mie unſere ehemaligen Hofnarren, ein wirk⸗ 
UN exiſtirender Narr; fein bloßes Phantaflebild, kein 
bloßer Kombdiennare fm. .  : - \ 


Kurz, der Harlekin der italiaͤniſchen Komoͤdie laͤßt Ach 
nicht toiederherftellen ; er kann nicht Mitſpieler ſeyn, wo 
Weſnen aus der Wirklichkeit handeln, wo wir Augeneugen 
der Welt und Menſchen um uns ſund. Es konnte denn auch 
nicht fehlen, daß Heren Sch. feine Wiedereinfuͤhrung verun⸗ 
glaͤckte, daß ſie auf Koſten aller Wahrſcheinlichkelt und Taͤu⸗ 


ſchung geſchah. — | 
RUDD,CHDB, i. St. le Heft. D Mi 
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Ä db. mehr Wahrheit und Tufkung han er 
unſere ehemaligen Hof : und Volksluſtigmacher Harlekinc 


u Di ungleich 


Weoölle zgetheilt. Ein’ verfelherter Hane Alaus, Ryau. 


mie des legten konnte zugleich den allgemeinen Geſchlechts⸗ 
-. nahen dieſer Narrengattung abgeben; und ſelbſt die oben 


Taubmann und. Eulenſpiegel, wären wahre National⸗ 


harlekine; wir batten und haben fie unter uns. Der Near 


vorgeſchlagenen Haus, und Familiennarten fünnten ihn ſuͤh⸗ 


ven; denn was If Ihrer Urbilder Sagen, Treiben und Pros 


‚ Düciten jandere, als ein immerwaͤhrender Euleuſpiegel⸗ 


- Mir. 1° nn u 
Kern Schorchs verfehlte Tendenz aber abgerechnet, 


verdien ſein Verſuch alle Aufmunterung. Raſche Handiung, 


labhaſter, gerundeter Dialog, gut gebaltne Tharaktıre, Wis 


und Laune zeichnen Ihn vlelverſprechend aus. Die vorzuͤg⸗ 


brauch des Witzes, wenn er Schutkerey and Niedertraͤch⸗ 


‚Hd gegluͤckten Charaktere ſind die behyden Brüder, Kommer⸗ 
zienrath und Hanptmann, Knauſer. Beyde geben Veran⸗ 


laſſung zu ſehr komiſchen und unterhaltenden Scenen. Nur 


Pe Charakter des erſten für das Kufkfpiel vielleicht zu. 


uselfch dargeſtellt. Mur Thorheiten, nicht Caſter folls 


ten der Vorwurf des. komiſchen Dichters ſeyn. Laſter Eons 
net nur Abſchen, nie Kachen erregen, fie empören zu 


ſehr, um belufffgen zu können; und es iſt ficher ein Miß. 


. Mgtele in Begentänben fräblicher Unterhaltung mocht. 


Weltweisheit. 


2 * 
u M. 
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Wrerſch über die Gertenftärke von Jakob Fi jr u. 


. 


y 


Abel, Profeffor zu. Tübingen, Erſter 
‚ Zübingen, bey Geerbrandt, 1804. 218 ©, 8. 


. Vor einem Scäelftfrer, der Rh ſchon mehrmals ale ein: 


. 
‚ 
x 


nn 
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dedbachtesder und ſelbſtdenkender Serlenforſcher ausgezeichnet | 
bat, erwartet man über einen fo intereſſanten Gegenſtand 


doch gewiß etwas Votzuͤgliches, und, wenn er ihn auch nicht . 
kritiſch erſchbpfen wollte, doch ecwas Gorterffliches In dur E 


= “ > 


Verſuch über die Seelenſtarke v. J. F. Abel; sı. " 


Datirdang und Wirfhämetung. feines großen Wersiurfs. — 
Acber wie fuͤrchten behuahe, daß philoſophiſche Lefer bier in 


beyderley Ruͤckſicht nicht immer befriedlat werden dürften. 
Wir haben in der teitiäuftigen Zeraliederung des allgemel« 


treff iche Deutung Ihrer Natur und des menfchlichen Wilens 
überhaupt ; aber doch auch nichts Neuaͤedachtes, Dagegen Ye 
ge woͤhnlichen Klaſſiſitatlonen der. Willensſtaͤtke unter einer 
Menge von Eintheilungen und Epiſoden gefunden, fo daß 


man hier das Nacharbeiten und Nachtragen zu frähern Are 


beiten ses Verf. wohl nicht verfennen kann. Vor vielen : 
Jahren naͤmlich haste der Verf. dieſen Gegenſtaud in elner 
kleinen akademiſchen Rede, und menenich-wieber In zwey aka⸗ 
derntſchen Diſſertatlonen behandelt, den er, mun bier aufe 
Menue von Grund aus unterfuchen wollen. . Due 

“= Des Antrieb zur Herausgabe dieſer Schrift wird gleich 
Anfangs etwas fonderbar angegeben. „Kriege, heißt es, 

„Revolutionen, hörten zwar einige Zeit lang wieder auf; 
„tein felbit mach ihrem Aufhoͤren dauerten beumoch Ihre une 
„eligen Zolgen, Herrſchlucht, Zwletracht, Laſterhaſtigkeit 
„und Irretigion unter mehrern Voͤlkern fort. Auch in an⸗ 


niern und engern Begriffe der. Seelenſtaͤrke zwar manche 


N 
) 


„bern Ophaͤren, auch fonar auf den ſtillen friedlichen Gefile - 


mben der Wiſſenſchaft, befonders der: Philoſophle und Neid - 
„uion herrſche jetzt mehr ats gewöhnliche Gaͤhrung and Zwie⸗ 
eacht. Zwar Riehe- kein Blut mehr wegen bloßer Mel 
„nungen; aber dagegen koͤnne man gegenwaͤrtig, ohne Ge⸗ 
„fahz verſpottet und mißhandeit zu werden, kaum mehr frey 

| „und oͤffentlich feine Ueberzeugung äußern,“ — „Im einem 
7 vfoihen Zeltpuntte fen Unterſuchung der Gerfenflärke gewiß 
„ans mehr als einem Grunde wichtig.“ Der gute Verf, . 
|. Fpeimeralfo wirfiih zu plaudern, daß fein Dad mit praftis 
! ſchem Nutzen fa: das Getrlebe dee Welt, und in das Here 
der Menſchen / hinein wittken werde; woran wit doch ſchon we. 

gen der. ganzen trocknen Einkleidung deſſelben zweifeln müfe 


fen, fa geen wir es auch dem Publikum als ein iehrreiche⸗“ 


anrhropoloalſches Produkt empfehlen. Mat dem Plane des 
Verf. bemuͤht er ih Im erſten Theile gunkh eine ausfuͤhr⸗ 
Hide Dedutrion, und mittelſt diefee eine fo viel moͤglich ger 
naue Schilderung der Seelenſtaͤrke darzulegen. „Dur 
„biefe allgemeine Schilderung iſt alles. Folgende beflinmmt:“ 


dam ſobuld ditſe im Rei dep, Enar und ae an. 
erg a 8: or 
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32 Weltweiheitie. 
1 Folge derſelben einzig richtige und Achte 


des ſtarken Geiſtes beſchrieben werden, worauf alsdenn auch 
die Wirkungen und Folgen der letzten auseinander geſetzt wess 


‚ben konnten. In dem folgenden ſollen theils die, In Roͤck⸗ 


ſicht auf alles bisher Ausgeführte, möglichen Verſchiedenheie 


ten gefchlidert, theils die Megeln angegeben werden, weiche 


mian beobachten maß, um fowohl in einzelnen Faͤllen ſtark 


handeln zu wollen und zu können , als au um Seelenſtaͤrke 
Überhaupt zu erwerben. Su 

J Wir wollen nur einige großen von des Vf. Manlee 
und Ideenbeleuchtung geben, da er meint: daß erſt nach Abs 


ſchluß des Ganzen ein zuverlaͤſſiges Urtheil Über fein Buch 
geſaͤllet werden Eonne. Der Verf. finder die Beſchtelbun⸗ 
gen, welche die größten Philoſophen bisher von der Seelen⸗⸗ 
Natke aegeben, nice nur ſehr verſchleden; fondern ſogar 
hoͤchſt ſchwankend und unbeſtimmt. Die Leſer moͤgen aus 


dem Folgenden abnehmen, ob dee Verf. ſeibſt beñimmiter 
"und tiefer deſinirt hat. Es koͤnnte auch ein wenig vermeflen 


(einen, Hier etwas Surchaus Beſſeres, als Ariftoteles, Le - 


eero, Loke, Ferguſon, Piarner und Kant liefern zu wol⸗ 
len. — Bey dem allgentelneen unbeſtimmten Begriff der 
Seelenſtaͤrke uͤberhaupt, finden ſich gleich Anfangs ganz gen 


woͤhnliche Ideen: — daß Seelenſtaͤrke eine Volllommenhelt, 


nicht eine Unvolltommenbeit ſey; daß dem Wanne von See⸗ 
Aenflärke anch Seelengröße nicht abaeſprochen werden könne, 
u. ſ. w. Eindringlicher iſt Folgendes: „daß die Vortreff⸗ 


ichkeit des bloßen. Gefuͤhlvermoͤgens den Ruhm der Seelen— 


„Rärke nicht verdiene, weil wir uns ken Gefuͤhlen nur lei⸗ 
wdend verhalten; ſeibſt Vorſtellungstraft, ‚großes Genie, 
. „ausgezeichnete Grade und Riwtungen des Denfens erheben 
unit zum Range des Seelenſtarken, tell wir ıms auch 


a«hier gleichfam nur leldend verhalten, und dadurch noch fans 
„ae nice eine bleibende Herrſchaft Aber, uns aewinnen; mit 


„dern freyen Willen hingegen verbale ſich Alles anders , und 


“ „Herrichaft Über unfer Gemuͤth zu bekommen und anszuüßen, - 


„Ten ganz gewiß nur durch Ibn allein mbgtıh;* [Alles ſehr 
eichtig 5 dieß lieot ja aber ſchon In den aͤltern Definitionen, 


dag man den. Charakter desjeniaen Kart und fe nennt, dee -. 


bey den einmal nad vernänftiaen Gründen gefaßten Ent» 
fertäffen und Abflchten beharrer, ] „endlich könne. und müffe 


. wder Wille nicht anders als nach vernünftigen Zwecken bo» - 
2 "| j ° I 
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-. Verſuch über bie Seelenſtaͤrke v. J. 8. Abel, 53 | 
„dein, und bier gebe. der Unterſchled zwiſchen ſtarken und 
 „fhwachen Seelen ſichtbar hervor.“ Wach dieſen weiflaͤuf⸗ 
eigen Borausſchickungen giebt uns num der Verf. folgende 
korpulente Definition von dem feefenfarten Wanne, . „Es 
wir naͤmlich ein folcher, der und wisfern er, was feine Ver⸗ 
p nuuft nach zureichender Ueberlegung für das Veſſere erklaͤrt, 
wund was er daher auch vor dem andern will, oder mit an⸗ 
dern Morten, elne nach gehäriger Ueberlegung als vernuͤnf⸗ 
„tig erfannten und vorgefeuten Zweck, mit fo ſehr uͤberwle⸗ 
„sender Stärke und Wirtſamkeit ill, daß er deßwegen obere 
euch. zugleich wegen Fertigkeit dieſes Wollens In Hervors 
„bringung folder Entſchluͤſſe und Handlungen und der Leich⸗ ur 
„tigkelt Diefer, der ſich entgegenfegenden Hinderniſſe ohnge⸗ 
ꝓachtet, ſo ſich entſchließt und handelt, wie er es, chenfals . 
sonach zuselchender Ueberlegung, biefem Zwecke gemäß ach⸗ ur 
"tete" „und Seelenſtaͤrke If diejenige fortdauernde Beſchaf⸗ 
afenheit oder Vollkommenheit des Willens eines finnlich ver⸗ 
 „uänftigen Weſens, welche dieſes Beftiuumt, furchtbater nur 
„nicht imößerwindfkeher Hinderniſſe ohngeachtet, fo zu hans 
„bein; wie es daſſelbe nach Ueberlegung des Zwecks und bie 
„Mittet dem als vernänftig erkannten und vorgefegten Bw . . 
ze am melften gemäß hält.“ — Wie kann man vrfäne — >. 
digen an eine beſſere und anſchaulichere SMreibart-gembhte - 
ten Leſern zumuthen, fo etwas zu leſen? vorleſen konnte 
man dergleichen vollends gar nicht; — dieſer Ueberladungen 
nangeachtet meint der Verf. felbft: daß feine Definiclon Im  -. 
mer noch Etwas Unbeftimmtes enthlelte. Um diefes Unbe⸗ 
Atlmmre zu heben, mußte natuͤtlicher Weiſe noch bie Frage . 
anfgeworfen werden: ob Die Brelenftärke ein, für aflemak audy 
auf Achtung für. Pflicht und Tugend gegränder fey? — 
welches Wunderding aber doc. felbft- nur. (S. 23) ein, _ 
deal genannt wird, das keiner. erreiche, Wer eine noch 
gedehntere Definition der Seelenſtaͤtke, ob fir bier gleich "die 
deſtimmtere Sittverang genannt wird, eehe wänfdt, 
den vermwelfen wir auf S. 27. Das Kapitel vonder Tugend, 
— ob Berlenftärke und ſtarke Handlungen ſtets auch tuaende 
haft find, u. ſ. w. enthaͤlt mehrer& durchdachte. Eroͤrterungen. 
Seelenſtaͤrke ſey offenbar von. Tugend unterſchieden; den 
„im Starken preiſen wir Äberhaupt die Herrſchaft des ver 
oInnftigen Wollens über blinde Triebe und detnunſtwldilge 
Begierden, Im Tugendhaften insbeſondere Derrfchaft 'e 
GSuͤtlichkeit Äber Similar", Die feine faß nur in 
. ’ 3 | «m 
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544. Weiltweisheit. 
idem per idem zu feuat denn das. Hertſchen des vernänfel: 


gen Wollens über blinde Triebe tit ia wohl nichts andere, alg 


Herelten dee Slitlichkeit Über Sinnlinkelt. „Tugend, heißt 
5.8. 34 four wahr, muß uothwendig wenigſtens mie / 


‘ „ner Art der Aeußerung von Serlenftärke s Lafler nothwen⸗ 


„dig weniänens mit einer Art der Aruferung won Schwaͤcht 
„verbunden ſeyn, well jene nicht dentbat iſt ohne ſortdauerne 
„de Uehermacht der Sittlichkeit uͤber Sinulichkeit, folglich 

„des vernuͤnftigern und höheren Zwecks über die nermunite 


pwidtigen und uedrigern, dieſe hicht ohne ſortdauernde Uel 


obermacht der Oinnlichkeit über Sittlichteit, vnd alſo der 


vernunfſtwidrigen und. niedern Zwecke uͤber den pernuͤnſti⸗ 
agern und Abhern.“ Mac diefen Geſichtspunkten:konnte 


der Verf. nun leicht mie philoſophiſcher Konſequen ertſchei 


„den: wie es tugendhafte Handlungen geben koͤnne, die nicht 


augleich ſtark find, — und wie laſterhafte Handlungen dis 
weſlen fo ſtark erſchelnen, ohne es zu ſeyn. Er fuͤhrt ˖ in Aah⸗ 
kerer Ruͤckſicht die heldenkuͤhnen Unternehmungen des Orau 


BZeb's genen Water, Brüder und Vettern an, Unternehmun— 


gen, die fo ſtark erfcheinen, und als unmotaliſch doch ſcewach 
waren. Im Folgenden werden alle dieſe Begriffe noch nach 


exladutert, und getadezu geläunner: daß zu. großen Verbe⸗ 
ben eine groͤßere Staͤrke als zu großen Tugenden erfardert 
werdez — ein Gedanke, welchen Kant in feiner Tugend 


lehre vortrefflich erörtert hat. Wir muͤſſen viele andere lahr⸗ 
reiche Parshien uͤher dis Wirkungsart der Seelenſtaͤrke, Are 
ſchaft uͤber das Gemuͤth, über das Vorftelungsvermägen, 


über das Willensvermoͤgen ſelbſt, Aber das Gefuͤhlsvermo⸗ 


en, über den Körper, u. dergl. ‚übergeben, und bitten den . 
erf. aus Achtang für feine Philoſophle, uns bald die Forks - - 
fegung feines Werks in einer -gefäßigern Schrelbart zu li⸗ 


Be -.. 
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Mittlere und neuere, politiſche und 

RKirrchengeſchichte. 

Geſchichte der Mark Brandenburg für Freumde hifte— 
riſcher Kunde, von Gottfried Traugott en | 
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ze Bortfegung und Beſchluß des Handbuchs 
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©.T Gallus Geſchichte der Mark Brandenburg. 55 


Prediger zu Hagenburg und Altendagen in ber 
Grafſchaft Schaumburg » tippe. Sechſter und 
letzter Band in zwey Abrhellungen, welche bie 


Fortſetzung der Geſchichte Friedrichs IT., und die 


Geſchichte Friedrich Wilhelms. IL enthalten. 
Zuͤllichau, bey Darnmann. 1805. Die erſte Ab- 
cheilung hat 495 Seit.; die zweyte 360 Seit. 8. 


Auch anter dem Shrek: 


bee Bran⸗ 


denurgiſchen Geſchichte · Zweyte Fortſetzung. 


Abrt 


F Di unmlttelbar vorhergehenden beyden Baͤnde, find Inte | 


u Imgleichen: nn 


rt 
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II. und feines Enkels Friedrich With. II. Zroey- 


MX, D. Bibl, 85. 5b. ©. 430 ff. angezeigt "worden. 
Dieraus ſieht man u. A., daß die Meglerungsgefchlchte Frie⸗ 
Brichs „I. im fanften Bände dis zum Breßlauer Friedens⸗ 
ſchluſſe am ııten Yun. 2742 dargeſtellt if. Um göredt 


and billig zu ſeyn, muß Rec. aus ber Vorrede zu dem ger 


- 


nannten Bande wiederholen, daß Hert G. mir einer raͤhm⸗ 


Ude Beſcheidenheit über feine Unternehmung, die Geſchichte 
06. großen Könige zu beichreiben, urtheilt. Er will keine 


nene,.big jebt unerhörte Dinge vortragen; ſondern hat bey ſel⸗ 
ner Ärbeit, die er für ſtudirende Juͤnglinge, Fteunde und Leh⸗ 


© ger der Jugend, und. für Liebhaber der Geſchichte aufgeſetzt 


het. den Zweck, die Kenninip der Kanptvotfäe zu beföts 
‚dern, richtige Thatfachen zu liefern, Otdnung in bie Erzaͤh⸗ 


Jung zu bringen, und das Sanze angenehm — | 


Dich Ift der Gefichtspunkt, aus welchem das uch beürthell 
werden muß. ec. hat ſchon bey ber Anzeige eines früher 


Hit e vornehmften Begebenheiten des Königs | 
Feiedrich Wilhelms I., feines Sohnes Friedrich 


— — 
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riſchienenen Bandes gewuͤnſcht, die Haͤlfamittel augegeben J 
‚zw ſehen, die bey der Bearbeliens beugt worden gu. 
. De Dan Mn 
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—* der Jugendlehrer, dem dieſes oder ‚jenes Erxeigniß bes 
 fonders intereſſirt, und der Über daffelbe eine umfländlichere 
. Auskunft zu haben wuͤnſcht, darf daranf Anipeuh machen. 


| + Map ſebr felten fand Nee. im Tert Her eine Sqhrijt ter eis 


. nen Schrifeſteller aenaunt. Zu dieſen Angaben gehören die 
Serzbergſchen Abbandlungen über den Zuſtand des pteuſ⸗ 


Wien Staats unter Friebrich IL. (2. Abtheil. S. 1) Bc 


ſching, Ca. Abtheil. S. 13) deflen Charakter Friedr. 
U. ſehr benutzt iſt, oder (s. Abtheil. &. 131 und 139) 
‚bey dem Elnmarſch in Holland unter Koͤnlg Friedr. Wiih. 


"7 I, die Geſchichte dieſes Feldzuga vom’ Ben. wor 


. Pfau, und die Sechriſft: bie Preußen. vor Buropens 
Richterfiupl, — Außer diefen Hat der Verf. die Gallet⸗ 


sifche Fortſetzung der allgemein, Welbiflorie Th. 61. 


. 63, und Aönigs biffovifche Schilderung Berlins, 
oft zum Grunde gelegt: ſo wie er au. die Zietenfche Lebende 


becſchrelbung von. dee Frau von Blumenthal, und deu 

Abriſi der Aebens sr und Kegierungsgefchichte Friedr. 
5, Milb, IE Berlin. 1798. gekannt zu. baden ſcheint. Dieſe 
. and andere Huͤlſsmittel haͤtten immer nambaft gemacht wer⸗ 


e 


Am einen. ↄn 


2. Die dauptoorfälle find zwar angegeben worden; nur 
IR Rec. der Meinung, daß manche Aneknoten mit eingewebt 
find, die nicht In eine Geſchichte der Mast Brandenburg ge⸗ 
bören. "Dabiu rechnet er. Abthell, x. ©. s das Auctrom⸗ 

. mein des Kammerherrir. von Poͤllnitz aus des Schiiderung 
Berlins, wohln fie gehoͤrte. Gegen bie. Richtigkeit der 


‚ Ubaıfachen laflen ih manche Erinnerungen maden, die 
der Prüfung des Verf. anheim geſteſſt bleiben. G. 27 ik 


Die Rede vom Könige von Polen... Es war Augquſt III. 


Cnldt IL) . ©. 43 Es if übertrieben, wenn es heiße: 


 »Marwig befebligte ( 1744.) 3war noch 22000 Mann fn 
v Oberſchleſten; wie könnte diefer aber ein ganzes Land. gegen 
Heere von Hunderttauſenden ſchuͤtzen 7* . Er hatte GSchle⸗ 
ſten negen den Prinzen Karl zu vertheibigeh ; wo kaͤmen bier 
bie Qunderttaufende her? S. 42 wundert fi der Verf., 
daß der König In feinen Werken Bieten bey dein Hebergange 
der Oeſterreicher Über die Elbe nicht erwähne habe, da de 


Man Mann biefea, Rec. Deinung. nad, mit Reat verfam 
Auch der ſtubirende Juͤngling, und-wielihr ned 


Rs 


dech ‚alt dem; Oberſilizut. won Wedel dis Ehre da⸗ * 


Rn 
J vu. 


« 


0004 
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gheilte. Er hatt dieſes für unerklͤrbar, und fagt doch S.39 


felbſt beſtimmt genug, daB durch ein Dienſtverfehen der Zie⸗ 
tenfchen Huſaren einige. Oeſterrelcher undemerkt über den 
Fluß kamen, und ungeleben im Gebüͤſche Platz nahmen, 
welches ein wichtiges, ein unverantwortliches Verfes 
ben geweſen waͤre, das: der ganzen preußiſchen Armee zum 


Nachtheil, und dem Diane Zriedriche zum Umfur. aerelä. u 
- Wie dankbar der K | 
. äußerte, erwaͤhnt ja Gere G. ſelbſt kurz IuDor ©; 35, as 


ig genen Bieten war, und Bieß lant 


Bieten beym Städtchen Ten an der Mulde die Feinde zus 
tüdgelhlagen hatte. ©. 65 Es war am aten Yan. 1745, 
ats fih Die Oeſterreichet und Sachſen bey Bolkenhain lager⸗ 
ten. Es iſt übertrieben wenn «6 ©. 77 heißt: „Yves 
„Bund Stroh koftete ein Treffen; Moraz, der Unmenſch 
oTrent, Mabafti und Frandıini, lagen ale auf. dem Een 

Karz, es war eine rechte Säule hr den kleinen Reh: 


Em ſo ©. 90 nach der Schlacht bey So. NAls in na u 


„tenau das legte Bund Stroh von dan Pferden, und 


Zletzte Tonne Mehl von den Menfchen verzehrt wars fo u 
„bie Armee den gänslichen Ruͤckzug nach Gchieflen an." 


Mate es nicht deſſer gelagt: Al⸗ de Magapinvorrätpe 1er | 
aufgejehrt waren, % 5 w 


Nah Endigung ber: BGaaiqe⸗ des 


ten Mlegſchen 
Releges, erſcheint wieder ein Auszug Ar ber Giforifchen 


Schaderung Berlins. Ob aber die Ausıpapl gehdrig gerrofs 


fen fey, bezweiſelt Rec., da Manches vorkömmt, das für 


eine Geſchichte der Mart Brandenburg. zu ſpeclel I, uud 
wohl in die Beſchreidung des Bupandıs der Suit aufge 
nommen werben konnte. | 


Rom fiehenfäßrigen Belege Seflten wir ——*— eine 
wihr, theils minder ausfährlihe Beſchreldungen. Auch in 
Diefee Schrift I derſelbe, der — nach zAemlich rich⸗ 
tig gezeichnet worden. Doc tadelt Rec. manche Ausdruͤcke, 
die im edeln hiſtoriſchen nicht finden ſollten. Au 
ehe manche Ausfälle, die ſich unläusbar vorfinden, kauu 
Die Würde der Schreibart und die angenehme Darftelung 
beobachtes werden. Der Lehrer Friedrichs IL, hieß Dubas 
von Jandun. Es If. nicht zu billigen, wenn es G. 20p 


Die Reichefärften fonbten ungelite. Leute, voße : 
— 1; feiblide Bceinen 6. ı 


treiber, 


Sn 


— 


vw. 


.. \ . . 


52BSccſchichee. en 
geßen en bie Sekketiuppen: Veurfhe: Xuesgfeinde — 


uund DB. 172 iſt dieſe Armee ein hundertarmiger Koloß 


Doentſchlands, der In Verbindung mie #.Kalfırinnen und, 
' 3 Kimigen einen Kampf auf Tad und Leben, auf Dafegn und 


Exnſten gegen Friedeich bereitet. — ©. 1281, wo von der 


GSglacht bey Prag. die Rede iſt, if der Irkthum aus ane . 


dern Schriften wiederholt, bag Schwerin, (der bey feis 


hen Ableben 72 Jahr 5 Monat ao Tage alt mar,) vom 


Pferde gelingen ſey, und eine Fahne ergeiffen habe. Der 
Yusfage des Dieffen Schwerins zufolge, blieb sr auf. dem 
Pierde ſttzen, und fiel vom Rartätfchenfchufle getroffen, wo 
‚Pferde. Er konnte daher auch den uͤbrigen Generalen Lei 
Wenfpket, geben, ebenfalls vom: Pferde zu fligen. (Man 


wrri. die debensbeſchreibung Schwerins. Frankfurt an —J— 


Oxer. 1790.) ©. 198. 199 wird vom Kronprinzen 
tebdet. Der Prinz Anguſt Wilhelm erbielt auf Känigl, 
fehl 1744 den Titel eines Prinzen von Preußen. 


©. 486 Iefe man ‚Braun, und nicht Bean. — als 


waddick (S. zı5) Berlin einnahm, ſoll er auch zwey 


Dutzend mit dem Otadtwappen:- —5 — Handſchuhe für. 


die Kalſerinn vertange. haben. Dieß iſt eine unerröfefene 
Gage, und man ‚hat nie Davon —*— daß ſie in Wien. are 


gekommen waͤren. Die Oeſterreicher erhielten 300, ooo Thir. | 


Renteibaiion, und ungefähr 30,000 Thir. Dovesvepebnt, 


a der gwayten Abrbeilung. findet man mirt de 
Ghtioeung son Lriedt 
Mäfcing entiehue.) Wan lieſet bier Nachrichten von Trier 


hs Charakter (Gebe viel. aus 
weise. Sebenserpuung,, Soeiſen, Kleidung, Beranünungen, 


n.f.w. eine Srundfäbe üben. den Adel. (vergl. Sarueng. | 
Zıagm. 1. Abtheil. ©. :84) find aus einandergefeht; doch 


U 16 umgepehndet ; daß der König bloß Bey her Ärtillerie 


und den Onrnifenreginnntenn börgsrliche. Officiere zugelaſſen 
Gabe. Vaſt Jedes Regiment. in der preußiſchen Armee Harte 


vargerliche Offlelere; beſonders Die ‚Sufatenseglimenter wo⸗ 
vou Mehttere in dee Sole geabelt woaden. 


Ba ©. 96 um ik be Reglerung Feledrich Wilhelms 


ur gefästtterr worben. Als Prinz wohnte es nicht bloß dem 
‚ Wetpinge- von. 1778 bey1 fondern er ‚befand fich. auch einen 


‚hell des: fiebenjäprigen Krieges hindurch bey der Armee ſei⸗ 


ms Onkels, and wohnte wedrern weishtigen. Br Es 


% 


4 
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Ber der. Beſcht⸗ibung der hollaͤndiſchen Untuben, hoͤrte der 
Verf. manche Nachtichten in Caillard hift, de la republi- 


que d’Hollande, noch auffinden toͤnnen. Die Unruhen in : 


Lattich, vom J. 1789 die Dohm beſchrieben, und niit 
Akienſtuͤcken belegt bat, ſtehen ©. 139 . Res, beinerft 
‚nur, daß der damalige Fuͤrſibiſchof lant ſeiner eigenen Ag 
.. zeige nicht beym Reichſkammergericht In Wetzlar eine Klage 

angebracht hat, und daß dad Mandat des Serihishofes ſich 


ausdruͤcktich alſo ‚erklärt: Auligemein betannt gewordene 
Nachtiche und. Motorierät fey der einzige Grund. feiner 


yErlaſſang.“ — Uebrigens finden die Leſer bier das Wich⸗ 


tiofle-bernekft,, was unter Friedtich Wilhelm Il, In’ Hinfiche. 
auf die preuhiſche Theilnahme an dem Kriege gegen Frank. 


welch und Polen ein. Eben fo And die Ye 

ſes Zürften und feine V 
‘ten, wie auch feine Otaatsverwaltung und Vergrößerung dre 
Mongrchie befihrieben. Eine umſtaͤndliche Darflellung ſei⸗ 


en Verfügungen ti Rellglonas und. Rirchenfaden, umd el 


| u 
ine Verdienfte um Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 


no Würdigung derſelben, ſtehen von S. 244 bis 330, Man _ 


de Schwärmerepen Wöllntrs (vergl. Fr. Nicolai’s Vorrede 
zum 2. Städ des 68. Bandes dr N. A. D. Bibl.) find 


. . ‚hier aufgeführt, und zugleich Die-Weranftaltungen eines Kere, - 


mes und Hilmer, in Hinſicht auf Neligionsangelegenheiten 


geſchildert, wohin die Bekanntmachung des Religionscditig,... 
die Anteguns einer geiftlichen Sraminationstonmniffion, u. ſ  . ' 
gehoͤren. Bey der Beſchreibung der letzten Kraukheit das _ 
oͤnligs, der am 10ten November 1797 ſtarb, iſt deſondere 
"die Luftkur merkwuͤrdig, die von Randel und. Hermbſtaͤdt 
anwandten, und von deren Beſchaffenheit der Leizte in den 


Verliniſchen Blättern, Jan. 1798 Machricht ertheilt hat. 


Manche Begebenheiten und Einrichtungen find unfteels - | 


tig mit einer Freymuͤthigkeit geſchildert, die dem Verf. zur 


Ehre gereicht. Rec, rechnet dahin u. a. mas er .Äber das 


Warten dee Vorſpanupferde, und über die Behandlung der⸗ 
ſelben, Abtheil. 2. ©. 104, ſo wie über die Lotterieeinrich⸗ 


tung ©. 285 außert. Moͤchte nur bey ner Darſtellung auch 


jedesmal ein gemäßigter und leidenſchaftloſer Ton, eine ſorg⸗ 
—faͤltigere Auswahl der Worte und. Würde im Ausbrud ſich 


jeigen,, bie doc zur Hiftorifhen Schreibart erforderiich And. 


x 


> „Der Hiſtoriker Hat keine Leidenfchaften, ſagt Ramler, Cin- . 


der Einleitung in bie ſchoͤnen Wiſſenſchaften von Watteng,) 
* Bil 


4 


BL =: Erpegungefgrifen. 


I 


5 ed * 


ee hat woher Freunde, noch Sende, waber eltern ui 


u arlane. @r hat. nichts au bew fen, noch umzuſt 


Pin verklagt uſcht, er vettheidigt hide.” Seln ganzes ie 


RR, He @ade vorputtagen, wie fie iR. Nihil irarum 
aber, aihil iwidem; nihil atrox, nibil mirabile , nibil 
aſtatum; — vereeunda, virgo incorrupta. quodam | 


moda. 


“ a # % * * Mw. 
[) 
t 
. 


PER 


Ersiehunsstäriften. Ä 


Ber neue landſchullehrer. Eine Borefegung bes Sande 
. ae von Mofer und Wittich, herausgege⸗ 
von Philipp Jacob Voͤlter, Schullehrer in 


- Heidenheim an ber Brenz. Zweyten Bandes 


erſtes Stück. — ber an 1863, 


"247 St, 8, 5% 


It vor ehem der —— and —* ati 


erften Stüde. Es iſt ein großer Unterſchled, wenn praktl⸗ 
ſche Landſchullehrer ſelbſt Etwas über das Squlwelen befanut 
machen, als wenn Andre daruͤber Etwas ſchreiben), die die 


Landſchulen nicht aus eigener Erfahrung kennen. Wir wuͤn⸗ 
| m biefern male: ug eine lange Borsfgung.. | 


x 
‘ ‘ a " * 
u 
1 , 
[2 


‘ 
F 


| Zateill | 


Inteltigengbtare 





Veförderungen, Ehrenbezeugungen und Verändern) | 


gen des Auſenthaltss. 
. Dr Profeffor Faßli zu Sonden, If Vorſtehet der dortigen 


önigl. Akademie geworden, und hat feine Profeflur nie - 


bergelegt. 


Here De. Schmie der In Petersburg, als dramazlfiee . 
ADichter dekannt, bat daſelbſt bey dem Kalſerl. Reiche / Zus 
ftlgs Kolleglum der. deutſchen Sachen eine AÄnſtetung aha 


ven, 


R Dr Here Profeffor De. 8.% Walter der Jangere zaa 
Betlin, bat den Charakter eins Ober⸗ Medielnal⸗ und Sa⸗ 


nmltaͤtsrathe erhalten. 


—Die Herren Seller amd Erdimann, Hroſeſſeren de 


Medien in Wittenberg, haben von den Kurfüͤrſten von 
Sachſen, für ihre thaͤtige Bemuͤbung bey dem Plinifäpen In⸗ 
Ban zu Wittenberg, eine @ratifitation von soo Thlen. er⸗ 


Der Kurlueſti. Barenfe Medleinalrath Here De 


Schuler zu Mannhelm, bat den: Hofrathscharakter; und 
der Phofikus Here Dr, Cramer in Ettliingen, die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung erhalten. 


. ' Die Sociere d’ Emulation za Colmar, hat den Drrbie: 


ger zu Eboldehauſen bey Sögkingen ,; Herrn Dr. P. Wundr. 
Bam, zum Botsefponbisenden Mitgliede aufgenommen. on 


\ 
» 


4 —— — N Er ei eben i 


. — ; 
„er 


68. Intelligen iblatt. 
Berc Fur fe Geẽmaͤldẽ von” Konklantkiepel und: Fr 


t . m ee 2 " . i 


un) ! 


dete Schriften beennn ehemalige Privatdocent in Goͤttin⸗ 


gen, Here De. €. Murbard, iſt Kurheſfiſcher Amer 


 Ashivar in Caſſel geivorden. 


Heern Bergrath und Profeflor Lenʒ in Jena, hat Be. 
Negensdurgiſche botanlſche Geſellſchaft aum. Ehrenmirgliede 


| aufgenommen. / 


" 
‚ 
>04 

- 


“ a __- — | 
4 > . . 
* e J 


Todesfälle 
“iso, 


Am iſten Huf: ſtatb zu Frankfurt am alt, der Ober⸗ 
Rabbiner Herr PL. Horwitz, 74 Jahre alt, einer der 


Sgriften betannt. 


»- x 
’ 


gledrteſten Ausleger des Talmude, auch als 6 verlaſſer iweyer | 








> Epronit deutfcher Univerfiräten. 
| BE Tübingen 1805. 


a 


Am sten Aprif vertheidigte Herr 9. Schnurrer ſeine 
" mebleintfche Juauguraldiſſertation: : Obſervationes que 
de. matenierum oxydatarum quarundam in germina- - 
tionem efficientia, pro diverla feminum reruaque ex⸗ 


‚terdarum. indole, varia, 


Am: ı sten’ Mat Hat das vom Krfärftin te PR | 


ſche Inſtitut fin Anfang genommen, 


* * 





nu» 


J Relangen. 1803, 


ER 
Ar voten, Mat: erthelfte die medlcinſche Mafulcät dem - 
KU Preuß.’ Ober⸗Chirnegus, Herin J. C darin. 5 


aus Sram, die Doltorwarbe. 





— 


u Intelligenzblart, u 65 


: An ıRen Yan, erlalen Das. Pfwgffefiprestann- bag 
Heren GER. Seiler unter. dem. Ticel: De tempore et 
‘ordine, quibus tria Evangelia ‚priora canonica fcripta 
font, 3 DB. 4 — \ \ 


Am zten Sun. erhielt Herr J. A. Wendel, am ER 
iſten Jul. Heir Kandidat Robmer,, und am sten ul. | 
Her. Bifchof, als. Schriſtſtellet bekannt, die philoſophh· 


\ ſche Doktorwauͤrde. 





Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben, | 
or Welmahde ago 0. | 
Aunm 7ſten Zul. feyerte bie hieſige Herzogl. deiufche F 
Geſellſchaft ihr Stiftungefeſt, woru Her HR. Wiede⸗ 
. burg als Vorſteher eingeladen hatte. Herr Profeſſor Dres 
dow war von demſelben zum. Auſſeher erwaͤhlt, und von 
©. Durcht. dem Herzoge von Braunſchweig beſtaͤtigt wor 


rt. ” . 
„Ss 


-_ 


Herr HR. Wiedeburg eröffnete die. Feyerlichkeit mie 

einer kutzen Anrede an die Verſammlung, über den Zweck 

und die Koffnungen der Geſellſchaft, und überreichte dem 
‚gerade anmajenden Herrn HR. Jeder aus Hannover’ das 
Diplom. eines Ehrenmirgiiedes der. Geſellſchaft. Hierauf 

bieit der Studioſus Here Schmide von Pbifelded aus 
Wolfenbuͤttel eine Rede, In welcher er Schillers firtlihen  . , Ä 
und dichterifchen Charakter ans feinen Schriften, ſehr tref⸗ m 


fend und mit Begeiſterung darſtellte. 


Er fu et 1808. 3 


In der gewoͤhnlichen Sitzung ber Akademte nuͤtlicher 
. Wilſſenſchaften am aten Jun., welcher der Koͤnigl. Preuß. 
Kammerpraͤſident Herr von Dohm beywohnte, verlas Herr 
Profeſſor Dominikus zwey, vom Herm Profeſſe Schore. 
eingeſandte Abhandlungen; 1) Weber den Vandelegen nn 
j “ , j " , N: 


[4 ⸗ “ 
“ 


— 
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 Moealiflen als Xidyser des Schönen, 


ie der alten Geſwichie und 2) die domeniien A 





Anzeige Heiner Schriften! 
Rede bey der Geburtsfeyer Sr. Majeſtaͤt des Koͤni 


am zten Auguſt 1805, im großen Bere ver Frie⸗ 


Driche ; Univerſltaͤt gebalten von T. ©. Poigtel, 
ordentl. Profeſſor der Geſchichte. “Aalle, bey Kom⸗ 
mel. 1805. 21 Seit, 8, 3 Gr. gebeft. 


Der Verſaſſer entwickelt in biefer, ihrem Zwecke anges 
ya enen Rede die Merdienfle des großen Zurfärfien 


drich Wilbelm um den Preuß: Staat. Er zelgt 
in acht Abſchnitten: daß derſelbe den Staat von ſtlaviſcher 


— —— befreyt, ihm neue Staͤrke ınd neues Leben 


eben, ihn durch wichtige Alquiſitionen veraröfert, das 
e Preuß. Kriegsheer geſchaffen, die Gerechtigkeit in 


ſeine —** zurhdlgerufen,, Religionsduldung. Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften deſbrdert, und ſowohl feinen Unterrhanen als 
Muen Nachfolgern ein treffliches Beyſpiel der Humanitaͤt, 


Doösigkeit umd Gittuchten gegeben babe. — Diele Rede: 


ſehließt mit der gerechten — der großen Berdienſte | 


dee jet wricnen Dr Donnraen, | 





Rene: Aligemeine d 


venw⸗ Svibliothel. 


am und Beitten Dandıs Pen Su. 





Bnestee Ber a 





S Pen ne —* un üße e 


| 
dordytenrvunn über bie bürgerliche Bonkunſt und 
| ſchoͤne Gartenkunſt, non Johann Gottfr. Groß 
‚ a — Ray A mie Kupfern a 8. 
| r ey me, 1504. . u | BR 
om ehe N-3 mit Kupf. nn 1 RB. = 


Jener eledete Dans danfte Sott edeemoal ix fl 
orpengebete, daß et auch Wörserhuchfchreiher ehe 

fen habe! Aber, wer bie Arbeit eines großen Theile her 
Lxiko araphen näher zu betrochten Delegenheit gehabt har, 
ber möchte glauden, Der Teufel teiebe haben fein Soiel, um 
„dei fieben Gottes Werk zu-nerderben. Mean ein-Miehn, der 
eine Wiſſenſchaft oder :eine Kunſt volkemmen Fennet, ein 
Woͤrterbuch darſiber lehreldt: ſo kann es großen Nutzen ha⸗ 


— 


he, weil ſich ſodann der ‚Lefer ſicher darin stholen kann. vu 


Venn aber fonenahnte yeinatifirende Beieprtr, die mur- Bogen 
duſammen zu fompliiren, und aus zehn Baoͤche en das silfte 
jufariınen zu ſteppein gewohat And, auf den Gedauken Toms 
men, Woͤrtetbuͤcher zuſammen ju tragen : ſo wird meift eine 
ı  rodisiadigelague.mötes daraus; dieß Wehr mäniden 4. D. 
in dem brrankıen Brbnissfchen zu unendlich vielen Bänden 


. auseinander gefperrten, pbyfitätifch. Stonomifeben, und fe . 


GSott will feit den lezten zwanzig oder dreußig Bänden (auch 

ſeitdem Jocobſons technologlſch⸗s Woͤrt⸗ dbuch Hat konnen 

 utgefägeleben werden) auch technologifchenn Woͤrkerdon he. 
WERD. eu > St. No def. J ©: Days _ 


N . 
un - , „J " - SS 





, » + 


. 
* + 
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esSEdghdne Kuͤnſtfe. 
Darin ſndet man moehtläuftlge Artlkel, wie Jeſaiten, Kriege 


kollegium, Zeiche, Koichenbaus, Keidenſchaften, 
(dieſe Artikal Sch dazu mit. ao abſcheulichen Kunfentofeie): 
‚welche doch gewiß weder oͤkonomiſch, not pbyfitalifch, sch 


- 


technologiſch ſad. 


Bat: fo hatte er doch von bepben Künfen gar kein⸗ \ afeiiche 5 


Do arg. moachte es nuu freylich der verſtothene Prof. 


Grobmmann in Leinig hier vicht; aber er Hat doch nicht tect · 
gemußt, war er eigentlich mit⸗ dieſeen Bzörserbuche gewollt hat. 


war überhaupt ein Kompilator, und ob er glelch Mancher⸗ 
ig Aber Baukunſt und Bartentunft: übe 


4 Menneniffe. Wentoftens ‚Hätte er aber doch hier überlegen, 
- foßen, „daß ih. ein. sAandwäeterbuch: der Bankunfl,,. : " 
wohl nichts als Ertlarungen Der Kunſtwoͤrter gehörens, | 


, f. ni. gar nicht in ein Sandwoͤrter buch; Dean more wirklich 


.. tomplilet hat, daB er Dinge mit —ã—— 1 
um Beuen; fondern zum Gebrauche eines Gebdupes ges... 


nicht aber Anweifungen wie dieß ı n | . 
oder zu vflanzen iſt. Alfo gehoͤren z. D. die waitiduftlgen 


d jenes zu bauen " 


Artitei Safanerie,' Jeftigkeit, Hafen, Kirche. Buanken«. , 


baus, Kandhaus, Waſſerleitungen dar Roͤmer, u. : 


Samen will, wird doch nicht erſt Dazu die Worterbucs ‚nachs - 
flogen. - Wie unvolllommen und widerfinnig Manches In. 


dieſer weltlauſtigen Beſchrelbung iſt, bier anpufäßren, 






würde. 
zu meltlänftig werden. Wir moin nur bemspten,-daß Hr. 


Gr. VCleles mit fo wunigem Nacdbenken ans andern 


N 


Sein: 3, DB ©. 305: »Es datfen nur fo, viel Kranfe:: 
In einen Saal eins Krantenpaufes ‚gebepdht merden, 


! da wenn man lhre Werten nahe an rinander ſteſlſen woll⸗· J 


V — 


arte, ihrer Noch zweymal fo vlel Platz haben. Mannss- 


a und Frauenzimmor ethalten beſondere Mle; wel⸗ 
ihre befondern TIamen und hg un 


woburch die Aufwartung im Hauſe ſehr erltſchtert mpisd.w. 


DSerglelchen ſaltſame Bemerkungen: finder man mehrere. 
7.27 Dee beſte Theft dieſes Worterbuche And dle kutzen Je. 

ref, mo bie Kunftmörter erklaͤrt werden. Doch fehle es ſeht 

an der Vollfländigkeit, melde doch hauptſaͤchlich mörbig - 


"wäre: dansgen ſich ſehr Äberfiüffige Artifei-finden, 7. B. cho⸗ 
ragiſche Dentmäler, Naumachie u. dgl.; beſonders aber 


find nit ſelten die Erklärungen und die Bemerluege⸗ an. 
nn om *8 J 2. dr. 


) 
J 
J 
| 


€ 


Be 


oder Schism. bezeichnen. ' 


. Yy - In 2 .. — — 
t 


*2 


Le oder: fihlelend. 3. B. von efüer emaner wi 
8 Mauer, deren Ba een —** 


od Gottfr. Grohmann's Handwoͤrterbuch ic. 67 


ↄnen oder Zlegeln beſtehen; deren Mitle aber mit Zsruchfleis . 


»nen ungefüflt wird« Dieß iſt aber nicht allein ben Futs 
teftrlänern ganz ungemöhnli, fondern 'Rräcde auch zinecdinfe 
leyn, weil dadurch die Futteemause, welch⸗ Doch dem 


SDrucke der Erbe widerſtehen ſoll, weniger Feſtigkeſt erbtehte, 


Eine Jalonfie wird definist.: »Ein außer vor dem Unter, 


2ꝛtbeile — Fenſters befeſtigtes Güter, Bas: aus ken 
ca) einander geſteckten Staͤben, ausgefchnigtem Laub⸗ 


weis dat 
weite, uns dannem durchſicheigen Zeuge, aber ass gehpaice 


nem und geflochtenen Rohrſtäben befkehtie Deraiekhen 


Borrichtungen werten mit dem allgemeſnen Mamen Siccer 


x 


ne Ioloufie aber Me.chne More: 


rrchtung, won chief geftellten otwa wien Zotg heeiten Besııy 


7 


chens das untere treffe, ugd-fo das Sonnenlicht wicht. un 
mlttelat Ins Simdiee fa... Gemößnil Ama Dre Brett 


chen bewegllch, um fle nach dem; Stande,dir Bontır gerader 
‚nder fchlefer zu ſtellen, welches entweder durch eine eiſerne 


‚Gen, fo’chigerichtet, daß Der, Schatten des oberſten Brett 


Change oder dur Schnüre geichtehe, Eine faldhe Safoufle 


wird auch Acht am Untertheile eines Jenſters; fondern am | 


Ddertheile angebracht, mad deckt gewoͤhnlich das game ges 


ſter. Mehrere Bepfplele.zu geben, töäre-Äbsrkäflig. . - 


Wir wollen diefem Wotterbuche alcht allen Nehen ab— | 


. 


ſotechen; aber es IR hoͤchſt unvalllommen, und es fehle koch, 
. Ammer noch In unferer Bprache an einem Sandmörterbuche - 
der Baukunſt, das In feiner Att fo woräglie tndre, inlg 
das aroße Werk bes Hrn. Sieglig, SnAbfige mmfdie" 
"Bartenkunft iſt uun dig Gropimannige Wirt oltadg 

ſehr ſeicht und unvolfländlg - © >. nen 


nm. 
u WA,; 
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— Bügeln Tel, Schauſpiel von Schiler. Einften 


u) \ 
we: 


jahrsgefchenf auf 1805, Tübingen, in ber. Got» 


da'ſchen Buchhandlung. 1854, 241 Sei, ei . 
Zn —* J See 7777 7 9* 
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7 fanigen Enrforlöungsfeih, fo werit es aur irgend wg | 
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6 gebt wohl aicht leicht elaen G·aia beſſen 
A Aa größere ai, hätte, 
aid der ‘Gier’ won unferm trefflichen Schiller gewählte. 
ihr ale KFeſultat des ‚gegen die Unterdrückung bes 


—— — Bundes, nicht beabſichtigt und ſelbſt ge 


ſaſſen; ſondern unporgeſeben, Werk des Momenee, 


sleidfam ans ben Stegreife, geficht das entielbende . - 
cigaiß. Mit ſich am bie Spitze ter Verſchwornen | 


Arliend, wicht bie Werfiwbrung leitend ; wide aus ins 


- nerm Beruf, aus Selbſtwabl, aus freyem vorbe⸗ 


dachten Billen Kanu Geigmärlt gebistend, berbeyfähr 


e das Wann? nnd Wie? des 





—*— * a See ri 







1* ——*8 zu einem rein dramstiſchen 
eignen; Dazu kommt noch, daß Tell, trop fels 
denden That, doch mit der Bauptkeid d biefts 
Sefelhesofs. iſt; wicht der, der berrſchend und ber⸗ 





Dee an; 4 die drey legten, alo die S 55 
un Acnter de Freyhtitebundes, Far I eigensti 


fo ſehr ein Nauptintereffe, ats einen. Haubthelden fot⸗ 


dert, und elne a off, ‚die seßhaffen vr; 8 


dns Wert des 
-» Mar einem fo. — Diatergeie role. dem 


EBSchillerſchen, konnte 06 gelingen. einen fo Anbequem 
dramatiſchen Stoff zu einer, din Forderungen des Drama 


‚entfprecbenden Dichtung umzjulkaffen, und Zelg Ju 


7 
— 


Deiden der großes Degeb⸗enheit, die. Tell nur, von dem 
. Aberwältigt, Knall und Fall, beſchleunigt. Dieb 
" aßen Riiktet nun gegen den Geiſt bes Drama’s, das eben 





Withelm Tel, Schauſpiel von Schiller. 69 
Uqh war ;. In eine dramatiſce, ſelbſiandi Sand Ine 9 
au verwandeln, Dre Beweit, daß dieß Sch, ee ein 
Ab aus des Lefere genauere Bekanntfcaft'mit Tells Cha⸗ 
rakter, vwole ihn der Dichter auffaßte umd fertſchreitend | 


x 


entinidelte, bintänglih degeben. 


Es ſey und erlaubt, Ihn zu führen, umd aͤberhaupe 
Unger, als 28. fonft die uns vorgefchriebenen Srängen vers _ 
Barten, bey Diefer fchömen Dichtung zu verweilen. €a 
ft lelder! das letzte Wort, das. uns dieſe von: Ihre 
ewürbigeh Hetausaeber — juſtus et. tenax ropofiti 
wir — bald. geſchloſſene Bibllothek oͤber dieſen herriiches 
Geiſt verſtattet. So wert es dann geſagt, bewundernd 
und gzwelfelad, mit prüfender Anerkennung, wit beſcheid⸗ 
ner Gegenerinnerung, mit Waͤrm' und Freymuth 
Mile beglunen demnach mit Tells. Weerendaee 
fing. Strahlend Hat Schiller in Ihe feinen bramatla 
fen Schoͤpfungegein verhertlicht. Wihe mehr, wien - 
der Gefchichte, That dus ‚Buafalle., iſt. dey ibn Tele 
entichridender Streich die Gelegenbeit ergseifende es ." 
fchleunigung. der beſchloſſenen :Warerlanddbefreygung ges 
worden. Stifter er glei den Bund bes Frevheit niht, 
vereinigt er gleich alcht die Dundesuerfchwornen: Jo fieht, 
man doch fon bey feiner erfien :Erfheinung, hab dee _ 
Geiſt der Voterlanderettung feinen Boſen regt; daß deu 
—— Aufruf kraͤftiger Bereinlaung dozu dlefen Geiſt ber 
leben und zur tbatvollen Mitwirkung begeiſtern wirds. 
Go eine glänzende Weihe von edlen, freufinnigen: & 
thern und Geiſtern auch der Dichter Im feinem 
auffüßets To debe ung aucd Walıher Aut, Mrkihal, 
tauffacher und Baumgarten, Bertha von Drunek, Staufe 
achers und Tells Battinn anziehen; mit fo "Göbem I I 
eſſe fie uns für fich ſeſſeln: dennoch hat er ſeinem Tel 


x 


eisen To elgenen,. Bervorfecbenden, aup ihn begei@nendeh c 


Gärorijer s und Sreyheltsfiun eingebaucht, ‚daß er Ad 
nie unter jenen glänzenden Erſcheinungen verliert: daß 
er unfee Augenmerk auf Ihn Immer wunder und g eb 
käk, unſere Thellnahme für Ihn Immer lebendig befhäfb 
tige; doß fein Bild ſich vordrängend unfesz Phantafi 


- 


und unferes Mligefäßls bernägtige. 
— . X Ws . . : Wh Z 


- N 


—— 
1 


Eu J Theacer. 3. J 


| "Mike ergreift ung fin Geh, fein Hi; PER 
er auſtritt. Raſch und beſonnen ſteht er wor. und dar che 
—5 von wenlgen Morten; aber voll Kraft 'uhb &chfe: 
eit zu’ jeder muthfgen . That, dan; der kuͤhne Bo en - 
(ads und Gemſenjaͤger; vertraut mit der Gefahr, ni 


nie ſcheuend! Gleich feine erfte Erſcheſnung hadun 
n 


wur als eihen Helden am; der berufen iſt⸗ der 
atſchelder des vaterlaͤrdiſchen Schlckſals zu werden. Durg 
ogenſturm und Gefahr rettet er einen Verfolgten der 
18 gegen Die Tyranney auflehate. Was wird ec, det 
nes Menſchen Leben. A ſichern, ib in das tofende Willen? 
grab ſtuͤrzt, erſt mager, gilt es des Vaterlandes Mit} 
tung? Keine Berenklichtelt (rede Ihe, Erine Ruͤckſtcht 
“auf ſich ſelbſt haͤlt ihn, wo die Traney’ draͤngt so6 
es gile, ihr eine Heute zu entreißen. Die That, die 
keinen Verzug leidet bie, geſchehen uß, auͤbt e rraſch 
nd ſchuell, ohn erſt über J #138 ichteil wit fi 4 
Rathe zu gehn. 


5 Der. brave Mani dont ‚au fa — zuletzt. 2 


FL Be ‚eitler. Rede wird hier its gefhafft; , 
Ä eine bringe, dem Mann muß Zülfe werben. E | 


2 


Bee -_.. L2andemann, troͤſtet he 


2* Frei Belb,: wenn mis was menſchliches —2 
SU var aetbar, mad. ich: nicht laſſen konnte. J F 


Damit. Kringt ex. Im. den Kahn, t Baumgarten 
Bier nie Rartım. Arm “ ae ’ ® u 


” x so 


| — urdftiplie a 
‚ Anbeite ip. ” Was dung. die Brabus. . 


Aber nuͤtzen muß ſeine Kraft, wo er fie auwenden, 
 Biattumg möglich fena , wo er fie wagen foll., Unbefons 
men, aufs ‚blinde, Dbngefäbe Aehr er mfcht jum. Wider. 
fland auf, Handels iſt fein Element, aber ſchaffendes 
fdrderadee.. Man geb’. Im Dazu Feld und Bol 
zaum, die Zeit der: That fey da: dann iſt er ber Mandl, - 
Hann übt er ſie ohne Worte umd langes Berathſchlogen 
‚darüber. So erklaͤrt er fich gegen, Stauffacher,, als ie 
au feine? Mitwirkung zur Norhrarke awelſelt: | 


Der Tel holt ein verlorned Lamm vom abend, 
Und boute de grtunden ſich entelchent veo 


\ 


J 


N‘ 


ax 


Bin zu, ‚ Ehaufr von este. Kı3 


on, was ihr that, laßt mich aus eutem Kath, 2 


ns nicht lange pruͤfen ober w Ion. 
PA ihr meiner zu beftimmter 
Denn zuft ben Tell, es ſoll an mir ni fehlen, 


" Derfelbe in er in ſelnem Haufe, als Gatte, "Vater und 
Erzleher. Auch die Liebe zu ſelnem Weibe äufert er 
mt rt und Kraft, und auch anf. feine Schne wil 
er Wer Selb ſth aͤndigkele und Selsſtthaͤtlgkeit vererben. 


— — En 1 "echter" Gchüge bit fi d ſelbſt. j 
Sei. äbt fi 2 Ir ‚wer ein weiter werden u ni. R 


mn urce Sehen ; . 
ee feire * [> muß zu Squs mb U 


er. "1 er — zum Sam. geworben. 86 ibn Sat rw 
Eeben nur Werth, ivenn er es in Arafı und Stätte ges 
. bet. durch machtiges Wirken ies BR ſeinem Eigenbau 


\ 


= maht:- ’ | 
. FE Waflios uf er in u add Sit de Bere, ut, 


x 


"Dann erft-genieht er feines Lebens “ 
Wenn er ſichs jeden Tag aufs neu Adblet. 


— Pe ve aud anders Sn feiner ſrehen, hate 


7 Weider. Tyranney. 


mthigen "Seele wohnen zwey nie zu erſchuͤtterude Bott, 


ten, Selbfivertrauen. und Bertrauen ‚auf Bott; ‚mit 
nen wirſt er ſich dem drohendſten Unhell' entgegen, 


er fie erhält er Ach aufrecht, anuntetjocht vom Drüße 


Wer ſriſch umderw aht mit weſunden Smen, - | 

Auf Bor pertsant und die.gelente Draft, 

& ringe fich leicht aus jeder Fahr und Not: 
n ſchredt der Berg nicht, ber Darauf seberen, 


E⸗ geht ee mit geradem ungebeugtem - Haupte Geß⸗ 


lers aufgeſtecktem Huce worden; fo ſchreckt Ihn vicht der 


Esbldner Verrathgeſchrey, nicht ihrer Walfen Geraͤuſch: 
I welll er. ſogar, Im Gefühle recht geihan zu Gaben, umd 
. hemer Kraft ſich bewußt, fremden Beyſtand zuruͤck: 


helfe mix ſchon ſelbſt. Gebt, ‚gute Leute, 
eint ihr, wenn ich die Kraft gebrauchen wollte, 
Ich würde mich ver ihren Spleßen fürchten F 


4 u ur, J 


8 — — 


u 73. Aa. ET, 
Raums verbirgt und ecklärt: 


Hign FÜ dt wu Unsehaät " ; | 
N ung eurer HI’ 2%, - 
HB. befonnen, dr? ich nicht der Teil, en, h 


ü un haar: im Gnade bittet, verſpricht, Daß es dm ide 
wieder begegnen fall: tritt er, wie es uns- ſcheint, 
— ine Zeit lang, aus ſeinem geraden, ſeeyſinnigen Chata 
— etr haaus. Was er, wenn auch vorelllg,, aus Traſt Fr 


es ‚Gelkilnefähls, einmal gerban- Hatte, mußt’ er. auch 


\ nicht verbeblen; frey heraus: bekenen, baßıer, wie Jo⸗ 
tn Ein Möller von ihm fagt, »es virfamäße, ſelbſt das 


tnnbild’ der‘ Frevtzeit auf wilrübelien Gebot kaechtiſch 


LA A su mußte frey erklären, nur vor dein Kaiſer, 
vor feinem Sute kab’er-Spercbierungt halten Ei fee 


0900 lad dt Ar ‚gepnäfendteen faffe, ‚umb fe Diefen 


Ar Verböbnung det Mapfertkhen Woiekät, wen en 


fordre, was nur dem Kaiſer gebaͤhre. Geßlers weiße 


iche Aumptbung, die feines Kinhes Leben. In Befahe fehr, 
der Drang | er Uebergewalt/ ber er nicht entgehen fans, ° 
fie allem mußsen dleſen feiner Kraft. Achern, durch Me une 


| — eift zu beugen Im &tande fen; nur, e 
et a vermögen Ehnnen ; zur Machtlebigkelt gegen den ' 
‘terdräder. In dieſer ſchrecklichen, entpärcnden Laae site 


\-.. el, der freye Schweizer, auf; nur Tel, ber Vater, 


== ‚bleibe, und der darf dehmuͤthlg ſeyn, darf. Birfen um 

>; Bchonung und Abwendung Der bier den Vater über⸗ 
— soäitigende frege Schwelzer wäre unnatärtich, ud er 
002. Dichter erhält feinen, Tel: der Gimme der Dimmfchlichtelt 
— getreu, wenn er den letzten dem erſten unterliegen läßt. 


—⸗ 


Aber bas Sinderte ihn nicht, diefem, kurz vorher, rin. 


Recht widerfahren zu laſſen. 


13 geben. In das Unvermeidliche, mit allem ſich Dagegen Er 


ben der maͤchtig aebletenden Grimme der Matur: dieſes 
tiefbewegende ſich felbft dem Thrannen zum Opfte Darbie⸗ 


ten, und daun das wieder erwakende Vertrauen anf bie 
Siqer heit fine Arms „vud der Borfthung — 
t3 


N. 


Far 


Treffllch giebt die nun eimtretende Scene Teu, den 
„Pater. In Ihrer ganzen Zauberkraft entbuͤllt ſich FR 
Schillers Darkillungsgabe. Dieſe⸗ enkhättsende. fick. * 


J — et; ld Gehter eſchelat fer währe eu — 


* 








Wihheln Se, PPHPORE von Säit. as. 


. Senftr -feıe endlich Sihrrinanhung dur fpanderbafes That 
und the bertlicher Belingen: es If einet der ergreifendſten 
aelangınen Auftsitee, den das Theater aufzuwellen dat. —W— 

Weiſterhaft I in 2 auf die mimiſche Vorfellung, | 
| - die dramatiſche Anorduung beleben. Wit der feinfien 

Meb⸗rirgzuug, nit Dem tochtigſten Wahr⸗ und Exhänhelts 

Aue werden⸗die Augen ber Zuſchau Fr dem geäßtichen - 
Hublite des Pfellabfendene ad, auf Orfleru umtlogende 
Mexyrſchengruppe bingezogen; und, —E — ihre Augen, wie 

ihre Ohren, au dem von. von ‚Redt und Freyheit begeifkerten ,. 

gegen ‘den timenfhlichen Desyoten kuͤhn auffleheuden Rus“ 

‚deoz. hängen, gfmicht, wozu fle ben ungluͤckllchein Bater, 

nach langem, fürcterlichen. Kampfe,, nur geräfter ſahen; 
: Ua6 Freudengeſchrey: »der: Apfel it durchſchoffen, dr Ann 
be lebt la« Der Aublick des unbefangen mir dem. Apfel daher⸗ 
-bäyfenden Kraben, verkündet Ihnen, daßz das Graͤßliche ge: — _. 
en, und mit glädlickem Erſolg zethan worden. So wer \ 

den fie Beugen des großen Ereigniſſes, ohme Durch den Ans 

lt des Graͤßlichen In Ihm emport gu werden, Zwar bed . 
Gefühl, daß, diefer. Anblick, chells der Sawietigkeit ber .” 
- Ausführung dutch din ESchauſpicirr, theite ſeiner Innen ° 
‚@räßtiiptelt wegen, Äbexbanpt untheatsalikh.. fen, ‚is 

-A& von einem Dichter, wie Schiller, erwarten; aber’d \ 
Wie? feiner Bermeltung und zugleich LZichsuermetung ' ' ' 

- war else Aufgobe, dırem.befeiebigende Aufbfung man feinem . 
SGeule Jzutrauen, aber nicht erabnen konnte. oo 
überrafihr daher um fo mehr, je einfacher fie geſchieht, uad 
vwiekt am fo tiefer, Je Inbenbigen fie, um Kon: Dietur und 

Wadbtheit willen, unſer Herz engeeift. | 


Pe 


Nuͤbrender, erſchůtteruden erener PR felase Tat 
:watup, al6 vor felner ſchrecklichen Ergebung In des uns \ 
beifliche, erſchelne Tell nach der vollbrochten That, Der 
Br A abgeflogen, Bat fein Ziel ſchon erreicht; aber no ' 

“fee eu mit vorgebogenem Leib, alt wollt ex ihm folgen; 

. bie Armbtuſt eniſtuit pm. Sehe ficht er den Lebenden auf - 

A zulegen, mit ausgebreiteten- Armen eilt er Ihm entgegen, ' 

hebt Yo mit heftiger Zabrumf zu ſeinem Herzen —— m. 2, 

“Rate In dieſer Stellung kraftloe zuſammen. - Der Freunde vo 

Zuruf ermaunt ihn "Wieder. Er fleht auf, der-Batıinn den 

geretieten Gemahl, der Matter den geretteten Bohn zu briks - a 
vn. Dat, Si den er laͤßt ihn Den —— 
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wi feine orbanfilag; (eibt- Me Wefinmnung. deo zwvh· 


5.2.2 Rh deeſem äwepten Dieil durfhoß Ih — euch, . 


ten, In feinem Goller verbstgetien Pfeiles vergeffens auch 


vöon dem Bichen um [ine Beſtimmung biftagt-,; melcht er 


der Frage aus. Der Wuter, der das girettete Klad niche 
"zur MBaife machen will, unterbeiheft-dum-Tcepfinuigen Schwel⸗ 
“zer , er verheßlt.‘. AAber durch der neffihtlofen Desveren wıles 


dirbolte Aufforderung“ th feinem‘ Innergen emwbrt, beiche 
. dee verhaltue Grimm ploßitch aus er zieht den Pfeil Gervar, 


md tnit farchtbarem Wild auf den Frechen geflehrers: : 

u Eu Ze 5 > ke un 
Z Ban ich mein liebes ‚ind "getroffen hätte," . 
u And. eurer —. wahrlich! hate’. ich nicht gefehlt: | * 


ee. 


— Der ganze Teil iſt nun wieder erwacht, und, (als diefer., 
erſchuͤttert ihn auch ber Erfolg ſeines tuͤhnen Seftaͤndniſſes 
der. Des Sohnes Leben hat er erbeutet, ſelbſt das ſei⸗ 


nige iſt noch ſein; eine Buͤrgſchaſt der Vorſehung, daß auch 
diefem noch NRettung werben wird. Ibr vertrauend etgiedt 


Fer fig der Uebergewalt; 


’ .. . 


Der Kuab iſt mnberlegt, mir "wird Bor belfin; 
"pafe er, und gehe muthvoll In bus (hn erwartende Schickſel. 
Bu Ungetäufge von felnen: Anungen, fell und wunders un 


Tge gerktfet, ſrey geworden feiner: Ketten, ans. dev Gewalt 
‘feines Verfolgere, aus des Todes ı Gefahr im Girurme dee 
Bogen durch Die Kraft feines: Armes, feines Kumpers Bee 


waundthelt, uuid ſeſues Geiſtes Gegenwart, fehn wir den Stat⸗ 


u ten, Kraͤftigen, Wamnbaften wieder. Die Armbtuſt um 


die Schulter, tel er auf, raſch iſt fela Gang, fein Biick 


Soweift erkannt umher; if fein Knie geſtuͤrzt, bekaſtet er 


7 Ne fehlen Händen den feey wieder gewonnenen Boden, und - | 


* hebt dan die antfeffelten Arne sen Hlmmel. Lin Rummes, 


 Ufegerliches Gelubh der Vaterlaubehefterung! Nicht umfonf 


"find feind Kerten von ihm gefallgn , nicht muſonß bat er kei⸗ 


gen Bogen und ben Seil, der des Despoten Leben galt, . 


Juruͤckerdrutet; "nicht umſouſt ſteht er in ſeiner altan Kraft 


ha: der heris fol fallen, durch ihn Durch ben-Ihm 


’ zum Zone gewelßten Pfeil. Er gelobt es der Erbe, die er 


. fen wieder betritt, dem Simmel, der dem Faͤha rief, Baf 


er feine Feſſeln breche. So entfchloffen eht er auf, erkun⸗ 


‚ver den voͤchſten Wag nach Arth und Kuͤßnacht, u 


x 
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Wilhelm Tell, Schauſpiel von Schiler.. 75 
SE an 3 FR „ * ara... 2 th 
"den Berſchwornen einen verſteckten Wint ver beſchloſſenen That, 
damit aͤuch ſte das Ibre hun: “ BE u " nn | 
3 "ler Soden wacker kon uud guten Truth 6, a EN 
.: °.Der.Xei fep frey.und.feined Atmes mächtig ’ en 
Bald werden? fie zin weityes bon mir hoten. 


Zreffiit So iſt Zelle eutſcheideyder Streich nicht mehe = 
ein. Merk des’ Znfalls _ fondern dee Beſonnenheſt. Nicht 
mehr bineingeftoßen” in das Erfolgreiche Ereiguiß, ih 
dazu berufen füplend, Held der Srenhelt, handelt er. 


7° Schade wur.” daß die Ausführung nicht ganz fo ge 
ſc leht, wie es Tells bisher bebaupterer Charakier forderte. 
Ueber die Rechtlichkeit ver beſchloſſenen That, als Bottes» 
"Bericht, mit fi eins, folte Ze nur bandeln, ige 
daruͤber, mit ſich debartivend, zu Werke gehn; Tell fuͤblt 
nur, raiſonnirt nicht. - Offenbar widerſpricht daher ber ” 
Monolog ‚den der Dichter: feinen Heiden vor der That in 
den Mumdlegt , dem ihm gegebnen Charakter. Nicht zu ger - 
denken; daß dieſer Monolog unngtuͤrlich fang iſt, doß der 
inlt Worten fo karge Tell durchaus nicht fo viel, Tom, 
ſtaͤndlich mit ſich ſeibſt ſprechen kann: fe wird auch, was " 
zafch, mit Begeiſterung, mie ein Blitz daherſtuͤrmend, 
begangen, reine Freybeltsthat, von der. Klamme der intern 
‚Berufung entzündete Handlung wäre, durch diefes.Meberles 
gen und Vernfnfteln mit. ſich ſelbſt, Überdachter Meuchel⸗ 
mord, und verliert dadurch an Energie und Rechtlichkelt. 
Sollte Teil aber, nach dis: Dichters Willen, den Züfchumer 
durchaus mis ben Motiven feiner Handlung bekannt machen: 
"fo muße es mit raſch und Kurz ausgeſtoßenen Andensungen,. - ’ 
nicht mit diefer feiner Geiſtes⸗ und Siunesart widerfpredene 
den Umſtaͤndlichteit geſchehen. Noch mehr, dleſer Mondlog 
enthäy Stellen, die ſchlechterdings gegen die game Stim⸗ | 
mung und Lage ſtrelten, Im der Tel fih befindet, Dieſes fich | 
lelbſt Wiederholen feines. vorigen Lebens; dieſes ſich, Schritt 
vor Schehit Entwickeln des Warums? ſeiner That; dieſes 
Entſchuldigen derſelben vor ſich lelbſt; dicſes Reflektiren über 
Die verſchiedenen Ziele der Geſchaͤfftigkeſt zuf Erden, id 
Dinge, die Tell, weder feinem Charakter, noch dieſer El 
. tuatlon aemaͤß, denken und fagen fann. Zu gewaltig feffeli 
ihn die Gegenwart, um fid) der Dergangenbeis erinutn — 
„AR konnen’; er’ bedarf keiner Brände mehr zu feiner zo ‚ 
. " N . ‘ -&% 
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16 BE: 77 >. 
2" fablt Ach -Oapn Berufen, ihre Rechtlichkeit eefhfe fehne 
aanze Seele; wozu ſie vor ſich entſchuldigen? Und, wie 
ſollte ſeiae nur von ſeinem Geſchaͤffte vole Seele Zelt has 


ben, fremder Belhäfftägtelt uud ihres Zieles zu gedeaken ?) 
Es ift zu weiten‘, daß dieſe Scene auf dem Theater gar Pele 


v 


ne, oder doch eine ſehr widrige Wirkung thut. Methrlih! 
der Dichter, nicht Tell’ treibt. bier fein Spiel, wir hören 
Schillers ſabae Verſe; aber nie Wort und Laut ſeines 
Gelden. Dieſer mußte, ſeine Nabe abnend oder wiſſend, 
kurz vor Geßlers Erſcheinung aufterten, mit dem Gefuͤhle, 
des Untetjochers Stunde habe geſchlagen, ſeln Vorhaben 
mod einmal anfändigen, und glelch datauf, fein Oufer cre 
balcheijd, thun. a 


Daß dem fo iſt, daß Te nur ſo in feinem Eharef. 
tee, und um keinen Mord zu begehen, bandeln fonntes 
daß er fib feine Thas-ger wiht, ale Mord, Dachte, 

durch fie ſich Feines Mordes ſchuldig zu machen glaubte; 

fordern mur durch des Dichtere ungeltiges Gelüf vach 
Ibönen Tiraden und ‚Meflektionen auf else Beitlang aus 
u) ſeibſt heraustriut, bewel bie Att und Welfe, wis ey. 
BU dem ſterbenden Geßler ale Thaͤter, kund giebt: 
1..." 2a keunſt ben Schuͤtzer, ſuche keinen andern! 
> 0 ,Srey find die Hatten, en ift die Unſchuld — 
Vor dir, dm wirft hinfort dem gande nicht mehr ſcha⸗ 
3 oo. _ oa 5 J F 


Ormelf ſela Abfen "vor Wartieitn's Menchelmoch, Ban" 
Ve Ralfen Albrecht ſaut  eıı= 


2 Won dem Blute trieſend 
Des Watermordes und bes Kaiſermordes, 

Wagft du zu treten in mein reines Haus, 
„Dnhu wagſt, bein Antlin einem guten Menfben 
2 a zeigen, und das Gaſtrecht zu beaehten  — — . : 

‚Barft du der Boriait Matae Cauid-verpengen .. 

Zu 2. m Der ent - Binkge Schuld Veripengen .. » 

7, Mit der gerechten Mothwehr eines Väts? 

| "Haft du bed Kindes. lebe Haupt vertheidigt? 

57, Des Herdes Helligthun befhägt? Das Särediide 
- Das letzte von ben Deinen atewendet? — |. 


un gu Simmel heb’ im meine.teinen Hände, . N 
- WBWerginge dich au deine That. Getaͤchtt 
Hr e die heilige Men De u... 
BE BET "u 
| ’ — 
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Wilhelm Tel, Schauſplel von Schiller. 17 
„5 Zefcpänder. Nichts iheil ich mit bie. Semortet 
7 Hal du; ich Hab’ mein theuteſt vertheidigt i J 
Mob einmal, offendar welcht Tel in jenem Monologe 
von dem ihem durch dem Dichter zugerbeilten Charaltet abs 
.. ee’ verſchwindet ‚gleidhteni aus ſich ſelbſt, um feinem Res 


.... " präfentanten, dem · Dichter, auf eine Welle Pla zu mar 


— — 


J | Peſonnenheit aueſpricht; wenn der zweyte männlihfel, N 


chen, bet uns nun epiſch beſchreibt, was eigentlich vor⸗ 
geben ſollte; kutz, wie ber Chor des alten Drama, zwi⸗ 
ſchen -Die: Handlung und den Zuſchauer tritt, um uͤbe 
Tee That mit ihn zu — diecutiren. Tandem bonus 
 Homeru dommitat! 0 — © a E 
Scchwelzer, wie Tell, nur In einem andern Seife, 
anders getrieben und andere wirkend, vbarakteriitn 
ſich die Stifige des Freyheltsbundes, Walıher Fuͤrſt. Wer⸗ — 
‚mer Stauffacher und Arnold von Melchthal. Ben id 
Ja dem erſten der Entſchlußg der Vaterlandesbefreyung warın 
"und kräftig, aber mie des Orelfes Ruhe, Vorſicht und 


“ aber Ranig, lange pruͤfend, und mit relſer Uederlegung 
am Bas große Werk geht: fo tritt Der dritte mit Süngiinges : | 
ſener, raſch entzündet, mit befluͤgelter Thaͤtigkelt dem 
‚großen Bunde dey. urn 


Empoͤrt durch des Unterjochers ſrechen Khan, regt 
Sein freyſianiges Gemuͤth ihn zum zuͤchtigenden Widerſtqade. 


Bezwungen zur Flucht, muß er den alten Pater feines Ber _ 2. 


folgere Wuth preis geben. Dieſer Gedanke läfr den Fluͤchtl⸗ 
gen nicht ruhen, es treibt ihn zum. Schutze des Vesiaflınen 
zaruͤck, Kindliche Liebe aur iſt ſetzt Die. Seele feines Stre⸗ 
tens; ihr opfert er ſich und feinen Tpramnentcog. Der Sohn 

verdrängt den Schweizer, um Die Freybeit des Vaters gleht 
er feine eigene; ihn zu retten, beugt er ſich ins Joch, 

- wenn er wählen muß... Die Rache Ichmeigt, wor der kindli⸗ 

en Eiche: Höhe Aufenfe verkummend. „ Aber eine verzeh⸗ 

sende Flamme lodert fie wieder auf, als er des Sqcrecklicheü 
Schteckllchſtes vernimmt, Des verlaflenen Vaters Blendung, - 

- bes Gehlendeten Berarniung uud Bloͤße, fein Umherwan dern 

amı Bettelſt abe. Wageberer, wie die That, ift ſein Schmerz, . 


nad, von Ihm ergriffen, fühlt er Im erfirn Momente deffel⸗ Fan 


den nur ihn, Near dee Thaͤter, nur der Dulder ficht wor 


laglayt otſchatterten Siele. Dicht, wie? um andy wen 0 
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es ſich ihm verſchloß/ vermag er — 

Ungluͤcklidea unwiederbringlich verlhren iſt, wac Torane 
ney idm raubte; daß er bier nicht reiten, nit zurüders‘ 
— ‚fiatien kan, iſt dns Graͤßliche, das fein Hesz zermalut, 
71). 175° bie zu Thraͤnen hmilt.. = 2... 0°. 


P. . OD eine edle Himmeldgabe ik - 
\ Das Richt der Mugen. Ale Weſen leber 
Bom bichte, jedes glaͤcilche Geſchͤpfh 
Die Pflanʒe ſeioſt kehrt frendig fin zum Licheee. 
Und er muß ſigen, :fühlend, in der Macht, ..... Ä 
- 2 dm ewig Zinftern. — Ihn erauidt'niat mehr..." 
u .: Dee Matten warmes Grün, der Blumen Schmelz, 
1... Die rothen Fienen kann er nicht mehrfhaten— .  . - 
.:, Sterben iſt nichtß. : Doch leben und nicht fehen, >» u: 
Das tft ein Angluͤck. Warum feht ie [7 
0... &o ſammernd au? Ich dab’ zwey friibe. Augen, " 
2. Und kann dem blinden Vater Teines’gebet, - = 
7 Dicht einen Schimnier von dem Meer des Lichte,  -; ' 
a Dad glanzooll, biendend mie in's Auge bricht - 
Erſt, als ge in dem Wilden auch ben Bettler erblickt, . 
” feine Augen. dem. zwiefach Elenden- begegnen, führt biefer.: 
“ Deppeianbligt. auch der ſcheußllchen That Urheber vor feine... 
on Mhantafie, wird: fein wehmuͤthiger Gcmerz — Wautb, 
| ..ſchwillt den Rache Geiſt die gepteßte Druſt empor, draͤngt, 
Ruͤrmt ihn dur Vergeltung bie nichts achtend, aichts ſchen⸗ 


J 
on 
# x 


ar Ze 
“_ 


€ 


D 
. — min — - 


[2 


ba nichts (onen! - 


——22 u Nut, nick, 7 
.Als blutige Dergeltung, win ih denen, 
Des Waters Augen von den Lanbuogt fordert — 
Aus: offen feinen Breifigen beranb = "u 
u aut ich ihn finden. Nichts liegt mir am Leben, ; 
5... Rene ich dem heißen, ungehenern Schwer: » .. - 
00 I. feinem Kebensbinte Fühler... 22... 
Thuͤrme fich ihm entgegen, was da mil, er macht ſich Bahn, . : 
‚er errelhe den Tyrannen, wauͤrgt In feiner zadı me Keith J 
Abmahnen, keine Warnung, kein Zuruf kuͤhlerer Votſicht 
erſchoͤttert Ihn. Nichts hoͤren will er von Abwarten und 
Erhatren. Schnell muß gefheben, mas gerhaän vortden fol, _ 
ort will er, erzaͤdlen dag Ungeheure, und age Gewuͤther 
estflammen zur Mitwirkung, zur Mitrache. Sein Feuer⸗ 
fer wirkt, Faͤrſt und Srauffager zögern nicht länge. bat 


. 
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j Bilkelm Te, Ebenpit v von Eilter. 279 
66; ‚Meoelfienung egreiſt auch den Breit und den 


Ranns fie- reichen ihm die Hond zum Handeln für Frey⸗ 


beit auf Tod und Lebente. Und nict:Hioß mehr des Va⸗ 
ters, auch des Vaterlandes Rächer, ſieht der Edle das nicht ' 
mehr nur feine, die gemeine Sache uerfechtend, zent der 
Sgeybeit Degeiſterung fein bochauffchlagendes: Hera: 
: — — Binder alter Vater! u 
Zu tanzt ben Tag der Trepheit nicht meh ſcauen, N 
hören. Wenn von Alp zu % ap,‘ ı e 
De Sen ergeichen ſlammend fih erheben, R 
2% fen Schloͤſer der Tyrannen fallen, 
deine Hütte ſoll der Schweizer mallen , 2 
J deinem Dbr die Frepheitstunde trggen, \ E 
Und hell in deiner Seele ſoll es tagen. nz 


und haltend, was er gelobt, begruͤndet, beſeuett und Sehe 
dert er die Heilige Berbräderung dur Baterlandsrettung. Su 
dat auch in ihm der Dichter einen Charaktere aufgeftellt, der - 
feines Genius Stempel trägt, und > Ai alle Zeiten. ihn der 
währe. und verherrlicht. 


And noch nicht erſchbpft, winkt fein- Banserftaß. Kr 
Attinghauſens upd Rudenz ruhmwuͤrdige Manes gläns 
und und alorrei aus der Vergangenheit Grobe hernor, ler 


Bendigen Odem ihnen einhauchend, Lraftuolle, herrliche Bes \ 


Raten. . Der esfte , ein fünf und adtziajähriger-Ceeis, ein 
ſtarler, feuriger Geiſt In ſchwanker, von Alter gebengtee 
Säle; tem Koͤrper nad »nur noch feln Schatte s« ader feine 
erhalten dat ſich in ihm des inneren Lebens Kraft; am Otas 
Be ſchleicht fein Foß, fein Arm bedarf der Grüße; aber ruͤſtig 


be noch fell Freyheitsfinn, Des Vaterlandes Liebe, des Dlste - 


ſchenwerthes reiches Gefuͤhl, des Haucvaters Würde. In des 
Seene mit dem durch Eitelkelt, Ehrſucht und der Liebe Sirenen⸗ 
zuf and fi vetirrten Neffen mildert die Hohelt des Richters 


ee afte Schonung, die Strenge des Patrloten des 


Freundes räßrender Zuraf. Mit ſtarker Hand greift er in bie- 
—* die des Abtruͤnaigen Verſtand umnebeln, mann⸗ 
‚daft nimmt er das Herz In bie Preſſe, das Lelbenſchaft bethoͤrt 


uaud ihn feiner beſſern Natur untren machts, Im ungetruͤbten 


Oplieqel zeigt er ihm felne Schmach, als Soͤldner der Vatet⸗ 
lamdsanterjocher ; in ſtrahlendem Lichte die Würde der vater⸗ 


laͤndiſchen -Oitteneinfalt, die er glänzenden Laflern, das 


iR der Brphrk, bas er prachiiger Oklausueg opfert: 
— 9— ier⸗ 
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.ier find bie ſtarken ou 
BEE & ſcwante 
| Noch be ſorragender enthuͤlt der nahenbe Tod bie Ds 
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En Die, debte Perle deines Nerthes Pe 


0... Da6 Haupt zu heißen eines freyen 
9 Tyrs Vaterland, an's theute ſchliet dich du, 
Mas halte feſt mit deinem ganzen Herzen. 
ia der fi er Geht dal in, 
DHort, renden Welt, ftel n allein, - 
Mohr, das jeder Sturm zertuict. 


Seit und Größe diefeg Freoheltecharakters. Ganz der Tob 
einrs feegen Wannest MWie ſauft berter das Gefaͤhl eines 
vorwarfloſen Lebens ihm ſein Sterbekiſſen“ Wie erheht: 
dle⸗ Freude, den verloruen Neffes ſich Selbſt jurfidlgegeben 
za solffen, feinen freyen Geil’ goch amı Grabe; Goſe be⸗ 
seltene. Ihe die fhbne Moffuung. von. der bald wieder ger. 
wonttemen Frepheit feines Volkes! Wie ſeyerlich If} der. 
Kobiich fehnee. zum Seegen Über den Knahen, Tel, euße: . 


. gebreiteten Hand, wie maͤchtighewegend jeines Siegens pre | 


. - 
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L J | . ‘ x r * 
Aus dieſem Haupte, wo der Mpfel la 
N —— . ve neue, beſſere Frevhelt 
.Das Alter ſtarzt, es ändert fi die Zeit, 
1:7 Sinb’neneh Leben blaͤht aus den dninen... 


Saabt feine Seberkikte In die Zukunft erhoͤh di Wir⸗ J 


we feines Charakters und den Eindruck dieſer Scene; denn : 
WBe-Rad Hier fein wunderbares Vorausfepen; uut ein bes. 


Geſwehenden; ‚aus Arm Vertrauen auf ſeſte und vereinig-- 


an Rait; wie denn au Die Iräten Marie fehnen ‚Beiden. 


7m Halter feſt zuſammicn, feß- und ewigg 


Aelalam die Bedingungen des verhelßnen Seegens Ente 


dalten, den er weiſſagend über daß Land felner Liebe aus⸗ 
‚fit. Mit ſhaen ſcheidet er ſanſt aus dem Leben, mit 
. Iugeenden Augen s_ ſchon entſeelt, noch Kärtt und Stauf⸗ 


- fahere Kante, foflend zum Bunde, der Eintracht und 


tepheit. Diele, Scene, To wie Attingbanfens baren 
BE Zn BE Cha⸗ 
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2Kraſt, die Im Ihm nach Thaten ſtrebt, zu 
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- Anbild gewähren, je fanfter fie einwirien, je mehr le 


den bisher gewaltfam bewegten, beftig erſchuͤtterten Zur | 


ſchauer durch weiche, milde Thellnahme anziehen, und ibm 
‚So, nach Sturmbewegter Thorkraft, nah die Serfe mit Tue 


mult und Aufruhr erfüllendtn Situationen einen wohithätigen 


Mubepunft geben, und ‚durch dei Anblick iller Sräße feks 


ung au 


7 


j Artinghanfen gegenüber ſtebt fein Def, Kudens, FR . 


ater Juoendcharafter. Das Blur der Artinghäufer file 
im feinen Adern, der Geiſt des Opelms ruht auf Ihm. Adge 


der jugendliche, leicht bewegliche Sinn entſremdet ihn uf 
eins Zeitlang von feiner urfpröngligen Natur, und die ver⸗ 


leitete, verirrie Phautaſie has bunte, trügliche Bilder aufe 
‚genommen, die Ihn aus fi ſelbſte heraus eulgen und die 

| falſcher Groͤß⸗ 
biũberlockeo. Gclmmer biendet ihn, fatt-Stanz, Wabe 


feſſeit Ihn für Wahrheit. Der Leidenfchaft Zauber trübr ibm - 


den Did, daß er das Netz nicht ſieht, mit drin dur fie 


WVUuilhelm Teil, Schauſpiel von Schiller. ar 
v ‘ BR . 

SGharakter von einem mie dem Benlas'des Dichters wettel⸗ 

- fernben Kuͤnſtler gegeben, muͤſſen einen um ſo genußteichern 


‚SR urd Verführung ihn umfiriden.: Aber giädtiger Weſe 


J 3 — —B im ein⸗ ——— 5 . 


" feipft feine Leidenſchoft edler Art, und der Gegenſtand, — 


der fie entzuͤndet, ein Weib ſchoͤner, reiner Matır. Von 
tor In ſeiner urſpruͤnglichen Selbſtheit erkannt, um dieſer 
wien ia Hrd bingezdgen, fühle Dertha von Bruns fi 


Berufen, ihn dieſer zuruͤck zu geben, and felme Llebe zu ibe-- 
am Genbus felner Sichwſedergewinnung zu machen. &e J 
if es. Nun ibrer Hand bedarf es, den Wahn yon feinem 

“Bogen zu nehmen, nur ibres Aufrafeg, den eigenthämlis 
in iöm gu weden, ihm dem Vaterlaude wieder 


Ip sführen, dem ihn Ochein > und Schimmergrüße entzog. 
Denn ſelbſt In feinem Ringen nah Simmer⸗ und Bittere ⸗ 


"Wan verleugnet er feine Angeborne Natur nicht ganze 
Tharentneß, Wirkſamkeit und Handeln IR auch in ihm 


fein Hauptilel. 


. 


v Dan ' am Yun. 
Indeß die edle Jugend rings umher 
Sih Ehre ſammelt unter Habsburgs Fahnen, 
Duf meinem Erd' hier mäßig fill an hegen 
"Und bey gerheinem Tagewert den Ling: - — 
FWUODCH1B UA, 8 dDes 


r- 
t 
U ⸗ 


% 
[a 
/ 


— 


iat extrag lae, Br 


0 j 


Dur 


ke 


« 


\ 


. ‚ 


25 


id | Eilufoͤrmiges Gelaͤut vernehm' ich bie. — 


Nur erblickt fein’ umflimmertes Auge nice, daß er auf eine 
. FIrrwege dazu iſt; daß Die Welt, In der gr ſeinem Ziele zus- 
x firebt, ein Abweg if; daß die Thaten, die ihn loden, _ 
 Äum Ruin feines Landes, zur Unterjochung des frenen Wols 
. Bes führen, dem er gebört, dern er allein fein Leben und fine 
" Reaft wismen ſollte. Das wuß er erſt aus dem Munde der 
ı Bellebten erfahren, und, ſobald er es von Ihm hört ,. wie er 
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\ ga er "ar" Theater, re Sun) n 
oo ww oo, V — I 
Des Lebens zu verlieren. Andertsß 
SGecchehen Thaten, eins Welt des Rund —— 
& Bewegt fich glänzend ienfeitsbieler “DerBe. De 
“mir voften in der Hal \ 


often in Helm und Sub, — 
ı > Der Kriegsttanmiete muthiges Getoͤn⸗ . 
Per Heroldöruf, der zum Turuniere ladet, u 
@r. dringt in diefe Thäler nicht berein, | 
Richts, als den Kuhreih'n und ber Herdegloden 


‘ 
G 


‚von ibe vornimmt, daß Trug und Lift ihn mit Aſtergröße 


- gu fhren verrärherfichen Äbſichten hlatauſGen ; daß: fie Damit 


w ihret alten Kraft, er entſagt dem Trage, der kiſt, feinem 
Algen Wahuee en 


hur Raub an feinem Waterlande, ja felbft an ihr dezwet⸗ 
tens daB nur der. Sohn der Freybeit an ihrem Kerzen ru⸗ 


da, er nur auf ſeiaem vaterländlichri ffreyem Boden ſich der 
| Zi aennen darf! da teat ihn auch ber beſſere Geiſt take 


md lebendig wieder. Er entſeht ſich vor ſich ſelbſt, und feine. 
Virbiendung, ſeine entfehlummerte. Vaterlandsllebe erwacht 


oo \ FE u. 
xahr' hin, da eitler Wahn, der mich betbört! 
n 8 {ob dae GSluͤck in meiner. Hermeth finden. 
"Bier, wo det Knabe froͤhlich aufgebluͤht, N 
„20 taufend Freudenſpuren mic umgeben, LEE 


. J . Mo ale Quellen mir und Baͤume teben, 


Fin Waterland willſt du die meine werden! ä 
Ach! wohl hab’ ich es fteis geliebt! In fühle, 
‚es, fehlte mir zu jedem Bpüe ber. Erden, 


— Und, wie ganz wird ‚er wieder mas er durch ſeiner An’ 


Karen Wink, durch feines Oheims vererbten Geiſt urfpränge - 
U, vor feiner Werblendung war! Muthvoll und kuͤhn ſtedt 
ep genen dem Despeten auf, als er das. Üngeheuer von 


— Zeh forderts nicht achtead feines Zorns und. des Ge⸗ 


bores.au ſchweigen. .Seusptlos klagt er idn des Mifkrarche 

feiner Gewalt om,. zeigt ibm Frey fein ſich dagegen emp 

vöndes Hetzz klagt ihn unerſchrocken des Werrarhs gegen 
... den 


nn} 
- 


Po P \ N / 


. - 


x 


den Kalk; geden (ei Warertand nnd ihn an, und rohr 
. ‚se Uebermect, ‚u du er Ihm brößt: M 


babe u eſchwi | 
* 3. ft ‚gef egen 


u allen daten bie ich fab; nr 
ur übe —* and’ mpirtes Herz on 
Erz ich hinabgedruͤct in meinen Buſen 


Er: wort‘ verließ 7 meinen Bitsvermaubten. Fe, 
gt tur a0 


ih ch, alle a Ye 
- rri ‚um an eu ich "anzufaließen, 
nn as Beſte aller land? im zu beförbetn, _ | 
" a ia des Kaiſers Mad "efefigte, — 
Binde faͤut vor meinen Augen. Schaud eind N 
ei ih an einen Abgrund mich gefährt; 
u freyes etbeil rn ihr irrgeleitet, 
Dein redlich Herz verfü Ich war darau, 
Mein Voit in De et- — au verderben. Bu 


u Dr Kaifer ik mein Herr, nat Ihr. Step. bin ni 
on gole She, geboren, und ic meile mich 
. ‚arte sad. in jeder sitterlihen Tugend. 
Mad finder ihr bier nicht im Kaiſers Namen, = 
.Den ich Serehee felbit, wo man. ibn ſchaͤndet, 
Den Handſchuh wärf Id vor euch bin, ihr foutet 
in ach ritterlichem Brauch mir Antwort en 
Kg winkt ur euren: Detfigen. 30 ſteh 
W dud wehrlos da. 


Same iR er wieber, wom Büren 68 jur Bere, mi 


wWahein ze , —E — von Eana ” 5 


S 


ganzer Sende, in aller Kraft ber Frerht und Vaterland⸗⸗ 


tiebe, und in vieſer Kraft handelt. er fort; ſchließt ſich über 
des Obeines Leiche dem großen, Bunde an und ſchafft und 


wirkt mie zum Sturie der Tprannen, au Entjeitung Tee - 


mes Weiten. a  E 


Melch ein Reichthum von Seel und Clone Eha- 

. rakterſchllderungen in einse und. derſelben —*8* und 
noch iſt die ledendige Dictnmgsguele, sus der fie eutfprans 
gen, aicht verfiegt ; auch In der Schhpfung der weiblichen 
Charaktere ſtroͤmt ſie reich und lebenvoh fort. Rudenz edler 


Gelleiten baben wie ſchon gedacht. Wie ſchoͤn enthält ſich 


Im Ihe die Macht welblicher Tugend über des Mannes Ver⸗ 
ku aus fih ſelbſt, und den Zwieſpalt mit feiner befien 
atur; wie fteundlich bewegend unfer Herz ibt hoher Sinn 


— I das Sluͤc eines a Bus, Me Sitteneinfalt 


x 


und 


. Ehimmer und weſentlichein Blaue. Weſſen Seelr fu u 
ſich wicht au ihr bingejogen, wit —E an fie gi | 
wenn file in dem ed ſelbſt woltergrioonnenen 


Be Pre 7 EEE 
und —8* Grbi· ie Liebe alle eds für ein —R Be 


Thell wird, das. im dieft 
‚mie dar für pn und Durch ihn lebt! 


En 


Dee Natur treu und feiner Beſimmang abgeſchleden von 


Be 


ſericht: 


m ei, Lanfsufinben 
33 N F — Unfhufd —R 


‚Und ewig 

| a {ch —* bi in item —ES 

Ben erften von den eng und ven Em. — 
Mit einer, freuen Huldigum 
Sri, wie ein König wirkt feinen Beiden? 


® e nicht des. Jangll sell, dem ein Weit m. | 
ni Y ige llebe, ia Siem. Gein⸗ | 


u Orskfiers Gattian. Gertrud, weidt, empfin⸗ | 


det umd handelt Bas frey geborne, von Jugend auf unter 
Freyen einporgewachfene, im Gelſte der Freyheit erzogene 


und "gebildete Weib, Ihr ganzes Weſes athmet weiblichen 


„eldengeift, eine Sawelzet Porzia fteht fie aeben dem 


Schweiger Beurus. (Denn, wie jenie, brätet Stauffacher 
in ſich verfcblofien über dem Oturze der Tprännen, be ſcheu 
ſein Juunerſtes dem Kichte des Tagen verbergend.) Aw ⸗ 
lich deſer ahnet Gertrudens ihr 4 freyftnniges Gemuͤth, 
was In des Verſchloßnen tieftem Innern vorgeht, und wie die 


Roͤmerinn fordert le feines Beheimnifies Thellung: 


or 


ESo eruft, mein Breund? Ich kenne dich m ar mr, J 


regen, Die viele BE ‚(er ichs gümeigend * 
a beine Stirne furcht. 


Dertraue mir bin bein treues 
Und meine Halfte fode’ ib deine Samt, | 


ar Deu Bern beit eis Riß Gebrefen, nn 


Wie Perla, eutlockt fie dem Gemahle feines ſqwerbeladnen 


Buſens Sotge, nennt fie ihm, noch Mod 
i tritt, Bor de Bin, a ne a mi⸗ — 


er, bat fie MM mir fi ſelbſt des Vateriandes Noth * | 
feine Retinag dedacht sie ibm, ſawelt unmurh Au . 
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rechte Cache ‚gehen 
* Des RE Zeh irer 55* ve. 
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Wim ud, —* von Sci, J— 
at grden die. Gernel leechen 





bes Volkes ne HAupere, ſich Bey ihm verſommelab, des Landes 
mandı Eingee Wort vernommen ; fondern 
ef In Ihrem vom — — So Ay fle dann auch 








en 


zuupr 1a 14 mein ge an — Sat oefe| 


— 


a 
Bit im Dimmei einen 


u | fa 7 
— Eis VOrWÄrte 5 Werner, ‚und au dich. 


beim Caniött 
; €in uns Ben Beide macht ade fen ftp. 


Und tet fe, was fie ik, ein Charakter bes Weibes, ER 
.  Wees: Gefchledites ‚auptiefimmung getten,. Dansfean, 
augenehme, gaͤſtliche Wiechlun, ſotguͤch, wachſam, Hause 


ei; weiblich lichend an dem Manne haͤngend, weibs 








ehung erhöht 


es Charekters, der feine 
Ä ** und Wieflihele Fr die allein Im 2 Drama uns 


ſere Tpetinaguie sogen anb feRgalten kan. 


Kraft und Staͤrke gegenäbergeftelltt Die fuͤrchtende Liebe 


dem Mathe, die -mütterlide Gorge ber Künnbelt, und . 


M Auefbilie Bedachtſamtelt dem Gefahren s Teoge- zue 


\ serelälgen dier Marin und Weib * einem eben 
» ee, «is » Alam n Ban. De mar, "lege . 


Urhermußg, ua! welen 
Bach erlann As zum Aufſtand wider Abn. - Nike umferft itt 
Re des edlen. Jbergs Topter, -ulct Feuchtlos hat fe, wenn 
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Us beſchelden im — Eine —5 ie 


ad ann Bull Chedeno . ete, heide, anf 
te Zedwig gang wur Weib, fan, de u. Gum; wi nr = 
Biel, wir freyſtunig Hat fe der- Dieter Tee Mannes 


N 





“ 


‚feine Restung, aur die Gefabr ficht, die ſeinem Leben ˖ droh⸗ 


Be heine 


A J ⁊ 
= 


keinen. fie sn, halt Maeß; die Rkbäheit: 


von der Muotterſorge gezuͤgelt, verllert den beſonuenen DU 


| nicht; der Befahren » Trog von dee weibllchen Webacdtfans 


‚Belt gewarnt, ſtuͤrzt ſich nicht in die Gefahze; ſoadren trite 
—F aur tet, und. ohne Scheu, entgegen. Ge-If ein 
weiblicher Charakter, mie Hedwigd, gerabe dir, ven Ted 


zum Gefährten feines raſtios Im das Frege, Bette binsned 


ſtrebesden Lebens, zum Wenfus feines‘ raſchen Kenetysified 
‚bedarf; und treſftlich hat ihn fein Srhöpfer gehaltu und- use 
gefuͤhrt. Mit ruͤbrender Ihellnahme regt fie unſer Herz 
wenn der liebenden. Gattina tebhabt geregte Phantafie Bus 


. teten Schaͤten nf feinen gefabrooden Wanderungen Beuie® 
gſtenden Vorſtellungen —* J 
voͤren, mit denen fein: sefäheihane Tuner. Kon il 2 2 


tet; winn wir fie ihm die 


fuͤlt: * 

Bey jedem, Abfcied alters nit das gen W 

J ß du mir nimmer werdef „wiebertehten. 
x fehe vie im’ wilden Eisgebirg, ven 

erirrt, -von einer el „an ber andern 


Den Fehlſpru en ieh ı wie die © 
Be ſich in "din Be Bund an 
eine Windlavine dich verſchüttet, 

ie unter BR A ber trägerifye —* 
nbricht, und du — ein tebendig _ 


m 


wu Begrabnet ‚ ia die ſchauerliche Gruft. : 
Oie neigt uns lend ſich art, winn fie das Fr Tann 
Uchere ahnend, Ceine Theilnahme an dem Bunde wider * 


Wiere dem fühnen, bie drohende Gefahr Trapenden 
wiglihte Boll in. dieſem mißlichen GSpiel⸗ augeibelit farchtet⸗ 


EGSier werden dich hinſtellen, wo ya Ol 
Das Schwerſte wird; dein Autpeil fe wie kamen. , 





Mile empfladen bie VWahrhiit ihhres muͤtterlichen Sanmt | 


wenn fie beym erſten Anblicke Bed geretteten Knaben nicht 


te, umd von Ihrer durch fie lebendig beſchaͤfftläten * 
uͤberwaͤltigt, in Anger 0 Vorwuͤrfe vn den 


Vater ausbticht, dee fein Kind dleſem ſchrecklichen En zu) | 


Leben and Tod ausjegen tennte:,. 


— Iſt es möglich? Komme. Pi auf di bie ein 
wie bonap er. —— in H —* 

Den vie aöbräden f fein eignee Kind. . 
— Sum | 2, . | | 
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1 MWitelm Tell, Schaufpiel von Schiller. 87 ' 
-  Bies hätte kommen Kinmen? — Gott des Simmeld, . 
., Und lebt' ich achtzig Jahr. — Ich feh den Knaben ewig 
1 Gebunden ſiehn, den Vater auf ihn zielen 
And ewig fliegt der Pfell mie in das Herz. 
9 robes erz der Männer! Henn ihr Stolz 
Beleidigt wird, dann achten fie nidts meht 
Sie fegen in der blinden Wuth des Spiels 
Dad Haupt des Kiudes und Das Herz der Mutter. 


DTielh ergriffen Hören wir Hier des mächtig aufgereljten Mutter 
ſMmeries Pant aud Sprache. Nur die ungeheure That, nicht 
>. We glacklicher Ausgang, ſteht In dem erſten Wiederanblicke des 
Erhaltenen vor ihrer Phantaſie. Ein Wunder iß dieier © 
städlihe Ausgang, und auf ein Wunder wurde das Unger 
Beute gewagt, Zu gräßlih iſt dich. Wanipiel, zu dhrlid 
.” ehmer frenien Gettwerfuchung, um nicht das Herz der Mut⸗ 
ger zu empoͤren, und die Gattinn fie veraeffen zu laſſen. 
Aber. nur auf eigen Women. Kaum lenft Baumaarten (be 
von Blick auf den Bemabl, anf dir Feſſeln, In die Tyrannene 
wutb ĩhn geſchmiedet hat: ſo fieht Me auch nur ibn, und ihre 
muͤtterliche Erbitterung ergießt ſich in Vorwürfen des vers 
wicetweten Welbes.. Schnell fih dem fle Anklagenden zus 
wenderd mit einem großen Blick auf ihn, bricht fie and: 
Haſßt du nur Thränen für des Freundes Wagiüel. = 7°. , 
m — — — Hat. der Tel j j 
Auch fo an euch gehandelt? Gtand er au | 
Wedaurend ba, als‘ hinter dir. die RFeuter - 
: Des Landvogts drangen, ale der wüth’ge See, - 
Mor dir erbranßte? Nicht mit mäßgen Thraͤnen | 
-.°,, Bellagt .er.dih; in den Nacen fpraug er, Weib - 
| And Kind vergaß er, und befrepte die + Le 
oo . 2 ; . Pe Pr 
⸗ rt hat fie keiner Gedanken, kein Geſuͤhl, als fig den Bere  - 
7° Formen. Ihre Phamaſie folge ihm du feinen Kerken ; Se Rebe 
Mar weirleflin, ohne Freundes Kfm Tioſt. einen Hank 
-- dr Berſweiſiung; erkrontt, verbleicht und vertünmert I« 
pn, nbeffen Aibem Freyheit ik, der ‚nicht leben. kann 
An Hauche der Grüfteze gefangen? Groß mmd Lebsrihwenge 
Has Außert fih nm der Gattinn Schmerz, verzweifind an 
ae Rettung, verzwelfelnd fetbit:an der Biene vereinigten. 
BDeyſtand. Tr — * 
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Was kdnnt ihr ſchaffen, ohne ihn? So laug N 
De Con fin on, Do war no Holland, 
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hatte udch Die Unſchuide Bed, . N 
CR hatte eiuen Kae Bert Fe *F 


ch ‚alle reftete. be 


e Ke on 
Bvuſammen Tonne ni feine Geffein löfen, nt 


Siurm und. Woge das fänfte Wels aus feinen Brkmen, 


wieder in feine eigenhoͤmliche Natur zurädf, wenn 


dem Au wirft ‚fie ſich an feinen Hals. Bi 


"& viel üben. die Charaktere defes —* | 


— & teite in des. empotten Mutter » und Welbesſchmerzes 


aur feinem Mehgefuͤhle a, Aber welh- und, dart 
käehrt 
der Starke, durch ſeine eigene Kraft frey, und des Garn 
landes Befreyer, ihr wiedergegeben in. Drum zittert RE 
nur für Freud’ und Schreien, als er zu Ihr elneritt, und | 
wir weichem, in des Wiederſehus Eanäden fihmelsen ⸗ 


* muͤſſen wir auch der Anordaung dys Ganzen, der 


drametiſchen Zuſammenſtellung deſſelden, ſeinet iliuſdii⸗ 


idaung and -Zulammenflekung bes Ganzen — preiſca, 
bis ju Seblers Web, den Meiſter; Scene areift In Setne, 
. nat" bie Handlung. ſchreitet af und matärlih vormärse. - 
Aber Jehaunes von Schwaben Erſcheinung gebbet dutchaus 
uilcht diether. Sie giebt zwar ein naar treffliche. Seenent 
5 IR aber & Intermehe, das fremd und gewaltſam das herr⸗ 


Fr ‚Sinsolrfung und bes Dialogs gedenken. Jene — Die 
Ö 


ſchende Intereſſe ſüret, und unwilltommen unfete Aufmerk⸗ 


ſamkeit von der großen Begebenheit abzleht, Die jakt: Fan 


allein uns beſchaͤfftigen nnd erfüllen folite. . iu die: 


— 


nr, ‚@plte‘ 218-224, durfte bier nach Dias finden. Die 


Kunde von Kaiſet Albrechts Ermordung, des Unterjochers 
* er Bere, begründete gleichlam die Fertigkeit des volcdene 
| ae Brepßelt, und rundete, fo zu ſagen, des 

Hi — derfelden. Selb ber Ränigkihen Ealtwe 
Hındfchreiten war mod auf felme Stellez die Mir 
tung, Vefleihen auf bie —* iſt feſtere Gereinlaung 


zum Widerfiände gegen jeden nenn Cingriff in die menge 


Drama von allem Zaſatze ven u erhalten, 


ulcot gehen. Hier mußte die Scere 241 felgen. m so ” 


das Chaufpiei, war aim ſchoͤn wollendeirs GSa 


‚ wreten, ſchlleßden. Denn, tadım num Dre 


‚wor ung aufttitt, und den Mord, der une In der 


BRaonde daron, auf als —82 Verteczerict an si = | 
. Bu | + ⸗ 


wonuene Fredheit. Weiter aber durfte dee Dieter, . fein 
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Be unfere volle 
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wird, was uns des Himmels Stroſgerechtigkeit bäntte, 


wag mir nur, als Bläctringendes Ereigniß für den Tes 
umbh der Vreyheit anfaben: fo ſchwindet auch unfere 
mildere Anficht diefer Unthat, wlc theilen Tee Aöfchen 


wor ihr und dem Täters und dem etfteuenden Genuſſe, 


‚den uns des großen Bundes heilvoller Audgans gewaͤhrt, 
8 


! | beugemifcht, 
deilnahme daran ſchwaͤcht und abkuͤhlt. 


Dieſe Verleruug des Dichters as’ dem Gtaͤnzen bee 


wird eine bittere Pa (ige Empfindu 


.. Meinen bramatifcen Kunſt IR um fo mehr zu beklagen, je 
derrſcdesder, bis gu ibr, ſich ſein Gentus aufrecht erhieit. 


Kaft moͤchten wir behaupten, daß dieſer Genius fih noch 
nie fo unſerer Phantafe und unferes ganzen Selbſtes bes 


mägtist Bat, als in dieſem Gchaufplele. Mile einem 
wahrhaſt magiſchen Sauber verfeht er ung, feine ganze. 
Darſtellung hindurch, In das Land, das der Gchaunlap 


des worgeftellten Erelgniffes IR. Che noch der Vorhang’ 


dffnung der Bühne der Anbllck der fo teich zuſammenge⸗ 
% weizerlondſchaft: die hohen Ufer des Vlexwald⸗ 
** ⸗bdes GSees ſelbſt, und Über den See hinweg, 
die im Sonnmenſchein ilegenden grünen Matten, Diefer 
Genie. De Gill im Dlararrnuhır der Mhlfende 
n ‚ sarbirge ndes der ſchiffen 
3 Gerkunde, der —** Hirt, der Felſenauftliimmende 







(den, das wir hanbelm ſehen, beſſen Lan und Ton wis 
vernehmin. ' Wir ieben und weben in der Ochmell, 


Bon der andern Elke iſt ‚Fri auch zu färdten, 
— 


I} eben dieſer Wechſel von Aaſichten und Landſchaftge⸗ 


den, von Scene zu Seeye, fo anzſeheund für das Au. 


de er if, cheils feiner. zu geoßm Mannichfaltigkeit 
Ehelis klaren ſchnellen Elntretens wegen, bie Aufnıeitr 


amkek auf wie Sandlung iefkm, und die Tänfauns, 


4 


njäger). Und fo wechſelt der Zauber, won Scene zu 
Seene; iwmer neue Anſtchten, did, wie mit einem Beens 
" Maße, bes freyfinnigen Volles Geburtsland uns vortäns 


! 


- Aufeollt, feffelt f@on der Klang des Kuhreibens und De. _ 
Herdenglocken harmoulſches Gelaͤut des Zufbanırs Phaͤu⸗ 
kaſle om die zu erwarteuden Scenen. Ind nun mit des Er⸗ 


\ 
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Wißelm Tel, Shaufpiel von Chile. 89, 


L j 
gerechten Ufarpator eyſchien, näher. vor die sräfndın Aus 
gen bringt, und fo ela Meuchel » Bates » und Kalfermord 
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Me faft feinen Saltenuft Ander, ſidren müffe; ais ob dem 


Zuſchauer ſeya muͤſſe, er bil’ in einen optiichen Guckka⸗ 
Ren; ſehe ‚das bunte Spiel einer. Laterna Maglka. So 


jcheint es far, doß des Zuſchauers Augeriiveide mehr bes 


ſchafftigt werde, als le fell, man fih ungetbeile dem In⸗ 
tereſſe an dem, was Helban wird, hingehen zu kbnnen, _ 
Bey dem Leler, ben dem der Sinn des Geſichtes unthaͤ 


tig bleſibt, in der Fall anders, er vergißt die Scent 


über die Handlungs; den. Zuſchauer aber feffeit der Ans 


blick der Umgebung allzalebhaft, um nicht mehr, als 


damal, zerfirent, und. wenigfteng uf eine Zeitlang, von 


den. Vielleicht iſt unfere Furcit, daß hlet die eine Taͤu⸗ 


(dung wohl die andere aufbeben konne, ſelbſt nur - eine; 


Taͤuſchung. Recht ſehr wünfchen ‘wir daher, daß Leſer 
dleſer Beurthellung, die fo gluͤckllch waren, dieſes Schau⸗ 


= fplel vorſtellen zu ſehn, unß dann eines andern daruͤber 
belthren made, 


. Eine ber vorzuͤglichſten Seenen iſt unftreilg dle zwehte 
des zweyten Altes. Aber ſollte fir nicht — ſie mocht bed⸗ 


nahe allein den Inhalt des ganzen Aufzuges aus — für die 


‚ber Höhern Thellnahme an’ der Sache abgejogen zu wers, 


Borelung zu lang ſeyn? velrd Me nicht allzu umfldnde - 


lich vorbereitet, wicht. zu viel darin Debattirt, rd aefpren - 


hen? ſchrelten die Verſchworenen nit aljulangfam zus 


That? Man wuͤrde fie fo undramatiſch nennen können, 
wenn nit das manntchlaltige nach und nach Zuſtroͤmen der 
Berbändeten, die Abwechslung der Charaktere, der indlol⸗ 
duell ſich bezelchnende Geiſt der Sprechenden Leben.und Tha⸗ 


tlgkelt In die Verhandlung braͤchte. Dennoch muß Me un⸗ 
werhälmißmäßige Länge diefes Auftelttes, troß feiner nroßem 
Scönpelt und theilwelfen Energie, den Eindruck deſſelben 


- fhtodchen,, umd wird daher’ Ichwerlih‘, wenn er dee Zus 


| gie des Ansdrude, dee Menſchen aaluͤtlich iſt, die von, H 
. ven oz gtoſ⸗ 


uets Auſmerkſamkelt lebendig erhalten foß, ‚ohne Ver⸗ 


rung’ gegeben werben Lünen, 


’ . 


Die Gproche hat Sertihend’den Stempel der Wahrhelt, 
und der Charakterbezelchnung. Geltner, als in ſeinen vor⸗ 


hten drawatſſchen Werfen, ſpticht der Dichter In dieſem, 


le 
Bart ſeiner Derfowen. Groͤßtentheils reden fie In dem eigen⸗ 


ehämlichen Geifte Ihres Charakters, mit der Kraft und Eners 
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wWihem den, Echehie von Schillæ. ge 


R 
geoßen Mätutfermen umdeben/ von Anem fo bohen Berefian \ N. - 
| begeiſtert von’ einer fo reinen Sizten eiabpeit erhoben und: . 
. von fo edlen Anderen abflammenz, ſich ſelhſt fühlen, une IG 
+ Dhefent Oelsftgefühle ten. Sie find nit me che Satin '  _ u | 
se Kuſt id⸗aliftren map, Was der, Disur Hari. 
Soealbelt eifterlich bein Geift und: Tome dee Volkes uns bre 
— nt tteu erhaften, zu * . Das fie gehoͤren. 
ur ih der Seene elite 14 d 155 veihe Momertic 
Rift, 2 2: I" 

t. ihr Winde, - flammt betab. ibe Bl J 
berſt et, fatım herunter, “ 


i Dee ee Sliamelß, und erfäuft das Land Zertort BR 
\ * ein die ungebornen Geſchlecht 3 
ron he wilden. Elemente werdet ‘Herr, er, 
Ä ..  Shr- 26 en Tonmt, ihr alten. Wille nieder - en 
8 Der großen Wuͤſte, euch_ gehoͤrt das Land, 
tt rs bier Ieten in ie ‚Srepbeit. , 
' 7 mu (me. ar wünnen 2 
7 Wemnn 5 de. dehen PN in ie ey: ME En 
Weun jene Baden, jene Eifeöthärme, -. 0°. 
>... Die: en auftheusen. feit dem Schöpfmgetag, . Ä 
Bon. Ihrem hoben Kulmen niederfchmelzen, u 
Wenn die Berge brechen A wenn die altem te 
7 Elnftärzen, eine, zweyte Sindfimth ade — 7 
Wohnnatten der —— —R un 
: Dan glaubt. Shatelpeares Lear iu Ssken, wie er, von. a 


. feinen unbanfhaven Töchtern in die kalte, färmifhe Node 
‘  Blmausgefloßen, -die tobenden Elemente zu Race ünd Ber · = 
wuͤſtung auffordert. Aber, dort. ſoricht die. sale Das ..., 7 
-gofle eines. Könige. Kanneines Fiſchers empoͤrte Phan - . 
uafle Denfelben - Klug nehmen 2... ig derfelben Iorif& poet 
An Sprache die ſte ergtelſtuden Gefühle, die Ihr vorſchwe⸗ EN 
TFendbden Whldenaushrömen? Sie zweien. Kann fie übern 
7 anne Diefe Vorſtellungen haben? : von. diefen Bildern - 
sol ſeyn? Schwerlich Wenn der Fiſaer· nice gleih 
‚Dichter iſt: ſo find eicn Phantafte, wie die hler ſich Anßerns. ' 
de, dt prache wie ſich bier vernehmen lai durcan⸗ J 
bber tun dieten giſe. 


Spätere gadſdeift. Bar 


Den Galuß biefer Beurthelluug hiaderte der Piste,  — 
———8 Tor vo Bern, ee ladrerm Bahnen, — 
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ar des Getehlsdenen Grab, wirſt dem milder ve 
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‚ in dem, und Durch ben er wirkte. Dur dar Dich⸗ 
fey es, beflen Eneſtehen, — un Bellen. er bier 
een, Icfen Bögen andeusnt.. 


3 f' 


un Ude He Größe fine ae ia ai nar eine 
Stimme in Deutſchland. Uber vlelleicht em + aus 
u was [eisen Berlaß fe Si. und * wer dar⸗ 





ace auch erklimmte, * —8* re ge * die * dee ee. 


_ die n- außerocbentlihre Geil 
| nad die I safe of fühtte, defen böchfe Che | 
Ä —— —5 


| Benlus Schwingen ſich hen 
fiegend erhoben, ſchon ſo nabe dem ale webten 
Nur ned weniger Zeh, nur aoch eines Werkes ze 


vVvauri , une hand amBiı, ganz er bil! 


! 


— MS, völlig gereinigt von dem, ae 
— Men in en, ein und nike m Ai, wahr 


| ve, 
mit 
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Withein Tel, Eornhii von Sin. * 


aakt farm vollen: Bermͤgen wktonde; An voihindig ut 


fſich eins gewotdene, Dura fi 
liche Schſller war. 





‚eigen 


Berluſtes sebnfach auf uns. So eich init Lerbeern ger 
ſchmaͤckt er von ſeiner Ehrenvoſlen Laufbhahn fortgerifien wad⸗ 


br: Ihm winkten noch boͤhere, noch — ** | 
Here Lauflabn 


ze, m Ing eine noch glänzindere, 


vor Augen, er hatte nodp nicht wohnte, win — 


wie et vermochtq. 


idich tn jur Gel! Wen weriten.f udn . 


ten, fo gefeyerten , fo auagezeichmer worreiflichen Dich iern 


wird man fagen men: Ne hatten ſich *** no nit. 
reicht; ſelbſt Ihe Beſtes, Ihr vollendetſtes Wert vettuͤndigfe 


Diefem Punkte ſeiner RG ganz Go 
winnnng » und ı@ereichung enttiß Ihn fin ſaunen und uhers .. 
"warten uns uͤberraſchender Tod.  Bollege das Gewicht fims - - 


"einen Genius, der, noch nicht erſchoͤpft, einer noch hoͤberet 
Schil⸗ 


Vollendung und Vervollkommnutig entgradutehfte. '& 
- Tex, der dramatiſche Dichter. Alles Sabne, Stoße und Herr⸗ 


liche, was er uns gab, war noch aicht das Größte, Schön: - 


fle und Berrlichſte, zu dem die Kraft in ihm lag; tung 
noch nicht das Diegel Der Vollendung au dee Stirue, die 


- der Benias, der auf Ihm ruhte, in der ganzen Fälle —8 
Gahzpfungs⸗ und Zaubervermoͤgens ausgelprochen hätte... In 


jeder ſeiner neneſten Probuftionen offenbarte fi eine neues 
Genlalitaͤt; aber auch immer eine, die noch nit am Ziele 


. war, die dag fich ſelbſt BDeftiedigende noch nicht aufgefunden, 


das bötbfle, das ihr vorſchwebte, von dem fie ih vo 
‚ fühlte, zu dem Ihr innerer Beruf fie bindrhngte, wo nicht 
erſchwebi ergtiffen und ſich angerungen hatte, 


"Mur von dem Iyrifeben, epifcher didaktiſchen 


— 
’ 


Dieter darf man behaupten, er trug das Oiegel der VBollen⸗ 


dung, fand an dem ſich worgefeckten Zicke, batıe ſich dieſer 
feiner Oenlalkät ganz Meiſter gemacht. Eattuͤckt dem jur: 
gendlichen Alter, dei Ausftücmungen einen wilden, tohen, une 


Gephaeiten Phansaft, dem unficherm, noch micht mit fies 


nigen Oeſchmacke, den —— Bibrtin, m noch nicht gereiften 


Unfichten, war er geworden, wozu die himmliſche Berafung 


in Aym ihn weihte; Urania's Oternenkten am die rien, _ 


in Iren Arurmantel gehüllt, ſchlag et der Lyra goldne Sais 


un Denler u I von Brennen dr tahnſt begeiterten 


Phan⸗ 
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rei; Sur manne “gereift,eid aarr 
: Der Schöͤrheit, feine Kraft uud Stärke der Grazie vermaͤhit 





wwfern. Angen, gereinigt wor uͤppigem Auswochs in welcher, 


ndhrender Fcucht barkeit! Seine Cchöofungen uͤberraſchten 


"ae mehr durch bloße Driglnalktät und Neuheit 5 fis befzies. . 
bigten den angegagenen Mrift auch durch Fein + und Korrekt⸗ 
gelt des Sefhmadss Wie verſchieden Stoff und Form ſei⸗ 


Disuogeik, 
bewegt er Ach van ans anfumb.ahz felng Jebmdige Phantafig . . 
hans ums herrlich lagen hier feine voetiſchen Welten wor  . 


wer Barfiellungen; torue oße baltın den egemihämtihen 


Charakter eines Sedantenvollen, Gehaltſwweren Geiſtes. 


GSo wxeden felm mythologiſchen Dichtungen dach bie 
nenen Anfichten, aus-denen er fie. behanhpltr , durch den 


tiefen Sinn, den er in fie legte, durch die Ichendige, ers 


beagebungen, mit denen er ſie ausdatiete, wahre Wieder⸗ u 


gebunten des altgriechiſchen Dichtergenlus; denn, ch es gleich 


fein Gel war, den er ihnen eingaucte: To wa: diefer Geiſt 
Dom fo griechifch zart, fo griechiſch aufgefaßt und aus. 
Br daß er uf die ſem "Boden eatjpreilen und gereife 


— * 
0 


Ep be geichnete feine didaktiſchen Gerichte der elaen. | 


thomliche Charakter ‚ baß fie uͤberall ihre Welehrungen han⸗ 


delnd entmeder durch Beranlaffungen aus dem Leben, ‚oder 


burch fortfchreltende Gemälde der immet beweglichen, Inımer 
. wirtfamen Natur entfalfeten und veranſchöulichten, und 
Bin vor ums werdenden oder gewordenen Erſcheinungen, 
in That und Wirklichkelt verwandelt, uns feld. sum Span - 
und Wirtken auffoderten und begeiſterten. | 


So regt⸗ auch den lyriſchen Dichter hertſchend der 
—E Sentus, und tlebendig, wie ve ihr befeelte, 
brüdt er fih auch in feinen Liedern ab. Was Me auch ke ” 


ze Mmöcten, Ergleßungen fehöner Gefühle, oder Spiele eiper 


eblichen Phantafir,- Amer waren Weleheit, Wahrbeit und, 
. Tugend, die Mufen, die fie ihn eingaben, und, mit ‚aller 
Würd’ und Hoheit Ihrer Hari in SUB Most und aut 
enthuͤllten und offendarten. Zr z | 


In. dem epiſchen Certaͤhlonden) Dichter endlich aaherte 
fich diefee Genius durch die phachologiſche Chataktetbarſtel ⸗ 
tung, 6 Ber ‚norgeführten Selen, . dutch bie lebhafte anll⸗ 


Pe 


J 


quug 
x 
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Wilpelm Ted, Schauſpiel von Schiller. 9° 


ng“ dee ‚Vergangenheit zur Gegenwert, derch bag hobe , 
Intereſſe, das er dem Dargeftellien auch -für unſern Ven⸗ 


— 


‚fand gab, duch ‚bie ſittliche Bedeutung, die in hnen lag 


ahn' als Tendenz ſichtbar zu ſeya. Sie ergab Ad von 
lelbſt aus den Charakteren und dem Ereigeiß, ungefucht, ’ 
ungeiwungen, aleichfam unerläßlich, und ebeneßwegen rein⸗ 
meer, Selbſt, mar die. Magie dieſer Dichtungen ſo «te 
böhte, die Wahl des Sylbenmaaßes, des Brainnungssunk _ ' 
tes, des aanz eignen Farbentons in der Darfiellung des-erd  _ 
kohrnen Stoffes, ergab fih aus Des pbilofopBkfchen An. 


’ 


gcht feiner Babel: ob Re nieid Durch Die poetiiche Kunflin . 


der Bebandiung mehr das Reſultat eines ſichern Taktes, ale 


„ der präfenben Ueberlegung, ſchien. | 


..  Nler alfo trat feine dichteriſche Genlalitaͤt vollendet, 
voſlig ia fih abgeſchloſſen, vor unfere. Augen. Was bier 
feine Muſe noch den Reanern zu erinnern Norig ließ, gehörte, 
au den Flecken, quös aut incuria fudir aut humana parum 


| Trit natura, und beftand in einzelnen kleinen Vernachlaͤſſi⸗ 


gungen des Sylbenmaaßes; In einzelnen haͤrtern und mißtss. 


- nenden Reimen, die in Dichtungen ubi plurima nitebant, 
and dry einem Dichter, wie er, nur darum vom den Kunſt· 


* 


.. den, das volle Vermögen beſaß. 


N 


eichter beinertt wurden, weil ev auch ibree ip zuenufpem 


OSo vollendet und in fih abgefdfoffen aber auch der Bes 


emigte den. lwriſchen, didaktiſchen und epiſchen Dichter 


‚entwickelte: ſo harte die dramatiſch⸗ tragifche Muſe ihn u 


doch vorzüglich zu Ihrem Sünftlinge geweiht. Jeder Tabent, 
Das zu dieſer Dichrungsart Beruf giebt, fruchtbare, nie vera, 
sgende Erfindung ı und: Ochpfungsträft, reihe, Icdın 
Age, mannichfach geſtaltende Mhautaſte, tiefbitfender,” ſcharf⸗ 


,  aufleliender, bis in das Junetſte durchgteifender Iniuition⸗ 


Kan, die inaloſte, Gelſtvollte Vertrautheit mit der menſch⸗ 

uchen Natur, den Leidenfchaften und ihren Thnem und Klaͤn⸗ 

gen, dem Geiſt aller Zeiten, Wölker und Sitten, bad . 
. vergegenmärsigende ‚Werfinnlihungsgabe, und das zenaueſte 


EEinverſtaͤndaiß mit der Kraft und Energie, der Fuͤlle und 


um Reichthum unferer Sprache; alle diefe Feengeſchenke 
es poetiſchen Genius waren fein, und er bewährte und ent- 
“Hölle Ihren Beſitz bis zu einer Döbe, die dag nen plus ul- 


" “ra reines Dictergeiftes fcheinen könnte, wenn nict von 


dom feinen bie Redt wäre; wenn us nicht dadurch, dab 
" ’ i . Bu . 
x‘ 
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N . J— 
er mm Den Kurios bie zur Braut von Miefina anf einem 
andern, Aabgeänderien Wege | nben] 4 
Trauerfoleles ſuchte, und erſt im Tell mir ih daruͤber eing 


zur fruͤbern zuruͤckkehrend, zinferer Anerlennung und Bere - 


ehrung feiner Talente, eine noch groͤßere Arſicht feines Dras 
matiſchen Genlus eröffnete, und zu den Erwartungen Hnet 


no böbern Reife der böchften Wonendung deſſelben berech⸗ 
1 SE | 


Es kann nämlich einen auſmerkſamen Beobachter niche 


"entgangen ſeyn, daß der Mann unſerer Werebeung. und Lies 
be, feit se mit Don Karlos aus dem Ingendalter feines auifz 


keimenden Genies «inen wahrhaſten Riefenſchtitt In die 
JZeitigungsverlode deſſelben that, im ben dleſem folgendem 


Produktionen feiner drematiſchen Muͤſe von feiner. eigens- 


thuͤmlichen Genlalitaͤt, von feines Geiſtes Selbfibeit 
gleichſam abwich, und, einem anderen Genlus nachfirchend, 


“ auf einen andern Weg Hingeleltet, eine fremdartige Dias 


eur in ſich hinuͤbertrug, die er zwar feiner originalen in⸗ 
eorporitte, aber doch Immer fih anbildere, "und fo nice 


meht das urfpränglich ihm einwohnende Ideal yon dramar' 


tiſcher Art und Kunſt, das Don Kerlos uns, wie einen 
Spiegel, vothielt, verſolate: die Darftellung dee Freyen, 


‚in ſich ſelbſt wirkenden menſchlichen Natur, des. 


Aampfes miriKeidenfchaften, und eines Kam⸗ 


pfes ans eigenem Willen, in und durch fich ſelbſt 
fiegend oder fallend, Der ſchauerliche Geiſt det alten 


Diama's: J 
— — — 2as grohe, gigantiſche Schickſal, 

Welches ben Menſchen —— es den Reoſcen 

— 28 


ergriff ſeine Phantafte, bemaͤchtigte fi ihrer aAberwältigend 


'umd verdraͤngte jenes, eigentlich ſelnen Genius ausſprechende 


Ideal. 


Darqh Shakeſpeares Rieſengenlne entzündet, betrat 


Schiller anch im Don Karlos des Briten Bahn; eber 


ſeldſtſtaͤndig ned kraͤſtig; ein dem drittlſchen Geains ver⸗ 
wandter nicht mebr, wie in feinen früdern Verſuchen,/ 
von ihm beberrſchter, nur Ihm nachabmender Dichters _ 


geil. Der Shok⸗veatſche Soͤtterſuaten hatte Ihm nur ge⸗ 


| dient, den wigenen anzuſachen, and de6 gioßen —— 
.. ⸗ 


die hoöchſte Tendenz des 


1 


" . 
41 J f 


giertraft fühle, und durdy ſte den Gebliden feines Senins, 
eben und Daienn gebe.“ So weiſſagten uns fein. Philipp, 


EEE) 


Wortes, als Held, falle, das tft, feine Thaͤtigkeit Dagegen 


\ . — A 
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Fr (Se uch Belın nnd Michtwolken ;- duch Grrete 
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geifhen feinem Ehrgeiz und feiner Pfuer Burb Schwan⸗ 


ken, zwiüſchen Entſchhiuß und That, wenlaſt ns In eime Are 
won Thaͤtigkeit; ließ nas doch einen Trieb zur Segenwire " 
dung bey der auf thn efndriugenden Geſahr, Straͤuben gegen 
Die Ihm gebietende Mordiwendigteit. und feflen Entfchluß 
du Ihm erbüdten, niat freywillig des Fatum's Opfermeſſer 
fein Haupt darzubleten. Was Wallentten alfo als Schick⸗ 
falgbetd ,. werden konnte, ward er durch des Diatars Ge⸗ 
wie; wie ungfeich giorzeicher würde eben diefes Senie ihn 
erſt geſtaltet "baden, wenn ihm key feiner Darfiellung das 

atum der Alten nicht vorgeſchw⸗bt, wenn er ihn zu einem 


- feloftfiändigen, nur von feinem Willen gerricbenen, in 
"aller Kraft feiner freyen Tpärläkeit handriaden Charakten 


ausgebildet hätte, 


— 


Elefer noch, zum Nochthell einer böbern Schoͤnheit, 
wlrkte bleſe Fartumsidee auf Marie Smarfs Charakter⸗ 
darſtellung. Ihr Herbismüs, ibre Thaͤtigerit Außer ſich 
aut in grohen Gefinnungen, in religioer Ergebung. Aber 


bdleſe rellgloͤſe Ergebung iſt minder das Merk einer ducchh 
telle, gelaͤuterte Erkenniniß ſich gewonn⸗aen und jur Seelen⸗ 


Wär; gerelſten Religien, ats einer chriſtlichkatholieve: Slaͤu-. 
Bigkelt;; eines blinden Vertrauens auf die Troͤſtungen der 
alleinſellgmachenden Kirche und eines. fawärnreriihin Mär 
tyrertuums. Der Slaube an ein biindwaltendes Schickſal 

und die gebletende Ergebung Im bafleibe ſteht indeß mir der 


gebotnen blinden Glaͤubigkeit des Ratholichsmus, und die dar⸗ 
aus folgende blinde. fi Unterwerfung in feine eiſerne Oberz. 


herrſchaft über Verſtand, Willen und Gemuͤth, in einer fo. 
genauen Verwandtſchaft, daß feine Verchriſtlichung ie. 
einem Charakter, wie und. der Dichter mit feiner Maria ger 


den sonflte, ſich dem Dachkeller worhwendig aufdringen muß | 


te; zumal, da diefe Verchriſtlichung dem vorzuführenden Bas. 
tumscharafter ein aeurs Kolorit und eine poetiſche Bublinike 
tät anelgnete, die, "die Phantaſie gu uͤberſinnlichen Regio⸗ 
nen erhebend, una in den Wirkungen des Glaubens, auf. 
fetner H-1dlan Ergebung In ihr Schickſal, den Mangel an ir⸗ 
diſcher Thaͤtigkeit gleichſam veraftigte, und fo die eherne 
Hand des Schi ais milder auf fie fallen lieh, da es fein 
Dpfee durch die Glotrle der Maͤtyterkrone Über den Schmerz 
erheb, ee — - m 

n . , Dies 
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Mes auf hberfinhlichen Yutıie, mehts aus eignen, fm 
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J Bilgelm Tel, Schauſpiel von Schiller, 9... 


20 Defer Wlaubenstrlumph übte Samnach, Oichrigung 


und die Schrecken des Todes, und ber aus Ihm. geborm 
Märtyrerenhufasmug,,: . biefe Keltigenglorie,: mit dee die 


katholtſche Rellgion Die durch fie 'entfündigte, Iosrund ſellgge⸗ u 


ſorochene Maria ſchmuͤckte; kurz, die poetiſche Blenduug, die 


der Dichter durch den Kathsliciemus auf feinen Fatumſcharak 


ter warf, zog ihn Bald ju einer weitern dramatiſchen Beaubuug 


dieſes romantiſch⸗ pretiſchen hin, md ließ ihn in Ihm eine 


neue Anſficht zur. modernen ‚Ausbildung dee aftgriecifdgeis 


, Schicklalskataſtrophe finden. Ein uoch umfaffenderes, Phau⸗ 
kaſterelcheres Gebiet bot Ihm hiezu, wie er glaubte, Blei 


tholiſche Wunderwrit. Das Fatum in einer Heiligen dies 


Sen Kirche perſonifielet, ſo perſonificirt Erciantſſe gebietend | 


Ieltend, und in and Durch ein menſchliches Individunm hau⸗ u 


deind, ſchien Ihm .glädiihes- Binduugsmeitteh zwuͤchen der 


antiten und modernen Romantik. &o ward ſelne Johbanng 


an Orleans, und erhielt die dieſer ſeiner Anſicht gemäße | 


 Schwmerllid glebt es auch, ans einem pfychologiſchen u | 


Grfhrepunke angefehn, und pfychologifd befandeht, ea 


Ben dramatiſchern Belhichtshoff,, als Diefer Johaung wun⸗ 


deraͤhnliches Treiben und Wirken ;:uxd- wäre nicht die Vor⸗ 
-  Helung von dem »glgantlſchen Schickſal,« als dem She 
 teagiihen Vorwurf’, im der Seele des -Darfiehers fa berra 


ſchend, fein urfprünglicher Genius der Ihn zur Wahl dies 
fs Gegenſtandes treibende Sort geweſen: er hätte die pfndhos 
logiſche Anſtcht und WBehandlang, als die einzig. waßgafe 


dramaiiſche, nicht verworfen. 


Aber von lenem Schauergeiſte des alten Trauerſolels 
geregt und. bewegt, elite ihn nur bad Wunderbare ih 
Hefem Stoff wıd Charakters nicht Johanna, die Infpirker 


ſich glaubende, fontern die wirklich iaſpiritte, belebts J 


und erfuͤllte feine. Phancafie. Denn eben biefe Inlpiration 


verwandelte Johannen in das Werkʒeug einet umſichtba⸗ 


xen Obermacht, das aus Vorberbeſtimmung bandelte, 
Ber, Nothwendigkeit gehorcht, ein geweihtes Opfer Mel, 
und ſie ſo zu einer recht eigentlichen Schickfalcheldinn, une 


Denn auch im Trauerfplefe nichts auf nataͤrlichen, ſoudern 
B 112.798 
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Yan Alles aus Fremden. Kraft than... Was gifchleßt, 
fie pꝓarhchtet, as nicht. ſondern „die fie. leitende unſich⸗ 
bavs Hand; icht fie bereiten ſich, was ihr begegnet, 
Aouden das fie, prüfende, Tünteende,. Au der Jungfrau 
Matla petſonifleiete Fatum. Das Fatum allein ſchuͤrzt 
ah Ib auch Hier: wleder deu Muosen der bargefliliteh 
.gaanblung... union tn nenn 1* 
.' In der Braut von Meſſina that der Dichter um 
den leizten Oceritt zur völligen Sräcifiruna des modernen 
FTrouprſoeiels. Er erſann eine nollſtaͤndige Schickſelsfa⸗ 
sel, ig- der durchaus wur eiſerne Nothwendigkeit 
hertſcht, Alles: unnermeidlicdy gecchleht, die Helden gar 
niches als blinde‘. Vollſtrecker. des. Willens einer despotte 
ſchen Obergewalt find, ſchlechtbin anwillkuͤhrlich jeder 
Seinem Verderben pieilt, , und das ganze Ersigniß, bis 
pur. vlutigen Entmickelung, mit einem duͤſtern, ſchauerlich⸗ 
wmuſſtiſchen Schleyen bedeckt iR: ließ Die vargeſtellte Haud⸗ 
lung großentheils ersablend vorgehen, bie nur durch das 
Fatum handelnden Perſonen ihte Geſinnungen und Em⸗ 


Mitungen praͤchtrtig — und bilderteläy beſchreiben, und 


hereibender, als jemola, die Perſonalicaͤt des Dichtetb 
Gt ihre. eigene, hatangniren und. führte endlich. auch 
deu durch Refektion an der" Handlung theilnehmenden 
"Chor eins; kan, moderniſirte die ganze äußere Geſtalt det 
 autiben Tragbrie Daß diefer Verſuch eine. Verktrung bie 
“gs trefflihen Geiſtes mars daß er ihm, tro& einzelnet 
Selungenheiten, mißaluͤckte und mißglüden müßte: def 
uns mit Ibm deln. Drama, fondern naur ein: drama⸗ 
sifevte Dichtung gab, . darüber, And. wohl alle Sttuuneg 
- der Leſer, wie der Zuſchauer, einig Die Verkerung floß 
008 einer irrigea Anſicht der grlech ſcher tragiſchen Kunit, 
und ‚die fehigefhinnne Ausführung war das unvermeihlichn 


Reſultat jener kerigen Aafiht. Bär. die Unterſu bung u. 


ne Wie? nad: Warum? iſt She. nike Raum und 
. Rift. einer andern Gelegenheit gußgefpartz dab der Wen 
awigte aber felne Verkırung ſelbſt erkannte, dapon nieht 
fein teutes uns bekaant gewordnes Werk, Wihhelm Teil; 

einleuchtendſten Beweis. . In. hm waltet nirgınde 
ein Hlindes Barum, freufräftige Mesſchen bandeln , eig⸗ 
nee, ‚felbindndiger Wille wirkt3 nichts geſchleht durch 
eine unbrdingee Mothwendigkeit, durch sine turanuifirenbe une: 

ſichtbate Obermacht. Dar Dichten.har fich fribſt wieder zur, 
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+ Wilßelm Tell, Schauſplel von Schiler. 112. 


Vollendung und In NY ſelbſt Abgeſchloſſe aheln etwarten ließ. 
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all zugeſchaͤfftig, um als Schickſalsheld, datgeſtellt werden 
zu koͤnnen. Sein kriegeriſcher Gel, die Härte ſeiner 
Gemuͤthsart, die Verſchlagenhelt feines Verſtandes, feine 
Liſt im Gebrauche der Mittel zu ſeinen Zwecken; ſelne 
Bedachtſamkelt und. Beſontenheit; vor feinen Unterneh⸗ 
mungen, und die Kaͤhnhelt, Unerſchreckenheit und Bes 
barrlichkeit ben Ihrer Ausführung bieten- nur efnen rein 
 dramatifchen Charakter Harz und feine. Milde bey des 
maͤthlger Uhterwerfung, feine unverbruͤchtiche Treue gegen 
ein einmal gegebues Wort, feine Verachtung kriechender 
Sthmeichlet mildern, fänftigen, und verkleinern bie. ems 


- pörenden und zuruͤckſtoßenden Züge, die Ihn fon 
undramatiſchen Charakter machen wuͤtden. 


Bahrlic, der genfate Geiſt, der des Mankihen‘) | 


& iu einem 


Philipp’s feindfellgen Charakter fo tren, wahr, und dh 
fö menſchlich anjlchend geflaltefe, verhſeß uns auch in 
diefem Attila ein Meellergebitte, und es Ift ein wahr⸗ 
Hufe unerſetzlicher Verluſt für unſere ttagiſche Buͤhne, daß 
der, Tod die Vollendung deſſelbden hinberte; daß dieſes 
berrliche Giente dahin ging, sohn’ uns milt der vollende— 
ten Reife feineg großen dramatlſchen Dichtertalentes zu ert 


freuen ° :° 


Ey 


„AN auch, wie er um werlleß,. läßt er fa unferer . 

- brametifchen Literatur eine Loͤcke, Die fein zweyter Schil⸗ 
fer wieder ausfüllen wirh. ’ Zwar veitündfgen, voreillge 
ıimmen uns bereits einen: neuen, Aber es dürften 
eike falſche D-opheten kn. die Scillere eigenthuͤm⸗ 


lichen Geſſt nicht Im 
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einer ganzen Kroft. uud Wuͤtde 
anerkannt, nice recht lebendig in ſich hoben werden (ef - 


(en, was Schtler zu Sad, and, als dieſer, eimia 
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„ madtue. Das Junge Valent, das he. ſo auf des Gelchle.· 


ger wiſſen nik, wer und. was uns mit {hm verloren ging. 
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De Ali feinem Zander, feiner Seiftesteaft, :— .' :” 
Ihm sieh, dem Sing in's Land der Didtung wagen, 
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"Wie Gegenwart, {id uns enthuͤllen lieh" J 


‚feinen Merten leben. *) 


Ach! was er gab „ai Reiner wiedergeben . 
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„9 Entliehen aud Schinks zu Schillers 


and 5078. Jahr 1801. Erſter Bond sı6 


S. Bivepter Band 524 ©. Jahr ıgoa. Er. 


Jabe 1803. Erſter Band 524.5, Zweyter 


Band 512 5, (nebſt sinem all emeinen Regifter 
. Über die vier legten Saprgänge,) “ re. 
Ee find noch die vücftändigen Thille elnes wiſſenſchaftlichen 
.: deniſchen Journals anzuzeigen, wei ae 


ſchaͤtz⸗ 
Hamburger Buͤhne -geiptogenen Giede 
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*— Chemie und Mineralogie. oo 

7. Cenifche Annalen fiir die Breunde der Naturlehte, 
— Arʒneygelahrheit, Haushaltungskunſt und Mas. } 
nufaßturen; von D. oreng von Grellic, Helme: - 
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” ſchatztcen und -wichtlaften gebdrt. ‚Dec. wird wit Ueberge⸗ 


bang aller Auszüge aus auslaͤndiſchen Schriften, ſelbſt nur 


: "die bedeutendſten unter ven Abhandlungen angeben. 


Jahrgang 1800. Hrn. Klaproth Analyfe ges. 


Honigſteins. Unter den zwey fehr ahmelchenden Zerlegun⸗ 


gen diefes Feßils von Abich und Lampadius, fiimmr 
Klaproth gaͤnzlich der driteren Ben: nur daß er die dariq . 
befieridliche Säure für eine elgenthoͤmliche hält, die Abich‘, 

ats BDenjoelime angab. Bmelin Zerlegung des Mas. 
refarilfden Steine vom Ochozt. Er enthält go Kleſel⸗14 


Alaun⸗, 0, 13 Bittererde, 2,3 Efen, ı Kryſtalll⸗ 
” fatlons » Waflee Gmelin - über die zooniſche Säure; 


‚er beſtaͤrigt die Werfuche für die Eigenchirtichtrit dieſer 


"neuen Säure.  Deffelben. euäiomerrifche. Verfüche 
- und Wahrnehmungen. Mac denfelsen zieht er Santas. 


na’s Sudlometer, dem von Volta, und dem mit Phosphor 


vor; obalelch euch das erſte noch einige Unvolllommenbelten ' | 
Bade! Lowitz über dir wahre Natur des mit Kohlen⸗ 
ſaͤure unvolllommen gefättigten gemeinen Balis. Das: 


Kouſtlſche ift mir. dem Koblenfauren nicht bleg gemengt; fonts 
dern chemiſch damit verbunden, und uͤberfaͤttiet (eine Äbntis 
che Verbindung, mie bey dem Borax). Kowitens 


zwey neue Methoden, ein mit Bobltenfäure vollloms . 
men gefättigtes Kali darzuftellen. Mn uerfehe die ges 
 firtlate Auflöfung des kaufdaren Kall, fo lange mit Saͤure, 
566 Las Erfolgen des Aufbranfens unaufhaltiih iſt Ode 
man fee Schwefel zu, welcher nur das Kauſttſche auflüf. und 
Nlaffe alsdann das Kohlenfaure kryſtalliſtren. Derfelbe, 


Über die Art, wie die Zolzkohlen als Reinigungsmittel 
wirken. Sle Anßern ihre Kraſt nicht auf eine mechaniſche, 


ſondern wirkllich chemiſche Weiſe. Deffelben vorıbeils 


befte Methode/ Die ſaͤmmtliche Saͤnre des Wein⸗ 


oder Biekeſſig, als: Eiseſſig darzuſtellen. Das eſſig⸗ 


faure Kalluͤberlaͤttige man mit Vittlolſaͤure, die demohnerachtet 


nicht mit uͤberdeſtillitt. Graf von Muffin. Pafchkin 


bber die / Veraͤnderung des, in Salpeterſaͤure aufs 


gelbſten rothen Bleyerzes, des chromiumſauren Sil⸗ 
bers und Eiſens. Das erſte zerſetzt ſich nicht bloß nater 


der Deſtillatlon, ſondenn ſelbſt am Tageslichte; das Wros ' 
"atumiaure Silber, durch Satzfäure, (ble dadurch nicht oxy⸗ 
art wird); das chroniumſaure Eiſen zerlegt man am beſten 
durch VBerpufſang wis Salpng Derſelbe über zwey 

BE 9 4 neue 


En | Kun 7 
N 


neue Platinafalse (nach Richter’s' NRebuftlonsart) und 
das tungfteinfaure ( fehe genan befdriebene,) Vatron. 
Trommsdorf's Analyfe den ſchwarzen Foldſpa⸗ | 
tbhbes aus einem Unkelſchen Baſalte. Er enchätt 66 ‘7 
ns Khon» as Kieſel⸗Erde, 6 Eifen » und 4 Braunfteins Oppds 
7, aus dem Verlufte von. 8, wird auf einen Antheil von. Kalt 
u vermuthet. Deffelben Analyfe eines blauen Sibi« 
riſchen Ebalcedons. Er beſteht ans reiner Kieſelerde, 
.. Hhne entbedibare färbende Subſtanrz. Keinecke hber eis - 
.- .nige beföndre Wirfungen der Rangenfalze auf metal» 
liſche Subſtanzen, und Über die Farben der Metalls -- 
Ealte, ‚Die Eaufllihen Kalien töfen die Rupferfalfe nicht 
auf; Ändern aber doch den grünen, gelben und braunen um; ' 
‚das Kohlenfaure Bley machen fie er gelb, altdann roth. 
Deffelb. Beytragsur cbemifchen Naturgeſchichte und, 
Vaturlebre der Harnblaſenſteinſaͤure. Sie [keine zwar. -- - | 
menfchlichen dem Körper. allein zuzukommen; aber doc erſt ei⸗ | 
‚nen kraakhaſten — —— Verhalten derſelben 
u andern cheniihen Koͤrvern; befonders zur Salpeterſaͤure. 
tänfel vom Dampfe Der boben Vefen. Es erfolge ° 
vou au roher Schmelung, bey zu wenig Kohlen, und einer. zu: 
niedrigen Temperatur: die Dampiläure beſtehe aus Waſſer · 
pimpien., Miichaelis Über eine ausländifche fchätz- 
. bare Holzart (dev China « Kifer) und chemifche Ber . 
bandlung einbeimifcher Kolsarten, zur Erboͤbung 
ibres Kunſtwerths. P atefler tiber den Aammers 
ſchlag, das Waſſer ver Zinkbhlumen ꝛe. nehſt Bemerkung - 
des Herausgebers über dieſe verfchiebenen Abhande 
Jungen, vorlder auch ein gutes Auflöfungs » und, Eins. " 
 büllungsmittel für den Phosphor sum innern (Bes. 
brauche, und Bemerkungen über einige neue chemiſch⸗ Lech: 


10: ee 


— 





niſche Namen u. ſ. manga... . - — 
Jabrgang ı901. Er hebt fehe ſchicklich mit eine, 
Sccctlderung des Juſtandes der Chemie an, wie fie am. 
Sende des, 17. Jahrhunderts verglichen mit.ihrem Zuſtau⸗ 
de am Ende des 18. Jabrhunderts war, Treſſtich in Grm, 
‚Gmelin’s Schilderung, koͤrnigt zuſammengedraͤnat, urd dech 
„das Gange umfaſſend! Sle zeigt die erſtaunliche Wervoll⸗ 
kommmung der Wiſſenſchaft in dem einen Jahrhunderte, 
woduerch fie eine ganz veraͤnderte Geſtalt, und einen ſaſt uns. 
ſberſehbaren Umfong erhalten hat. Gmelin's Zerle⸗ 
gung des Derylfs von Flerifchinft, und Prüfang Der, 
ü *… DdJDar⸗ 
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daraus erbaltenen Saͤßerde. Idre neuettdeckten auge“. 
zeichnenden Eigenfchaften werden durch die gruͤndliche Uuc. 
tfubung beſtaͤtizt. Chem daſſelbe Mefultar erglebt ſich aus 


ber: Zerlegung deſſelben Berylls vom. Prof. Schaub. 
Von ibm tft auch die Unter ſuchung eines unbekannten enge 
lifchen Soßils, deſſen Hauptbeftandthril Zinkuitriol war. 


‚Erommsdorf's Berlegung eines. fogenannten rohen 
Granats von Grönland, Erenshält, 50 Kleſel . . 


28 Alauns, 10 Zlefon » Erde 6 Elſenoryd: er gehöre alſo 
zu den Ayacintb » Arten. Dagegen-ift ber fogenannte Si⸗ 
birifche Ayacihıth, der nah KLowitt 41 Ralkı, 35 Kie 


false, 13 Than Erde, 6 Eifenosyd, ı Waſſer enthoͤlt, Fein u 


Hyhaciath, da ihm die Siriomerde mangelt. Lowin Jer⸗ 


legung des Sibitifchen Topafes ; (welchen HR. Hera — 


mann ſehr genau und gruͤndlich beſchreibt) er beſteht aus 46 
Kiefel, 465 AlaunsErde 0,69 Wafler, und einer Spur 

| dchfftten, 516 auf die mäpgeinde 
Kalkerde, aͤhnlich Hermann über.den Sibirifchen 
Pechſtein; woria die bisher unbetannten zahlreichen Arten 


deſſelben muſterhaft genau, mineralogifch befchriebem werden, 
 Rlaprotbs Unterfudung des Pharmoliths; wel⸗ 
‚der so Arlenlkſaͤure, 25 Kalterbe, 24 Waſſer euchält. Def - ' 
felben Bemerkungen über den GBadolintt, Ebryos 


lub und die Honiglieinfäure, Bradmann’s des 


ſchreibung eines neuen Foßils; (des fhgendnnten eds 
ben Baryts). Abichs Beytraͤge zur Deyctoaraphie von 


Cornwallis. Jordans Lefcbreibung und Zerlegung - 


des elaflifchen Erdharzes; woraus ſich fehr ähnliche Bes - 


ſtandiheile mit dem Eanıschouc ergeben. Ebendeffele 
ben Verfuche und Zerlegungen der Saamenfeuch⸗ 


. sigkeit, des Waflers ans einem Waſſerkopfe, und aus 
siner Bauchwaſſerſucht; wie auch des Kiters aus ev 


ner fogenannten Milchgeſchwulſt. Buch bolz über 


- die Enıfeenung der Koblenfäure, vom kohlenſauren 
Baryt durch die Koble,. Hier fand er nicht nur das foges 
- sannte Eohligtfaure Bas; fondern er entdeckte auch, daß 


dieles ans Koßlenfänre und Blaulaͤure Beand. Eben, 
derfelbe von ficherer Bereitung des FZinnobers auf 
dem naffen Wege. Rirwan Über die chemifche 
und mineralogifche Bunfifprache, Baſte von der. 
Bereitung des Salzärbers, (durch bie einfachſte, oft vers 


geblich verfugte, ‚bier aber wetmäßle angeſtellte Behaub⸗ 


us): 


*» . 


06 Cgemie ꝛc. 


lung), Bildebrand über die Auflösbarfeit des 
Bupfers im Ammoniak, welche nicht ohne Bevtritt dee 


Luft, ale mar im Oryde, erfelgt. Wurzer über eine 


eigne Art der Perplatzung ; fie erfolgte von den Silber⸗ 


‚£roflallen „, welche man.in eine Ahflofung von Sauber » und 


Weochſalz und eflinfauren Natron warf. Ritter galvants 


fche Verſuche über die chemifche Natur des Waſſers, 


welches nach demſelben wide zufaW. engeſetze ſcheint. Vom 
„Herausgeber find Bemerkungen fiber die Herſtellung einn 


ger Meiallkalke durch bloße Gluͤhebitze, über Priefli . 
ley’s Lehre vom Pblogifton, uͤber die Urſache der 
Nichtzerſetzung einiger entgegengeſetzten Salze, über 


Den Schmelzſtabl, uͤber Die chemiſche und mineralos 
giſche Bunftfprache, "und ſchaͤtzbare Zu'äge hber das Glas 
des Spiesglanses, über die natürliche Aepfelfäure 
af i , en 
Jahrgang 1302. Weſtrumb's Reſultate 
einiger neuen FEntdedungen. - Alle Metalltalke waͤten 


\ x 


Bloß durch Waſſer vetkalet, oder gleichſam vererzt; Died 


kaffe. ſich unter drey verfchledenen Formen von jenen trene 
nen; bey dem Anfange.der Erbisung, als Waſſer; bıy 
dem Korbglüben als Stidaas; bey dim Weißgluͤhen, als 

Orpgenaas. (3. B. bey Gold⸗Bley⸗, Queckfſilber⸗Sples⸗ 
glanz: Kalten). Oxygengas erfolgt . auch ben, dem Abld« 


ſchen einer glähenden Kanonenkugel im kochenden Waſſer 
unter flets ausſahrenden Blitzen. Bey allen dieſen Er⸗ 
(deimunaen ſcheine der Galvanismus, (oder überhaupt elek⸗ 
triſche Materie,) eine Rolle zu ſpielen; der negative das .. 
Waſſer in Stickgas, der pefltive in Oxygengas zu- vers. 


wonyele. Daß bey geglührten Metallkalken, nur agotiiches 


und fein Waſſerſtoffgas fich zeige, erfolge vom Mangel - 
des Stoffe, der die Baſis des Waſſerſtofft in hinlaͤngli⸗ 

her Mesge lleſere. — Die Wirkung des WBraunfteing 

- auf die Vitriol⸗, und Satzfäure (Acide fulfur. desoxy- 


gene, er A. muriatique ſaroxygené) find fi gleich. 
Beyde fird anf ihren Saͤuregehalt vermiadert, beyde fläche 
tiger, als zuver, toͤbten Thlere, entſfarben Pflanzen zc. 
Und dieſe genannten Wirkungen erfolgen bey einer Durch Ver⸗ 
minderung, dey der andern durch Ueserfekung, wit Sauer⸗ 
fofizas?2? — Wichtige Angaben beffimmter Metadems 


— 


- . N 


Dfängıe far Kugeln zum Articlerie Gidtauch mb . 
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vdet das Sauegpulver. — Bey angehender Räulung ſau⸗ 
zer Milch, zeige Mb In ihr phosphotlate Säure, bey 
 fortgebender ſchon gebildeter Phosohor: daher der Wache 


hell ſolcher Milch bey dem Bleichen des Linnens, deſſen 


Buken bier auch gemürdiar wird.“ Weſt rumb's new 
entdeckter Stoff in Deutſchlands Schwefelwaſſern. 
Er rtecht wie Allium urſinum, und' iſt ein feines blarti⸗ 
ges Erdhatz, das durch Scwefelgas im Waffe aufllich 
gemacht ſey. Deffelben Anweiſung zu der Un 
terfuchung der  Pottafche, in Abficht auf iben 
Gehalt an Mineralalcali. Das Kati f&elder man durch 
seine Weinfeinfäure, als Weinfteln: das Rücbleibfel I} 
Natron. Deflelben nene gabvaniſche Vorrich⸗ 
. tung — und Aphorismen uͤber Die galvaniſche und 
ebetrifche Materie. Die Vorrichtung Kar mit allen ber 
kannten vichte ‚gemein, als daß fir aus Metallen, Lelterm, - 
and Feuchtigkeit befiche. so Platten s Paare erregen fole 


che Commorlon, welche dem ſtaͤrkſten Manne unerträglicg 
it. Die Elektrieltaͤt wirb aus den Metallen durch Ver⸗ 


kalkung erzeugt; die Gasbildung iſt Folge der Verkalkung, 

und Ainder zwifchen je 2 und 2 Meralipaarın Start, Str - . 
ber, Gold ꝛe. gaben an bepden Polen Gas; an dem ei⸗ 
nen faſt rein brennbaren, am dem andern unreines Oxp⸗ 
gengas. Zink giebt am keinem Pole Gas: da er aber 
: Rast werlaift wird, allo Orpgen einnehmen muß, und 


be kein Hydrogen⸗ Gas giebt; fo finder dort Leine Waſ⸗ 


herzerlegung Ratt. Das Wafler if, als ſolches, der ver 
kalkende Stoff und. die Baſis der Sasarten. Die galva⸗ 

niſche Eiektrichtär laͤßt fich im Nu, im Waſſer yud in der 

“ Luft! auf viele 1000 Buß 'fortpflaugen : Me muß deßhalb ie :— 


Diefem, die Säule :umgebenden Medium -vorräthie fepns 


fle oxydirt und reducitt Metalle. Die Gasentwickelung 


hebt erſt an, wenn bie Meialle die Zerlegung des Roche 


ſalzes, Salmlake ze. und Ensbintenn der Säure bewirkt 
- Beben, und wäh fü.x, Baße Mrfcheinung eines. 


fetten. Dels‘, bey. der Bereitung des Vitriolaͤtbers 


„amd Weinoͤls; und Deſtaͤtigung eben diefer Erſcheinung 
durch 2. v. Schmidt. So wenig an der Thatſache zu 
zweiſeln iR: ſo ſchmierig MR die Erklaͤrung der Entſtehunge⸗ 


art; denn das Oel tR dem Altohol wicht beygeiniſcht, weil, 
wenn man zu Rabels Waſſer is Baumol Seht umd der 
ſtidirt: ſo wird Dies ſoglaich in Kohle verwandeit, und 


Du | 


es. 
x 
D 


— 
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2 . Chemle ꝛc. | 
es geht keln Del-äben,. v. Schemide uͤber Die eigenelt, 


- 


chen wahren Beſtandtheile des -Aerbers. Die Üben 
Kail abgezogenen (Viretols, Salpeter⸗ und: Eflig-) Aether⸗ 


arden zeigten alsdann doch, aufızugefeßte.fremdartige Säun 
50, Dewelfe des Daſenns vom den Saͤure in ihnen, von welt 


cher fie den Namen führen. Deffelben neue Berei- 
sungsart Des Atsenden falsfauren Queckſilbers auf; 


noflem Wege. Nach Bermifhung des vitriolſauren Quick⸗ 


flibers,, und, des Kochſalzee, zieht er den Subltmar durch 


Ileohel aug, welthen er hietauf abbeſtilliit. Schnams 


berts Darſtellung einer allgemeinen Bildung. det: 
€ 


Er erarten. Schaubs Berlegung .der braunen | 


lende von Holzapfel. Sie senthält. sa Zinternd, 19 
Kielelerde 16. Sawefel, 7 anziehhanes Eiſenexyd, 4 Waffera 
.Deffeiben Unterſuchung des-fchwefelfauren Stron⸗ 


thianß von Wommarıze, ©: beſtehn aus so Stronthlans, - 


a5 Kalfo, » Kiefl- Erde 42 Schwefelläure, 1, 6 Kehlen 
aͤure 0, 5. Eifenomd. - Mollinghof Analyſe des. 
Bohnenerzes von⸗Mardorf, in weichem fi 45. Eiiem: 
15 Sauertzoff 13 Thon⸗, 12 Kleſel⸗Erde 1.5 Woſſer befin« 
den, Wurzer Analyſe der Feuchtigkeit aus einem 
Waſſerbruche. Ko weitz über den fogenannten Sibijri⸗ 


ſchen Hyacintb; hietrher kann er, wegen mangelnder Zire 


konerde nicht geredhner werden: L. Benannte ihn baher vach 


dem Fundorte Willuit Deffelben heuer Verſuchee⸗ 
über die Ehnflliche Kaͤlte Weigels Prufung und 


Zerlegung einigen Vergifiüngsftoffe (ats Muſter mebie 
gzinifch⸗ gerichtlichen G⸗enauigkeit). Deffelben Prüfung 


. 


und Bemerkungen über verfchiedene Breifsewaldis 


- nerafwafler r-: (eine zuſammengedraͤnete belehrende Ueder⸗ 
ſtat ars, zur Prüfung ſolcher Waffen, Erſorderlichen.) 


ſFche Waſſer. Sumesnil Verſuch üͤber die. Mia 


Derſelbecüber den pbinmerausenfänbenen Spiese 
glanzſchwefel dermanns Verſuche uͤber den dama⸗ 


ſcener Stahl. Dieß ſtod die ren aruͤ⸗dlichen Nachrich⸗ 


ten eines volgäleigen Richters von bleſer geheimgehattenen 


werkwuͤrdigen Bereitungeart Miller über die ges. 


naueſte Verfahrungsart bey dem Probieren des Bola 
des zum Gebrauche in Munzwerken, und im Gold⸗ 
bandel. Badotin, ker die Maͤblſteine in Saͤkyla, 
und ibre Entfiebungäare . Bimbernet vom ge⸗ 


| ſchweſelten Stietgafe in. dan Achner Minet alquellen J wi 
— | | zom 


A 


. * 
— — — — 


- — — —— win, 


Lt 6 "u 


0 


5 


v 


5 D. $. von Eret’s chemlſche Annalen. 409. 


tr: 


Garner’ 8 —des Prof. Seremarn’s zu Strass 


burg. De. Sriedr. Gottl. Gmelin von Elektricitaͤt 

and Galvaniemus. Erd mann's Bewrisdruͤnde, daß 
das MWaſſer durch die Elektricitaͤt der Voltafchen 
BSaͤule in feine Elemente zerlegt werde. Gadolin 


Prüfung der Einwuͤrfe des Hn. HR. Gmelin gegen Ag, 


’s 


voiſiers Theorie von der Natur der Säure. Buy 
ton: Morveau Zerlegung‘ des feuerfeſten Held 
fpatbe und einer Eiefelbaltigen Talterde von Piemong 
Zıner diſtand aus: sı Mauns, 29. Kiefelerde 7, 8 Eiſenkalk 
Birfe aus .26 Talte:de 46 Kohlenfäure, 14. Kleſelerde 1% 


Waſſet. Er handelt auch von feinem Pyrometer von. Diät 
sam Aermann minerslogifche, metzllurgifche und . 


Andre Vachrichten von dem Uräatifchen Erzgebirg 


Sie ſind Bert wictgs. fie Heben den Reichthum der derů 


gen. Betgwirke und der Vervolllommmung duch Hrn. HE 


Eincichrung an; fie verſtatten aber feinen Anszun. 308 


fius über die Sältung der alkalifchen Auflsfang dur : 
Schwererde. "Ste fülfet die Erde aus der Kisfelfeuchrigeelt 


(150 Th, Barvtwaſſer gu 6 Th. der Iiften) auch aus dem 
Kaltwafler. Jord an über den Kifengebalt.dea Gra⸗ 
nirs. — Zerlegung der Slüfligkeic aus einem Waſ⸗ 
ferbruche, and den Aydatiden und Analyfe des mench 
lichen Gebitns: : Lind: Befchreibung und Analyſe 

ines Scohits aus Braſtlien. "Cu war det ſotenanate be | 
r u en . a⸗ 


3— Fi 


| 210 = = &heneie *. | ' 
Barpt; nach den Aufern Kennzelchen naͤhert er ſich dem 


: "Setdfparhe om mehrſten, und koͤnate mufchlicher Feldſpath 
Fenannt werden; nah dem Milhungs » Berbätenifie dem Tos . 


yafe Wiayer Anwendung des Boblenpulvers zw 


manchen nbulichen Zweden. Uuanz Ahemerkuns 
. gen hber die Senugung der Srifchfchladen. Angıte 
Der Art, mie fir auf. den Hanndverſchen Hütten. auf dem 
Zerrer Herde eingefchmolgen werden; und eines doch · Ofene, 
am zu verſuchen, das Gonze durch Verfriſchung zu erhaltett. 
Derſelbe vom roihbruͤchigen Eiſen. Der Spath⸗ 
Eiſenſteln fer ein zuvetlaͤſſiges Correktlons⸗Mittel für roth⸗ 
braͤchige Eiſenſtelie. Reinecke Beytrag zur chemi⸗ 
ſchen Naturgeſchichte und Urſachlehre des rothen ge⸗ 
ſchwefelten Queckſilbers. Tiemann aber die Wins 
kong der Boble auf das Eiſenored, in Hinſicht der 
Eiſen/ and Stablerzeugung. Nicht gleiches Volumen 
Kohle zum Eiſenexyd (Hammerſchlag) ſondern eine etwas 
geringere Menge, erzeuge Stabeiſen; doppeltes Volumen 
von jenem, Roheiſen und der Stahl erfolge aus einem Were 
yon asien dem gleichen und doppelten Volumen. 
ruückmann Äber die Bimmftein: Breſche — üben 
das Bleven oder Spalten der Diamante — vondem 
Betruge mit, aus. Glas gegoffenen, nachgeahmten 
Diamanten — Über eine feltene Turmalinſchoͤrl Kry⸗ 
Rallifation — über einen Brauſetbon aus Schlefien, — 
vom Ylutzen der Boble. Hausmann über Die ma⸗ 
gnerifchen Erſcheinungen an den Branirfelfen des 
Harses. Richter über ein neuentdedtes volllome 


mienes Metall, im völlig gereinigten Lridel. Web 
els Verſuche mit Greifswaldiſchen Salsfoblen, - J 


te als Muſter, aͤhnliche Woſſer zu pruͤfen, dienen koͤn⸗ 
Ben), Schoͤrlings Angaben, wie die Baumwolle 
zu bleiben, and fie, und die Keinwand, aͤcht roth 

zu färben jey. Kenner Aber die Urfach der Aus⸗ 
dehnung Des Waſſers, bey dem Prosefle des Beftis 
vens. Bom Herausgeber find Ideen su einem er 
Häcungsverfadhe ber die ungleiche Aufloͤsbarkeit dee 
Salze im Waſſer. — Bemerkungen über das Pla 
tin « Amalgama ala Vachtrag sam Palladium — Übes- 
den] Auguſtit — Bemerkungen über Prieftley’s 
Verſuche mir dem Stickgas. Veber einige Veränder 
sungen im anfänglichen Acbzbegriffe der jetzigen De 
1 N F sen. 


| 


⸗ 


— — — — — 


. D. . von Grete Lnuſhe Annelen. 111 
| fien Chemie, Hler uͤber fieht man dfe ertten Henptgtund⸗ J 


lagen des Syſtems, die arfaͤnglich unbedingt, mit lelden⸗ 


ſchaftlicher Hitze verſochten, hernach mobdificit , hierauf ef 


nige ganz aufgegeben wurden (die ſtets wiederkehrende Sfr 


ſchichte aller neuen Opfieme!) Den Schluß mad ein all» 
gemelnes Regiſter über: olle vler Jahrgänge, womit nach der 
Borrede, D.C. fein Journal nun gonz dernzige. »Schon 
»fröher wuͤrde er die Annalen mit dm N ndern chemſch⸗ 
»deutfhen Journale (nach dem —— ec franzefifchen 
»Chemiften) vereinigte haben , wenn folche Männer, wie 
>jebt an der Spitze des N, I. chemiſchen Journals Reben, 


Hermbfiaͤdt, Rlaproıb, Trommsdorf ıc., (bewaͤhrte 


»vieljährige Ferunde ) ‚auch. fhon fräber die Herausgeber 
»geweien waren. Allein aus Ruͤckſicht auf den Vortheil des 
Scpemifchen Publikums, trete er, ſreywillig, ohne dußern 
»Antrieb‘, ab; werde aber jedoch, als Miltarbeiter, des M. 
»A. hemifhen Jdurnals mach beften Kräften etwas zur Exi 


»welterung der Chemie noch bepzutzagen ich beſtrebes ?«. 


Aus beffeen, unelgennägigern Gründen konnte De. v. €. 
feine Journale nicht fließen, melde 27 Jahre Kin 
Buch ununterbrochen - mie großem Beyfal und Mutzen 
Hk vom Anslande) Yelefen wurden. Sie Haben, vermöge 


nee und feiner Freunde vereinten Thätigkeit ein neues Bee _ 


ben im tie deutſche Ehemie gebracht, für fie aleihfam eine 
neue Epoche begonnen! - fie werben ſicher auch lange noch die 
Queſlen feyn, aus melden man bie Gewährteften chemifchen 


Thdatſachen ableiten wird. Ein ftreundliches Aabdenken vom " 


groͤßern chemiſchen Publikum (warum Hr. v. C. bittet) mocht⸗ 


wohl der unverweigerliche kleluſte Theil der wabthe De Dante 


barkeit. ſeyn, welche «6 ihm ſchaldig iſt. 
Mittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


Kurzgefaßte Geſchichte der Deutſchen, zum Gebrauch 
beym Unterricht in Gymnaſien, von J. Milbiller, D. 


Minden, bey Lindauer XXlV 2678. 8. 218. ar 
Dr Berk, der ſich ſon durch din Fortfekung der vühme 


U bekannten Schmidt'ſchen Seite der Deutſchen, und 
durch feinen Grundriß akademiſcher Worlefungen Aber die Bes 
Win des. sbentfgen Nation im hiſtoriſchen Bose scist bat, 


- .. 


a Gefhlchte 


giebt auch durch das vorliegende Kompendium einen Beweſs, 


daß er mie den Einenichaften eines hiſtoriſchen Lehrbuche be⸗ 
kannt iſt. In der Vortede erörtert er den Zweck, um beffen 
- willen man auf Schulen (deutfche) Berichte lehrer. Er'giebt 

‘ginen drepfahen Zweck an. Der Schüler ſoll nämlich 1. eine 
Rutze, aber deutliche und moͤglichſt vollſtaͤndige Lederficht der 
merkwürdigen Veränderungen im Zuſtande der Deurfchen ers 

alten; 2. feine eeurtbeilungskraft durch ben Geſchichtsvortrag 


— welcher ihm zugleich 3. zur Lebensphiloſophle Anlelſ⸗ 


tung geben fol, Hierauf laͤßt ſich der Verf. auf die Metho⸗ 
de bepm Unterricht ein, und zeigt dem Lehrer, wie dieſes 
Lehrbuch gebraucht werden muͤſſe7 Ge erläutert felng Ideen 
durch einige Beyfolele, und es läßt fi von einem nach feiner 
Anweifung ercheilten Unterricht gewiß Nutzen erwarten. 

1 Die Geſchlehte IR in Perloden eingerheilt, von welchen 
jede in mehrere Abſchnitte, die Auffchtiften haben, zerfällt, 


’ . Die Abfchnitte find wieder in $. getbellt. Die Zeiträume 


felbſt bat der Verf, genau fo beybehalten, als er fie In feinem 
Grundriſſe akadem. Vorleſ. angenommen hatte. Hlernach hab 
er fieben Perioden, die alſo folgen: 1. Won dem älteften- Bela 

sen bis auf Chlodwig, im J. 488 nach Chr. Geburts =. bis 
Ludwig ben .Deutichen, vor 486 bis 843. 3. bie Heinrich 

IV., von 843 bis 1036, 4. bis Rudolph von Habsburg, vom 
. 1036-1273. 5. bie Maximilian I. von 1273 bis 1493. 
6 bis Franz II. von 1493 bie 1804. W 


, Br finden dieſes Lehrbuch zum Gebrauche heelgnet. J 


Die Begebenheiten find. fast, aber vonfländig angegeben und 
eu aufgejelchnet. Die 

| tlg, (S. sı if eln Oruckfehler. Pipin der Kurze ſlorb 

768, nicht 568) und es If In der That sin relcheret Docs 


sach Hiſtoriſcher Materlalten im Buche vorhanden, als man 


vermuthen konnte. Wenn daher der Lehrer der beutichen Ges 
dan ein größeres Werk, 4. ©. das Schmidtifhe, ober 


ſche deutſche Reichegeſchichte, bey feiner Vorbereitung U 


älfe nimmt, um Die nöthigen Erklärungen und Erweiterun⸗ 
gen Im Vortrage, oder bey der. Unterhaltung hinzufügen zu 


fönnen: fo kann er feinen Zweck fiher erreichen. Es verſteht 


Ach Übrigens von ſelbſt, daß nicht die unterſten Klaffen der Gym⸗ 


" naften, ſondern die mittkeren diefes Lehrbuch gebrauchen werden, 


Base zu diefem Brhuf aus Heberzeugung een. . 


x 
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amen und Jahrzahlen find rich« 
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Sermifchte Sqriften. Be 


Fr Sendſchreiben an den Herrn Doffor % K. W. 


uͤber die wirkliche Erſcheinung feiner Gattinn nach 
dem Tode. Ein Nachtrag zur Wolksnaturlehre, 
von 3. H. Helmuth, Superincendenten zu Cala 
vörde. Braunſchweig, in der Sautbuhpandt. . 
1805. 63 Bog. 8 SH. 

3; Meine Gedanken über die menfchliche Seele, de⸗ 
ren Fortdauer und‘ Erfcheinung nad) dem Tode. 
"Bon H. ©. Cannabich, Kirchenrathe und Su⸗ 

. perintendent.(en) zu Sondershauſen. Leipzig, 
im Komtoir fuͤr Uteratur. 1805. 2 Bogen, 8, 
45x8. 


F Ueber Geiſtererſcheinungen— Ein Beytrog zur 


Erfahrungsſeelenkunde, nebſt einer Beleuchtung 
der Schrift: Meiner Gattinn wirkliche Erfchei- - 
nung ıc. von I €. Ihling, Doktor der Ppie 
loſophie u. ſ. w. Coburg, bey Sinne, 1805, 
"5380. 8 8#. 


4. D.%. 8. Wögers näßere Erklaͤrung und Aufe 


ſchluͤſſe über feine Schrift: Meiner Gattinn 
wirkliche Crfcheinung 2. Leipzig, ben Jacobier,. J 


1805. 20 Bog. 8. IM. N 


" Euthanafia. Drey Gefpräche‘ über "das Leben 

“ nach dem“ Tode. Veranlalst durch D. J. K. 
WA!ls Gefchichte der Erfcheinung feiner Gat 
‚tion nach dem Tode; - Herbusgegeben von C. 

A. Wielnd.. Leipzig, . bey. Göfchen. '1805. 

. 17 Bog. 8; 2a... ' 

6. D. J. K- Woͤbers abgenoͤthigte Antioort auf das 


an ihn gerichtere Senäfchreiben Sr. Hochw. des * 
BR. A. D. B. Clil. B. 1. St. ils Heftrt. . gern 





1805. 9 Bog. 8. 112 3e. 


et 
" % [2 Far 4 
® x. - 
s 
\ N . I 
⸗ 


Er WVrermiſchte Schriften. 


iin Eupekiatendenten Helmuth, nebſt gehaͤhren⸗ 
ber. Abfertigung des Herrn HR. Wieland und 
Konſorten. teipsig; in Kommiffion bey Jaco⸗ 
bier; „1805. 173 20 8. 18. 


7: Die’ erfte merfwürbige Geiftererfcheinung des 
‚ıgten Jahrhundertz. Eine Kritik der Schrift: 7 
Meiner Gattinn wirkliche Erſcheinung und der 
noͤhern Auffſchluͤſſe daruͤber. Dtesden, - beg, 
- Aeneld, 1805. 13 Dog. 8 18 8. 


's. Merkwuͤrdige Viſtonen und Erſchelaunaen nach 
dem Tode aus dem Gebiete der Wohrpeit, zur 
„Verminderung Des Aberglaubens. : Bon C. E. 


WMuͤnter, Doktor. Mit ı Kupf.- Hannover, bey 


den Oebruͤd. Hahn. 1805. 16 dog. 8. 20 Hr 


N Fortdauer and Zuſtond des Menſchen nach dem 
tete Eine Schrift für unfer Seltafter Leipzig 
J bey Seeger. 1805. 18 Boy. 8. IRB 


"20, Ferdinand. und Karoline, ober Waedererſchel⸗ 


nung ‘meiner betrogenen Maͤbchen. Eine Gele | 
7 ſtergeſchlchte. Berlin, bey. Hammer, (Erfurt; _ 
bey Hennings.) 1805. 13 Bog. 8. 20,” | 


11. Meiner Katze wirkliche Erſcheinung nach ibrem 
Tode. Dorgeftellt von Suſanna Eierkuchen. 
einer 60 jährigen Jungfrau, Zehnte Auflage: 
Schilda, bey Spaßvogel. Gerlin, bey Symibt) 


. .r > 
r a 
MR mn. 


12. Meiner Greßmutter wictuch⸗ Erfiheitnumg ad | 
ihrem Tode. Eine wahre Geſchichte, dargeftelle . - ; 
vor C. M. Exit Auflage. Bäß, bey Beben 

j = 4805. 5 Du . ER : ; 

ne x 7 aD “ J 
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3.9 Heimuthe Senbſchrelben x. arg 
73. Meines Gatten witkliche Erfchehiung: nach ſei-· 
„nem Tode. Auch eine wahre Geſchichte für er 


dermann, und zugleidy ein: Seitenſtuͤck 


Ä - .  äutf - 
- Schrift: Meiner Battinn wirkliche Erſche ung 
Im fe w.;. herausgegeben von G. R. N. Seipyin, ' 
0 bey Schoͤdel. (Ohne Jahrszahl, aber 1805.) 14 


”. » 


» Dog. 8. 20 A. 


1 


| Dy große Anzahl von Schriſten, welche die von ung —— 
AD. Biblı95. Band ©. 237239" angezeigte Woͤtzel⸗ 
- Ihe Vifonsgefchichte veranlagt hat, gehöre eben nicht zuxden‘ 


erfreulichſte a en ber Zeit, und beweiſet, daß, roh uns 
ſter vermeintiidgeh Kultur and: Auſklaͤrung, die Liebe zuße 


2 


dert, geſchwelge denn ausgeroitet iſt. 


BE, 3, Der wuͤrdige Greis, von welcem.dirfe Eleing - 
BSoarife Herräßer, ſucht den Verf. des eben ermähnsen Bude, 
buch ſehr einleuchtende Gruͤnde zu Überjeugen, daß es mie - 

Der angeblichen Erſcheinung ſener verftdchenzn grau ſchr mar ! . 


[2 


Mrlich angegangen, und ſowohl das erſte Geränfch; zdie Zuge 
-Rft, das Fenſterklirren, u. ſ. w. als Auch —** 
che Erſcheinung, durch einen der Bekaunten des Bu Nägel. 
vieleicht durch ſeichn Freund, . den Adwotgeen R—-nermige. 


York einer fogenannten Zauberlaterne verutfarht;_ ber am Tas 


| 


u 


ge; Bey der Mitragsrube erhaltene zweyte Beſuch nber nichtz 
als ein lebhafter Traum geweſen ſetyz. Dieſo Hopraheſt lee 
fo aͤußerſt wahrlcheinlich gemacht, daß, den verfinckten Viflene 
natr ſeſbſt ausgenommen); wohl Niemanden sehn Zweifel au 
Berfelben uͤbrig bleiben kann. Die ſchonende wiollich vaͤter· 
Uche Art, mit welcher der ſogenannte Philoſoph und Pſych⸗⸗ 
Tag hier jnpechtaemicfen wird, verdiene Lob: Ueberhqupt de⸗ 


Bier dieß Heine Buch zu den vorzuͤglichſten und zwecmäßlgn 


e näcktlin 


Wunderbaren und. Nebernärättichen, nicht einmal vermiins - /- 


D — 


> 


m 


“ 
— 


⁊ 
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Ren, durch Herrn Bid Ammenmaͤhrchen veranlaßten 
ESchrifen. nn 


Fe. 2. If dagegen vbllig unbrbeueend, - Werebhnfiche 


9 allgemein bekannte Dinge über Fortdauer und Unfestichkiit, 


Unmoͤglichkeit der Geiſtererſchelnungen u, ]..w;; werben his 
in elsien altägligen Tone vorgetragen: 


- 


2 
IN, 


j \ x en u "a, oo \ 
- 9 Nre. 3.— 
or ‘. \ . ‘ 
5 Bu ’ j Du .. ‘ « \ 
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' \ . 3 " ⸗ of 
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Die. 3. Mine woöhldutchdachte, In eine Mlefenden, 
allgemeinverſtaͤndlichen Schreibart, abgefaßte Schrift; bie 


. — dm Verf. Ehre macht. Was er über Geifererfcheinunden > 


voraugtſchickt, erſchopſt zwur dieſen reichhaltigen Gegenſtand 
cht „welches auch bey dem deſchtaͤnkten Raum nicht thuns- * 
fidy warg enthält aber anf wenigen Bogen Alles, was dem ’ 
Fremdlinge im Gebiete ber Pſychologle, über dieſe Materie zu 
wiſſen noth iſt. Die Beleuchtung bet oft genannten Viſions⸗ 
geſchlchte iſt mit dem Geiſte ruhiger, parteplofer Prüfung 
abaefaßt, und ganz dazu geeignet, der Ausbreitung und Ber 
förderung des Aberglanbens, zu welcher jenes. berüchtiote 


BHuch Veranlaſſung geben ann, kraͤftig entgegen zu wirken. 


iv: 


»  Doffelbe Lob gebührt einer, ‚In dem Septemberfiätfe: . 
1805 der neuen Derlinifchen Monats ſchrift eingerädt« 
tem Abhandlung des Hertn Prediger Märtens zu Br. 
Quenftädt im Fuͤrſtenthume Halberftadt:.ı „Wenträge zue,... 
0 Erelärang der W— ſſchen Erſcheinung, durch eine eigene 
Erfahtunh.“ Der Verf. dat eine, der BE — hen aͤhnli⸗ 
de Erfpelnumg gehabes verſteht fih — im Traume. 
. M. 4. lixfert einen Nachtrag zu der.ofterwähnten Ere, 
Ahelnungsgefihichte vorn, demſelben Verfafter.. Die Veranlafs 
fung dazu-gab zunaͤchſt bie ſtrenge, über gerechte Würdigung. 


EN jenes Geſpenſtermauͤhrchens in der Balreuther politiichen Bele, . 


sine , and die Aufforderung eines .Rammerheren von Kamp. - 
zu Den u. im Nicklenburg⸗Dtrelldiſchen, an den Werfefler, | 


das angebliche Faktum der Wiedererſcheilnung einer Verſtor⸗ 


denen, mit Angabe ſelnes Namens, vor Gerlchte eidlich uu 
deſtaͤrken. Allen dieſen Zumuthungen Zu genuͤgen, iſt der 
Werf. bereit3ja er hat wirtlich den Unverſtand fo weit ge⸗ 
ttrleden, daß ee ‚nach feiner eigenen Verſicherung ©. 13 dep, 

. dem Konellium der Univerfität Leipzig. um die Abnehmung | 
des aͤder die Wirklichteit ſeiner gehabten Erſchelnung au lei⸗ 
ſtenden Eides nachgeſucht hat. Wabrlich! einen ſprechen⸗ | 

‚ ben Beweis won feiner Goiſtesſchwaͤche konnte en wohl nicht 

V 

2. De Durchleſung dieſes Buchs, In welchem einige men. “ 

niqe, theils trivlale und aimſellge Ideen, theus abentheuer⸗ u 

Uche und ekſtatiſche Vorſtellungen, in einer wahren Suͤnd⸗ 


fluth von Worten und pieonaſtiſchen Phraſen ſchwimmen, iſt 


ein eben fo unangenehmes als undankbares Geſchäͤffß Wir . 


D 
4 


! 


D. AR Wögers nähere Erflörung ıc 
! .. 


éranken uns daher jur Schonung des Raumes, ſo wie der 
— Geduld unfeer Lefer, darauf ein, die Hauptmomente, ra 
"Natanteg in gurgite vafto, herauszuheben. 


Nachdem der Berf. die vorhln gedachte, koͤchſt unuͤber⸗ 
-lecgte und ſeltſame Forderung des Herrn von Kamptz, und 
"die bauptfätlichiten Einwuͤrfe der Baireuther Zeitung hat 

abdrucken laffen, und ſich gegen die letztern, ohne Erſolg, zu 
\  vertheidigen geſucht bar, Häpe er, — ſonderbat ‚genug! — 
eine Beleuchtung feiner erften Schrift folgen. Man folke- 
‚glauben, das Beleuchten derſelben, koͤnnte ſchicklicher und 
zweckmaͤßiger durch Andere, als durch ihn, der ſonach ſich 
in feiner eigenen Sache zum Richter aufwirſt, geſchehen, — 
Dieſe Bemerkung, die doch ſehr nahe liegt, ſcheint ihm aanz 
| ‚entgangen. zu feun; * welterbin S. 195 — 251 beſchaͤff⸗ 
1 Harerfidh gar mit der on ihm feibft angeftelten Prüfung feiner‘ ’ 
wmelgenen Glaubwürdigkeit, und bemüht fih zu beweilen, daß . 
100 hie Wahrheit babe fagen fünnen und wollen. — Bey 

7 jener Beleuchtung holt er gewaltig weit aus, und giebt fein _ 
> ganzes, aͤußerſt unhaltbates Syſtem heri’Pfpchofogte zum 
Beſten, um den. Lefer davon zu Überzeugen, daß die Wie⸗ 
| dererſcheinung verorbener. Perfonen möglich ſey. Dieſer 
w ‚fogenaunte Beweis, dem es aber leider! — an, allen Eigene 
ſcchaften eines ſolchen fehle, IE ©. a2 fax auf uachflehende 

Hopotheſe gehaut; | en 

daß der Menſch aus zwey Elementen zufammengefegt ſey 

.“ snuaͤtlich dim Lichtſtoffe (Saamen⸗ nnd Nervengeiſte,) 
agund der Lebensluft oder dem Sauerſtoffe in Verbindung 

wat andern "Stoffen, Erſterer ſey eine materialiſit⸗ 
‚ te (2???) Lichtmaffe, aus welcher in Verbindung wie, 
5 wfinnlichen Stoffen, die Anlage zus Geiſtigkelt der menfch« 
7 wligen Natur entwickelt werde, waͤhrend die mit ihr ver 
„einige Sinnlichkeit aus der Lebengluſt und andern Stof⸗ 


y 


Fr 
+ 


weh 
47. 
Pd 


„ten allmäblig hervorgehe.“ ; 
Auf diefe hoͤchſt abſurde, dutch gar nichts unterſtuͤtzte 
Vorausſetzung, und bie eben fo unhaltbare Kuporhefe: 7 . _ 
daß die Seele, nach abgelegter, grober Rörpeipähe; eine. 
“ „feinere aunehmen mäfle,“ one 
daut er S. 112 den 1 Te 
93° da 
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. 
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Baer ee Vermiſchte Schriſcen. ii 


' „saß ein ſolcher, Bis - Auf den Lichẽſtaff verduͤnnter 
Menſe (119) auch der Ausdehnung, wenn gleich nicht 


‚ „der Dichtigtkeit nach, feine Geſtalt behalten, den Raum 
odet Erde lebenden Menſchen geiehen werden könne.“ 


3Ja nach ©. 129 haͤlt er es ſogar Fi. moͤglich, „daß 
ZJemand ſchon jetzt, (alſo lebend,) einem andern Men⸗ 


„fen, vermöge des bloßen Denkens an fie, vermittelß des 


" „u ©eelenorgans erſcheinen koͤnne“!!!! 


Wenn das nicht aegri fomnia find: fs wiſſen wir nic, 
was man dazu rechnen fon! 9 


| Wenn der Verf. ng fo oft, mit Hotiem Geibftefäße, 
‚daran erinnerte, ober darauf hinwieſe, daß er ein Philoſoph 


fen: fo möchte man fi, durch mehrere feiner Üeuferungen, 
‚ Beroogen finden, es zu bezweifeln. 8. B. wenn er ©. soa 
u. fe. bie Wahtheit feiner. gehabten Sinn dadurch bewelfen 
- zu koͤnnen vermelnt, Daß der. Buchbinder Fruiauf in Leip« 
als, auch eine Erfcheinung gehabt zu haben glaube; wenn er 


ferner S. 222 draus, daß gfaubrwfirdige Männer faſt Apds... 


The Erfahrungen gemacht in haben glauben, (denn ne 


dieß, und ehe ale, Können ‚fe verfichern I) die Solgt- 


tung giebt r 


 nbaß fein Zeuaniß alle Lsterderife der Bahıfei ud 
I Glaubwuͤtdigkelt habe; · 


Nden wend ec enbiia ©. 187 weſert; J J 3J 


hdaß et, vor der oft "rmähurin Erſcheinung an Allen, 

— am Daſeyn Gottes geitmelfels Habe; aber, durch 
adieſelbe, wie ein. aweyter lus, sim berebet 

ur . werben ſey.“ 


« 


O! uͤber den, —8* die Eifbckiung vom Aeheismus 
"abet doch vom Dkenticiemus zum Glauben an Bott dekehr⸗ 
‚sen Phnoſoohen. — Miet bey ſolchen Bandgreiflicn 
"Erbärmlichkelten follte die Retstt ihr Geſchafft auſgeben, a 


eyfuͤllen, In Lebensgroͤße erfcheinen,, ſoiglich von den, auf 


der Satdie Öseriaffen „ ihre Geitzen Über dem. Phantaſten, 


‚der fie einen Phileſophen oröalen ſeyn mi, zu Ihwin 


ia ir 
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DER Woͤtzts nähere Erkloͤrung ꝛc. 119 
Eben fe ankonſequent, als laͤcherlich If} € „wenn biefer 


= 


_ — ſich mit dem wuͤrdigen Herausaeber unfter Bibilothet in Hin⸗ 
ſicht auf deſſen, in der Berliniſchen Monatsſchrift mitge⸗ 


theilte Nachricht von, durch kranthaften körpetlichen Auftond 


rie ſtellen willz da die Abſicht jenes verdlenten Gelehtten 
dahin gieng, dem Aberalauben entgegen zu arbeiten, und 


dem Anſcheilne nah wunderbare Begebenheiten, dutch den 


Erfolg natuͤrlich zu erztaͤren; er dageqen aber Dinge, die ma 
tuͤrlich zugegangen find, als durch uͤbernatuͤrliche oder wenia- 
ens unbefannte Kräfte bewirkt, darzuſtellen bemuͤht iſt. 


Dabaet find die ſehr anmaaßlichen Anſptuͤche auf gleiche Ach⸗ 


ung, die er ©, 258 macht, völlig ungegrundet; duͤrſten 
auch wohl ſchwerlich von einem denkenden Weſen anerkannt 
werden. — Cine grobe Unmahrheit iſt es, wenn S. 233 


behauptet wird, Hert Nicolai babe, die Geſchichte feine 


DMbantafmın viel ausführlicher erzähle, als ber Verfaſſer die 


deinen Viffon. » Jene füllt einige Begen, diefe ein gan—⸗ 
BY”? Ve BEE 


S qleglich emofehlen tele unſetm fni- dilant Philoſo⸗ 
phen ein fleißiges Sturlum des Anuszunceg ans Adelungs Deuts 


x 


veranlaßten Phantacmen verglelchen, und in eine Katego⸗ 


cher GEbrachtehre, und Scheller's lateiniſchert Grammatik, 


damit er nicht ſchreibe, wie S. 16 „ich kann jenen Fuͤrſten 
onicht ganz verdenken, oder wie ©. 267 Ricentionsicreis 
‚ aber." Auch das &. 175 und 177 drenmal vorkommende 


worharpgizte Pult und Seftell, wird fih dann in elu aebel 


48, und bie ©. 27 1 feinem Rcenfentn anarfbüldlate Dres 


ftigkeit, in Dreiſtigkeit verwandeln. — Was die Annıtehe. - - 


sit ©; 169 bi6.©. 272 anbetrifft: fo widerleat ſie ſich ſeldſt. 


. Ber nur folche, zum Theil grundloſe Mifrologieen- für Ab", 
ranzuführen har, mit dem flebe +6 aar ſchlecht. So will er 


38. fein Hannchen nicht beſtuͤrmt haben; und doch fin 
‚den ah Seitenlange bittliche Vorſtelungen, doch ja fi 
baudareiflich ben ihm einzuſtelen. Heißt das nicht mit Bit⸗ 


. tea den abaelcgiedenen\eift beſtuͤrmen? —  Krrnir. laut ep 
ı selbst „er. habe neben feinen, Munde gerubr: aher nicht ae 


“ x 


. 


ſcklafen, fo wenig als diefer; er künıe alle auch nice auf⸗ 


geſchreckt feyng wird benn ein, in der Ruhe aeſorter Hund, 
‚nicht aufarſchreckt ? — Ueber Die elende, eines Philoſophen 


ganz unmwärdige Sylbenſtecherey; ⸗ 


j 


m. 


— 
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"1200 Mermifchee Schriften. 
EN Mies, Unter den vlelen Buͤchern und Buͤchlein, welche 
N vurch die W— Ifbe Erfcheinungsrelation veranlaßt torden 
find, gebuͤhtt diefer Schrift des eorwärtipen Mieland ges 
U 


0, wiß:der erfte Play; und dieß nicht fewohl, rorgen der, obe '. 
geh ſehr buͤndigen MWiderlegung der Traͤumerehen des Leip⸗ 
wZiger Doftors, ale wegen der anziehenden lehrreichen Unter⸗ 


ſuchangen und intereſſanten Bemerkungen, zu welchen hin 
„ Penes, an fich fehr unbedeutende Bud) Veranlaffung giebt. — 7 
BE Man ſſt es an diefem vortrefflihen Schriſtſteller fhen ges 

— 7 Mmohnt, daß jede, Materie, welche er behandelt, durch ſelne 

N. Darſtellungsart ein eigenthuͤmliches Intereffe für: jeden ges 


/ bildeten Leſer gewinnt. Dieß iſt any Hiek In hohem Grade 
0 ber Ball; wenn man gleich nicht laͤugnen ann’, daß, vor⸗ 


Ruuͤglich im erſten Gefptäche, die ausführliche woͤrtliche Wie⸗ 
Zu derholung der gebehnten und weitſchweifigen W— iſchen Er⸗ 


zaͤhlung, bier undta Langeweile erregt. J 

ar 5 Die Derfonen, welde Bier redend eingeführe werden, 
ln And zwey Freunde, Wilibald und. Selmaz, von welchen 
„ber eiſtere, ein entſchiedener Skeptiter, in Hinſicht aller Er⸗ 

ſcheinungen verftgsbener Perſonen, der andere fie zu glauben/ 

„geneigt if; und Blandine, Wiltbald’s Gchwefter, anifhen 

‚bendeu. mitten fung ſteht, Loch ſich mehr auf die Selte ihres. 

1 ‚BBruders neigt, a — Fe 


[4% r r 2 | 


- Das erfie Geſporaͤch beſchaͤfftigt fl mie nee ausläßes N 
Alichen und genauen Prüfäng dee IE — Iichen Schrift, deren N 
nn gerlager Werth fehr anfchaulich gejelgt wird. Hier wird 
f man beynahe bie zur Evidenz davon überführt, daß, ‚ben der 
0» erftern angeblichen Erſcheinung irgend ein Spoͤtter den leichtes 
— glaͤubigen Wittwer zum Beſten batte, und dieſer, bey der 
Te ı grorpten, am beßen Mittag gehabten Viſton, lebhaft ıräums 
te Auch der leichtglaͤubigſte Lefer jener Apparitions⸗Le⸗ 
0 Hende,,sird, nach Lefung diefer Prüfung, in feinem Vers 
traum auf. — is Verficherung wankend werden müllens- 
Indem bier. dag Ungufammenhängende, Wideriprehende und 
Unhaltbare feine Erzähtung Im hellſten Lichte erfcheint. — 
\ Auf den erſten Anblick koͤnnte man meinst, als ob bie Ä 
Schrift, welche zu diefer Wiberlegung Veranlaſſang gegeben | 
bat, es gar nicht verdiene, einen fo ausgezelchneten, und 
überlegenen. Gegnet zu finden, als den ehrwuͤrdigen Berl. 
der Tuihanaſia; da wie hier ©, 90 ſehr richtig geſagt wi 
— J Io > rg 
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‚ci M. Wielande Euthenalia, "201 


„öle At, vole B—i von der Sache ſpricht, fo beſchafen if, 
„daß man glaube, einen Bieberfranfen ‚iere reden zu hoͤ⸗ 
„ren.“ — Wenn man jedoch erwägt, daß unfee zum Une ; 

‚glauben geneigtes Zeſtalter, es nicht. minder zum Aberglaus - ot 

‚ben:ift, (wie dieß fhon dan Auffeben, welches das W iſche ' 

überdieß fehlechtgefchriebene Buch gemacht, und die drey Aufe “ 
‚tagen, welche es erlebt hat, fatefanı'bewelfen ): fo muß man Y 

allerdings den würdigen Männern Dank tolffen, welche mie 

‚ven Waffen der Vernunft und des Gpottes ſolche Gpufgen 

Ralten In ihrer Bloͤße und Armſeligkelt zut Schau fielen. 


1°. Gm zweyten Sordee, welches unfers Dafhrdaltens, 
bey Welten das anziehendfte und reichhaltigſte it, nimme 
det Verf, :von zwey aus Thiebault's im vorigen Jahre in 
x... :Pasis erfhienmen Soqvenirs entlehnten Anekdoten aug em 
| ‚Leben bes "bekannten Swedenborg, "Gelegenheit, ‘von dee 
Unwaheſcheinlichkeit der Wiedererſchelnung verſtorbener Pers 
tfonen Äberhaupt „ und den mancherley Urfachen der Taͤuſchun⸗ 
gen deu Dhantafie, welche dabey ſtatt finden, zu veden. Er 
ſtellt mehrere ſehr ſtringente Gruͤnde für die Meinung auf, 
"daß der Tod allen Verhaͤltniſſen zwifchen den Lebenden und 
‚Verfiorkenen ein Ende made; Indem es mehr ale bloß wahr⸗ - 
ſcheinlich iſt, daß der menſchliche Srift, das Bemußtfemn- \ 
tdeſſen, was er, vermittelſt der Sinnenwerkzeuge, war, er⸗ 
fuhr und thad, mit dem Körper verliere, Er zeigt ſehr uͤber⸗ 
jeugend, daß wie, bey Annahme diefer Hypotheſe, feinen - 
Geund haben. und zu beklagen,’ und hebt die Einwärfe, 
iwelche man daraus herleiten Eönnte, daß mit dem Veriufte 
deſſen was man die Perſoͤnlichkeit nennt, alle Beſtrafung 
"des Boͤſen, und Belohnung des Guten, im kuͤnftlaen Leben \ 
— Sodann ſtellt er den etwas Parador ſchelnenden * 
Satz auf: tn 


daß wir an achtem kebensbenuſſen und an Hamanithe GT 
„Biel gewinnen würden, wenn der Glaube, daß der Tob Br 
ce „allen unſern jetzigen Verhaͤltniſſen und Verbindungen ein J 
„Ende mache, allgemeiner werden koͤnnte.“ ns 


Diele gewagte Behauptung unterſtuͤtzt er mit folgenden = J 
Gruͤnden: © 221 TE E | 

'sı) Die Veberzeuaung, daß der Ted das aAgentliche ganll⸗ 

"che Ende des Denjhenlkbenn in, m würde bey allen, nihe 

.n . er \ }) SE5 
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Mode, für Die 
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. n 2 WBomwilcee Sanlſen. 


von Grant. aus nerhorkenen Menſchen alle Bande der 
m. u Verwandeſdaſt und Fteundſchaft enger önfagaimen 
nen . 1 


1) fie würde, uns Bensrgen., harſemer mit ber det, deren 
‚ nbefährägte Dauer wir Fennten, umjugehen ;- und 


3) würde Me ein maͤchtiger Antrieb ſeyn, dieſes fa. kurje 
„Daſecyn wohl anzuwenden, es mit guten Handlangen aus⸗ 
lufülen, uns um die Menſchheit verdiene zu magen, = 
J „und nad Volltommenheit au ſtreben“ 


Br & wuͤrde uns zu weit führen, wen⸗ wie dieſe Behaup 
tung, welche doch wohl mebr Äußere Scheinbarkelt, als n⸗ 
nere Begruͤndung haben meͤchte, bier einer genauen Dres 
fung unterwerfen wollten. Wir beſchraͤnken uns daher auf | 
‘die, unſere Dafuͤrhaltens aubeſtreitbar⸗ BDemerkung: La: 
Dad Menſchengeſchlecht auf.-ein weit hoͤhern Stufe der aite⸗ 

— lichen Kuttur und wahren Auftlaͤrung ſtehen moͤßte, wenn 

9— nicht der vom Werf: als wohlthaͤtig selhliderte Olaube, an 

on Micliortdauer. nab,demi Tode, fohald er allgemein würde, 

277 daußerſt gefährtich und verdecblich werden ſollte; indem mit ' 

=. Der. irberjeugung, von ber Fortdauer des.Lebens nach dem 

——8 der Menſchen das Hanptmotiv azur 
—— des Guten und Uncerlaſſuns des ae realen 
w Ede. 


. In tem deitten ,- dem Umfange nad fehr Burgen, aber 
J an "anziebenden Homrrkungen teſchen Geſpraͤche, wird, auf _ - 
‚7: Weranlaffıng einer hoͤchſt meflwürdigen und. ziemlich konſta⸗ 

Alttin Erſcheinungsgeſchichte, bey welcher es wirklich Ihrer | 
40. ,dem Zufall: und det Phantaſte Alles zuzuſchrelben, ſehr J 
anſchaulich gez igt, daß diefe, fo wie alle ihr aͤhnllche rs * 
„aöhlungen, fo wahr fie guch Immer ſeyn oder doc feinen "| 
“mögen, immer unrerlärtih und unbegreiflich bleiben, «und , 
“daher keine Reſu!tate geben koͤnnen. Aus dizſem unlaͤngbar 
wahren Satze ieht der wuͤrdige Verf. den Schluß: S. 260 


m— Wir thun alſo mohl am Beften, wenn mir ıms unfere 
" Antviffenbsit indämonifdyen Dingen, aufriktig geſte⸗ 
„ben, und ung darüter indem. Vedauken beruhigen, daß 
Etwas, was wir unmẽ alich wiſſen können, uns vernuͤnf⸗ 


—— ·ilsu a sen ſo wen tummern duoͤrſe, aß wos der 
j Wann 


- 





j tt j . 
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„Mann im Monde, (wenn .eitier it, ng. wann et was Be 
.” »10 efſen braucht and hat,) ‚heute zu tag gigeſſen 


am 


* 


ohaͤbe.“ 


Wir können unſern Leſern, melchen die Euthanafla ı 
unbekannt ik, den, Genuß nicht verſagen, eine treffliche, 
Stelle, in weicher Wilibald das Reſultat ſeiner Forſchungen, 
‚am: Schluffe des letzten dboriche zuſammendraͤngt, für fie 
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. ‚nfür Die Zufunft,.und erwartet gelaffen und getroſt, was 
„da kommen wird. Eine folde Seele ſenkt fi, wie ein, N 
Rind In den Buſen der Mutter, mit voller Bugerfüche 
oin den Schsoß des Unendlihen, and ſchlummert unvee⸗ 
amfexkt aus einem Leben heraus, in welchen fie 'nje wige 
»  mder ermaden wird, Dieß ift nad, meiner Ueberzeugung. 


Pr 


„im reinften Sinne des Worts ‚ was-meine alten Grlechen Na 
N . „„SEutbanafia nannten, die ſchoͤnſte und beſte Art zuftee - -  - 

« „ben; und da fle von einer Badingung abhängt, Die im⸗ —. 

mer in unſerer Oewalt If, warum ſollten wir uns veaearr 


—ggeblich⸗ Mühe machen, dan undurchdringlichen Vorhanug 
pwegzuichen, der das Leben nach dem Tode vor une ver 
vdhirgt 7 W W . w 

SE ne .. 

„Bon Allem, mas guten Menfhen gewiß it, blelbt doch -— ; 
‚> immer das Gewiſſeſte, daß fie ſich nicht beträgen Finnen, ° ° 

zwenn fie in ruhiger Ergebung, und gleichlam mit ges 
=, „Shloffenen Augen, bis zum Ispten Achsnzug Das Selle . 
„boffen.“ . tn J Br 
- Schließlich bemerken wir noch, daß wir zweyen Bemer⸗ 

7 Amen bes Verf. unmoͤglich beypflichten Eannen. Die erfle- J 

de, wenn er G. 221 es wahrſcheiulich finderz daß Ans ZZ 

 ‚„bertspierte im vollem Ernſte gewähnt habe, ein Brutuzzz 
‚wein aͤchter Patriot zu ſeyn, ‚der ſo und nicht anders verfabe v 
| J * en NE J * — .. 
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J u; Bermiäie, Sirifem: ., 


ger muͤſſe, um der guten Sache den Sleg zu verſchaffen.“ 
Vebi war dieß nicht der Ball; vielmehr ward dieſer Pr 


‚tigte Torann durch Herrſchbegler 1 angebornen Hang zur 
Graufamkeit, Vorurthell, und Parteywuth geleitet. — 


Die andere uns unrichtig ſcheinende Behauptung iſt die, wo 

118 ber bekannte Verf. der obenerwaͤhnten Souvenirs, 
Thiebault „ein Bewäbramann genannt wird, Der eine 
„ganze molte von gewöhnlichen Zeugen auftviege,* 

‚Als einen ſolchen hat er ſich, in jenem von Unwahrheiten 


und Irrthuͤmern ſtrotzenden Buche, wenigſtens nicht gezeigt, 
"wie dieß ein hoͤchſt einſichtsvoller und kompetenter Recenlent 


in der Halleſchen Allg. Lit. Zeitung, und Herr Nicolai in 
+ bis Berkintfchen Monetsſcheint acher allen Zweifel ge⸗ 
etzt haben. 


Me 6. iſt ein hoͤchſt elendes, dem geffeten Moenſchen 
anekelndes Pamphlet, bey welchem wir ‘daher kurz ſeyn wol⸗ 


— m. Nachdem der Verf. die oben angezeigten Helmuth⸗ 


"und Cannabichſchen Schriften theilwelſe hat abdrucken faflem, 
"und nadı feiner bereits bekannten weitſchwelfigen und geiſtes⸗ 
armen Art, zu widerleqgen geſucht hat, beſtreitet er, auf eine 


‘wahrhaft veraͤchtliche Weife die ruhige, ſchonende Pröfung, ° 


Mwelcher her ehrwürbige Wieland fein erftes erbaͤrmliches Pros 
ynkt, ganz unverdienterweiſe aus gar zu großer Herablaſ⸗ 
"fung ; werth gehalten bat. Wir wollten unfern Augen nicht 
trauen, und unſere Leſer werden. ds kaum glauben koͤnnen, 
daß dieſer elende Skribler ſich ſeibſt, und die dem Publikum 
ſchuldige Achtung fo weit Bat vergeſſen öͤnnen, ſich unter an⸗ 
dern zahlreichen, eben fo ungezogenen Ausfällen folgende 
Ausfälle gegen olnen von Deutfätande ern Kto fern m 
erlauben, 


©. 165 „Wieland beſitzt, als aroßer Dieter, feine 
ganz Eleine (eine nicht ganz Eleine) Dofis Unfinn.“ 


©, ı$3 „Wielend ſollte feinen abgeſtumpften Por in 


mdat.* ’ 
S. 17 wird Wieland en „verfchrobener Bo 


' genankt. (Wie ſehr paßt dieß Epitheton auf. Herrn Woͤtze) 


AJeuherung: es ſey da⸗ Gewiffefie, das Dee zu en 
j fen, 


J 


„Rode loflen, da er benfelben Zeitlebens genng abgefrögelt 


x ©, 340 wird in Berug auf Wlelands obenermäßnte . 


ur 
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D. J. K. Wögel’s abgenoͤchigte Antwort IC, ‚225. J u . 
fen, hinageſetzt · „recht fo! "das thut der, Hund auch!“ 


— (We unwötdis und poͤbelhaft!) 


- } nn \ * —V 
078, 045 findet unſer Philoſoph ſich dadurch Sefeldigt, 
daß feine verſtorbene Fran Madame und nicht Frau Doftov,, 
rinn genannt wird, und meint,'die von Wieland redend eis "N 

.. geführse Blandine, kenne wohl ihrem Stande nach, nur | 
bloße Madames (Mesdames). —  Diefe Rüge iſt foarma 
fetig und laͤcherlich, daß fie den Werf. des Luffplels, bie 
Rleinſtaͤdter gegen den Vorwurf, als habe er ſich Ber lies 

\ Bertreibung ſchuldig gemacht, und, Teine Perfonen als Karıla 

- Sauren: dargeftelle, in Ocug nehmen kann. Sit . 
quaiifichee ſich vbllig zu einem der Donoratioren von Ktaͤh⸗ 
winkel... u " en £ Zu ar 2 , 
.S232 ſpricht er, mit Bezug auf Wieland, von 
Summödnßlichten Leuten, und vergleicht ihn ©. 253 mit 
einem Dummduſſel von Thuͤrmer. Mach &.. 260 fol 
Wieland nur Erſcheinungen aus der Bouteille gehabt haben. 


8.235 wird vermuthet, daß Wieland ein Heldengee⸗ 
Ulcht uͤber IB is Wohnung machen wolle, und Ihm empfoh⸗ 
len, die gebgimen Departements nicht zu vergeflen. : 


U. J. w. vn ze j er \ . rw ; 


>: Doch wie find müde, mehrere Beweiſe von dem Aber⸗ 
witze, der, Sittenloſigkeit und Poͤbelhaſtigkelt u geben, mit. 
welcher ein ſogenannter Weltmelfer fih ausgebrüdt, und vor 
- ganz Deutfhland, das Ihn bisher mut wegen feines, ver 
| kannten Gehlrns bemitleidete, verächtlich gemacht das. - Er 
ſchaͤme und beſſere ſich! — en 


7 
WWahrhaft laͤcherlſch iſt es, wenn er ſich erdreiſte & 
238 Wielanden Unkunde der Optache vorzuwerfen, und fi 
anheiſchig gu mahen: anf jeder Seite der. Wielandſchen 
, Schriften, Sptach- oder Schreibfehler, untichtige Inter⸗ 
sunfrion u. |. w. zu finden. Diefe bandgreiflihe Unwahın ° 
— heit und Abſurditaͤt will er durch das Zeugniß eines jetzt vet — 
=, ſtorbenien Koreettors in der Goͤſchenſchen Officin rechtferti⸗ u 
“gen, der nefant habe: daß Wieland durch feine Schriften der 
deuiſchen Sprache mehr geſchadet, ala genutzt habe, 
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0 Bu \ Wermifäte Schriſten 
| VDaded fhrefbt Here. BL, Diefer größe Butlit: ein - 


Rloͤpschen, (keiner Schlag) im Todte, ein Wohlen, .. - 


£ Bechragelchen, un ſ. w. O fitacuillesi— 


Agkeltsligbe des deutſchen Pablikums, daß es nach ſo ſpre⸗ 
J chenden Beweiſen des W— lſchen Unverſtändes, und feiner 
groben Unmiffenbeit, feines Gewaͤſches müde ſeyn, und es 
ihm unmoͤglich machen werde, die bedden Schriften, mit 
N - welchen er es am Saufe der vorliegenden vedroht) elael. 
00 zu laſſen. 


2. Mr. 7. Dieſe, in dem Ton- ruhiger Ueberlegung und 
ya Würdigung abgeſaßte Schrift, kann vonzuͤglich 


machtne Bemuͤhungen tet worden ſeyn koͤnnten, ſeinem 
.” a Stauden bebzumeſſen, zn einer nuͤtzlichen 


— 


Belebrenden Lektuͤre dienen. Für vorurthellsfreye und unbe⸗ 
fangene Leſer bedarf es einer fo umfländlichen Widerlegung 


ee. 


Mit vorzuͤglichem Squaeffinne ruͤgt der Veiſ. die vieſen 
Widerſpruͤche, In welche ſich der oftgenannte Viſtonnaͤr ver⸗ 


wickelt. Die Inkonfequenz deſſelben wird hier ſo deutlich dar⸗ 
gethan, daß, ihn ſelbſt etida ausgenommen-, gewiß jeder da⸗ 
von aufs Ur we ife haſteſt uͤberzeugt werden wird. 


ee m . Diefe Sammfung enthoͤlt 81 Erzaͤhlungen, in 


welchen —* und Erſcheinungsgeſchichten natuͤrlich —2R 


werden, wobey Wagners unter dem Titel: „die Giſpen⸗ 

J ‚ufter® erfihienenes Buch, dem Verf. zum Vorbilde gediene 
‚Sat. Sle kann allerdings dazu dienen, Die Sefpenflerfurchf 
vertilgen zu helfen; nur find die mehreften gar zu einfad, 

und lekht.ertlärhc, fo-daß fie die aablreihen Liebhaber. des 


"0, WBundesbaren ſchwerlich anziehen möchten. Dagearı HH.dle 


Schreibart mitunter pretlös;. j. B. ©. 83 „Das Roſa ihter 
| „Wangen ſchien abzufallen, ‚und Sehnee fie zu deden, eine 
— ,„Alpenkupde diefe ſhoͤne Wange geworden zu ſeyn, von wel⸗ 
— ger, mit der Sonne letztem ſinkenden Strahle ber Put put 
| Ä j „dabln ſchwindet, den fle darüber gehaucht/ und von wel⸗ 
wher,. Im duͤſtern Abendgraue (22) das onſendlaheue 
aEls wiedet hervorſtartt.“ 


En „Dat iR I Bien Den - 


x. Be hegen das Vertrauen zu der Einſicht und Gerrch ⸗ 


—X 


den Schwachen am Geſſte⸗ „ee erwa durch W— Is ohne. 
— 
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Fortdauer u. Zuſtand d. Menſchen nach d. Tode. dar 


— Nurſoy. "eine iweſtſchwelfige, tebfellge, aſketiſche Abhand⸗ 
Anng Über die anf dem Titel genannten Gegenſtͤnde. Man 
findet hier die. bekannten, tauſendmal wiederholten Bewelſe; 
für die Unſterblichkeit der Seele, und die Fortdauer nach 
“> dem Tode geſammelt, und mit Ausſpruͤchen der Bibel, die 
zum Thetl pafanhrafire werden, unrerfüge.. Was S 219 — 
225 über den Zwlſchenjüuſtand der Seele vom Tode An, Me: 
Jur Wiedergeburt eines neuen ſchicklichen Digans gefagt wird, . 
iſt nichts als eitle Traͤumerey, welche nicht einmal die Wahr⸗ 
höre“ Der Berf. nimmt eine Art von Seelenwonderungtan, 
tiadh welcher die Thierſecelen, nach dem Tode der Thiere, die: 
‚Drganifatlon der Menſchen erhielten. Beh diefer Veranlaſ⸗ 
fang heißt es ©. 232: „Scheint nicht der finftere Nachtvo⸗ 

- „nel noch m manchem Haufe zu fputen? — Wodurch? — 

“  gdurdh-einen eben- fo finftern Lupin.“ Wir geſtehen gern, 
daß wir. in dieſer Phraſe keinen vernünftigen Sinn finden, 
ind nicht errathen koͤnnen, wer mit dem Lupin gemeine: 
fer. Sehr intolerant iſt es, wenn der Verf. S. 208 nicht 
zuftrieden mit dem Ausſoruche In. der Offenbarung' Johannis; 
„oraußen find die Sauberer“ Ihnen ten Pfuhl, wo Feuer 
und Schwefel brennt, gur Wohnung anweiſen, und Ady, 
‚die das Bolt taͤuſchen, eigenmaͤchtig dort einquattiren will, * 


- fcheintichkeit für ſich Gar, und uͤberdleß gar nicht hlerher ges J 


"Mr. to, Ein Roman won aan gewoͤhnlichem Schlaqe, 


dem der Verf. dadurch einiges Intereſf⸗ zu geben geſucht Hat, 
daß er einige Scenen ſinnllichen Genuſſes mic grellen Faͤrben 
ausmalte, und den hoͤchſt ausſchweifenden Helden der Bes 
ſechichte durch unaufhoͤrliche Erſcheinungen mehterer von hm 
verfuͤhrter Märch:n langſam zu Zone qudien laͤßt. Uebri⸗ 
gens in Hinſicht auf Materte und Form ein elendes Wachs 
werfaus der beruͤchtigten Erfurter Fabri? 
Rt. vn, und 12. Zwey erbärmliche Satyren aber viele 
mehr Pasgullle, welche gegen die befannte We— Ihe Schrift 
gerichtet, und deren Hauptbeſtandiheile Aderwitz und Un⸗e 
flaͤthereh ſtud. Die vieten, ſelbſt dem Rumpfinnigften Leſer 
in die Augen ſpringenden Bloͤßen, welche jener Viſtonnaͤt 
glebt, machen es dem ˖ Satvrſket Tote, Ahr "zu kaͤrlipiniren. 
Dieß It aber bier anf eine fo armſelige Weile, mit Beyml⸗ 
ſchung der vroͤbſten poͤbelhafteſten Spaͤße geſcheben, daß wir 
‚zu der Dildungsſtufe, auf weicher die Mehrzahl der 
Er u 2: N Äh, 
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genden, außer etwa.in Wachtſtuben und auf Vierbaͤnken, 
kein Gluͤck machen werden, Ä 4 BE 


ME, 13. Man weiß nit: recht, was man aus bleſer 
Godr ift machen ſoll und ob der Zweck derſelben dahin nit, \ 


ein Seitentäd zu Herren W Is Spukgeſchichte zu Helm, 
gender: Die angebliche Werfafferinn, weiche .ibren- Jungen 


2 feppnen Gatten zärtlich liebt, verliert ihn an der Schwind⸗ 


ſucht, und verlobt ſich bald nach feinem Tode, mit einem-, 
elnnehmenden jungen Manne, dem Kommerzientathe Traum 
dhabn. Sie hat ſich von Ihrem erflen Gemahle, das Vers. 

“ forechen geben laſſen, daß er, nach feinem Tode, ihr wieder - 
‚erfeinen. woße. - Diefe Bufage wird in reichem Maaße ers 
fuͤllt; denn als die junge‘ Wittwe, Ihrem etwas begehrlichen u 
WBerlobten Freyheiten geſtatten wollte, die elgentlich der Braut⸗ 


nacht aufbewahrt bleiben ſollten, knipp es ſie dreymal heftig 


Lieblingsgerichte des Verſtorbenen; in ihrem Zimmer verbrei⸗ 


tete fich Nelkenduft, den der geweſene Gatte vorzüglich Ilebtes 


noch mehr? fie fuͤhlte ſich, von einer nufichebaren Markt den, - 


Aenm gehalten, als fie den Namensbuchſtaben des neun Ge⸗ 
liebten, auf Anem, demſelben zum Geſchente beilimmten Tao 


backshentel ſticken wollte. Da dieß Alles aber nichts. verſan⸗ 


. - ‚ 
' ) , 
“ ' u. .N . 
Vermiſchte Schriften - .. &- -., . 
ur x ’ J | . . 
‘ ® r 


ſolcher Sqhriſten ſteht, das Bertrauen hegen, daß die vorher 


oder dieſe lächerlich zu machen. Der Inhalt iſt kürzlich ſol⸗ \ 


In Die Waden; bie von dem-Teuchahn zum Geſchenk erhal« J 
tenen Aprltofen: ſchmeckten nach altem Wildprett, einem 


gen Wollte, erſchien der Verſtorbene bey naͤchtilcher Weile 


77 Sep vor der — und warnte [eine vormallge 
bindung mit dem obgedadhten Truts. 


Epefrau vor. einer. 


Bahn, weſl derſelde ein fchlechtgefinnter Menſch ſed, wodurch, _. 


fie auch fo erfihättere ward, daß fie ſich, an dem zur Hoch⸗ 


jelt beſtimmten Tage ,. von ihm foskaufte. — Die von, dent, 


aus dem Reiche der Todten wiedergekehrten Gemahle ertheilte' 


Nachricht, betätigte fi volllommen; Indem Truthahn eines 


Begannenen Mordes beſchuldigt, und wegen mehrerer ſchaͤnd⸗ 


licher Verbrechen gefaͤnglich eingezogen ward. Diefer Vor⸗ 


faall har die Erzählerinn beftimme, bis an ihr, Sort gebei 
ſeliges Ende, ledig au bleiben, — In einer. beygefuͤgten 


rt 
ð 


! 


MNogſchrift wied ein Verſach gemacht, jene Erſchelnungen 


natuͤrlich zu erklaͤren. 
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"Beiehrtingefsicte). ei, 


Shsicee der Entfiefung-unb-Entiwidelung- den: ‚bon 
.. den Schulen unſers Eroiils; von C. Meines, 
Hofcath und Profeſſor i in Goͤttingen. „Dritter J 
Band. Goͤttingen, bey Amer, NIm ai6i ©. — 
gr. 8. EME: 16er. Zu al 
Wie ſich zu beuebimen te; warden bie beitten Dank, - 
"dem noch ein vierter folgen fol, eine: mul halbweg genüge⸗ / | 
leiſtende Anzeige zu lleſern, iſt Rec. mittig in: Verlegen hoit. 
Daß hinter⸗ oder sebensinander-anfheftelte Geſchichte aller 
agarälfhen Univerſitaten das Imymeltigffe Ding van DE 
Bi feon 1 würde; muß man freylich geſtehen: wink fee 6 
"der 700 Jahren aber Far Weränderungen nit dieſen foger 
nannten boben Schulen it: 4wan erggantt,; unter ei 
"paar God Mubriten zu: werfen , ehne_färzianeen. Sulams F 
mrenhang, fruchtbaren Ueberblick wien ſchicktiche Mubepankte au⸗· 
ders ale durch kurze Aufſchriften zu ſorgen, fcheimt Doch auch — — 
kelne Methodedie, ſo leicht Re dem Sarranter feibit wa ⸗ ’ 
den ſeyn mag, den befonnenen Leſer amirhen md ſoſthalten 
wird. gZwar ſeldſt die allerneueſter Univeriltaͤten ungen in 
- Dat anf Zuſchnitt: und Verſaſſung, ‚meh: oder weniger 
Aur) noch immer das Depraͤte ihrer aͤlreſten Weorsängerin« 


nen und forhit, mochte man denken, ware das Yusmitiin N 
-geweifler Zeitperioden nicht Aueri nerhig. Wer indeß ano  . oo. 
— — AUCH I a: — 
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den gewaltigen Tin Senbetet.bar; den de, im VL 


afrkundert arigifangne Blanbensreinigung auf alle Staats⸗ 


und bürgerliche Werhältniife, fo wie: auf den Geiſt der Stu 


dien ſelbſt zeitig genug -Außeen-mäflen, wird bieraus allein 


ſchon entnehmen Finnen, daß z. B. Einthellung einer Un , 
7 verfitätensSefchlckte In. die. wer ‚und mach det Reformarioh 
gar nichts Weberfläfiges 5 fondern ein fehr verkuͤczter Berg 


‚za Anfichten und Vergleſchungen geweſen wäre, die der Des 
obachter nunmehr aus einer FaR hiihberfehlihen Menge biee 
aufgebäufter, nur fehe loſe zuſammenhaͤngender Notizen ſich 
geh Iber Klden muß;. menn ihm ‚anders fo viel Geduld 

lelbt, durch das nnbebätlihe Ganze ſich bis an’s Ente su 


arbeiten! Au fm vorliegenden Bande ſtoͤßt man häufig 


auf Begenftände, weven Herr M. bereits in den früher 
Abtheilukgen, "und das meht ald Anno! geſprochen gehabt. 
Diefe werben. daher gleichfals Immer zur Hand ſeyn muͤſſen; 
deun wer daif ſich ein ſo Jeſtet Gebädeniß zustaun , von Tr 


per Meſſe zut andern nichts wergeflen au haben? Auch die - 


ans feiner ungenüderen Feher indeß erfhlenenen zwey Bande 


über Verfaſſang und Verwaltung deutſcher Untorsfitäten . 

"mtbaften Manches, mad nicht mh vaterlandiſches; ſondern 

uUu lverſit fen Aberbaupe betrifſt. Hietzu kommt. noch, 

vdaß Be 3. als Mitalied der Göttinger Beieheren  @eciys u 
‘ TIIRR Rellegen w 


| Akhandiungen "oorpulelen' aufaͤngt, d 
einzelne Seiten eben dieſes Gegenſtaudes noch näher beleuch⸗ 


ten, und ohne Zoeifel ebenfalls für den Abbruck beſtimme 
find. : Sogar vor Beendigung der Univerfiritens Bes 


„fähichte noch, kommen aus feinem Bchreibepuls ſhon alg- 
demiſche Annalen zum Borichein, (ſ. 90. Band unſrer 


Bldl.) worin abermals Dinge die man bilig in jenge 


erwarten hätte: zum Theil auch meirhlich darin berührt enge 


‚be, bier aber ſich von neutin erörtert ober nahgeholt ſin⸗ 
won. Altes Nebenumſtaͤnde ! 
beurfuudeten Thatſachen fan äberreihlich ausgeſtatteten 


.. die den Gebrauch DIE mit uf 
Hauptwerks ungemein erfchiseren,, und. doch fa leicht 


Lv 
za befnitigen_gewelen *5 menu der Veeſ. entweder deiſere 
64 gewaͤhlt, oder fi 


Härte: entſchließen tonnen/ xeinen 


Theil wenigſtens feiner Materlalien lieber ganı auſzuerſern ;? 


une Entfagung, die fo raſtlaſen Sammlern freblich ſauer ge⸗ 


Aug ankommen mag! ohne bie aber ein klaſſiſch bleibendze 
Bert A gicht wohl denken läßt. nn 
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€. Meiners GOfſchichte der hohen Schulen x. 13er 
FRE. Beisandkin Umfänden une aus Befärsnih, Kite ©. 
| zu wiederholen, :die von Dec. ſhon ans den hherh., 


Kun „.uls die Inbalssanseige des vorllegenden Bandes ges 


\ 


 Butolg abjufggeehben ; -weil.unfre Leſer doch 'wenighens werden 


wiſſen swolten, an was. file Gegenſtaͤnde in demieisen bie Mech 


he getsmmen; ba fi denn won feibft ergeben wird, daß e 


Aushud des Wichtigern, Ener Auszug des umſtaͤndlichet Bor, - . 
tragmen fh im fo beſch a4metem Raume gar nicht denken 
> Din som V. bie Xi, fertlaufenden ſieben Abſchuit. 


2 te ꝓder wie Herr 295 Me riculiert Bücher, ınihalteh 


wahr, In unfemn arbeittſchenen Anton beit ne — * | 


4 


wäinchicp Die Veſchichte: V. der Erhalter der Privilegien und 
Gehege: Höher Schulen, det: Kornlervaroıeh, Protektorehi, 
Karareem,; Wiſttatsren,“ Reforhatoraı ;  Ratıler (von 


Welse Wuͤrdr Hatten ſRwed Vorleſuugen in der Goͤtting Gociev 


vr: umſtaͤndlicher aehandelt, noch aber den Begeriftand- nicht 
velabuft 3 <vas ndeß biek auszuas weiſ⸗ sieh ,) Buperim 
rendenten, Dirrkteren und Peäfldenten akabeiniſcher Kor 
"zationen. "VI der großen: ſqwohl ats kleinen atademifihek — 
Bäche, wie auch der abademiſchen Geriihte, der Comitiok nn 
rum Univerßtarie, der Genate, Korellim, Monarsoutie 


. am, Konſtitotien, Deputarionen, Konvokationen, wöcente 


Acer Gerichte. VEN. der Warde von Neftorei, Protekto⸗ 


ven und Vicerektoren, wie auch der Aemter von S un 
Bnd Dekretarien, nebſt einem Anbange Aber Die Pedellet, - 
N Geſchichte der Lehrer hoher Schulen. IX. Geſchicht 


Ger Hoͤrſaie Soml⸗ und: Lrfezeitem , der Gorieſer und Uebumn. 
gen, auchider Ferien auf Untserfitäten. X. Geſchlchte drf 
Anivetſit ars Verwandten. "XI. dee Privtlegien von Stu 


7 Beereihbei; der Ivfe peion und Marriee sefondehh ber Ride 
al 


fen, oder des Ungleippris. von Btuditiedten,, — yon 
— ron . 


Daß inte ſchon mehrmals geklaat, weder Kbdlamnmen 

uitel, noch Marsinalien: bey'm: Abbrucke des Werko angu⸗ 
Bradt, da in der Inbaftsnngeige nicht einmal Gepaemirett 

"werben. ut welcher Diarıfeite die Hauptadſchnitet anbebiit, . 
manı-Ofe Benttzung deu Ganzen von Wars an Ward Imrnet 
beitwertihen: und foldher Leſer (es mößsen denn die Pfa⸗ 

 giasiee: ſegn; als woran ve defanntlicd niemals atfchit hahz 
under je ſehlen wird) die mit der Meder in ver Sand AG - . 
bien folder: zu hölfen genelar feyn_mbiten, dürft" es doch Fed 
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age geben Und. deßhalb ſchon, weil he Behr ninanf⸗ 


dzgzrliche Rideia auf Otelen verlangt, . mo. kan dr 


nielbeng‘ 
Begenftäuden bereits die Rede geweien.. ‚Adel Hart. feine 


Klagen hieruͤber, als denen eln genmues.Kesifter; zum Theil n | 


wehighens, vlelleicht nech-abhlift:, weiter zu verfolgen, wii 


Nee. dio. bey Anzeige des aueır Theile: dieſer Umntorefitätens 


Geſchichte (89. Db. ©. 367 u. fi unſter N. A. D. Bibl.) 


das ehemalige Cenſurweſen aufchohen Gauen dbetreffrade 
and von Ihm-bengehtachte. Notiz Aeber in · der Kuͤtze ergaͤn⸗ 
— ns Wenn naͤwſlich dle beyden daſelbſt /erwaͤhuten Ausgaben. 

der Vazii articuli Hariſius Studiqſe condeati · ete- unter 


—⏑⏑⏑⏑——— damale noch nicht angehrs 


haften. Auch jetzt nn. laͤgt es Ach ale. : Seicbem HE ke 


Bach. Dec. auf ein andres, ars dem. AV. Jahrhunden ſich 
derſchrelbendes, und: mie Jahrangaba vetſahrnes Bu. 
ſtoßen, das beſagte Artienlos condempatos gleichfas entr· · 
Bält. Die Folivausgabe nämlich der Lihri IV, —— 


mm des P. Lombardus, -Wafeh,: bey Kesler 14884 


‚ Lombardug. jun. Ehre Fam, daß diefe Artienli condemnati 
. An. ;feln Werk anfgenseamen wurden? Weil mitten under 


penfeiden auch aus ibm 2% Stellen befindtich- ſind: in: qui 


bus magifter- feı Allem 2a non tenetur Coimmmniter ab 
 amnibus. Mod leinem Tode. perfieht- fihs- Kenn; mährend. 
Seiner Lehenzzeit haͤtte man ſchwerlich ſich an Ahm: vergriffen 


weßhaltz auch van einem Widerruſe; hiet eben for wenig Etmas 


—8 


"folge gegen dag. Eude zu unter der: Anflendfeieinggräct 3 - 
 benz-.-Sequuntur: Varii arddcali .ermanei somnium;pene. fr _ 
ęuſtatim in augda er parifus. ſtudioſe ot antoritativo 
“- gond nati cum raxoxatipno eorundem — und 15° engbe⸗ 
\ Indie Blaͤtter in bopnelter „Khlumme ‚füden. Wie RB, 


_ yorfommt , .al6 von dem Zauptunsienäe. mer,die. Gegnet 


gewrſen, die fich das Recht angemaaßt, Hefagte 28 Aeuße⸗ 


augen für ſolche zu erklaͤren, an die ande umbedingE nicht 


er glauben. brauche ?.. Wehrigens: ‚mashen: die "Artichli von⸗ 


emnatı.doch Schon für.fo aulosfend. gehalten, daß ſelbſte anf 


dem Haupstitel des berben Falianten ihrer· gusbrädhish ewr 
wähut wirds als wo c# heißt: «. Tann Sentantiaram cum - 
Conclufionjbus- Cnaͤmlich dem Komwuntaz des: damals fehe 
Ken Henricas.de Gerichgm) ac-Titulis Quseflionum 
homas Articulisque h enfibus , or: in: quibus Mar 
cummunjter noy tenetun, = Auch fand dad. Werk; 


& 
7 


— 
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de, und der won’ Rec. befchriebnen Duartausgabe fehlende 


- r», j J ee . 
€. Meiners Eaſchtchee der hohen Schulen. 133 


Syatyret es ſermals:auflegen: muͤßte; wie dem Abwßaupt Die 
Libri Sememiardm mit Gorichems Kontluflonen Sep dem 
einzigen Kesler za Baſc von 1486 — 98 fechemal abgei BE 
druckt wurden: eine. @hre, die den Hirngeſpinſten unferee  . 
Schellinge und andrer: ulertieueften denipbilofophen, wie‘ . | 
- man hoffen muß, wohl niche zu Theil wenden dürfte! .O5 . 
‘Ste Artienli Parlſim condemnari er. in allen Hasler Aus 
gaben ſtehetr, wird aus Panzers Ahnalib. typograph. nice 
ef u 


7 Bey bee von 1488 hat der Basler Buchtrucker mar - m 
Eelne vichtigere Handſchrift, dder einen: Porrektern fruͤhen— 
Oruck vor Augen gehabt; denn die chronologiſchen und an - N, 
dern Fehler finden größtenteils auch hier ſich wieder; feine“ — — —  - 
Ausgabe hat indeß den Vorzug, as vollftändigern tm | — 
gezogen zu ſeyn; well noch zwey, fünf ganze Blaͤtter füllen - 


Serhandlumgen ſich angehuͤngt ‚finden. Naͤmlich eine ‚per 
Vancellarium (damals der bekannte Job. Gerſon; feinm 
Vorgangern In der Ranzlerwuͤrde hatte man das Reht 


An Eenſurangelegenheiten mit zu ſörechen, meßrmats. ſtreitig 


gemacht,) er almam ſacultatem theologieam im Jahre 
E98 — zweymal dee Dräackfehler 1318 —ausgefertigte 
PDoterminatio fuper ·quihnsdam Vaperſlitionihus noviter 
Exortis: magiſche Gauckeleyen naͤmlich und Sophiſtereyen 
daruber, Sie in 27 Artikeln kurz angegeben, und geradehln 
als vernunfts und ſchriftwidtig verdammt werden. Sodann - _ 
Die ſehr umſtaͤndlichen Txcerpta prineipalium articulorum 
rcklatus cjusdam contra errorts frdtrin SPuhamis de Mh 2 
 tefano ordinis praedicatorum Parifius condemnatos, Ger . . + 
gen die immaculartam tinzinis Marlae conceptionem beſon- 
ders, fo wie gegen die Gerichtsbarkeit des Darifer Bllhofe 
und dafiger Iinivertät hatte dieſer Jenn. de Montſon, au ne 
Arragonen geduͤrtig, ſich mit vieler Kuͤhnheit erfläet, un | 
war von dem Biſchof von Epreux, Belchtvater des Königstzgg. _ :" 
gleichfalls einem Dominikaner, neraiting Zeit-Hindurch darin 
Brftärkt worden, "In welchem Spahre'diefen nefchehen nid 
nicht erwaͤhnt, und eben To wenig werten Aufſatz arfertiat‘ . 
wohl uber „tn die Deliberstio umiverhirarig (tadii Parißen- 
Are fpecisliter Doftorum Baccalauriorum fgeülraris “. 
theologicae, ‚die Kierbey auch Mitglieber der drey andrea 
‚Batattären *ju Darth geppgen Hätten, uͤberall zumm Srunde | 
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"Aeae, Ans Buldus und Crerier, als bie den · Hevdri 


ibſt nmitändtidh anna deſchrieben, weiß man indeß, daß 
ſoicher im Yahre 1387 feinen Antony nahm ; uud der. Otte 


mit gsofier Erbitterung geführt wurde; eudlich aben- domh au 


Bunften der undefledten Empfänoni und Ber Dasiker Und 
verliär, zum Nachtheil alſo der Thomiſten, audfet:- wis 
. denn auch der Deichtvater dee Königs, and Has In Bienen 
wart deſſelden, AB zum Widerruf bequersen Mufre. Da 


der ganze Domin’fanerorden fid feines Mitbruders ange . 


nommen gehabt, und bierb:y nur zw oft grobe Bioͤtlen ge⸗ 


geben, benutzt ter ihnen wenig arneige ſich peigende Ereviee 


diefe Gelegenheit, alle dem Orden 'mährend gedachter @rre 
tigkeit in Frankteich widerfahrnen Demücblaungen, auch 
ans andern Quellen noch, uns mit aroßer Befliſſenbeit ge 
er oͤblen. Uebrigens if dieſer, wie zu vermuthen, auf Bag 
langen der Univerſitat geſchriebne, und Im der Basier Auſ 


‚gabe von 1093 wirklich befindlias Aufſatz des Ungenauntea 
gerade derjenlae, deſſen Bulaͤus in gten Dande G. sw - 
ale eſnes noch baudſchriftlich eorhandnen, in drey Kapifel 


gerhe’iten und merkwuͤrdigen Attenſtuͤcks erwaͤhnt, und ohne 
zu wiſſen, daß ſolches ſchon mehtmois unter der Preſſe gb 
bchwitzt, ſich bie Wekerintmacheng tiſſelben durch den Deu 


Hr einen b:quemern Ort 'vorbrhleiti Der fc jedoch, ſo viel 


Dec. davon weiß, in ber Zolge nicht weiter Anden Jafflem, 





Erdbeſchrebbung, Reiſebeſchreibung | md j J 


Statiſtiii. 
Neueſte allgemeine Geogrophie ber gegenwaͤrtigen 
Zeiten. ‚Ein vollſtaͤndiges grograppifch- ſtariſtl- 
ſches Handbuch der gefanımten Erd. und Länbers 
kunde in vier Bänden von Che. Adam Muͤller. 
..: Bwwter Band, Europens faͤmmtliche Staaten 
befihließend.: Hof, bey Grau. 1804. XII und 
660 Seit. gr, 8. mebft 28 Seit. Regiſter. Deit- 
. te Band, Afien, Afrifs und Weſtindien enthal⸗ 
| hr "sen 


\, 


⸗ 


| Ehr. A. Müllers neueſte allgem. Geographie sc. 135 


gend, XIV und 520. Seit. Regtfter 18 Seit. 


Vierter und letzter Band, Amerika und Auſtra- 
nen enthaltend. 1904. XX und 456 Seit. Negie 


ſter 10 Seit. NR. 16 8. 


| Wi⸗ ſchon der Tel anzeigt, enthalten be 3 legten Vände, 


da dee erſte einzin vom deutſchen Meiche handelte, Die uͤbri⸗ 


gen Staaten Europens, und die Erdbeſchreibung ber andern - 
"4 @rötheile. Moe, hat bey der Anzeige des erſten Dandes 
im 99. Bande unfırer Bibl. ©. 164 — ſowohl über den ” 


Plan ſelbſt, als auch Über die Art der Ausführung deſſelben 
ausführlich feine Meinung -gefagt. So wie ber Verf. bey 
Bearbeitung dieſer 3 Bände ſich im Ganzen gleich geblichen 


4: fo maß auch Dec. feinen uͤber den era Dand gefälten 


Urchelle getreu bleiben, und wenn gleich Rec. weniger aufe 
felende Fehler und Lingichtigteiten bemerkt bat: fo könnte 
er doch auch aus diefen 3 Bänden eine aroße Anzahl von 
Seblern autheben; doch er traut es dem Berf. zu, Daß, Wenn 
4 zu einer ‚neuen Auflage diefes Werts kommen follte, er 


wit der angeftsengteiten Auſmerkſamkeit ‚baflelde durchgehen 





e, um es volkommener zu machen. Des Werf. vor 


| —* ſich zwar in der Vorrede zur zweyten Abthellung des 





ten Bandes gegen die Bemerkungen des Nee. , welche er 
bee den erſten Band "mit Freymuͤthigkeit : feiner Hrbergeur 
gung gemäß gemacht hat; er fehrrpt, sole gewoͤhnlich, üben: 


‚ Ungerechtigfelten, ſeichſe Kenntniſſe, und: das bashafte Der 


fragen mancher Rerenſenten: aber mas en. als Gegenbemer⸗ 


J ungen beybringt, beruht theils auf Mißverſtand, theils be⸗ 


ſtatigt es fetb bes Nee. Bemerkungen, theils verwelſet er 


auf den sten Band, wo man das Wahre. und Richtige fin⸗ 
den werde. Huch verdreht der Verwweidaget des Dec. Dich 


nung. So 3: ©. ſchlebt derfelke bey der Bemerkung bre 
Bec.: ganz unndthig IR dieſe befondere Nubrik — in einer 


Parentheſe die Worte „von kuͤnſtlichen Produkten? — ein, 
und rebet nun von Albernhelten — ja freplih! wenn man 


line Aberndeiten Binelmechst, und fo ſiunnlos hen Sinn Dee‘ 


Scchekfeſtellers interperttett Dee. vedere ja ganı offenbar 
. on dem; worauf. der Verf. als auf etwas Eigenes und Aus⸗ 


relchnendes einen befondern Werth au feßen ſcheint — daß 


er nniſch die natürlichen — des reodes befonbers | 
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— un qiedene Angebın, Kıs.den mongehfäen Malern des 


Enbeſhhbuns Pr | A — 
enſuͤhrt, — te von ber rähftfichen Kultur redet. Er mörfe 


alfo bey dem Worte „Rubrik“ die Worte „von narärlichen 
„Erzeuanfisua® Binzufeßen ; "dann möchte Die Bemerkung des 
Rec. einen vanz andern Sinn Kabel. Chen fo redet er yon 
eine: Kiafifitation des Bodens melde Rec. gemacht haben 
fol ,. twovon wieder In der Recenfion nichts gefunden wird, 


- 


Dis mar vergleiche, wenn man Luft Ba. on Rerenſton 


unter den Kalmüken in den Jahren 1802 und 


1803. Dritter Shell, Kiga, bey Harimann. 
1804 303 Seit: 8 


Benjamin Bersmant:s nemabifhe Srrüfıreeh | 


! 


Die Tief befehäffelge ſſch mlt tem Relleleb ie den | 


Moncolen. Inder Einleitung zeige der VBerf., daß die 


Meltgionsideen und religidſen Gebräuche ber aͤſtern VBoͤlken 


fehr aͤbereinſtimmend find, und beſondets mit denen in Ju | 


dien die-auffaßenäfte Aehnlichkeit Gaben. Die Indier hätten. 
aber von keinem anderh Volke ihre Melicionsiueinungen- het⸗ 
geholt; fondern hätten vielmehr ein urſoruͤngliches Rekglenss 


foitem, aus dem andere Völker mehr oder weniger geſchöpſht 


hätten, wöntgftens müffe man diefes in Anicehung dee mons ' 


Nolifchen Rellgionsſyſtems zugeſtehenz detm die Mongolen 


behaupten felöft , Ihre Nellgton unmittelbar aus Tibet, und. 


mittelbar ans Aemaͤtkaͤt (ſuͤdlichem Aſien, Indien) er⸗ 


halten zu haben, ſo wie fie auch noch die aͤmaͤtkaͤlſchen | 


_ Soriftelien sam Andenken des Urſprungs aufbehaiten baͤr⸗ 
ten, Der erſte Auſſatz alebt einen turzen Abrxiß ven dem 


tiberanifchs monge lſchen Lehrſyſtem. Den Inhalt bat der 


Verf. meiſtens aus Orizinal⸗Urkuimden mit Benutzung ber 
mongoliſchen Nachtichten von Pallas entlehnt; doch iß er 


in einigen Stücken dur Machlorſchung auf andere e uitate 


gekommen. Der zweyte Auffatz iſt eine ſehr karze Abhaud⸗ 


„Fang von dem tolmükifihen Relts loncdie nſte. 3. Des Mel⸗ 
ſpiegel — Lin⸗ mongoiifche Urkunde — hat zer ide ben 


vprakuſchen Werth anderer Weerke det Mongolews giebt Aber 


dech maache Auſſchluͤſſe über die amtlichen Traͤnmeteyen, und 
IR in dein werkändtliien Othie ahgefaßtı .: Shen Anden bier 


eren 


t 


und Weahendlzung mit einander! 2. 
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v 
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E. x. w. v. Zimmermanns Toſhenbuthe ꝛc. "Ta 


Hain Palias aulbertaufeh, a. Bokdo Gaben, u ns 
"nie mongelifhe Neitaionsfchrift *. 27 Buͤchern, hot dey dem 


Kalmuͤken das Anſehen einer efrwürdigen Ürtunder -Det 
Snhokt diefer Schrift ‚verbreitet einiges Licht fiber die mon⸗ 


duiſche Vorſtelnng von der Geele, fü wie über Be Lite 1 


Pau 


haften. und Kräfte. der mongoliſchen Gotthelten. is. Wet 


Vchendartban, eine andere mongoliſche Religiensſchefft, 
berräch durch die Karin liegenden Srundfäße von Kaſteoung 
Du suis feinen mdlfchen Urfprungs er; Rept bep Su Bat 


Imbfen, 2. in Brose Anfeyen,, 


» Eu 
» eh. 4 Du 


— Nom 


re? e“ 


| . Aorta ber Reiſen, über anterhaltende —* 
lung der Entdeckungen des achtzehnten en — 


derts, in Ruͤckſicht der Laͤnder⸗ Menfchen- ü 

Produktenkunde. Fuͤr jebe Klaſſe von Leſern, won 
E. A. IB. von’ Ziminermann. Vierter Jahr⸗ 
gang für das „Jahr 1805. Leipzig, bey Flel⸗ 


wWer Dem jüng. 283 Seit. 16. Mit Kapſtn. 


ı Charte. 2 RR 6 


Der vhete Jahtaang dileſes deyſallswuͤrdigen Taſbenbuches, 

empfiehlt ſich durch eine ungemein koncenttirte Darſtellimg 
r unter Canada geleqnen Theile von Dorbameli Der: 

treffliche Berf.: Hat dabey ſein auüßeres Mark: Vergleich J 


Awviſchen Frankreich and. den Freyſtaaten von 


zum Grunde gelegt; zugleich abck auch alle ſpaͤtet Über dleſen 

Begen ſtand erfchlennen Schriften beiutzt, wodurch ſeine 

- Gchliderung dann, neben dein Verdienſte eines elgenchilmite 
Won Flieißes, au. noch dus Verdienſt eines beſondern Mol 


. ‘ 
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Rönnigkeitrrhaiten haf. Nord⸗Amerika .in feiner Geftalt, - 


vor der Agfleblung der ‚Europder, ſeine alten Wölerfhafe 
ten, nad Threrä phyſiſchen und 'moratifchen Chaͤrakter, eine 


damalige —3— und Naturterzeugniſſe; - die: erſten 
| eut opaͤlſchen ‚Anfledfunaen, die anfängliche Kultur des Lan⸗ 


bes, durch ſte; "die Forifchritte dieſer Kuitar dig zur Oründimg 


ine oxdentlichen Staates ; und die neuſte Vetfaſſung deſſei. 
Fa werden dem keſer har wre ar &ebhafcigkris und Bears 


lichung 


Es 


8 753.Erbbeſchreibung sc, 
AUlchena vorgethhet. Ri ſteſgendem Intereſſe und. befrledkq⸗ 
"tee Wißbegierde folgt er dem ‚südlichen Darftelleg aus der 
Wergangenheit In die Gegenwart, aus ber Urzelt In hie jetzi⸗ 
ge: weilt finnend hen den großen LTarurmaflen — und Eis. 
Aelmunqgen dieſes lernen Welttheils, und ſteht ſchoͤpfend aus 
dem Quell des Menſchenſtudiums. Bewundert er In jenen 
x Ben unendlichen Reichthum einer nie ermuͤdenden Bchäpfungds Ä 
 "Breft: fe meck ihn diefes_zum fruchtbaren Nachdenken übe | 
. feine cioene Natur, Ihre Energie auch ig dem roheſten Wille . 
Ben, und ihre Sort Ähnliche Werkſamkeit, wenn fie Ach auf 
die Siufe Ihrer: Ausklidung und Relſe erhobden, und dem 
vprometheliſchen Funken in fi, ihrer Beſtimmung gemäß, 
eutwickelt hat. So gewährt ihm diefes Buch eine eben fs 
anjtebende , als nuͤtzliche Lektüre, Ä W 


BGelbſt die Kupferbllder And bier nicht bloße Bierratben, 
Re dienen ſaͤmmtlich zu einer hoͤbern Veranſghaulichung deu 
beſchrlebenen Gegenſtaͤnde, und machen ben Küuflern , wie 
dernn Verleger, Ehrt. Möoͤg' ein fo beiehrend 4 unterbaltens 
des Inſtitut, wie diefes, nach lange beſtehn. An Leſern 
wish es ihm hoffentlich nie fehlen. fo. lange ein Herausgeber, 
"le Herr von Jimmermann, es bot: 
| Be 


0. . — 
Allgemelnes Handbuch ber GStatiſtik, enthaltend eine 
maoͤglichſt vollſtaͤndige und pragmatiſche Ueberſicht 

des ſtatiſtiſchen Gehalts ſaͤmmtlicher europaͤiſchen 
Maͤchte gegen den Aufang des neungehnten Fahre 
hunderts, in vier Abtheilungen. Erſte Abthet· 
. dung, welche die großen Kontinental und primd« 
.. gen Seemärhte begreift, von Muͤller, Profeffer 
auf der Kurheſſiſchen Univerſitaͤt Miareln,: Bre⸗ 
men, bey Seyffert. 1804. 334 Bogen. 4. 
der Verſ. nur eine ſtatiſtiſche General⸗ Neberſicht dee 
Beige Europa's zu geben. verſpricht: fo hat er ſich auch In 
elne aucſuͤbtiiche Darkehung der Innen ——— | 


v 
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Miles algensine Gusttah ter Grat su 


| 
in allen ibken Deteils,:ndh -anbenet wuhlichffdgen vder 
kant Objekte ingelafien.. Er wii Mann 


ta, woraus man zuſammengrnommen fich einem ziemlichen 


vi änpigen Wege! von der polltiſchen Drache eines Staates 


ergleichung mit der anderer &taaten machen kann, - ſamm⸗ 


| und ordnen. Welche Hülfsmittel.ze an fehweım von an⸗ 


anthehrlichen Itezariichen Huͤlfemſtteln ganz enthloßten Orte 


hat benugen können, hat er treu, verſtaͤndig, und mit kri⸗ 


⸗ 
- 


tifichem Sinne qebraucht. In dieſen˖ 3 Stuͤcken befinder AG 
die ſtatiſtiſche Ueberfiht der großen Republik Frankreich, 


ſchen Reitie, Dem Handet diefer 3 Staoten hat der Bfi 


| * de feine Aufmerkfansteit gemiännt. Bey Frankreich 


hat er bie Grbhe und Volkszahl, thells ber einzelnen chemas 


: gen Peowhigen nah Schlösers Otaatsanzelgen und Fler 


diese brtannıım Werke trairt de adminiſtration des fine 
eas de France 1784, thells der 88 Departements, weile 
Fraukreich bis zum Sabre 1795 enthleit, nad Poffien 


“ guropälfhuen Annalen berechnet, und bey Rußland alter ee 
Im einer Tabelle eine Ueberſicht ſaͤmmtlicher Voͤlkerſchaften 


Gegen die Ordnung, wie bie Möterien auf einander folgen, 
die ah witrägriih iR, tönnte man Dante eiotsenden. ' 


7 Neueles Staats Zanuge Reiſe⸗ de. und | 


Sondlungs Lexikon, oder geographilä hiſto· 
riſch⸗ flaeiftifches Handbuch von allen fünf Thel- 
fen der Erde — verfaßt von P. U. Winkopp, 


‚Rurfürftlich » Erztanzierifchem Hofſtammerrath. 


Zweyter Band. Leipzig, in der von Kleefeld⸗ 
fen Buchbandlung. 5804. 1808. 71 Bog. 4. 
4M Dritter Band, 6940 Seit. E ii 
2 9. 


3. -Algemeines h biforigh ſlatiſtiſch. geographiſches 


Handlungs⸗ Poft« und Zeitungs » Lexikon für Ger 
fhäfftemänner,, Handelsleute, Reifende und Zei⸗ 
tungeiefer — = von einer Heſelſceſ kundiger Maͤn⸗ 


ner, 


"des grofibritannifchen Xeichs, und bes geſammten egffie 


— 


| vdes ruffiichen Reiche nach Ihrer Abſtammung und Religien. 


‘ . “ Br 22 
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wer/ enter ee | 


ten geſammelt; ausgearbeitet und heraus gegeben 
„von Tbeophil Friedtich Ehrinaniz. "Sehe 
Band... ‚Erfurt, in der Henningsfcien Buch⸗ 
—X—— 1864,.:1653. Seit. 4. 3.NE. 8*. 


' Bester Band, fortgeſetzt vom D. Heinrich 


* Schor ch, ‚Profeffer gu wer 1805. ‚990,8: | 
208: 46 8. DE ni 


n Has Kir. km Kujehie de⸗ fm. Bardekejenes Werts 


Men beats Gar, dom Dec; Zekungen, | 
web Handiunge⸗ Lexiken — wenig entfpredie, daß die geod“ . 


U der. Derter nicht auf Wichtigkeit und Merkwuͤrdigkein 


deodſelten Nuͤckſicht genommen worden ſey, Diefe Bemerkung... 
wuß er deyder Durchficht dieſer beyren Bände wlederholen 
In ver Vorrede zuen dritten Batıde verfichert · zwar der Verf., 


deß er ſein Werk wicht für bloße Leitnnasleſer beſtiwunt⸗ 
ſezdern auf den Kaufmann, anf den Ppoſioffichanten, muß, 
Deamte, und auf ſolche beſonders Nüdficht genemmen-babe; 
welcheſich die · unoeheure· . Menge topographiſcher Werke 
wohl nicht anſchaffen koͤnnen, oder wollen; aber warum 
‚nennt ers denn ein Zeltungs⸗ und Handlungs s — wenn 
arm ds geogtaphfiee Lexiken ſeyn fell, und Topagraphie 
HPauptſache in demſelben iſt? Digfe bepden Bände. rasen 


bie Buchen E bis 2 in Rt. ee. 


4 Der gie offer Ebrinann, witcher als Genptr bie 


| batren —* — wurde,hatte ſchan vor Erſcheinung des 


aweyten Bandes oͤffentlich angezelgt, daß er an bei Heraus⸗⸗ 
"gabe dieles Werts jr keinen Antheil mehr babe; von ihm 
And auch hur die Veylkegenden "Länderrafeln von Afrika, , 
Amerika, Afich, Auſtratken, Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Europa, und die ſtatlftlſche Ueberfichtssabeike von - 
:Buropa — diefe Taheffen find fehr lehrreich, und enthalte 
ten, NN vo Peoſeſſoͤr Ehrmatin wohl mit Recht ek·⸗ 
wöhten heenahefis.richtine geoataphiſche Daritelun, 


gen. Die Retatden des Werka hatte zwar ber Doktor Hu⸗ 


Juadel Überneimen ; aber mit ber Beärheltung des Buch» 


+Rabing F dirk auch die Thullnabme Get vorigen Miturbeie 


ter 


— 


— 


geabdhiſchen Artiket zu dürftig ausgeſtattet, auch bey der Aust-⸗· 


- 


" Reiten’ zu 


x F. Chrmanns af Herner eins: feriton.aas 


auſdicſen Werl⸗ auf, und Oi Rynkeehpnhims het nun 
BE ng und Redattlon deſſelden dem Proleſſor 
cborch — welcher oußer der ſpecielſen * 


— Darſtellung, auch voerzuͤglich ‘auf das Statiſt 

Technologiſche and Merkantiliſche, weniger anf dat Hiftori⸗ 
ſche Ruͤkſicht zu nehmen ſich vorgeſetzt hat. Mit dem Buch» 
Raben. 2, wir:dimides.nemd Redaktears Bearbelcung eufk 
begann, Hat er. wie Erſpatung des Roums Abtuͤrzungen eins 


J ‚geführt. Bon dem, Profeflog Ebrmann ſind auch dem 


sten. Baude; Tahelſen beygeſegt worden: eine Pofttabelle 


” yahDeurfchland, 'wiläe ade hanabaren Poſtronten hebft 


sen. Diflanzen enthält}. A! algemeine Mobenfidientubelle 


16. Anndele. der eyropätleben, Staaten, :uubıaine.Jurie 


— der. VNebenlaͤnder, Beſitzungen und, Vieder⸗ 
aſſungen der europdiſchen faaten In andern Erdrboh 
len. : Das geograpbifche Fach iſt nach dem Plane des Werts 
Aam · ausfaͤhrlichſten Bearbeitet. worden. "Am -ı kew Bande zei⸗ 


gen die Verfaffer die wichtigſten Hechriften an, aus wetchen 
fie gefchöpft haben; verſichern aber, handſchriftliche Nach⸗ 


richten ae votzaͤglichſte und eigentliche Queſſe beuutzt zu 
haben. Ger yon dieſen vorher wenio befannıen,. oder auch 


nur zuveilaͤſfigern Machrichten, Als dia bekannten waren, 


hat Rec. räınige Spuren gefunden; wenn nur dns Brkonnte 


‘ Immer richtig und. genay vorgetragen wäre: baum würde fan 
e dünn zufrieden feyn koͤnnen! Doc die Verfaſſer haben ja 


bon feißt in der Vorrede den Anfang gewmacht, Lntihtig, 
erdeſſetn, und der. neue Heraus geber verſpricht fm 
der Vottede zum aten Bande, ein nach der näbern Derall» 


disung des Dlans geordnetes Megifter der Duellen, fo wie - 


rinen berichtigenden und ergänzenden Anhang Ader ſunnnill⸗ 


„de Laͤnder nach Voflendung des Ganzen fr nadzulles 


| fen — Der ıfle Band ſchlleßt mit dem — E 


bir ar mit-dem Buchſtaben * — 


A: ⸗ Be 2) 


x tie der nreueften: * wißtigften Reiſebe⸗ 
en ſchreibungen zur Ermeiterzing der Erdkunde nach 


einem ſyſtematiſchen Plane. bearbeitet, And in 
BVierbindung mit einigen’andern Gelehrten geſam⸗ 


nn. 
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2° forigefege von J. F Ehrmann. : Zehnter bie 
7 fechegepnter Band. Weimar, fm erlage des 
 ..,$anbes» Induſtrie⸗ Komtoirs. 1804. 8. Mi 


: ‚ Eparsen und Rupfern, 790g. 63. >. 


35 U. Witmanns, der Nrguepkunbe Doktord, . 


” Küfe in der eimopkifchen Türken, -Meinafien, 


Syrien und Aegypten, in den Jahren 3799 — 


. 3902. Mebft Bemerfungen über die Peſt unb 
andern in ber Tuͤrkeh herrſchenden Krankheiten, 
wie auch einem merrotologiſchen Tagebuche. Aus 
. dem. Engllichen mit Anmertungen , und überfeı 
von 3.4. Vergk. Eifter Band. Seipsig, bep 


vr WW 4" 


-Mein uud Komp. 3804. XXL und 293 Seit. 8. 


Mit illum. Kupfen ag 


rt ie zu große Konkurrenz 'der Ueberſeter hat verürſacht, 
| daß diefe Bibliochek Im vorigen Jahre durch viele Thelle vers 


\ 


 gebßeetworben IR; aber die Thelle folgen ſaſt zu fhnell auf 


— ‚einander als daß theils der Herausgeber die Keiſebeſchteh⸗ 
— bungen mit den nörhigen Einleltungen ‚hinreichend ausſtat⸗ 
tens theils die Ueberſeher ben den für die Geoqraphie und 


Scaclſtit, für weiche diefe Sammlung eigentlich beſtimmt 


1, oft unwichtigen Nachrichten die zweckmaͤßlaſte Auswahl 


— 


Jrchten, dab bey dem hochfleigenden Preife dieſes Werkes 


und Abkürzung treffen koͤnnten. Am Ende muß man We. 


We Räufer ermäben, und die Sammlung unerwartet Ihe 


Aude erteicht. Die Weitlaͤuſtiokelt dieſes Werte erlaubt 
‚nur eine allgemeine Anjelae der Relſebeſchreibungen, welde 
‚es enthält, und deſſen, was fa Auſehung derſelben zum De⸗ 

“Men den Leſers geſcheben in. 


Der zehnte Band enthaͤlt = Werke. 1) Die Schitte⸗ 
‚rung von Touiſiana aus dem Framoͤſiſchen des von Duval⸗ 

lon hderausgegedenen Werkre abgetäzit. In einer Einlel⸗ 
au hat der Heranszeber die Geſchichte Yiefeh Landes kurz 


arzablt, und eine Literatur ber Kunde von demſelben bima⸗ 


fe 


. sah Des Verſ. dieſer Schildetung ſchelut zuar zigem 


— 


Zu * 


* 
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diele Landſchaft und. (fe Brivoßner zemillch ‚eingenommen zit . 
fenn, und bat auch feinem eigenen Seftändniffe zu Folge das . 


yet des Landes. ſelbſt nicht geſehen; indeſſen ‚trägt dieß 
et doch alle Merkmale der Glaubwuͤrdigkeit an ſich Die 


Derichte des. Verf. And ſehr lehrreich, und inthalten ſeht 


viele ſchaͤtzbare Angaben und Nachrichten zur nähern Kernte 
niß diefes Landes. Der. Derausgeber dat noch ergänzende 


- and berichligende Bepträne.and Baudıy de.Lozieres voyage 
“la Lonifiane hinzugefügt: auch befindre ſich ge deſem 


Werke eine Charte von Kouiſiana. 2) A. omns Reis 
fen nah Maroko und Indien in ben Jahren 1769 4 
:1773 aus dem Franzoͤſtſchen Auczugsweiſe übeifept. Der 
Beri. hatte Ion Im Jahre »79:- eine Reiſebeſchrelbung won 


Wiadagaskae geliefert, welche vielen. Beyſall erhielt, und 


auch ing Deutſche überfegt worden if. Da er feine Papiere 
verldren hatte: fo konnten dem erſten Bande die andern 
Thetle nicht fogleich nachfolgen; erſt jetzt war er im Stande, 
dieſen Berlaft wieder zu erſetzen, und dem erften Thelle noch 
Theile, welche feine Meile nach Maroko, und feine heyden 


Neiſen nach Indien weitlaͤuftig befcrieben enthalten, bin 
" myufigen. Aus dieſen beyden letztern Theilen wird nur ein 


kurzer Auszug geliefert, weil das Original theils zu vlel nau⸗ 
tiſches und aſtronomiſches Detall und eine Menge Digreſſio⸗ 
hen enthält: theils auch dis Reiſen ſelbſt in einen fruͤhern 
Beltraum fellen. In einem Anbange befindet fig nach die 
aus dem Branzäfiihen Äberfigte Reife des Herin von Exp 
mont, Ober: Kriegs s Kommiffales auf der Inſel Bourbon 
nach dem Vulkan auf diefer Inſel, welche ih in Freron⸗ 
Anne bttkraise 1722. Th. VII &, 73 Befindet... 
\ . (4 


Der engl. Infancerte, Der Verf. hat fih 3 Jahre auf bie 
ſer laufgehalten, und ob er gleich nicht Altes ſehen and 
wnterfuhen kennte, was zu einer vollſtaͤndigen Veſchreibung 


dleſer Inſel gehörts. auch, vwole er ſelbſt geſteht, nicht ade 
Vierzu erforberlichen geledrten Kenntniſſe befap: fo enthaͤlt 


fein Werk. doch die neueſte, ausfuͤhelichſte, und wie alle Um⸗ 
Mande dewelſen, glaubwuͤrdigſte Deſchreibung von Ceylo 
De gnnz auf eigene Erfahrung gegruͤndet If}, und deren Wer 


RG as einen tsenien Weobagtes und Etzahlet harkıllı ae 


N 
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2 Den 'eilften Theil füe geößtentheils die wichtige Ber. 
frhans der Inlel Ceylon und ihrer Bewohner, von fo 
se Percival Esq., DOfficier unter dem ıyten Medimente - 


\ 


+ 


. 


u Zufelenepäte, und eine Eleine Zugabe van, den Medaba oder 


= 
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« 
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' pi falası: auch dire algemelne Deſchreidung ven Ceylon 
if: ſo hat doch der Verf. dem Laͤnder,e⸗ Natur; und Mens 
cchenſorſcher nad eine große Nachleſe übrig gelaſſen; es if’ 
aber zu hoffen, Daß, ba dlefe Inſel jetzt den Dritten gehörry 
And; He. mit dern Waffen big ins’ Innere des Landes gedruns 
Jen ſiunde, bald ausfuͤbrlichere und vollſt andigere Machrichten‘ 

‚ hachfölgeh werden. Die Ueberſetzung Ift von dem Vegatlonse 
earth Weyland ſorgfaͤſtig Hearbelter worden: Der Hiraus⸗ 


“geben Hat eine hiſtoviſche literäriſche Elnleſtung, welde zu⸗ 


leich Veräleihungen mt den Altern Nachrichten von dieſer' 


Daſſen aus Wolfs Melle nach Zetlan mit einigen An⸗ 


merkungen hinzugefuͤgt. Dieſer Reiſedeſchreibung iſt eine 
tedudiere Charte von Eeylon, welche Arromfmitb dem 
Originale beygefüge har, beygelegt worden. Außerdem bes 

fiv den ſich in diefem Bande noch Karl Paulwrera, furze geos 
raphiſcht Nachrichten von Syries, als Kommentar zu deſ⸗ 
fen nenen vortrefflichen Eharte von Syrien, welche hier 
heyhdetegt iſt; ferner des brittiſchen Sciffstapttäns Zhmos 
re verwiſchte Nachrichten von verſchledenen Gegenden, In⸗ 
[ir und’ Handelsplägen in Afien und’ vorgäglich in Oſtin⸗ 
, dien. "Das nautiſche Detall'iſt ſehr abgekürzt, und nur die 
wichtigften Schilderungen und Beytraͤge zur WEinırs Loaͤnder⸗ 
und Handelskunde ausgehöben worden, | 
2,290 bein geoßten Thelle des swölften Banbesbefinder 
. % Bory de St. Vincents, eines franzoͤſiſchen Officiers, 
eſchichte und Befchreidung der Kanarien » Infeln. "Det 
Verf., ein talentvoller junger Franzoſe, begleitete den Kapks 
tan Baudin auf feiner Emtdeckungsretſe: befuchte felbſt die 


Banarien: Jufeln, unterfüchte.die Naturmertmärdigkeiten, . 


"DH. don Allem genaue Erfatdigung win, und benüßte au 
‚die beten. ſpaniſchen Originals Schriftſteller Aber dieſe Intel, 


a Die Geſchichte dlefer Inſeln ÜF ausführlich und gut vorge 


tragen, die Schilderung ihres nataͤrlichen und Merticheh Sub 
—* „ihrer alten Bewohner, ihrer heutigen Berfaſſuug, 
| nd’ ihrer Naturmerkwürdigfeiten,-ift genau und Intereflant. 
Auch 'ungerfucht der Verf. 06 die Kanarien⸗ Inſeln wirk⸗ 


"Ads die alücfelfgen Inſeln der Vorzeit, und ob fie die Ueber. 


reſte eines Im Atlantiſchen Ocean verſunkenen ehemaligen 


proßhen Landes find. Endlich beſchlleßt er mit einem Ber⸗ 
huch Über den Urfprung der. Guanchen, der arfpränglihen 
2. ’ .. v seo Fr oo. f \ nr ct. ‘ “ ‘r Bu 
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Bewohner dieſer Inſeln. ‚Die Urberfegung IR etwas ab, 
gekürzt, und die häufigen Digtefionen und Deklamarfoneg 
„des Berf., fo wie au die drey legten Kapitel, melde 
bloß antiquarifben Inhaits ſind, weggelaſſen worden, Bes. 
2 gen den Englaͤuder Blas, der vor Ihm eine Belhreibunn 
der Kanarien, Infeln bekannt gemachte hat, zeigt er eis . 
ne befondere Animoſitaͤt, und doch fled es nur Kleinlgen⸗ 
sen, worin er mit ibm verichledener Meinung iſt; in dee 
Hauptſache ſtimmen ſie uͤberein. Der Derausgeben Kat eis 
ne. kürze Einleltung, worin die Schriften Über diefe Ins 
feln angezeigt werden, vorangefegt, einige berichtigende und 
. eriäuterude Anmerkungen und in einem Mactrage mehren 
ve Zufäße, als über die Guanchen, eine neue Neffe auf 
. den Pic von Teneriffa (Auszug aus einem Driefe von 
nt $. Cordier, franzöfiihem Wergwerks s Iugenteur) und eis 
ne Stelle aus Scherif Edrifi's Geographie, welche die 
 Entdedung der Kanariſchen Infeln kurch die Arabet 
u bereiffg, hinzug / fuͤgt. Von den Kupfern des Originale . 
._ find nur die zwey ſchönen Chartin von den Kanarienin— 


Mibehalten und in treutn Kopien zu dieſer Üeberfegung- 
geliefert worden. Den Beſchtuß dieſes Theils macht des 
Esg. Mich, Depezins, vormallgen Koͤnigl. Großbritann⸗ 
ſchen Konſuls in Cypern und zu Aleppo, Nachrichten übe 
Aleppo nnd Eypern, welche aus dir sch ungedruckten 
Engliſchen Original⸗-Handſchriſt von D. Harles, Prof, 
zu Erlangen, welcher die Wittwe des Verf. geheyrathet 
"Bat, Überfegt und herausgegeben worden. Der Verf; harte 
diefe Nachrichten auf Verlangen des Engllſchen Miplſte⸗ 
tiums in engliſcher Sprache aufgelegt; aber nicht abge⸗ 
ſchickt; der Tod überrafchte Ihn 1793 zu Aarnica uf 
det Irſil Eypern, ehe er diefe Arbeit vollendete, Dieſes 
-, Meine Wert enzdaͤlt mehrere fhäßbare Nacelhten. 


Der dreyzehnte Band iſt Bloß zur naͤhern Kennt⸗ 
niß Aegyptens beſtimmt. Zum Grunde iſt gelegt: Reife 
! nah "Aegypten und Bemerfungen über: verſchiedene Ge⸗ 
‚ genflände, während des dreyjaͤhtigen "Aufenthalte der franz 
zoͤſiſchen Armee In: diefem Rande (1798 — 1801 gefams 
melt von A. G....d, (Gollard) vormallaem Mitgliede 
. der Kommilflen der Ränfte und Wiſſenſchaften zu Kabi— 
MR. Dee. Verf, har ſeln Werk ein Gemälde von Aegyp⸗ 
" V. D. 9.C11,2%, 1. St. IM, Geht. : 8 j sen 
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146° . Melfebefchreitunig, _ 
sen nenauut; abet dieß iſt es nichts fondern vlelmehtr ein 
Tagehuch ſeinẽr Reife Rah und aus Aegypten und fehe 
246, Aufenthalts daſelbſt, mit monchen taterrfjanten Be⸗ 
merfungen durchwebt, und mit einem Anhauge vermehrt, 
der vus Auffaͤtzen, Berichten und Abhandlungen uͤber als 
lerley Aegyhpten betreffende Gegenſtaͤnde beſteht, welche bey⸗ 
nahe alle aus dem Courier de V’Egypte und Décade 
‚Egyprieue entlehnt find. . In der Lienerfsbung find Die ..- 
. Retattonen von Kriegsvorfaͤllen und die Aktenſtuͤcke der 
‚ Verhantlungen wrggetlaffen, und aus den Bufähen der Bf. 
nur iejenigen ausgeheben worden, die Tür’ jeden deutfchen 
Geogtaphle⸗ Freund Zutereſſe haben tonnen. Difär iſt 
aber diefer Uederſetzung ein neuer Anhang von inteteſſanten 
Aufſaͤtzen, bie mit Auswahl ans den Memoires fur l E- 
gypte, aus. der Decade'philofophique und dem Moniteur 
vböerſetzt ſtad, bengefüst toerden, um foylel wie mibglich die 
Kımlı ven Hegypien zu verveüitändlger. Die voranges 
faire Einleitung Des Seraurgebers enthaäͤlt eine Eurje 
literasifch » geograpbifche Usberfickt--der Runde von Aegyp⸗ 
ten; endli If aud noch eine reduckte, aber treue KRopfe 
‘son ber ſchönen Chatte von Vlieder, Aesppıen beugeiie -- 
worden welche Nouet an Ort und Stelle, ſeibſt much 
HOetsbeßtimmangen, entwerfen. hat. BE 
Den vierzebnten Band zeichnet befonders bes Joh 
Barrows Esq. lehrreiche Gefkreibung der Reiſe aus, 
welche derſelbe durch China von Peking nach Canton im 
Gefolge der Großbritanniſchen Geſandiſchaſt ( Barrow war 
damals Prlvatſekretaͤr des Grafen von Macartney) im 
den Jahren 1793 und 1794 gemacht hat. „Ele iſt ven Jop. 
br. vuͤttner aus dem Englifchen uͤberſetzt, und mir eis 
nigen: Anmerkungen begleitet würden. Sin‘ diefem Bande - 
befindet ſich nur der. erfte Shell. Im erſten Ropıtel giebt 
der Verſaſſer die Urfschen.an, welche ihn bewegt haben, 
nad der vorteefflihen Nachricht, welche ber verfiorbene 
“ Daronıt Beorge Staunten von den Verkandiungen und 
vom Erfolge. dee Britiiſchen Befandıfkaft an den chinefls 
ſchen Hof, gegeben hat, auch fein Tagebuch herauszugeben. 
Staunton kannte, wenn ei felnem Plan getreu bleiben 
wollte, manche wichtige Segenftärde bioß beräßten, und 
“andere ganz Äbergeben, da er hauptlaͤchlich die Abſichten 
der Geſandtſchaſt eutwideln und zeigen wollte, doß diefelbe 
alles Moglicht zeihan Hätte, um das Deſte des Brittiſchen 
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Charakters nichts zu wergeben. ‚Daher hat Barrow auch 


jene ſchon befannt gemachten Imftänse, wenn er fie wien 
derholen mußtz, auc Eur; angeführt, und nur um entweder 


eluͤe Behauptung zu etlaͤntern oder einen allgemeinen Schluß 


daraus zu zlehen. Auch der verſchiedene Geſichtspuakt —— 
aus dem er manche Gegenſtaͤade betrachtet, und andrie 
Schluͤſſe, welhe er aus wichtigen. Thatſachen gezogen hat, 


wmüflen. den Leſer durch Wergleihung und gesenjeitige. Er⸗ 
gänzung der verfchfedenen Deldiseiburgen und Farbenges- 


bangen derfelben Dinge beſſer In ben Stand fgen, um ae 


richtigſten Begriffe yon ſoichen Sachen zu erlangın, bie 


‚man bloß aus Reiſenackrichten fchöpfen kann. Vorzüge 
bat der Verf. ande Jrrthuͤmer der Mißkonarien und 
Zederer aufgedeckt, und fi) bemüht dieſen außerot dentliche 


Volk in feiner wahren Geſteit ja zeigen, und ‚von tem 


7, Bitten, ben Zuſtande der Geſellſchaſr, der Sprache, der 
Ettetatur, den ſchoͤnen Künften und Wiſſenſchaſten, Gem 
- bürgerlichen Einrichtungen, der Religion, der Bolksmenge 
‚und dem Fortſchritte im Ackerban, dem bürgerfihen und 

tlichen Charakter des Volle wo. möglih einen folgen 


briß zu geben, damit der Lefer aufs eichtigſte den Rang 


widerlegt die Meinung, welche nach der Mickehr der er 


7 


ſandtſchaft aus China fi werbiehere, daß, wenn Kord Ma⸗ 


fariney udpbedingt in alle bie ernledtigenat Ceremonien, J 
weiche die Ehidefee von Ihm geferbert haben dürften, ges 


 Wiligt hätte, die Geſandtſchaſt rien giädilhen @rfolg Bes 


« 


babt baben würde. Die Befhreikung diefer Beife IE fm 
Seärten Grade Intereflang und eprreich„. md sicht Äbee- 
‚mande wichtige Punkte in Anfehung dis: Charakters, -ber 
Esbenstorife und Reglerungsverfaflung . der Chineſer nähere 
Auſſchluͤſſe. Rec. muß aber den Leſer auf das Buch ſelbſt on 
verweiſen. Diem Bande find‘ noch Bevtraͤge zur Länders. 


nad Otaatentunde ‚ber Tartarey aus rufjifchen Bericht 


ten bengeiügt, und eine neubericheigte Karte von dem Kir⸗ 
giſenlande bennelege worden, and) dieſe Nachrichten, weis 
de thelle Taſchkent uns "China, dfe aus der deutſchen 
Petersdurger Zeitung entiehnr find, theils die Keunmiß 
bes Rirgifenlandes betseffen, welche der. cuffifche Rollen. 
sen, Aſſeſſor D, Schneegaß aftgebelh Bat, wird hans 


s 


beſtimmen könne, welchen die Chineſer auf. ber Stuſen -· 
leiter der geſitteten⸗Voͤlkter einnehmen Adrften. Der Berfe 
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Geezrapbzu Höhen wiſſen. Die —* melde der 
Herausg ber vorgeſetzt Bat, enthält 15:19 lite⸗ariche Tore 
‚jan über die Kunde der Tariare⸗, this e eine turze neder⸗ 


Mr derſelben 
Der funßz tbute Band bear· ift volneys Odittes 


mg a0ı Vordamerika und Malouets, franzöfifchen 
©: enefens. Admlniſt ators, Melle nad, dem franzöfifchen 
Guiana und ach Surinam In ib. Volney iſt als ein 


tiefer Denker, gründlicher Forſchet und genauei Beodochtet 


den Leſer,ſchon durch ſelne Swriften und dorch die Ben ' 
ſchreidung feiner Reiſe nach: Syrien und Aegypten zu 
bzranut, als daß man nicht vermurben follte, auch Im dies 


m Write viele ſcharfſtunlge uud michtiae Winke uͤber 


Nordamerika zu finden; und In Wahrheit, es gehbet 
daſſeibe zu den naglichiien nm die Wiſſenſchaft beteichern⸗ 
den georrophiſchen Schriften. Der Verf. fich 1795. nach 


Tordamerika,..nätbdem er 10 Monate In Grfäugaiffen 


batte zubringen maͤſſen. Er hielt Aa bie zum: Sunl 1798. 


in den vereinigten. Staaten guf, die er in verichledenen 


Richtungen ducchreffete. und mit feinem’ brannten Bedob⸗ 
acdtungsqeiſt durihforfcte.. : Gern hätte er dore-fein Le 
ben beſchloſſen, wenn er. nie auch Mer, ‚bon. ‚Porteggeift 
verfolat, In fein: Vaterland uriiekzufehren genoͤthigt wöt⸗ 


‚den waͤre, wo er nun Ruhe und. "Ehre voletergefunden 


: bat, Diefes Work enchäle" nur ‚einen kieinen Theil, der: 
. bon tum während feines diepjägriaen Aufenthalts in Nord⸗⸗ 
amerika mit ſeinem gewohaten Scharſblicke und Machdens: 
ken eingeſammelten Erſahrungen, Bvbanıtungen und Ber: 
. merkungen, weil er dur Kraͤntlichkeit, Altets chwaͤche und 
Gefchaͤffte gehindert, richt glaubte fm Stande iu ſeyn, dag: 
Garze fener eingefammelſten Madrichien und durchd achten· 
Beobachtungen achbrig bea<beitet herauszugeben. Dieſer 
erfte Theil feiner graßern Sammlung. bercifft haupſachlich 
Lage, Maturbefchaffenhee und Ureinmohrer von Llorde: 


. amerika, und enthält einen reihen Schatz der trefilihiien: - | 


Bemerkungen, die dem Geoqravhen, wie dem Philoſophen 
gleich willtonsmen ‚find. Doc fit dag Werk bier nur in 
eirem gedraͤngten Auszuge gellefert worden, well es auch 
ſehr Vieles enthält, dus mehr den elgentlichen Noturforſcher 
und Atzt, als ten Geographen und Geographie Freund 
iutereſſiten 8aun.. Eden fo iſt a au sine — 
€ Soon ars 
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j oo. et: ’ - RB . — 


N Bitten weiß u, wicht. Sahteſhech. b. ꝛc. 1 a 


" Eharten. dee Orloldal⸗ beydehalt⸗n worden, bie. ‚ja Erlute | 
rang dee Splems der Winde un! Strömungen, nn 


Die aus drm Franjörfeen überfeßte Reiſe Malouets 
m eigen? ich ein Anszug aus einer Sammiubg son Sroots 
ſcoriſt· a und. Afrenſtẽ ẽAca. von Guiana, welche Im Originale 
4 Geoßokiav Bände enthalten; bier- my alles Ftemdartige, 
das Detall der Aktenſtuͤcke und die Cerxreſtondenz weggelaſ 
| fen, und nur dad W’ichriafte aus dem eigentlichen Reifebemen 
' kanz n bes Bat. beybehalten worden. en 
Mach dem Frleden von 1763 glaubte der Heuba vor 
Choiſeunl den, Verluſt vom Kanada durch eine aroße ne | 
tertaffang In Guiana zu erſetzen. Durch Elſaſſer uud 
Lothringer Bauern wollte ‚mon Moraͤſte in der helßen 
J 7 Rome urbar mare; Dein Verf. weicher damols bey ber 
Bermaltund deeé Seewe ſens ‚angeftelit war, wurde das Gen 
fwaͤfft aufgeiragen, alles, mas zu dieſer Expedition beſtimmt 
par, Merſchen und Vorraͤthe zu muſtetn. Landleute, Ka⸗ 
Biel, junge Leute von guter Erziehung, ‚ganze Kuͤnſtier. 
Kamitlen, Handelsleute und eine Menge Civll⸗ und Krieas. 
| > bedienen gehörten gu diefen Kolenfiten, und an fie ſchleß ſich 
fire Truppe Komsdlanten uud Muſiter, um die weue Rose 
nie zu amüfleen. Aber dieſe Exseditien Eoflete dem. Steate 
A4000o Menſchen und 30 Millionen Livres; denn bald unters 
Nlagen die dahin geicichten Menſchen der Arb⸗ejt in elenm uns 
z gewohnten heißen Kime. Deſſen ungeachtet mitrbe 3 Sabre _ 
nad Sreichtung. diefer Kolonie am. Burn ein neuer Dias 
entmo:fen, in einem andern Theil von Guiana am Fluſſe 
Apruage cine Miedericffung gu veronflafter. An der So- 
Ge dieſer neuen Geſellſchaft war ſelbſt der Miriſter des Ser⸗⸗ 
weſens, dee Hetzog won Praslin und M Dulucg, unter 
dezen Befehlen die Verwaltung der Kolonle (land. Dir 
Milan war zwar nicht fo verwerflich, .a’s der erſte; aber ep 
harte dech das naͤmliche Schichſal: die Regletung verlor ih⸗ 
te Vorſchuͤſſe und die Geſellſchaſt 800,000 Franter. Allein 
In wenigen Jahren vergaß man auch diefen Stoß, und 1776 
I. . : entwarf ein aewifler Baren voa Besner, ber die Abſicht 
batte, Gouverneur ven Buiana zu werden, swilder 
Ä "Stelle er auch in der Folge gelarate, einen nenen Dian, Ca 
“ .. yenne durch Kolonifien anzubauen.. Er verwidelte durch 
| taͤuſchende Borfpiegelungen viele ehe Dann, Selaprirn oo. 
“ F i⸗ 


——m [Trug 0000. Hr... 
—* — 


a 


N 


I 


150 0  Beiföcfhrelung y J , 


Finaners und Hofleutt in ſelnen Bla; (cr des Rinige - 


Brubder glaudte feine Bintürfte nicht beffer erhöhen zu koͤn⸗ 


‚nen, ats wenn er an diefer Spekulatlen Thell näbme.. Dee 
-Beaf, diefes Werks, der damals General, Kommiſſaͤr bey dem 


-  Bermelen und: Mitalied der gefepgebenden Komite ker Kolor 


nie war, erhielt von M. de Sartines ben. Auftrag, Alle 
SB: ofrker, die in Ruͤckſicht Guiang'tz gethan waren, genen - 
zu prüfen. Der Verf. überzeugte ſich na® gruͤndlicher Un⸗ 


BF terſuchung des Plans, daß fein feſter Grund da waͤre, auf 
den man eine ſo wichtige Unternehmung haͤtte bauen töunen, 
und da Ihm heftig widerſprochen wurde: fo bewukte eree, _ 


baß das Projekt in Guiana unterſucht werden ſollte, und 
ihen wurde bleß Geſchaͤfft mit aller moͤgllchen Vollmacht auf⸗ 
getragen. So reiſte dann der Verſaſſer im Septeniber 
1777 ab. Im 2 — 4 Kapitel theilt er Reiſebemertungen 
mit; dann liefert er Nachrichten von dei Zuſtande der Ko⸗ 
lonie von 1799 — 1775, von der Gaͤte bes Bodens, bem Ur⸗ 
ſachen des Varfalls der Kolonie, befchreibt die phoſikolliche 
Beſchoffeuheit von Guiana, verbreitet ſich über die Antage 
und Einrichtuag der dottigen Kolonie, und deckt fo manche 
wichtige Fehler auf. Die Abſicht feiner Reiſe nah Suri⸗ 
‚ae, Die zu, der folgenden Ichrreichen Beſchreldung dieſer 
Adlonie ihm den Stoff darreichte, war, ſowohl den Biden 
365006 Ktima von Suriham, als auch die Anſtalten und 


Achelten daſelbſt kennen zu lernen, um daraus für Gana 
WBnigen Nıgm zu sieben. : Ss konnte dann dieſer ſachtundi⸗ 


ge und ’erlagene Mann unfteeitig die ſchaͤtzbarſten Nacht ich⸗ 
ten ‚von dirfen Heyden Ländern mittheilen. Die bepgefdgte 
Lhatte iſt eine redvelrte Kopie der neueſten und > dien ſram⸗ 


oͤſiſchen Diiginaldarte von Guiana. 9 


Der fechesehnte Band enthält größtentbeite & den Image . 
.. ten Theil dev Melle des Jobann Barrows turh Ebina . . 
von Peking nah Canton, Diefer Theil begreift nur a Aue 


wein ih, won milden das Ite die Regierung, Geleke, 
Tandpacht und Tapen, Staatseinkuͤnfte, Rang uns —8 
‚tungen Im Civil und Militaͤr betrifft; dag wre Kapitel ſtelt 
Bermutdungen über den Urſprung der Chiaeſer auf, und ber 


teachtet ihre religioſen Sekten, Grundfſaͤtze und-Eeremonlen: 
dir beyden detzten Kapitel enthalten die Reiſe aus Tons· | 


son fur in und. durch die Drovin) Bamon, 


3 


/ 


5 Bibliothek d. neuſt. u. wicht. Reiſebeſchreib.ꝛc. 153 
> Qinen klelgern The dieſee Bandes fälen des William 


> Mitmanns Helfen nach der Türkei, Klein⸗Aſien, Sys 


tien unp'Xegypten, in da Jahren L7yg— 1801, Det 
Berfaffer war F-1dmedflus bey der von den Ködigl. Wink - 
ſtern in Engtand zur tärfifchen Armee abgeſchickten militaͤti⸗ 

- fra Sendung, Zu eipzm flärken Quattbande mir einer - 
Menge Kupfer. unter denen viele illuminirte find, au) Kar⸗ 
ten, Planen und Anfichten bat der Verf. die Beſchreibung 


feiner Reife ausgedehht ; zwar enthält fir manche lefenswerche " 


mad and) dem Geographen ſchaͤtzdare Machrichtenz aber fe - 
- iR fo weitfhmeifig gefariehen, fo fehr bie, zum Ekel dergile® °.” 
fire und mit fremdartigen Dingen untermiſcht, Daß der Heer 
ausgeber fehr wohl daran grthan bat, nur dat Wilfenewertge 
ſte autzubeben; and des bloß Hiſtorlſche Milſtaͤriſche und 
der Anhang Über de Pefl,/dle meteorotogifken Nadrichten, 
u fire: Find gaͤnzlich weggefaffen worden. Diefe deutſa e Um 
 Berfeßugg hat ein gebohrner Engländer, der Prof. Schall, 


beſorgt; fie iſt ſehe gut gerathünt 


7 9..Eben Bleie: Reifebeſchteihung iſt aber von dem Bea 
kannden Urberfeßer mehrerer Reifebeſchrelbungen Hen. Berge 
vollſtaͤndig uͤberſetzt, und mit visien Anmerhungen, fo wie 
auch mir illuminie ten Kupfern, welche geößtentäelis angefehee 
ze Perſonen am osmannifchen Hofe und den Grohheren 
ſeldſt in ihren Staats: und Amtsftelbern vorſtellen, neoch bes 
relchert. Der Ueberſetzer geſteht fehlt, daß der Verfaltee - 
dieſer Reiſebeſchreibung nicht alles geleiſtet haͤtte, was man 
von ihm In einer ſolchen guͤnſtigen Lage erwatten konnte; daß 
- edie.cisgelammielten Marerialten nicht gehä:ig verarbeltet 
und zweckmaͤßlg geordnet; ſondern ſeine Nachtlichten nur als‘ 


J Tagebuch bekannt gemacht habe; daß daher eine Weitſchwel⸗ 


ſatelt in einzeinen unbedeutenden Dingen, - und die oͤftere 
Mirderhofung einer und derſelben Sache entſtanden ſey. 


Zwar hat der Ueberſetzer auch theils nabedentende Dinge weg⸗ 


. »gelaflen, theils kleinliche Segenflände zufarumengegogen; ader 

dleß tft boch wiel zu wentg geſchehen, und wahriich! diefe wo 

atg intereffante Reſebeſchtelbung verdienke weder die Vergrö⸗ 

Gerung durch Anmerkungen, noch Die Bercheurung durch illu⸗ 

“ mintete Kapfer. Aber auch der Lcberfeher hat zum Vor⸗ 

thetl des Publikums das nicht gelelfter, was der Prof. Schaf 

gelriſtet hatz die Wrberfegung iſt theiis an vielen rellen. 
' Ze unver⸗ 


‘ 


‚ 
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unverſtaͤnlich; tbelis fehle es ihr em ber nörhlgen Kürke- 
Einige Beyſpiele mogın das Urtheil des Rec, beweiſen: 

Schalls Ueberfegung. . Berges Uederſetzung. 


S. 23. Auf en euf dem S62. Auf dem Boden 
Boden amnsacbreitstes Tuch breiter man ein Tuch ans, auf 


_ 
. 
 -— 1 0 a aina. - 


wolrd ein Eirines Tiſchchen un welches man einen Tiſch, oben | 


getehtt, oder fo aefcht, daß mit Drebfüßen ſetzt, und auf 
die Tlſchbeine onfwärts fies dem Tifche ſteht ein großer 


I anf diefe wird ein fegr wunder Teller von ‚ dberginns 
roßee Ptaͤſeutir⸗Teller von tem Kupfer. 


virzinutem Kuzfer gelegt. — 


S. 31. Dis Stuͤck Mar⸗ S. 83. Der Marwerbleck, 
mpr, das die Inſchrift enthält, auf dem dis fü geifche Inſchrtift 


geæꝝortte urſpruͤnglich zu dem eingehauen iſt, — mochtt urs 
Bugarhee einer “ermess ſpruͤnglich vinen Pfeiler eine 
S 


Die Worte der Ja; memetifchen vermuthlich 


ſchrift Waren bald won der rech⸗ bermetiihen ) Saͤule "aus. 

ten zur Iülen., bald auch wie Die Worte der Jaſchrift ind 

der won der Huten zur vechten abwechſelnd vor, und ruͤck⸗ 
geſchciehen. waͤrto geſchrieben. 


S. 38. Das odrftte und S. 107. Die dritte und 
letzte Virfahren beſtaud darin, fr&te Operation beRand darln, 
daß wir mit Selfe richtig ge daß tie von dem Kepfe bis zu 


waſchen und fodann. is den den Fuͤßen vermitteift eines 


Vorſaql neführe wurden, in leinenen Lappens tuͤchtig eiage⸗ u 
welchem wir unfere Kielder feiit wurden, und nachdem 


. zuruͤckgelaſſen hatten man das Seiſenwaſſer witder 


abgewaſchen hatte, wurden 
wir mit weißen Linnen rein, 

Nlich abgetrocknet, und In das 
äußere Zimmer gebracht, wo 
wir uns ausgekleidet datten. 


GS 97. Saine beſten Abſich⸗ S. 234. Auf dieſe Art wur⸗ 

- ten wurden uͤbel gedrutet; er de «ec In ſeinen Abſichten ges 

‘wird unverſchaldet ein Segen: taͤuſcht und In feinen Erwar⸗ 
peno des Haffes, und jede Get tungen betrogen; man ergreift 
Menheit wird geſucht/ und er die erſte beſte Gelegenheit, um ' 
‚seen, die feinen Untergang ch⸗ oieiuo zu Grunde zu rich⸗ 
oa ‚en. 

& 
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’ W a — 
- . beſchleunigen und den Geiſt tem und felne ſchaͤndliche Rach⸗ 
der Rache befriedigen Tann. ſucht an ihm zu beſtledigen. 


Mn. 


nnd. genußsvollfie Art die Schweiz zu bereifen. 


Vier Theile. Zweyte ganz umgearbeitete und ſehr 


vermehrte Auflage. Mit drey. geäzten Blättern, 


‘ Zürich, bey Orell, Füßsli.und Comp. 1804 u.f, J 


Zuſammen XXVIL und 13 49 Seirem 8. 


ber die Schweizerreiſen verkuͤndiget, iſt, wie ſckon aus der 


Bogenjzabl erbeller, nichts weniger als übertrieben. Es iſt i« 
demſelben ein Vorrath wichtiger Notizen niedergelegt, den 


man fo reichlich und von ſolchem Werthe kaum über irgend 
ein zu breeifendes Land in Einem Buxhe beyfammen finden 


.]. G. Ebel, M. D., Anleitung auf die nätzlichfle = 


bs der Titel von biefer neuen Ausgabe bes beſten Werte | 


wird. Der erſie, die allgemeinen Regeln enthultende Thel 


bat, obirohl berichtiget und mit den neueflen Angaben bereis 


chert, aleihwohl verhälentpmäßig die wenigſten Beränderuns 
gen befommen; unzählih find dieſe in den folgenden T.rke 
Ten, wo ale irgend merkwürdige Orte und Gegenden alphas 


betiſch verzeichnet, und von jedem umd jeder die geographie 


sche Lage, die Geſchichte, mit beſonderer Hinſicht auf dig 


letzien Krieg, die Schensmonrdigkelten mit genauerer Beſtim⸗ 
mung der wichtigſten, wenn fie zumal auf Landbau, Kunfffieig 


gänge, Relferouten. und. Merkwürdigkeiten des Pflanzens 
reiche, der Mineralogie, auch Zoologie, mir größter Deiimmte 


2 beit und Genauigkeit angegeben werden, 


‚ der »unesmeßlichen Weltrutne,« von der nach ven ſchrecklich 


/ 


oder Wiſſenſchaften ſich besichen, tie Ausſichten, @pajtero . 


ſten Otuͤrmen das Alpgebfrge Über sooo Fuß Koben Schuit 


pfellermäßlg noch bervorraget, fenerlich- eingefühtt 3 die Ewiq. 


keit der Natut und der Augenblick des Menſchen⸗ und Vdi⸗ 


kerlebens ſtrahlt von dieſen weißen Tafeln mir ſchauerertegen⸗ 


dem Lichte entgegen; man erfährt zugleich, daß mir Diefes er« 
» babene Denkmal voriger Welten sigentiih nur weni erſt 
u “ . ⁊ J K 5 keis 


4 
j 
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Being 


ennen; Sauffare und Efiheriscflee wos nur mangelt, ger 


zeigt, als {pre und unfere Wißbegletde zu befriediern vermott 


| - haben: . Indeß werden ale Bücher, worin erbebliche Mach⸗ 
richten von irgend einer Art (brauchbat für Relſende) über 


- le Schweiz zu finden ſind, mit einigen Merten angezeigt, 


und Recenſene wähte weder au ber ziwemäßigen Wolfläns 


digkeit, noch an Richtigkeit ber Uttheile irgend etwas aus zu⸗ 
 fogen. Mit verdtentem Fobe wird. Ken. Prof. Norr⸗ 
manm's Werk ale das beſte geruͤhmt; obwohl tdeils die Zeit 
Wieles verändere, theils der Fleiß Nenrter (zümat in’ der Geo⸗ 
gnofie) Wirles beſſer gezeigt hat. Es wird au ein zwar 


Fichte weniger als ‚volftä 


‚ wiiedige Here ‚Pfarrer Stalder von Efcoljmare über die 

Sprede feiner Entlibuͤcher witklich herausglebt. Webrigend 
ware unter ben Dialekten dieſer Gegend wohl der alletmerk⸗ 
acdlafte Prier in den hoͤchſten, an die Tentratkette ſtoßen⸗ 


> pen Alpthälern der itallaͤniſchen Schwelz auch von dem Hrn. 
Derfeſſet (IV, 150 ſ. ) bemerkte; es fü ſaſt nicht moͤglich 
"Be Sorache der er angehoͤre, au befiimmen. Koͤnnte er nicht 


über die Alteften Leponzier, Taueuſken, Tuͤsken, über den 


veniper üftänbiges, (wie waͤre das möglich!) 
doch dem Relfenden bequemes Idiorikon gegeben, weihes ang 
Bemjsnigen fih nicht toenfg wird ergänzen laſſen, das der 


| .. Udfprung der lateiniſchen Cprade , Aufihlüfle uesfhaflen? | 


Der gedgnoſtiſche Thell IE beyweltem der / wichtigſtee 


alle Sister beobachtete Thatſachen find, wie noch nirgend, 


bier beyfommen, und ertenen Erflaunen.. Allts leitet auf . 


ungehente Wafferfuthen, weite von Soͤdoſten ber das hohe 


Baqad überflürgt, zerriffen, zerfläftet haben. Einemiels mit 


einer uperhärten Gewalt muͤſſen fie gefommen feyn; dae . . 


Weit derfelben wurde ſpaͤter Durch Ergiefiung der zurädgelafs 
ſenen Seen, das Einfreſſen bet vollden Waſſer und fürchter« 


fiche Erderſchaͤttetungen vollend’ts „Allerdings mülfen Epo⸗ 
"ben unterfdledrn werden; aber alsdann feloft (dB: fih eine 
Janz deutliche Vorſtellang der Begebenheiten kaum beufen,. 
. Der Jura z. B. muß geweſen ſeyn; bis 2400 Faß hoch 
Hesen an ihm gewaltige Truͤmmer des entfernten rhaͤtiſchen 
E'ebuͤras, deren Bortfepung wegen Dee Abgruͤnde fo vielen 


Sieebedcen ſich ſchwer begreifen löͤßt. Wir? Bier. BIS ſechs⸗ 
bundert Fuß tief herein Im die Gründe des lemanlſchen luͤ⸗ 
cerner, walerftadter Gerd ſtuͤrzten die vjelen Eentper ſchwe⸗ 

"ren Bloͤde, blicken da nicht liegen, wurden herans und bie 


« 


* 
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1.3000 Zuß hech gehoben? Es laͤßt Ach nicht aufführen, bag 
bie Tiefe diefre Becken/ ehe die Waſſer fo eingeſreſſen, unbe⸗ 
trächtlichee fegn mußte; der Sand, Grles, Schlamm, ben 

ſeit Sıhrtaufenden die Strome hereingeſchwemmt, muß je⸗ 

ner Wirkung wenigſtens das Gleichgewicht gehalten haben. 

Iſt al'e anzunehmen, dag dieſe Tiefen gar noch nickt waren. 

daß als hoch uͤber Helvetien Meer ſtand, oder die Waſſerkam⸗ 

mern Ouͤdens, durch eſne Revolutlon über dieſe köchften Ho⸗ 

ben der alten Welt erhoben, mit aller Mache eines Welt⸗ 

mieers von da nordwefflich Hinunter ſtuͤrzten, zwar der Wall 

bes Jurq, nickt aber Die Kluͤſte der belvetſſchen Seen berelts 
beſtanden? Im der That, wer mag die Finfterniffe vor⸗ 

| weltliher Oceane ergründen! die Wirkungen liegen vor und: 

| vie es zugieng, wie Alles.mar, Ift faum möglich, nach eini« 


| Bu . G. Ebels Anleit, etc. a. Schweiz zu bereiſen. 155 wu 


germaaßen wahrſcheinlichet Muthwmaaßung darzuftellen. Alles 
erfüllt mit einem grauenvollen Gefühle unſerer Wenigkeit. 
, Was wird aus und, wenn wir vellends von Planeten Trüms 
er entdecken! Etwas doch ſehr Breßes; denn alles das fh - 

fen wir; ung faßt der, Montblanc nicht, ern 


Ä Die hiſtotlſchen Augaben And nicht ganz ſo ſicherz Re _ - 
} “And biemelien durch Eleine Verſezen entftelle, melde mie 
U wldhe zu Herabfebung des vortreſſtichen Werks, wovon ſie nicht 
der weſentliche Theil find (was man fiebt, nicht was man, 
Aefen kaun, iſt der eigentliche Zwech); fondern darum anaes 

bek wollen, weil es ein Bergnügen iſt, von elnem ſchoͤnen 


‘ \ 


Gemälde auch den geringfien Flech za tigen. - 


. , Druchfehler iſt's, wenn II, 3% det Mrnersan von dem 
-  Dfliränfifchen Ludewig im fünften. Jahrhundert vergehet 
‚worden ſeyn ſoll; er wurde es Im ntunten, 8353. So wie 
II, 30 Veſpaſians Vater nicht Florus; ſondern Flavlus 
07 Heß. Eben. daſelbſt wird Aventinum's Zerſtoͤrung durch At⸗ 
tila mie: ein ungezwelfeltes Faectum angegeben; man bat. 
aber Beinen Beweis, daß er je in diefe Gegend gekommen ſey. 
MNMricht 2388, wiell, 83 ſtehtz fondern 138% iſt dey Gens 
pad, gefiritten worden. Nicht sa Zahre vor unferer.Aera 
' . CI, 99) lieh Auguſt Augſt bey Boſel anlegen; er war da⸗ 
N ‚mals ein zajähriger Knade; auch von der Zerfibeuna die⸗ 
fer Stadt duch Attlla iſt nirgend Bewels. Bilirio, nicht Bir 
Kfo,dieg Bellinchona, and ergab fi nice im Jahre 14991 





... 


| 
J londern im folgenden, ale Lodovieo Moro gefangen ande J 
| En j x . ‘ . “ ' . vVi 


u”. or 
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| | Er “  Befbeferibung. 


* 


mehr noch wer iger als andere, die nicht Reſidenzen oder Haupt⸗ 


We folte Slerddft € 1, , 104 ) der Dayım vor dem Ort ven 


den Franzolen aunter Franz, unternon men worden ſeyn, da 


bdieſer Dellez vie beſeſſen! Die Schlacht em Donnerbähel (II, 
217f.) aeſchah 1298, nicht 91. Ein Druckfehler bat .IE, 
124 bie. Annales Beriinianos In eine Chronik vom. Bern 
verwandelt. Bey Burglori wird bemerkt, ſeit Bern diefe 
‚Stade arworken, » habe tiefes Dunkel fie dedeckt « Mitt 


ſtaͤste Aid; en iſt uns nichts dom befosderer Daniedethal⸗ 


“tung —8 bekanat; es bluͤhete im guten Woblſta ad. 


1, 267 iſt auch eine unerwieſene Angabe, daß im zwehten 


— 


puniſchen Krlege eine Auswanderung der (ſchon laͤngſt auf 


Toscana beſchtaͤntten) Tuſken nach Rhaͤtlen geſchehen ſeyn 


ſoll. II, 329 und 353 If ſtatt Leuk im Slimmenthale das 
Dorf. an der Lenk zu leſen; und ſo 397 Ratt Malnthaf: 
Mayemnthal; S. 4208 Montaann für Maatlany. Die 


eben datt vorfommende Manter Charakter zu ſchreiben, hat 


J der Hr. Verſaſſer mit Mi-breren gemein, die ſich auch Ehrte 


us und ähnliche, den Urfpruna unt die Ethmoloqle ber Woör⸗ 


ter ohne Mugen verofihende Balonderheften gefalen laſſen. 


©. 412 wird vom Wildhenns von Landenberg errähle, er ſey 


unter den 72, die mit ihm Grelfenſee vertheldlann, Der 


Letzte hingerichtet worden; er war im Gegentheil der erſte. 


‚I, 3 werden die von Hallwol unter die erften Bürger des 
.;» jungen Freyſtaats Bern, « alfo in chronologiſchem Sinne 


gtzaͤſt; bey ihrem erſten Bürgerrechte war Bern 2.24 Jah⸗ 
re alt. II, 8 (und einige mal) wird Hıbenfleffeln un« 
weit Schoftoulen mir Hohenſtaufen verwech'eft. Büc Mams 


. re ©: 40 iſt Mammern zu ſchreiben. II, 44: Das Klo⸗ 


ſter Sroͤn: t iſt aus dem zwoͤrften, ulcht neunten. Jahr⸗ 
bundert, s2 wird bey Laufenburg bemerkt, am 16ten 


Dec. 1795 feyn die Prinzeffinnen Marie Thereſia Chat⸗ 


forte, Tochter Ludewigs XVI. und Maria Antonia von Des 


ſterelch dalelbſt eingetroffen; es wird uͤberbauot wie von 


zweven geſprochen, da bekanntlich erfigenannte die einziae,. 


- und Marla Antonia ihre Mutter , leider nicht bey. ihr; fore ' 


dera bereite water der Guillotine gfaen war, Bey S. 54 iſt 
zu bemerken, daß der dey Lanzien erftlagne Joh, v. Eavoven : 


\ 


fein Herzoz war; fondera Piner Geburt nah © af, us d nach file 
nenm zu er wattenden Erbenur Freyherr 3 daß auch der umaekom⸗ 
mene Gerhard nicht vom Haufe Kidurg; ſondern von Aare 


— bat · Vouin tewiſin. Du Diäbrhen € 0. ss. » Lau anne 


. von 


— 


1. 6. Ebels Anleit eitd. Schweiz zu u bereifen, 157 


von Läus, Annze wegen ‚© Annen Reltqulen « konnteimegtiele u 


ben, da Lauſbninm ſchon unter den Rommern vortömmt. ©; 56. 


beim ; Raps war fein Familienname, Es iſt ein etwas kuͤb⸗ 


nee Ausdruck, wenn bir wenigen $: angefen welche In der 


Matt vom 2 Mir 1798 ein Bataillon Bernet Miltz übers 


fielen, durch den » Donner ihres Geſchützes Die Bebürge 
‚der Schweiz follen erbeben« gemacht haben. (’&. 78) 


Micht 117335 fordern bey hundert Jabre ſpaͤter, kam Leny 


burg an Orſteeich (oder vielmehe Habedurg) S.843; und 
nicht auf dem Schloſſe Toggenbarg; foadern zu Rengerswyl 
geſchah der G. 97 erwähnte Wrudermord.” Lugano wurde 


nicht 1513 an.die Schwrlz abgetreten; (S. 175‘). ſondern 


1512, weswegen auch Appenzell kein Autheit. ’befommen, 


©. 163 iR für Koyſer Marximilian Mfarimian.ga tefens & 


189 Balenfladter, für Palchſtedter Ser.» Obwohl König 
Rudolf der Erſte von Burzund Stretfingen‘ veſeſſen und bes | 
wohnet haben mag: war boch nicht von da, ſondern and Bed 
Welfen ſein Stamm. ©&.228 unten: Frieiib von Tarıme 
tou-de aewd niich nicht Graf; ſoudern Prinz genannt, und 
. ©: 229 Re ars nie Graf; fondern Herzag zu Lothringen. 
S. 249 iſt das Haus Nidau aldır im drevſehnden Yabıbums 
dere; fondera 1376 erloſchen. Nicht 202 Jahre; fonderm .. 
zwey (1512 bis 14) fand der durch einen Bergfall verur⸗ 


fachte See des Bleqno; es wird ein Druckſehler ſeyn. Th. 


IV, 22: die Schweden konnten 1655 zu. Rheinfelden. feine 


-Beloraniß erregen; es wird bleßen füllen 1635. S. 433 


\ 
w 


Die Hirten, welche 1261 Role angelegt, beißen nicht Etrel; 
. fondern Ebal oder Jhal des Montes. Daß 809 Schwyz ale 
nem (damals nicht erifticenden.) Kayſer Ludewig ſich ergak 
(8.91) iſt fo undiltoriih, „als. die von dem’eiben dazamaf .. . 
de lcnern gegeben ſeyn fodende Freyheitsu kunde, welche 


von Anderen angekuͤhtt wird. Es iſt auch wohl im J. 750 


. .“ 


Der geledtte Bechat bieh nicht Louis, fanden Karl Wils 


(8.176) zu Tuſis ten Domtalcanerkiofter geſtiſtet worden, - 


Gewiß ha: nicht Kayfer Konrad der zwebte 1035 elnen Her⸗ 


zoa von Zaͤrinaen zum Reichsvogt Über Walls heſetzt; erſt 


Feledrich Barbaroſſa geſtand einem ſolchen bie Tapferlidge 


Schitmvoatey uͤber Sitten zu: S. 242 wird won der Ver _ 


fampfurig der Gegend an dem Walenſtaͤdterſee recht gut ges 


Hang haben würde: Leber die Urſache find wir. noch nice 


efeebigers Der Aogehente Sun, wegen bis Lint * 


\ 


oo, 


bandelt, und gezeigt, was für ſchreckenvollen Einfluß der Fort⸗ “ 


Beute 


x 


a 


vſechzig Jahren aufgesäuft, ſey Urface der Erhöhung des 
vᷣ Waſſerſtandes; um zehen Fuß babe der Bee zugenommen, « 
uff. Warum hat abet der böfe Fluß felt ſechztg Jahren dieſes 


gethan, da cr ſeit mehr als anderthalbtaufend. jahren, daß 
wir die Gegend hiſtoriſch und urkundlich kenuen, dergleichen. 
Unfug nie gertichin? Iſt dad Gebuͤrge lockerer geworden, 
daß er mibe Untath berführen kann?? Waren alti omiſche 


J J — «“ 
158 Neiſebeſchteibug. 
‚dem Einflaffe der Mag nud fa ihrem eigenem Gert feie 


oder lraͤnklſche Daͤmme wider ihn, die verfunfen feyn? Une 


ſtreitig foßte eroͤrtete werden, warum eben feit 60 Subren, - 
ir halten für wohrſchelalich, daß die aͤußerſt vernachlaͤßigte 


Kultur der Gegenden (es waren gemeine Herrfhaften) viel 


gethan Bat; In alten Zeiten mag fe die Zurüchaitung der 


Waſſer in reingebaltenen Betten beſſer geforgse worden ſeyn. 


Meicher Kirchbef wird Benedig werden, wenn man die Lagunen 
vetſaͤnmt! Daß, ©. 249, im fechiten Jahrhunderte im 


Aargau Warnen gewohnt haben ſollen, iſt eine grundlofe Fa⸗ 
bel. Daß der betruͤhmte Sulzer nicht 1776, und nicht in Wing 
terthur geſtorben (S. 252) Braucht kaum erinnert zu wmerden. 
So hat auch (S. 293) nicht Herzog Albrecht von Oeſterelch 


2292 die Schlacht bey. Winterthur angefuͤhrt; ſendern Graf 


v - 


bliothek ſolche Aust ſuͤhrlichten no ſchiclch wäre, N | 


Hugo: von: Wardenberg. Endlich war. ( eb.daf.) Pipfn, 
Karls des Großen Bater, aicht Kayſer; es gleng zu ſelbi⸗ 


ger Zeit noch nicht fo raſch. 
Alle dieſe Meinem Mißariffe find, mit Abrechnung der 


J Druckfehler, einigen Elle Im Hinſchreiben dieſer biſtoriſdden 


Artikel; belonders aber dem zuzuſchteiben, dag in Dielen Buͤ⸗ 
chern, welche die Leſewelt noch in den Händen hat, gewiſſe 
Fabeln, ohne Ruͤckſicht auf zeitherlge Etoͤrterungen, Immer 
ſtehen bleiben; dem Hrn. Verſaſſer konnte wohl nicht zuge⸗ 
muthet werden, die Angaben alle kritiſch zu ſichten. Der to⸗ 
pographiſche und geognoſſtiſche, eigentikh hler Lie Haupthelle, 


ſtad um fo beſſer ausgefallen. Wir beziehen uns auf den Ar⸗ 


titel von. Chamouny, den recht vorzuͤgllchen Über dle Glet⸗ 


- - fügen, bie Lavinen, den Sorthard, Gemmi, das Thal Olivone, 
. and — ta der That faſt alle, weiche in obiger Hinfiche wichtig - 
find. Kein bie Schweiz Gereifender Man, Suländer oder 

Fremde, Mann dieſes Buch entbehren, Wie würden von . 
einzeinen Bemerkungen, woran ss fo reichhaltig iſt, Proben 


anführen, wenn beym Gchluffe der allgemeinen deutſchen De 
5 


1» 


Acggemeine Erdbeſchreibung. Erſter Theil, die 


nn 
. 
® ' . 


/ 


8.8; Rligels Enepllopdbie x. . 59 


. ’ 


Encyflopaͤdie, oder zuſammenhaͤngender Vortrag ben-  _ 
geme innuͤtzigſten insbeſondere aus der Betrach. 
tung der Natur und der. Menſchen gefanımielten . 
Kenntniſſe. Von Georg Simon Klügel, Prog; _ 
zu Halle. Sechſter Theil. Die,außereuropii, 
ſche Geographie. Berlin und Stettin, bey Nice 
lai. 1805. VIII Seit. Born md 412S. gr. 8, BE 


- Auch unter den Titein ;· 
Außereuropaͤlſche Geographie, von Afien, Aſrika, 


/ 


oo Aſien, u. few: von’P. 3: Bruns N. 


2 ’ " . oo 
- Ja dleſem Theile dehandelt Se, Bruns Afien nad ber Ba 
kaunten Eincheilung In Mod, Mittel⸗ und Bd Aſien. 
Der Vitf⸗ beſchreibt zaerſt den hergichten Theil, Mittel⸗ 
"  0deg, Hochaſien. Kantofien thellt er nicht, wie manche 
+ feiner Vorgärger ins nördliche und füdliche ; ſondern nach dem 


aufe Der Fluͤſſe Terk und Kur nennt er das ofwärts biefen. 


luͤſſe gelegene Laud das Öftliche, und das weſtwaͤrts gelegen 
„ne das weſtliche Kaufajlen. Diefe narürfihe Benennung. 
wird gewiß Beyfall finden. . Von G. 36 geht die Befchrei-- 


Bung von Nordaſten oder dem oflatiichen Rußland an, Wir 


bemerken bier aus ©; 9a, too fich die Mefchreitung ‚der mie. 
neraliſchen Produkte Siblriens befindet, Daß man auf. dem- 


„ altalfchen Sehirge um. das Jahr 1786 eine neue Glikergrus- 
- be. Im kunnetzkiſchen Keelfe eatdeckt bat, deren —8 jeizt 
ſehr ergiebig zu werden anfängt. Nicht weit von 

nenburg, d. i. quf dem Ural foll 1803 elns neue Goldgrube 
entbeckt ſeyn. In den ſibiriſchen Berg» und Huͤtteawerken 
arbeiten gegen 90, ooo Menſchen, außer 300000 Baum; 
die durch ihre Arbeit an den WBergwetken ſich ihr Bopgeb. | 


athati⸗ 


I" 


Imerifa und Auflraiten, verf; von Paul Jacob = 
Bruns, Herz, Braunſchw. Hofe. und: Prof. zu 
He — DE 
:- Anßereuropäifche Geographie, nad) ben bewaͤhrteſten 
Augenzeügen dargeftellt, eder Erdbeſchreibung von 


⸗ 
13 
⸗ Ar 


u 160 . erbefgreißung x Ä 5 | 


abderbienen, Die jaͤhrliche Eneugure aller zum uraliſchea 
Meröiuge, 2000o A. Meilen groß, geboͤrigen Hütten betroͤgt 


"an Stäbelſen 3,885000 Pud, ber Kolywanſchen und Mest: 


ſchins klſchen 0600 Pud, der uraliihen am. Kupfer 154750 
Pud, Der Ertrag aller Bergwerke im Selbe iſt 9,920366° 
Brubdef, mit dem Eittage an Salz 12 Mell. Pub. und feinen 


‚Steinen s1, 920366 Rubel, und wenn man hirtvon nur .. 


die Metalle berechnet: ſo hat die Krane eine Einnahme von 


4, 413706 Rubel, nach Abzug ber Unfoflen 3 025993 Rus 
bel. — Die Ausfuhr dee in betraͤchtlicher Menge ſich fi:s . ı 


bındın Salpeters If} 1795 verboten worden. (Die phofitar 
liſche Erdbeſchrelbung tft bey Oiditlen ſeht reichhaltiq.) Urn 
ben manntgfachen. ſibiriſchen Nationen iſt eine kurzez aber ' 
Kinrelchende Schilderung entworfen. Angelehene — 


führen ihre Waarın aus dem entlegenften Landfhaften Siht- . 
riene und aus Kjachta, auf. welchen der qchiteſiſche Handel, ber - 


fbränte If, gerades Weges nach Moſkau und In antere rufe 
ſiſche Otaͤdte, und verſchſcken die ruffifchen Wanren wach Kſache 
ta und weiter. Im Bow, 1802 murden in Kſachta fe 


| 1,120000 Rubel Waaren abseſetzt. 


G. 135 fl, iſt die Belſchtelbung von —8 enthalten. \ 
©. 456 wird der motaliſche Charakter ber Jopaner und. 


Cdvineſer vergleiben,’ Es beißt nämlib: »der morallſche 


ECvvartakter der Japaner iſt dem der Chineſer vorzuzlehen. Sie 


haben meht Neugierde und Wißbeqierde, als dieh ; find trog 
alles Stoizes und Duͤnkels, der ihnen anklebt, doch mehr ger 
neigt, von den Europäern zu lernen, und empfänalicher für 


Unteericht, als frgend eine andere Narton in Aſien, find -,. - 
reinlicher anf ihren Körper, In Ihrer Kleidung und Pabrung, 


fanfter, gatmürhiger, ehrlichen, etfinderiſcher. « 


Da Verf. Hat gluͤcklich die Trockenhelt bey feiner Bu. 


ſchreldung vermieden, ünd aus den neucflen Nachrichten und 


Reiſebeſchrelbungen gefchöpft. Er erwähnt mehreremot feine: 


Sewährsmärner, 4. ®. bey Japan Kaͤmpfer uns Thuns 
berg. Die Schiſderungen, welche er von der Geſtalt, dei 
Sitten, Gebraͤuchen, Trachten, Speiſen, Vergnuͤgungen, 


den Handlungs» und Nahrungszwelgen der verſchled nen 

Marlonen Afiens nelizfert bat, tragen wiel jur nähen Vel⸗ 
kerkunde bey. Ueber die phyſiſche, mathematiſche und far 
| tigiſche Deſchaffenhelt der einzelnen Lander und Bowie 


Euer: 


. gleichfae ein pweckmaͤßlg onggemalter Vortath von Motke | 


5 Ph ſtotiſtiſche Parallele, nebſt Urfünden und 


2 m 


rabmliches Bengniß giebt... 


14 


\ 


Das deutſche Reich ix. yon K. C. A. v. Hoff. 160 


2 


zen im Buche aufbewahrt, der von dem Fleiße des Verf. ig 


und nach dem Frieden zu Luͤneville. Eine geogra⸗ 
einer Karte, von Carl Ernſt Adolph von Hoff, 


Dr erſte Thell erſchlen 1801. und FR im yaßen Sande der j 


M. A. D. Dibliothek ©.425 f. angejelgt worden: Auch. in 


2 


dleſer Fortſetzung find die dort ſchon nenanrten Ochelitſteller 


benutzt worden, wozu mo Gaſpari, Hoͤck, Haͤberlin 


Poſſelt und einlge andere kommen. Sa Hinfiht auf die 


rößern Staaten dienten dem Verf. fhr Balera Hassi, fuͤr 
Jeeußen die Zeitſvorift: Koͤn. Preuß. Indemnitätsland, 
e Wirtemderg Köder, für Wuͤrzburg Schöpf, fü: Bam⸗ 


Berg Koppelt.' und für Heflin Bundſchub zu Nathgebern.. 


— 


Hier ſollte nun ein Gemaͤlde von dem jetzigen Zuſtande dee 
dentſchen Reiche aufgeſtellt werden. Da aber Über die Reichs 


berfaſſung ſelbſt bieder nichts weiter feſtgeſeht iſt, als die Ver⸗ 
mehrung der Kurfuͤrſten, und die Neutralitaͤt der uͤbrig gen 


Das deucſche Reich vor der franzoͤſiſchen Revolutlon, 


* Der Sadıf. Goth. legationsrath. Zweyter J 
Sheil. Gotha, bey Perthes, 1805. XVI Seiten 


\ . 


Worr. und Inhaltsanz. und 495 Seiten. 8 ag; - 
| EZ EEE 


Bilsbenen 6 Neihsfläste In den Reichskrienen : ſo kounten 


Dies nur die Beränberungen der Länder [eibR, bie Entfadbte 
gungen und Vertauſchungen unter den Fuͤrſten aufgeführte 

. werben. In diefem Theile ind die unfichern Randeseintünfe - 
te ansgelaflen worden, über weichen Mangel fi der Werfe 


fer In.der Vorrebe befrledigenn erklaͤrt. | 
Zaßoͤrderſt wird eine eherfiht der Rage des Reiche In’ dm 







(diihen Wabtfärften waren über Dem firbenten Artiker deg 
tledens, nach welchem die Erbfürften fir die auf dem Tinten 


/ a 


—2 


4 


Beltraume vom Friedensſchiuſfe zu: Lünenile 618 zur Erhffe 
nung der Melchhsdeputation mitgetbellt von ©; x 55. Die : m 


. Dipeinufer gelegene. Beflsungen eatſchaͤdigt werden follten, 
waerable. . Dieler Artikel drobete ihnen sie Brenigrung sw 
Br ee 


= 469° 22 Erbbeſchrelbung ve; 27 
—— Exriſtem. In bmſelben Artlkel war aber 


 »Eigmwilligung zu gedachten Entſchaͤdigungen am aten Ap 
421798, begleltee hatte, is eine genan zu dechachtende Dis 
rektlynorm ſtets vor * | 

alt allen jenen Manßregeln und befikeägtenden Borfichterr, 


> 5,3902 unter Diesttlon des. iseffliihen-PheRen 'von Dalbeig 
7 und ſeines Miniſtets, Berpheren von Aids ° 
2,0. leg de Beſchlchte ber LNelcdediput 
20 Alan in Regensbusg dargeftellt worden. Preußen Hatte ſchon 
por Eröffaung, derfelben einen Theft Felüee" Entſhhaͤdigungs⸗ 


Dr 


uch zuvor feſta⸗ſetzt, » daß es dem aefammtın Reiche C cola 


J lectivement) obliege, die aus den Diipulaionen des Trabi 
tats entſtehenden Verluſte zu tragen:« fo legte jeder Reichs⸗ 


ſtand zu felnem Vorthelle dieſe Worte aus. Sieraus ent⸗ 
ſtanden mehrere Fragen und Interpretationen; beſonders aufs 


.. ierkſam wor man auf das Benehmen des öͤſtreichſchen und 
greaßlſcheu Hofes, ats der Beyben maͤchtigſten Hoͤfe. Ey ırı 
. .. fplgteu. Strelifptelten: über: den Bımka,- wein: man. bie Des 
2... feraumg.des Enıfchädigungegefäffts Äbertragen. ſale ?.. End⸗ 
2... Hp gterg die Stlmimenmehrhelt dahin Aber, daß der Kayfer: 
as 


iebenspet iäitigungsgefääfft einl⸗ iten follte.. Roßlond 


. Und Fraukteld warei die vermlttaladen Machte. Dae Beihes 
gnutachten kam am afen Oct. u 0u. zu Stande. da her Kal 
fer zuvor Im die Niederſetzung einer anferoroentiichen, mit 

.. unbrichräntter Vollmacht verfehenen, Reichedapntallon ger 
bviilligt hatte. Der welrutlige Inhalt des Reihenusahtene 

. War: » Die Relchtdeputatlon ſollte anbelchräntte Vollmacht 
erhalten, die in dem Läneviger Frieden Art. s:und einet 

Pbeſonderu Urbereinfanfe nach vorbehaltenen Segenftäuden, 

. pa Einverſtaͤndalß mt: Frankreich naͤher ju unterfuche 
7, »und zu erledigen. -- @te ſollte jedoch angerwiefen werden, be 
pBeſltlimmung der Entfhädigungen durch Sokulatlſatlon, Ik 

. ame Defdstäntung, womlt die Roſtadter Reichsdeputatlon ha 


” 


ügen! gu Faben;, ab elefer gemäß, 
zmeldhe zur Erhaltung der Melguehriftieutipn,; tale auch zu 


0 MWBilederherfleßung und Befekigung des darauf gegründeten 
=, gWBohls dır'‚Meiheflände,, ber uanıttelbanen Reichstitier⸗ 
. »fgaft mad der uͤbrlgen Relchsängehörigen erfordetlich find, 
2vbeo biefem Ausglelchungsgeſchaͤffte zu verfahren, u. fm... 


Diefe Reicsteputation confitfhltre Ach endlich am ban Aug; 


e 


Nändag befegt, Während. biefer Zeit erfolgten die Sireltiq⸗ 


kelten zwiſchen Oeſtereich und Pialzdalssn‘ wegen der .n 
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\ nahme von Paſſau, ser Mertrag: zwiſchen Qeflereih und 
FT Zrarteildy, "den Herzoz von. Modena und den Wroßhering 
0 oh Tortang, und drven Eniihädigungen betreffend; m Am 
| + (ssn Fehr. 1907 wurden solle: DVeſchlͤſſe der Depuisılon in - 
|. 2° einen Huuptſchluße inlommengefaßt, melden man der Reichs⸗ 
| Sc Berfammlühg uͤbet gab rl r . 3524. J 
Dle unmittelbaren Votfaͤlle nach Auftdſuug der Reſcht⸗ 
- , Beputarion find S. 960 — 110 beſchticben worden. Max 
"bat dei Kayſer um Beſtaͤtigugg des Hauptſchluſſes, welhe 
Er aus erfelgtete aber ijntet den Bedingunn, » daß der,Parfe 
fer Bertias, "worin die Kayletl. Gerechtſame retervirt woren 
ungeihmälert erhalten werden follte, und doß die Boftärke 
“gung der Reichsqrundgeſede dea weſtpdaͤl ſchen Fried ns und ! 
ircopreRrihäautrfaflung In wirkllche Ausfuͤhtrurg Abrrachm mühe .. 


% 


umenzhtee, Der euen Gtimmenperib:ilung hindegen — Sa In 
1. Neichefücftentatfi die katholiſchen Stände nur's3 Czuwellem) 
"sa. ateebrmal.:ss, (ober 57) - v5 did proteſtentiſchen 78, 
A Cyndellen: 77) und ſonſt nur 45 Cim Alternottuusfalte 43’) 
2% Wtinhen erhalten hatten — verſagte der Kapfer durchaus 


I DE fetzt dieſes umſtaͤndlich, nicht ohne Winke 
and Bemerkungen in Hinſicht auf die Politik der Mädte, 
are. al ihre Einwirtungen, und auf das mehr oder minder recht· 
nad geletzmaͤßlae Benehmen der Jutereſſenten anselnandee. . 
(ER reder tat Warme und patrlotiſchem Stan für. das Wehl 


| © 2°: 049 Beuitfchen Vaterlandes, das fo viel gelitten dat.“ 


nn BES 111 — 274 werden die neuen Laͤndervertheilun⸗ 
|; en :beigirießen, dle (hen bitch artverr Echrlfren befanat 
2... Rad Me findet Die Angaben rightig; nur Arte er ger 
asſcht- Dfe nenen Würden der fähnlarifireen @uefbdtigunge: 
1. Länder zugleld nedes den pormatigen Benennungeh zu fine 
don. Dadurs wÄrde die Schtift noch gruͤndticher geworben 
777 febn, und haͤtte dabiy nach dem’ Mufter Waſpatis nerfahren 
|"... :gerden ebunen,:y. U ©. 165. bavm Kurfürkerchüm Salze 
1, dura, 12006 Zückkentham, — mac vintgen Nachtichten Her» 
 " zogtbum' — (vormals Erzbistham) Salsbızeg. ::3. Das 
"7. Bärrarhün, Evo. gef. P-obikeo) Berchtolsgaden 3. 
ETFs Fürfkänrkun Efönft Br) Eia ſtaͤrt 4.: Das Für 
- Pentyop (font Bißth.) Pallıu Bonbon Ländern ſelb IR 
ieſe weaddınn Mrmentlatun. geacbtn 5 fendeen es find ws | 


oo 
Du * 
[7 ’ ‘ 
u J.- 
2 


IN 


von belanoten und ficherſten Angaben das Xreal, die &erfenjeßt,. ”- 


n - 


j 2 — 
‘N 


. 
- 


Probucte, Handels und Mabrungszmeige mitgetbeile wor⸗ 


Den,.. Worzägtich iſt es zu billigen „ba ber Verf. niet ale 
Jen den. erfien Entſchaͤdigungeplan angegeben; fondern au - 
die darauf erfolgten Veränderungen und Umtauſchungen der 

Sandesherten untereinander beygebracht hat: Hierin gehö⸗ 


son dee Tauſchvertrag zwiſchen dem Könige won. Preußen nu 


und dem Kurtuͤtſten von Pfaljbatern, wegen einiger Wefle 


gungen vom son Junlus 2803, ©. 148 — 149 moh-y bite - 
ae bemerkt wird, dag gu mehrerer Beſtimmtheit ©. 234 - 


nicht Hätte fehlen follen, daß dee Kiirfärk von Pfalz⸗Baiern 
ein kleines Stuͤck noch Behalten Hat, da es doch ©. 150 bes 


in dem einzelnen Stuͤcken des Dlstöums Eichſtaͤdt der Sufag 


fürk von Haben mit dem Landgrafen von Neffen Darmpadr . 


Poftäinter aus feinen Staaten eximirtr, und der Fuͤrſt von 


Ile Rente son a8000 Gulden abgetreten. Auch IE ©. 243. 


rigıig eingeteagen, daß des Bärft von Bretzenhelm feine gan 
. ee ung, deſtehend Im der Reichsabtey Lindau umb 
& 


Churn und Taxie in.einer am ı2ten Dov. 1803 adgefhlofler -... 
7 gem Convention feinem Poſtrechte in ven Preußiſchen Ente 
Ihätfgungefanven entfaate. Nach dem Verträge vom ı9ten - 
dee. 1803 bat der Fuͤrſt von Loͤwenſtein / Wertheim Som⸗ 
-. burg. und Holzkirchen an Matze Datern gegen eine jähre - 


eſtadt Zindan, dem Haufe Oeſtreich negen eine Hertſcheſt | 


im Böhmen Äberiaffen hat. (ec. vermlßt die Hertſchaſt 
‚Drtenburg im Waierfhen Krelfe, -die ihren eignen Grsfen 
harte, der ſie gebſt feinen Übrigen dn Din gelzgenen Bes 

anfen angewiefenee. 


ngen an Pfalzbalern gegen ein Im 
—— am 28m Behr. 1809 abttat . 


Es folgen darauf in alphabetifcer Ordnung die Nenn 


bee” Bäner und Grädte, mit den Furſten, welchen Ay ledt 


u Theil geworden find, Von ©. 281 — 340 find verſchie· 
dene Verfagungen Über. Mebenpunkte mitcgetheilt. Su 


bren 


* 


pannt iſt, indem et heiße: das Amt Sandſee, doch mit 
‚Ausnahme des rychts von der Ihmählihen Rezat Ilegendem 

Dinitie. — ©. 187, ſtehes die Beflgungen, bie dee Kure ⸗ 
umgeraufcht hat. Der Verf, zwelſelt zwar, daß Diefer Taufe, 

dem er einem Zeltungsbericht mad erzählt, zu Stande gekom-⸗ 

— men fen. (Es iſt aber demſelben au, ſovlel bekannt iſt, 

nicht widerſprochen worden.) Aus ©. 222 und 223 iſt 

Bemerten, daB Preußen im Fruͤhahre 1803 die Tarlſchen 


\ 
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6. En 22 


Sen. De. Beſtimmung der Echenswerhältulfe ‚der Eutſchidi⸗ 
Suse bie Berforgung der entfebten. Geiſtlichteit, die‘ 
beragumg der Jahrrenten, die Verhaͤltniſſe zwiſchen dem -' 


deutſchen Neiche und der Helvetiſchen Republik, u, del. Des 
Anhang enthält erYlich den Deputarionshauptfchtuß vom 25. 


Sehr. 1805, nebſt dem Relchsqutachten Über denfelben, vom 
240 man, und.der Kalferl. Ratifleation deſſelben vom a8n 
Ayr. d. J. Die erſte Urkunde „weht. won ©. 350. — 476, 
und if fowohl denk als ſracͤſſch und für Mitr und 


Nachwelt außerſt wichtlg. 


Die Karte Ik vom Legation⸗⸗ Setretar Stieler geile 


m, und von’ Bnittel geſtochen· Gie enihält Deutſchland 


wach dem NRelchsſchluſſe vom artin-Apr. 18303 mit den Were 


Inbernngen bis zum Gepr. 1804. Sle iſt recht gut gezeich⸗ 


‚Bet, und gewährt ihrer Größe mach. wenigſtens eine Ueber⸗ 


.. Ne der Länder, die durch igee Staminatlon ihren jegigen J 


Beſther aneigen. | 
Das dem Bude angehängte Regiter erheet 1 auf 


— —8 Thelle, nad iR sum A Auffinden der Lander u 
ra “ aäglid, 


| Ws. . 
ermitchte Sqriſten | 


| —* Fiitolans Markus, Unterricht Inder narkes 


lichen Magie, oder zuallerhand beluftigenden und 
nuͤtzlichen Kunſtſtuͤcken, vol —E von 
Gotifrt. Erich Roſenthal. etzebnwer Band. 
Serlin, bey Nicolai. 1800. gt. 8: I ME.ER- 
- Bunfzebnter Band» edf, 1801. gr. 8. ME. 


89. Sechzehnter Band. edf. 1901. gr. 8. Ze 

80. Siebäehnter Bord eh 1802. gr. 8 
8%. Achtzehnter Band. edſ. 1804. gr, 8, 
RR 8. Neunzehnter Band. edſ. 1805. 


Zwanzigſter Band, welcher das Negifter enchält, 


BR 1805. ” . ‚Die baten. o Dönde. | J 


AN 


m 
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166. 7 Bene Ei 0° 


Der site, ikte ünden zte Toelidiefes.Betannten Werke, die 


in den Zıhren 1796, 1797 und 2798, beraustamen 


von Nachtichteu von dielen neuern Entdeckungen In dev] 


Keinen. Misgh; und- Roſeathol gegen hnliche Sommlun⸗ 
er, 3: D. Kaen dla ganz unfürmlite und. bin und wiedes 


18* 
geir 


vr.“ 
“ 


fie immer noch In dinem voschilpaften Lichte. 
Charaktergöge aus dem ſeben eier Befhäfftemdhner 
und beruͤhmter Kaufleute. Zur kehre und. Moch- 


J 


9JJ 


| hrocis hmäßlgr Rompllarlen dus Hin. Hoc Hält: fo ers ' | 


. „Abeiung der meikantilifchen Sügend, :gefänimele 


. unp ’ 


1 


- 


| 


ei Fu 
Pr} 


gen ‚Kandtangebrdienten nm einer mieten und“ Wntefab 


——— Nefern w | 
‚ jeßt nur noch ſehr unvollkommen ausgefuͤhrt, amd gemiffen 


Eherttemie ie, ven so mietoer. [3 


amd Dereusgegeben. ven ‘©. G Meißner, Eier 
feld, bey Buͤſchter. Fan 93 Vog 8 PR. 


5 Pfehne Sqhrin ——* arapbich; vom PET 
urn: Hickert; Vallubens Thueneiſen, Biraf Fries — ne 





GOdchimmeimann, Bindales, Eatebrd, Spafenchever, Tihepte . - 
‚und Schedel und von einem Oekonomen Rindenſchwenderß. 
Sie find. aus bekan Y ‚ bier größtentheils angegebenen 


Quellen, faR woͤrni enttehnt, unditbmnen allerdings Inne 


va; 


\ Non 
eo “ . 
. * 
*. ‘ 


. « — v 
Da 7 SU ERBE: . 


+ “ ne; 


Ealenter (Autente) Pr das‘ Vin Par das: SH | \ . 


4805. Herausge von (den Paſtoren) 
C. röbing und 3.3," Kittfcher. Hannover, 
bey · den Gebeitern, ‚Habt, ‚a in Kupfer. 
„193 Seiten. 8.9 J 


En vleft Volkeſche ift eine. im: ihrem Werte for 
wechſe lung und —— Burih. Popularitat uad 
Geme innublichkeit des Inhalte: Der Webante, hier utrte 
der Rubrik des notzlichen ‚Alleckeys, seine: Meusapsthele,: 


v. J. eine Samminug leicht anwenkbarer , aus. —28 


ter Hausmittel wider alleciep Haustreug” und häude | 
dllen, iſt vortreſlichn aber bis 


maaßen noch unreif. Möchten die Bearbeiter bieſer wahr⸗ 
ſcheinlich rhenden Rubrik ſich beſonders auch hüten, duich 
Mebrrfcpreitung Set —— var Bun w mipkinligen 


‘ Ri . 
Bseen # made! J | ar 
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| De Bioprapfi Därfletingen merfiheDge Men. | 


fon det 1 deep legen. Johrhunderte. Br Freue 
adehiſtorſcher Wahrheit und Menfherkunde 
ty. Band — —— Dee | 





1ßWBermiſchte Schtiſten. 


in ber Weiſenbautbuchdandtung. ise⸗. 1805. 
Jeder Band sg. 12. | 


Eine Sammlung gutgefchriebener Biogranhlen, die men note 


\ . > x 


eine Einleitung zu dem bekannten Schlichtegrolifhen Nekro⸗ 


Sog betrachten kann. Bey dee betraͤchtlichen Anzahl der .\ 


Wiltarbelter (unter welchen wir mir Vergnuͤgen die Namen % 
A.Chrrhard, Kemer, Henke, M. C.Sptengel, u. ſ. w. gefun⸗ 
der haben) iſt nicht zu erwarten, daß weder einerley Grunde 


Ale sep Abfaffang diefer Lebensbeſchreibungen befolgt, noch 


dieſe fetbft von "gleichem Werthe feyn ſollten; jedoch . 
wie keine der Aufnahme unwerthe Wiographie gefunden 
wohl aber- hätten einige, z. B. die des Sibaſtian Schaͤrtliin 


= “in Burtenbadh kurzer abgefaßt werden Fünnen.. Die kurzen 
J biogiophiſen Neier An bite inager sentgefehen. Ä 


U =. 
Arzneygelahrheit 


deal für Medicin, Chirurgie und Geburthülfe, 


vorzüglich mit Rücksicht auf Actiologie und Se- 
. miotik.. Von einer-Gesellschaft deutscher Aerz» 

te. _Horsusgegeben von Dr. Johanz Friedrich 
. Siegesmund Posewitz, Professor in Giefsen, Er: 


366 Heft. Herborn und Hadamar, inderneum 
 gelehrten Buchhandl. 1799. 323 Seit. 8, Zu 


ter Heft. 1890. 171 Seit. — — 


Wurde fortgefegt unter. dem Titel: 


. Actiologisches und semiologisches Journal für Me: 


dicin „Chirurgie: und Gebürtshülfe, Heransge- . 


geben von Dr. J. F. S. Posewitz, Professor in En 


.. Giefsen. Ersterund Zweytes Heft. Giesen und 
. "Darmsiadt,, bey Heyer, 1802. 323 Seit. 8. 


In unſerer fournafteichen zeit, In welcher auch das medi⸗ 
einige Publikum ——— und Tage Din, von ln | 


X 


) 
⸗ 


ade 


>.) MS. Posewitz's Journal für Medicin ete. 368 


. eiedenem Sqhrot und Korn, Aberfikißs verſehen wuede, 


[4 


: RUF, 
- fehlte es doch an einem Journale, welches in der mebicinis _ 
ſchen, geburtshuͤlflichen und chtrurgiſchen Praxis, die ein⸗ we 
zelnen Säle, vorzuͤglich in Ruͤckſicht auf Aetiologie und 
Semiologle, behandelte. Der. nun verſtorbene Herausge, 


[2 


ber hatte den Zweck, diefem Bedärfuiffe durch die zubrieiste 

.. Zeitſchrift möglich abzuhelfen. Dieſe war alfo zunächft bes 
ſimmt zur Aufnahme wichtiger. beſonders aetiologiſchet 

uund ſemiologiſcher Aha pen die in das Gediet der 


mediciniſchen und chirurgiſchen 


raxis, der gerichtlichen 


Arzneykunde und Geburtshilfe gehören, oder dad. den bes 


fondern Zme Haben, dieſe Dostrinen mehr aufzuhellen, 


und von. der gröbeen Empirie zur rationellern Behandiumg 
ditr zuſuͤhren. Der Plan des Herautgebert war ‚gut; und 


. frine-in dieſer Hinſicht aufgeſtellten Srundfäge bezeichnen 
einen aufgeklaͤrten Arzt, dem es um Wahrheit und Berbreis 
tung nüblicher Kenntniffe, zum Behufe der Kunſt und zum 


Beiten der Menſchheit, zu thun var. Er verband fich mie 
verſchiedenen, meiftens vaterländiichen (Heſſiſchen) Aerzten, 
Die in den Rufe einer nicht beſchraͤnkten Praxis ſtanden, 
und dieſe lieferten ihm, aus dem Kreiſe Ihrer gemachten 


-&rfahrungen, manche brauchbare Auffäge, als Bryräge 


gu denen; die ihn, den Herausgeber, ſeibſt zum Berfafler 


haben. Indeſſen has dieſes Journal, wie Nee. weiß, kein 
‚großes Publikum gefunden: fey es nun, daß die Schulb 


daran lag, weil auftem Aushaͤngeſchild Erin. fogenannter 
eoßer Name glänzte; oder bie Zeitfcheift, Durch den Sech⸗ 


- fel der Bertagshandiug, zu langſam fortrüdte; oder Her⸗ 
ausgeber und Verfafer die eigentliche Abfiche derſelben darı - 


in verfehlten,, ‚daß fie Ihren Auflägen mache eine praktiſche 
(therapentiſche) Tendenz zu geben bemuͤhet waren; ober 


- vielmehr, well. das journalluſtige mediciniſche Publikum 


mit Speiſen dieſer Art, in glängendern Befäßen anfgerras 
‚gen, ſchon gefättiger war — genug, Rec. der das Enilichen 


und Vergehen dieſes aetiologiſchen und ſemiologiſchen Journals 


7. amtet wesfchiedenen Umfänden ju beobaditen Gelegenheit ge 


abt hat, iſt überzeugt, daßre vor dem Tode des würdigen Das 


. 
. 


. 4 


in, fein Ende erreicht hatte. Deffen ungeachtet ift Rec. vers 


pflichiet, gewiſſenhaft zu bezeugen, "dag die meiften Ab⸗ 


- Sandlungen in dieſem Journale zwedmägig,.gat, und für 


angehende Aerzte, . die wir Ueherlegung an das Kranfen. 


rt 


ben gehen und ua Gründen. Handeln weßen, lehrreich 
WERNE 7 En" 
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Mid. Em biefte Hinſteht folgt hier em, kurze Ynhaltse - 


anzrige ſaͤmmtlicher Helte,. mie einigen · Bemerkungen be⸗ F 


gleiter, um ni aus der Wichtigkeit uns WMunnihfalrtgteie 
ber abgehandeiten Gegeoliiube zu Überzeugen, daß — 


nicht verdiene ·einrn Radenhuͤter obzugeten. re us 


I. Vorrede und Einleltung. &.ı — 20. (Mieg 
Ne hier aufgeſtellten Grundſatze find richtig und für beobah⸗ 
Sende Aerzte brauchbar.) —* Brown's ann 
) einer furzen tobellariſchen Ucberſi et Vom. 1 Gerautgeber. 
2383,  Beldreidürg diner herigen Schirnerfhäts 
derung mit vigleı Errewaf, — Hofrath Dr. Baumer 


.S. 83 — 93 
— dis enſoe m Foetus und jungen Kin⸗ 
de ſoglei —ã A 247ften Tage. Vom 


—X ©. 94 137;:(Ein vortrefflicher Auſſatz der 


. Weines Anszugs fähigs.aber für Artzie und Pſychologen, de⸗ 
anders für Erzieher fehr Iehrreddh ar) . Medien: he . 
zuegifhe Beoha chtungen. Won Dr. J. Sol, zu Aisfeid, 
. 8.176 = 194. (Dee —e— ſind drey, naͤmlich; 
von des Behandlang einer Spinze bifidee, wozu, bie, Ku⸗ 
rtafel gehoͤret; von einer angedornen Verſchließung der 
l, mit einer Mißsbilhung des männlichen Gliedes pers’ 
dendenz und von der Hellung einer bifondern Arz von _ 
— 8 Beobachtung und Heilung einer Convulſio 
ehoracis, Vom Dr. Dörel zu Darmſtadt. ©. 195 — 08. 
sinfionen. '&.3p9 — 222. Beurtheilung einiger In 
. &leßen Sernusgeteunungen, atedemiſchen Schiften von und 
ana Werthe. RE 
U. Vorrebe und’ Einleitung, 8,1 1. OR eine | 
—* der im erſten Hefte enthaltenin Sörnndfäge db 
jerausgebere.) Weber ein Eranihem. Won J. J. Schmibt, 
ıdtißendem Arpte zu Golzenburg, Sr Beh 
acdiumgen Über die Behandlung“ der Wunden, welche die. 
Zaͤte qumente und Knochen des Kopfe penetriten. ‚Bon Hireh 
De. Banmer gu Nidda. S 14-61. Patholotziſche Denti⸗ 
Yion; argirette oder exiſtirt ſte niht Eine Abhandlung van 
Dr. G. F. Ehriſt. Winvelefiabt, Mörttkug der Meichtſtadt 
.\ Wegtar. 8,67 91,2 "Ueber rin Delirium. Vom Her⸗ 
ausjeber. ©. 117. (Ebenfalls ein vorivefftihrr Aufı 
fig, der zuerſt bie Kranfätiesgefähtdte, ſodann Bemerkun⸗ 
über dieſes Orftelim. und Vetfolg der geanthen Tr 


eristogiihe Entwidelung dee -- 
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J F. S. . Pokewitdi Joůrũtl Tür Meilein etc. 170 


Drehen Sie ſenfotieten Kenfehhttgeßitn:gape; Ma 5 


endiid) Vergleichung der Raͤcktehr Bir A⸗uße unten Hi. 
dieſem Delirium mir det Entwickelung dWbenderſi wan 
Bra fangen‘ Kinde narh der Sebirtt „ni BAR; 5 "Gerne 
eines Totichlags, ohne das gerinäfte Zetlsod»eiheh Aurich: 


vbey gebrachten Gewaltthaͤrigkeit, nebſt Ertidrung; Badia: 
Bien zur‘ Erläuterung. Vom Hoftath Di. Matrei Sans: en 
gen, ©.128— 133. Karfe — ber Fragen ob. 
x — Zufäte bey betraͤchtlfthen Kopfoerlegühren von re Bien ·⸗· 
Euhg, auf die Leber und Salle entftchen, -öder-db- büs Wer - 
biin ſdie dathiſch leide? Von Eomdemfelben: GS.134 133. 
Grundlaͤtze, nad welchen Über die Frage enifäpieben werden: - 


mußt 6b. Und wenn die ſchwere Dentition’ald.- Urfache von; 


befondern- Rranfheftejufälen,- Sep Kndrenih den erlen:. 
beyden Jahren q. bettachten iſt Tom Zwansgrder G. 
ec . [ 


39 148, enflonen. S. i49 - 172. 


L unt . Dimiotogiſche tind artibiogifche Abhandlena 


seh Aber den Gefichteſchinetrz, and: Buflimmäng des Helle, 
plans ih Wrihfeldtn:, eb einer Brobachtung über dieſe, auf: 


eine und diefelbe einfache Art, Ken edendemſelben Krauken, 
zwenmal ghicktich geheilte Krankheit. Vom Sherausgeber. 
&.1— 84. Ueber die Waſſerſucht der Bauchhaut. Vom 


Hoſrath Dr. Müller in Hungen. S.35 — 107. Kurje. 


Geſchichte Hüer Miigekuntso ttsoderation, nebſt Erikriſe. S. 
—— F Verſuch einer Aeli idafe ind — der 
Soanwn fe, mit vor ER Rodjihr anf Gromp’s Ers, 
— Bon. Sioll in Ast. "©. 1 To = 


‚154.  (Diefe he dannen von der —— | 


töfapie ‚der . Sanmmflüffe Aberhaupp, uud von der Des 


handlung ber ſtheziſcer, indirett⸗ und N rzkt/⸗ —— | 


Gaamenfläffe insbefonnere. Die örtlichen und. gemil 


sen ſollten jn einer. Borefegumg nadigelisfert werten.) U, 8 


73 Binenbtran Sihattarhfieber. Vom Herausgaber. S. 
Hös—ıgB. - Weber die Diagnoſe ver. — —— und 
26 Außen und inzern Waffertopfs. Ben in 


389m 198. . Konvulfienen. Ein Beptrag zur Aetiolo⸗ 


3 Von. ©;i99— 113, Ueber die Diagnofe derjents 
em ſehr verichledenen, ‚aber. einander ſehr ähnlichen: Ber 


-_ 


iffe, welche In der Gegend des Saamenſtrangs und, | 


Mes Hoben ack⸗e —— Hetausgeher. 3 
En Uder‘ De unse, Tefönderg Waller = und 


er 8 le iſch, | 


98 
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22 "kumpel, en. 
‚ Bkiiätrdde, , Pr "eindgen Rronteitsgefiicten. Beiu 
Fofroth Des Baumer gu Nidda. S. 227 — 2. Was 
Bann man jetzi über die: Kuhpoden: und ihre Impfung ur 
-theilen, und was kann, in Hinſicht auf Diefelben, noch ge⸗ 
‚ füürhen. Vom Sergusgeber.‘ S. 255 — 288. Utber den 
rebs an der. Bruſt. Bon Dr, J. . Schmitt ,; ausüben. 
dem -Aryte zu Boizenburg au der - ie ©, 269 — 288. 
uarzer Auszug aus-C- J. R. Scheidleri Diflertatio irangu=. 
dalis medica, Äiftene Cardisigiae brevem nofologiem, « 
meikodom edrandi rationalem ac mosbi feliciter curati hie: 
Joriam —Gieſiae. 1800 — nebſt einigen Zuſaͤtzen. Vom: 
Herausgeber. S. 284 — 316. Anwendung bes Balvanise. _ 
mus ben einem taubſtumm gebornen Mädchen, Kom Hefe J 
| roih Dr. Linz zu Barmfabı. ®. 7 — 308 — 


Bee. hät dieſe Soße Inhaltaang⸗ für hinreichend 
eakticie ende Aerzte vorzüglich darauf. —E zu ma⸗ 
den, daß die meiſten bhandiungen und Aufläge ben 
fawierigſten Theil * Keiltunde, namlich die Diagnoſe 

— re der oͤrtlichen oder chirurgiſchen Srantgelten, 
ON Begenfanbe der Untesfaßungen vn oo | 
. _ ., .:, Mo. nr Pr 
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ariegswiſſenſchaft 


Neue Bellona, öder Beyträge zur Kriegskunft und | 
Kriegsgefehichte, Bearbeitet von einer. Geſell. 
ſchaft Iefüfcher und anderer Officiers, (e) und : 

* herausgegeben von N; V. R. von Porbeck, Chur-. 

- fürfll. Balilen) fchen(m) Hauptmann und Flögeh. 
Aqjodant (en). Vierter, fünfter und Selm 
Band, oder dreyzehutes bie vier und — 
"Steh. Mit Kupſern und Planen, Leipzig; bey - 
. Hinrichs, i803 Whd 1804. 3 Alp —* u 
5 gr 8. Gehoftet.. 8 R ˖ FE 


- Das bie Anzeige dieler deep Bände einer : Sellcbten mitte u 
fen deuſctſi deren Boradngır in der m AD. —* 
3. 


x‘ 


Br 


\ 


N. pH. von Porbeck’s neue Bellona: 93 


Band LXXX. ©. 105 f. angezeigt worden, ih zufällig Sehe 


“ :gerfpätet har: To nrkffe: mir ung auf eine kutze Angabe unp 


ein helleres Licht über dieſe ziemlich ‚unbefannte Erprdition, 
welcher nur Roßlands thaͤtige Mitwirkung fehlte, aa fie in 
lthren Folgen hoͤchſt denkwuͤrdig jn madenz nur mä:e (ehe. 
au wünjchen geweſen, dab man fie des exotiſchen Ochmucks 
und orientalischen Bombaſtes entloſtet hätte, der gerade hier 


⸗⸗ 


fummarifche Wärkigung der exhrblichflen Artikel beſchtaͤnken. 


Band «. BSını 137. Sragmente zur Geſchich⸗ 


te des Feidzugs der Moͤntenegriner gegen Ali Pafchn 


non Janina im Jabre 1798. Diefer Aufſatz, welchen 
der Beriaffer, Kerr Archivar Murbard, ausdem Manuftrip 


se eines Theilnehmers an birfem Feldzuge, eines griecht⸗ 


ſchea Ralugers, gezogen haben will, verbreitet allerdings 


am allerwenigſten an ſeiner Seele if. . | 


G.a42 —ıse, Einige Worte über A 


und Wiacdonars Über die Gebirge der Schweiz und Grau⸗ 


"bündens gezogen, Me größeren Schwlerigkeiten der erſtern ge⸗ 
igt und Bas Stadium der Alten, als ſehr wohlthaͤtig zur 


Idung des Kriegers empfohlen. 


oo. &.arı 247. Weber mititkeifähe Ausbildung 


insbefondere des beffifchen Officiers. Ein fehr gruͤnd⸗ 
Hier und beichrender Aufiak, in welchem Manches, im Mi⸗ 


litarſtande eingemurzelte, dem Aufkommen deffeiben, rede - 
theiliges Vorurtheil aluͤcklich beſtritten, nud mit erprobte 


Sachtunde Vorſchlaͤge zuk Bildung junger dem Krirgeflens 


de beſtimmter Männer gethan werden, deren Erwägung und, 


dem verſchiedenen Lokale angepaßte Benutzung hoͤchſt wän« 
ſchenswerth wäre. Dieſer Auſſat If tn den folgenden Srüßs 


ben ſottgeſetzt. 


S. drz — ser. Denkſchrift Über den, Inn 


Reisg zwiſchen Srantreich und Spanieg in den Pyres 
‚nben. Se unbelannter die nähern Umſtaͤnde und erheblichen. 
Details diefes zwiſchen zwey fafl imimer fonft befreundet Yes 


weſenen Nationen, in den unmegfamen Gebirgen der Pyreyde 
en Rast gefundenen Kampies, geblichen find, da. man daruͤ⸗ 


ber aur flächtige einſeitige Kriczeberichte hadz je ewan⸗ | 
“ . | n. er 


I} 


| - leranders 

des Großen Seldsug nach Hindoſtan. Bon demſelben 
Berfaſſer. Hier wird eine Parallele zwiſchen dieſer Mexke⸗ 
wuͤrdigkeit der Vorzeit, und den Uebergaͤngen Bonapartes 
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TI vem Me ie 34 on n je 
dem aufmerkfomtn und uuef a On W ** 
Fhichte dieſe umſtaͤndliche unde geuaue Darfielung: von 


de einleud tende Entwicklung der Urſachen, Welche Veran⸗ 
ſſung wurden, daß dieſer im Anfange für Sponeneſe vod 


F Hond eines Augenzeügen, fept. ° "Min findet HF eine 
{ 
a 


in 
 Tusey folgenden Heften forgeiht,' und beendig 

E 2 R era Fo FE NR 
u a en EL ee ne 
et 152 —- 187 und 333 423. Ueber die Urſa⸗ 


 Rhellbafs fhelnenie Krieg, bei feiner "Drepjähriien Dauer dis 
i Für dieſes Reich fo nachtheilige Wendung nahm. 2 Ts 


eigt fih, Daß“ auch hier in Gaupröorihg‘ ber ftarijSflichdn 
jenerale in der Benutzung auch der’ unvortheilhaftenen Tebe 
alag, ſo wie in der foneilen, beit oft Pläßlich verdnd:rien 
ımnfänden angemefenen Ummwandflnng bes Plans, welchen 
an befolgen wollte, beftahd. NAuch dieſer Auffag, wele ' 


ac 


"ben der vielen Siege und des Kriegaghhcks der Fran⸗ 


aofen auf. dem feflen Lande im franzoͤſiſchen Nevole- 


elonotriege. heſonders in Hinſicht der. flanvrifchen 


eflifchen Waior von Porbed. Ein 


2 ‚Jelpsüge, xqs dem beflilcdhen Maier von Porve 
..... Sehe belehrender, ylelſeitig Antereflanter Aufſatz, welcher eine 
Ms —5— Beweia für den durch die Erfahrung aller Zeiten und 
ee 


I 


igmißterm &ab: » aß je Rolli mehrerer Mid 


ge zu einem gemeinfchaftlichen Kriegezweck, mit faſt unübers 
ſteigl. Hinderniſſen zu kämpfen habe,« aufs einſeuchtendeſge 


>. - beitätigss ‚aber freylih Jeden Deutſchen, der nicht ganz ents 


actet iſt, ie den’ niederſchlagendſten Reſultaten führt, und iu 


den gere 


teftem Befechtungen veranlaßt.. Der Verf. war 
um fo nieht im Stande, auchenitiiche Nachrichten gu nad 
y 


ae da er nicht gut den für Deftedekdh und deſſen Auiirte fon 
2 heiligen Frpjug In’ Fſandern mitmachte; ſondern auch 6 


„giner Sen ung zů iwelcher ihn der K. K. Seneralvon Salis 
‘den Feldzedg Ehe, Strafen Tlaitfait, oebtauchte, Gelegen⸗ 


= heit hatte, die unverantwortliche, durch uͤble Saunen: d vera 


meineliche Zuroͤckſetzung veranlafßte Zögerung des ſetztgenann ⸗ 
‚sen Feldherrn gu beohachten. Haͤtte derlelbe einige Tage ſru⸗ 
cher die Lys paſſirt; waͤre Die. Communikation unt das Eins 


. . »* verftaͤndniß pwiſchen igm und dem Herzoge von Yeck beſſr 
7. »gemiefen: ſo wären Pichegruͤs wirklich riefenhafte Fort chricte 


gehemmt, und der deutſchen Tapferkeit ein uneribſchlicher 


Eliecken erſeart orten, —WMoqee mans doch die hier, aäf 


J 


\ 


|... 5 PUR. wForkochs höes Bellon. .: ‚ug 
Kur) p— — ur ‚ er” 
r 


eine fo empfindliche Art. gemachten Erfahrtnsch,Whnlefghege 
.., augen, ähnliche Fehler, bey weichen gleiche Folsen, u 
29. Wertretelich. ſeyn duͤrften, ga vermeiden) — Der Moflziense 
‚Ft. ren Wien⸗ ollte bill ig dieſen wichtigen hißtetiſchen Days 


utrag beſpuders abdtucken laflen „ Ihm ſeibſt ſeihig odieren. 


nnd allen kommandirenden Bensraltn zur reiſlichen Errwagn 
RE EEE er u 55 7 


dinend emehez 
VBVand 5. 8.10 — 112. 


52 
U. 


2 '. en. = [nn . # 
Noch ein Beytrag jur 


CGeſchichte der) letzten Einnabme von Koſtheim. 


Der Verf. ſucht, mit ſehr uͤber,eugenden Gruͤnden, die Ehre 
derſelben wider “gegeneheilige Vedauptungen, einem fähfls 


—B 


ren. j - ” 2* f: Zt Pan . 


| (rn Dffisier, dem Lleutenant von Srandenliein, zu vindi⸗ 


5 O9 —aa7, Weefachätser die-gefcbloffene Car 


lonne. Dit mohlmterrigiere Verfafler dieles ſehr vırkänd 
‚ch gefbrirbenen Auflages; Ser Pr. Lientenant v, Broͤmhij⸗ 

er fen-im Moe. v. Neinharde, ſtellt imder Einleitung gu dem⸗ 
7 3 Plben Betrachtungen uͤber die Menge newer von der bis heri⸗ 
J den Beriteliungsart gang abweihrnärr Mritungrn an welcht 


utch den feangöfifchen Revolutionstrieg in Umlauf gekom⸗ 


men fihd. Er zeige, in welchem, gegen die ſonſt hereſchende 

| Ahfiche, vortheilhaftem Lichte die mehreſten Officiere bie. Ch⸗ 
lonne und den fogenannsen Choc anſehen, und als beynahe 
ausſchließliche Hauptmanoͤvers betrachten, ohne desholb rich⸗ 

tige Begriffe mit Heyden Wörtern zu verbinden. Hlerauf 


wird die Vervolkommnung, welche der Kelegekunſt Buch die 


Vereinigung der Vorthelle der Colonne mit her vorth 


- gen Stirllüng in Bataillone zu Theil gemarden. iſt, gezeigt, 


und über Die zweckmaͤßigſte Aut, wie bie erſtere anzuwenden 
iſt, viei Durchdachtes und praktiſch s- Braucbares beygebracht 
= Die Einwärfe der Gegner, 3. B. daß die Colonne, vers 
.. Möge ihrer Tiefe, dem Artilleriefener in feiner. furchtbaren 
Wırkung zu fehr auegeſetzt ſey; daß es ſchwer, ja oft unındge 
Hd fen, ſie fchnell, leicht und regelmäßig zu bewegn 16. wete 
den ‚unparteyifch geprüft und bündig. widerlegt. Was hier⸗ 
auf von der defenfiven-Lolonne geſaut wird, IR vorzuͤg⸗ 

: Inch der reiflichen Erwägung aller Sachkundigen ga empfehlen. 
Der Berf. iſt der Meinung, doß, bey den, In dieſer Stelludg 
fatt gefundenen glucklichen Vershetdigungen, von welchen die 
waterländiiche Seſchichee Meldung that, der Grund des Ups 


— ——— — — — — 75 —7—7 


Ungens, nicht ſowohl in der gewahſien Moſicion, als Dr 


u 


346  geiegehfenfihaft 
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xy 


Druent det ruppen lag. Sehr wahr iſt, was der Verf, 
©. 213 fagtz .» Je mehr fich militaͤrtſche Stellungen der 
»Botommenheit nähern‘, je einfacher fie ind, fe weniges 


Rune mit ihrer Marſchart verbunden if; und je ficheren . 


den vorgeſetzten Zweck ervelchen, deſto Eher verdienen 
Header Chlactorbuung den Vorzjug.« ¶ Die Anwen⸗ 


dung, welche auidie ohlge Behquptung des Verfaſſers, von 


der zweckmaßlgen Verbindung beyder Poſitionen gemacht 
wich. macht Ten Ep 
Eriſe⸗ Eher; 


Mane „ud feinem mititariſchen 


KH _ 19 Gedanten über einige, öfe Tab 0 


—8 mit. der Infanterie verbundenen Scharfſchut⸗ 
‚sen ‚beizeffende Fragen. Der Verfofler haͤlt dafür, daß 
‚bie Zahl der Scharſſchuͤtzen bey ber Infanterie vermehrt 
werden. 


. möfle; daB es in den mehreiien Fällen vorihelfs .. 
„Hate ſey, die Schügen im Gefechte, weiter als vorihrtfeemäs- 


tg vorgugichen, und, nach Beendigung des Grfeihrs nicht, 
‚wie dieß gewbhnlich geſchicht, hinter der Fronte ihter Comes 
su fielen; fondern fle concentrifch fortfeuern zu 
Er fücht den Vorteil zu zeigen, weicher aus dem 
Site der Scharfihüßen,. bey dem Annriffe und der 


Rerifeibigem dar Seungen gezogen werden eoͤante LE .F w, 


- G.414 — 4. Fin Beytrag zur Geſchichte der. | 
——** Der Ueberfall, welcher Hier, ſehr belehrend, 


Im minutienſeſten Detsil beſchrieben wird, nefhah am sten 


83 1800, alſo einige. Tage nad) ver bekannten Schlachz 






Hohenliuden, von den. Dofterreigeen auf die franzöfs 


: "Sen Worpoſten gu Scamfs im Ober » Engadbin in Graubuͤnd / 
den, 75 N —** durch den, nicht ſeht bedeutenden 
die Ueberfallenen erlitten, als durch ihre Sorg⸗ 


: Wera, deu 
:Nofiafielt wor. Ntaläffigkeit merkwuͤrdig und wurde von oͤſt⸗ 


. zeihifäer € Sri tto& der furchtbaren Kälte und vieler era 
2 Sen Ian © — mie großer Pinnmägigkeit und - 


tion, durch den Oberſt⸗Lleutenant und 


“ ee en a a ihn - 
rn Die Branzafen gaben. bier ein warnendes Beyſelel, mas - 
‚in ‚bie Pre für unbedentend gehaltenen Fein - 


5 wogu noch kam, u fie ich ( gang. wider 


FE —*8 gas. keine ‚gegeben hat, 


Poſition und ie Zerrona mic lennen u vn 
N 


. » 
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7, Me am OSqhlſſe Diefes- Ankfahes ans der Erublang 
J Bes — Reſultate, ſind aller Aufmerkſamtelt 
Wwerth. — en 9 I J 
I Se, Ein Biytrag zur Kenninij de 
Veerfaſſung des roͤmiſchen Militaͤrs. Hetr Archivat 
Murhard liefert bier fleißig geſammlete Notlzen Aber den 
' '° Unterhalt und Gold der also rbiniſchen Armen. | 
Beaad 6. G. 14— 50. Afllisäriiche Beinerkan 
. gen über Deusfchlands Beiegeverfaflung von einem 
wu + bs. Officiere. Der ſachtundige Verf. tage mit dem 
groͤßeſten Rechte, über die faſt allgemtine Wernastäfligung - 
E Ber Erziehung und Bildung dar. jungen Offleiere, und dut J 
WVorſchiage zur Anlegung von. Inftiruten jur Abdelfang der 
. 6 welentlichen Mangels. Geiiß wuͤrde eine, nach biefen 
Plaue angelegte Militaͤr⸗Akademie von den woßitbätig 
Ben Folgen ſeyn, und dazu erfreulich mitwieken, dein Milt⸗ 
ihrande gegruͤndete Anſoruͤche auf die allgemeine Asbrung 
ya verſchaffen, weile es jetzt, dem groͤßeſten Theile wach 
der Konvenlenz, dem Anbenfer an ſonſtige Geoßthaten, 
— und une zu oft — dem Beatmentsfchneider und Waffen 
ſhinldte verduntt. — Möchte doch der Zeitvankt nicht 


r N 
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Pr 


ans der Tirkllung dee Be Bu 


iuche ferde Gen, mo Der Wihenand feine Anfuchbe anf > ı 


deoen erſten Rang im Staate, nicht bloß machen: fanden 
auch bebaupten koͤnnte! — N 20 


8.97 100 YVosisen sus Biographie den & DO N 
3, Beneralmajors von Brixen. Cr —5 — flch in dem 
Pren franzoͤſtſchen Krlege ſowohl durch perfünfiche Tapfer⸗ 
keit, ats feine Kenntniſſe in der Kelegsbaukunſt vortheiſhaft 
aus, und iſt den Ihn bier vom einer geſchickten Sand gefee 
gem Ehrendentmals volltommen wärdig. — Ucherüaupt  , 
wärten Giegraphimm verdienter Krieger Im dieſer Zeitſchriſt 
„spe an ihrer Ste ln 00 
8199-17,  riegewillfenkbafttiche Bike 
.- Yang dem Vfficiere voabrbaft nänlich? . Don einem 
Afficiere beannworur, der Die rung auf ſeiner 
Seite bar. Eigentlich ſollte es heiermdend ſcheinen wie 
sine ſolche Frage deren Velahung bey keinen vern anſtigen 
Menſgen einem Zweifel auter wdrfen IR, aufarworfen were '. | 
den könne. Indeß lahrt die Erfahrung, vu Me  - 
REDE DEE Re Ä 
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onda⸗ Am rlliehrgedbonen: das Vorurthel, als Ps 

_ wiffenfc ftliche Riunaiffe Der. Bravour Abbruch todten: noh 
"fange nicht ausgerilgt iſt. Daber kann Biefe zeichhatrige,. 
° wohldurchdachte Abhandlung Amine: ale din Aber wi w 
. ‚feiner Zeit gelten, W 


2.9 321 — 93. geldeng der Donau / Armee, aus 
dem noch unhberfezsien Werk des Brigade. Chefs ' 
Devon d. A. Wenn mau gleich nicht laͤugnen fann, dab "| 
dee Dar ſtellung der Begebenheiten des Feldzugs an der Do⸗ | 
nau etwas einfeltig abgefaßt, und bier und da vielleſcht nicht 
" ganz zuverläffig if: fo gehört fle doch zu den fhägbaren Mae | 
‚ terialten 'zue Geſchichte des Revolutkionskrieges. Daja 5 
kodmmt, daß diefe einen ſehr chatenreichen Abſchnitt der Dev. , 
nau Kampagne deſaſſende Nachtliht ſehr gut geſchrieben iſt. 


G. 398 — 400. Heben den Schwerinſchen Seide 
zug; (ſollte wohl richtiger heißen ;--über das Benehmen ds 
Beneralientenant Grafen von Schwerin in dem Poluiſchen 
KLeldzuge 1794.) Der Verf. glaubt, F der eben genannte 
x Beiaher vorzäglih barin gefehlt babe, daß Ba 


17) einen zu ſehr ausgebreiteten * et Bo 


3) zweckwidrige Anfalten zur Auſbebung des Dom - 
browskoſchen Kstps getroffen; 


) daß er das Pole Korps nr in reſter yet (5 \ 
4 gezogen habe. 


Wier übergehen meleer minder wlchtiae Athaudluuec⸗ 
un Notizen, oßne ihnen deßhalb ihren ſubjektiven Wertd 
abſprechen zu wollen, und ſlihen dlefe Ainjelge wit Lu - 
gedoppelten Ruͤge. 


Die eefte betrifft mebrete Auffäge, die uns dem. ——* 
Zeltſchrift nicht angemeſſen zu ſeyn ſcheinen, z. B. der 
egeſang der Osmannen, der Otreit mit des Recenfen- 
sen ber A. L. Seltund, die Schilderung der Araber, melde - 
. allgeniein befannte. Dinge enthaͤlt, u. “m. 


Die andre har die anßerſt vernacelaſfiat⸗ Sarenart 9— 

vlelen Aufſaͤtzen zum Gegenſtaude. Es iſt beynahe unglaub. 

tip, wie undeutſch und nachlaͤffig vlele Vedfoſſer derſelben 
(Ardiuın. Da leſet man . J— von des Quer (Queue) * 
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4 un J | W 
bdilonme, an (en) Bivounc, Muß 

-  Lar Angegtiffene untritegen, Branterich in ein Republik Fon 
\ lituiten, das Diptotten. CDepiogieen) der Ausfomd: eine _ 
Sleichen grobe Schnitzer Iplite der Herausgeber vor dem Ab⸗ 
dreucke ausgemerit haden. | 


DDie gie geſtochenen Bildniſſe des‘ Aurfücfken von 


uk m. 


And dicſen drey Bänden vorgeſezt. 
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Rirchengeſchichte 


an: ’ 


Hiſtoriſcher Kalender für 1804, von L. eftentie: 


V 


der. München, bey Lindauer. 1804. 42 Bog. 


>. 32, Mit Kupſern. 1 mg, 12 8, . 


4 ick. \ nn Zu no 
Defibe für ıuos. 10 Dog 1a. ug na 


Auch unter dem Tiral: 
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BGeſchichte des drenfigjäßrigen Krieges, vond. Be 


Y 


ſtenrieder. | u in 
"Eine, im Ganzen fließend und lechar geſchricben Gefticue 


— 


‚/ gings immer dentwuͤrdig bleibenden Krieges; welche ung. abe, - . 


nach fo vielen aelungenen Bearbeitungen defi-fken Gegenſtan⸗ 
des, vorzuͤglich der melfterhaften Schillerfchen, ziemii 
uͤberfluͤffig zu ſeyn feine, — Manche Wörter. und Aus 
. tell, 3.2. fo dürften den Tünftigen Unternebmun⸗ 
genu eben Feine großen Voribeile szugegangen feyn, 
wenigft (für weniaſtens) zum Austif genötbigt were’ 
‚ ven, die Habfchaften, die Negimenter wären durch 
Llieverlagen verdinner, währender Unterhandlungen 
Aiddatt: während der U) ein Inſtand (Waffenſtillſtand) 
8 ET dürfen, außerhalb Suͤddeutſchland, mangem Leſee 
N Me— Du 


— 77 [2 


oo. 


Hiſtor. Kalender * asoa v. & eſtenrieder. 5139 
hreberäy definset ſich 


Maden, des Generals Jourdan und Admirals Nelſon. 
Mittlere, neuere, politiſche und 
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ga don Dettenlatet erfondench und erfolmn. Ei . 


Her And ſehe ſauber gearbeitet, und verdienen Lob. MUB 
8 die auf denſelben abgebildeten Gegenſtände nidt alle 
Jiacelich gewdhit; wie iſt es z. D. möglich, eine Begebenbeit, 


Mie bie Eroberung Dlagbeburas, auf einem Naum von na . 
y darzuſtellen ? " . N \ 


anderthalb Ben 


F. 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 


Pas Rielengebirge, in. einer ſlatiliſch.topographi. 
ſchen und pittoresken Ueberficht, mit erläutern» 

den Anmerkungen, und ®iner Anleitung, diefes 
u Gebirge auf die zweckmäfziglie Art zu bereifen. 


‘ Von D. J. K..E. Hafer, .K. K, Hofmedikus, . 


v0 nr Zueyte Abtheifuig. "Wien, bey Geifinger. 


VMieſe Abiheliung enthalt dloß Sufäge und aucfuͤhelichere 
- Detfielungen einzelner Fabrikgegenſtaͤnde, auch genauere 

. sopegtaphlihe Echuderungen mehreren Gegenden, worauf 

6 der Verf. In dem Gauptwerfe, ohne den Zuſammenhaug 
- ge unterberdhen, nicht einlaffen fonnte. Herr %. verräth 


D 8 


berall, nicht allein einen richtigen Beobachtungsgeiſt; ſog⸗ 


"dern au eine genaue Bekanntſchaft mit dem Segenftande, 


den eb abbandelte, weißes man bey Reiſebeſchreibungen nue 
zn oft vermißt. Bir können baber dieſes Wert nicht allein 
dem Statiſtirer; Tondern auch dem Terhnologen, und- vor⸗ 


"yüalich den Reiſenden mit gutem Gewiſſen empfehlen; indem 
ee. alle Angaben von benjenigen Gegenden, welche er ger 


nau Eennen zu fernen Geleqenhelt hatte, ſeht getreu und rich⸗ 


ig befunden hat. — Mur der Wineraloge und &eognoft 


gehen leer aus, und es if fehe zu bebauern, daß Kerr ©. 
2 u Ze nicht mit derſelbet Gruͤndlichteit dehandeite, wie 
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gen des "Aufenthalts, 


> 


Dina wi zum des Seren Seh, Bude Köreninne 1: = 


igte Drofeffur —— u Jena, hat Here Dr. und 
—— N EEE 
ath und Profeffor De, . 
m au en Aſſeſſorat erhalten. 


‚Madsana au Herr HR 2 Toibent Sem wife ba 


er Hert AR. Seldenflider in die. Profeſſar des K 


d der Novellin, Her HR. Buaͤbner in die —5** * 
andekten, und Herr IR. Gensler In die Proſt 
Inſtitutionen růcken; die Profefiar der kehurrchts —* m 


nicht beſebt werden; | 


De Der Vaͤrgermeifter und Rertnfionsriß 1.90 


u ‚se Sraffhait Mark, Herr I. 3.2 AT. fie a 

ur” Srmübungen F —— —* ie u 
dem Konigl. Geheim. Obers Blnanz: u 

. 2 Generaldirektorium die goldene Medaile, wit * 

Unſchrift: Dem Verdienfle, erhalten, - Ä 


Die Könkgl. Sioßsecannifche Oscerät dee: Wir ata⸗f 


ei zu Göttinger, hat den Herrn DE. 3. Gall all bey ne 
Anweſenheit, zum Mitellebe aulgenommen. ——. 


ge Brother Hesboldt Beten Ant in au | 


han, wer Ber FD. Goflerg * nd in⸗ 
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18 ——  Iuteltigenjbtare. a 
gen Peltgkubem der wedlelniſaen Öscktärm —R - 


5 


worden. _ \ 


Der bicherlae etier des Andreaneume ju Hildesheim, 


"Herr Billerbeck, if an Anbfopfs Stelle Ditetter dieſer 
Anſtult geworden. 


Here J. I. Prechtl aus dem Waͤrzburglſchen, Verſaſ⸗ 


fer des Buchs: „über die Febler der Krziebung,“ bat. 


fuͤr feige BD äntwortung der von der. Bataviſchen Goſebſchaft 
der. Wiffenfaften zu Harlem aufgracbenen Preiefrage: 
Ücber die. Phyſik des Seuers, die Erſparniß Des 
Brennmaiterials 3a verfchiedenem (Bebrauche betref⸗ 
fend, yon dieſer Oeſetſcaſt den Heeie und die goldene Der 
dallle erhalten. 


"Kerr W. Jungius, Lehrde am Fire Wirken 


Gymnmeſtum zu Barlin, bat Con oem Könige von Preußen, 
Wr Meengunq der Juſriedenheit deſſelben, mit bee von jenem, 


eben fo gluͤcktich unterHommenen,, als gluͤcklich ausgeführten 
‚Auteie ein Sefent von seo Thlen. In Golde bekommen: 


Der Herr Dr. Gall. par, für die dem KHerjone' von 


| " Sadtm: Cana gehaltenen Votleſungen 100 Karolin, und 
‘en. dei" Erbpringeffinn won Weimar einen toßtaren Ring 


dm Sefdjent erhalten. 


Here De. B. Galura, bisher Stadtofarier zu Bene 
Hung im Breisgau, If zum K. K. Negierungsratb In Scu⸗ 
Mens Stiftungss und. gelſtlichen Sachen ernannt worden. 


5 


/ 


N 
An der Seenlalemer und Henen Kirche zu Beriiä, iR 


‚ ber Hisherige Jwente Prediger, Here. Schalse, erfer,. des 
Friite, Herr Stegemann, zwedter, und det Prediger deuöm 


Invalidenhauſe a Berlin He Geunow,, | deitter Peedi⸗ 
ges geworden. 


Herr gektor Zekriei u Haus Ruvpin , R Re teor ur 
ehrten Schule in Stendal, und dee dortige Rektor Herr 
ormoper Rektor zu Ruppin geworden. Bee a 

ng ats Schtiftſteller bekannt gemaͤcht. 


Der fränbffde Öpramieheer am Aieunbalften- 
em De, Te and un 


J 
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 Setenbifchen Setakıkt „0 Brantjur a der Ober bie Doktor 


wuͤrd⸗ erhalten. 
Herr Dr €. $. Michborn m Sörtingem, Afeffort 6. 


| Oorud ⸗Kollegii und Privatdocent daſelbſt, geht ats orde 


"ticher Deofeflor der: Nechtsgelaßeheit und dritter Batule 
nach Sa: akfurt an der Oder. 


2. Die Univerfirät zu Moekwa hat den 0er HR. Mei 


ners in Gottingen, Kern HR. Eichſtaͤdt in Jena, bie - 


Sehen. NRaͤthe Herrn von Goͤrbe und von Wollsogen, 


amd Kern HR: Wieland in Weimar, und Seren HU. 
Adelung in Petersburg, zu Eprenmisgliedern Aufgenommen. . 


Der Seiieraiteutenant Herr von Tempelbof In Der · 


im, bat den großen ſchwarien Adler⸗ Orden erhalten. 
Der, auch als Schauſpieldichter bekannte Schaulpleler 


‚Bert Arreſto, font in Hamburg, hat die Direktion be⸗ 


Detersdurger Theaters übernommen. 


Der Redakteur der bey Cate atſcheinenden gtelllallcn | 
Miſcelen, Hrer Rebfues hale ſich ſebt in Tübingen auf. 


Der bisherige Schloß/ und: Garniſon⸗ ‚Prediger Here 


Jeeren’s Stelle Seammatlkas am lotheriſten Forum m 


Drewen gewarden. 


Daer Berſaſſer ber uRreteilethftaflien —2*3— 
8 über Magahin⸗ und Verſorgungsanſtalten, “ Hert F. 


C. Franz, Privatgelehrter zu Dresben, hat von dem Kurs 


—*** von Märtemberg, mitteifb eines anädigen Kabinets⸗ 


ſchreihens eine koſtbade goldene Uhr zum Geſchenk ethaiten. 
Dim Bern Profeſſor Goeß in Aneb⸗ IR der von 


ve Aademie dee Wiflenfhaften zu Turin, für die Beant⸗“ 
wörtung ber Trage: ß die Gtatiſtik eine neue Wiſſen⸗ 
le vebſchafft Reden Regierungen? J 


Be 
a en. 
et just | PR 


Lg nn. k Be 
Pa 
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yo 


DODr. Wo Ifensb in Gluͤckſtadt, IR Superigtendent der Graf· 
ſchaft Saenmbuts⸗ und Besteller. der Theologle in Rinteln 
geworben, j 


Hert Scans Zorn, der bleher in VDerliv ats Wels J— 
be⸗ Koͤnigl. Sewinariums fuͤr gelehrte Schulen tehte, 1r 


. 


% 


| BE Zrieitiga mine 
Be Mer an 8* zu Sa — 

und Heremann, 6 
"EB —5— * rer Por ring —2 oe * 


—*— Mostvn Herru Kreutz, zum Abjuntts 


—2 
— — —* u an —3 be⸗ dofroch BB ⸗ 





ammerbraibente son Vinke, burch feine u \ 


De: Her, 
Bike nah Opanien bekannt, iſt Kurator der Univ 
* (une. wilder: die ja Duisburg. vereinigt rn 


sales Man. €. $ sd, ‚ M on Brodbagens Stelle 
—— un Sonnen 


—* —* er. Mleolafanfe zu 1 Reini, 





| bar dle erÖrtene Dimiff ion mis 


* a Dis. u. „ie Serta, 
Prefon ocent, Spion und Dolyar efannt et ma 
verlaſſen, und ſoll, Teine debian mitqgetheilten 


„Nachricht zufölge,) Im feinem’ Vaterlande der Pfalz, (len⸗ I 


end das Rheins ,) ale Prediger iangeftehe worden ſeyn. 
Der Bieftännifche Gouvernements , Gcutbirektst Sm 


—*8 dat den Widlwir⸗ Drden der dritten Klaſſe ch⸗ 


ham 3 | 
Det Grofeffer er. Wiätegelabehet Sm Sr. Kofen 


| Br au. Dospat,. if als Herzogl. Gasen: Belmalbe | 


ſtizrach' nach Weimar abgegangen. Seine Lehrſtelle er 
Alt der Scheer —* —X Her Dr, Roͤchr. 


Dee De. der Medlein Herr Eblers in Mel, Hat bir 
:x:BDirektion bes für Schleswig und Holſtein wicertichuns 


* "Beseinariens: Jufituten übestommen.: . 


*Der Here Dr. Rebmann, Cohn des Ft. gärtin, 

bera. Geheim. Ratke und nd ein Schüler 2 
Frank's, biäder Art eines ruiffiiien Mäcften, ee von * 
De u Naßland zum etſten a bey ver nad China 


wir: Tertins —* ud. 


L PP’ ns %. — 
_ 24 
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‚bin, und 1000 Nubeln zut Equipirung: enannt worden. 


u Drer Peofeftor am anatomiſchen Theater zu Rönigehirg, 
Ber De. Relch, hat eige mueniie —* der ah 
—ERE 36 
—E — en 
| u wa ten. 5. I 


x Am gzften Sal. gach zn Heiteifern Din De P. vor - 
sr, Peofefior der Fate chte, Univerfisärshiblleibekar. un 
 Mitalied derſchledener geicheter Gefelifihaften, 47 Jahre Fr 
ı  ‚Biorg Tage vor feinem Tube war er won der katheitſchen u 
utheriſchen Konfeffton Übengetveten. Dre 


E Am oſten Yugup zu Hamburg, ber als Grill 


3 U SG 


bekannte Srnaret x nr > 2. Gänıber, so Sahı 


ge an dleſen Tage zu Stralſund ber Sheet 


der dortigen. sanbeströlisung Her Dr bi J. Neaelblan. | 


3 Jahre alt. 


Ar | den, vr emenit obe / Von 
Ber —F Fi r — 


Aum ioten September u Lei⸗ Herr J. 
ſcher, Map. der Polioſophie 8 zul, Be 
/ — Gefmarlus derſelben in Leipzig. —— ti⸗ 


Bus 


| diaten, Senior der Poiniſchen ‚Dart har SH des 


Sehr Kedegit, Senior uns — Demtapitelc 
9 
By tan der 
Be um. ae Eu 9 as ind 
— Goſaiqi und Wiblinpetr —8 6 Jah⸗ 
sed 
| 6 Orptemben Sin in Dreußen, Here 
IR Bee Dr. der ag N war Du 


⸗ 
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Shin. Hei. und Lelbart erſter Profeſlor der Erich, 
on ‚ and Aſſeſſex des Künigl. Cullegij medicp - cbirurgici dafetbik, 


\ wie aud Lehrar der Hebammen, und Kreisphpfit kus Im of 
| xrrußiſchen Diner 66 Jahre it. | wu 
— — ee 


BO 


+ ⸗ J IJ. 


nn u — ede it deriſs.n Äniore fine J 


887 eimnssı. 1805. ' 
Herr sn. Bruns, webber bo8 Drperttorat von Yan 


—* 1804 big dabin 1.805 verwaltete iſt für das. Jadr I 


un. .1805 abermals zu diefer Würde‘ erwaͤhlt worden. Am ges 
woͤhnlichen Tage: dee Procettoratswechfels am 23. Jun. 

elt er eine lateiniſche Rede, in welcher sp eine Ueberfiche. 

r Erfahrungen der Univerfitäe Heimftäde im abaeroichenen 


_ Sapre gab. Er hatte dazu dur ein Programm eingeladen, . 


7°, Ja weldhen er ein GPrlofleglum, das Raifer-Beiebrich IL. ie 
a " Saßre 1229 der Grat Goelar gab, takt den. alten Veſeben 
bſer Stadt vergleicht. u : 


Am -soften Jul. erthäffte- die vhlloſophiſche getalue 
Sm Plamann in Derim die Doltorwatde. 


a So, — . I 
en Geige eff und —2R 
| | i So 5. 0 


11803 drey Preisfragen auf, welche 1) dis Vertilguug dep 
NRaupen und. Borkenkaͤfer; =) die Ausrottang der Gartens 
raupen; ‚und 3) die Einreichima yon Kiffen und Modellen 
zu Spordfen betrafen. Gomodl den Preis für die erſte, 


eine goldene Medaille vor so Thin. an Werth, als drn- - 


FE „süe die zweyte derfzjben, 20 Thle. , bat Herr Buble, Lehrer 
| ‚ der Datutaeſchichte anf der Untverfitär zu Dalle, erhalten. 
Das Accaffie niit det ſilbernen Medallle ward dem Seren 
-Öberforftmelften von’ Erebea zu Ochleufingen ya. Theil; 
‚ Wbreee ward u, wegen der irear nicht vegiien, aber 


‘ r 
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Di⸗ Ir Zeipsigee Honomifibe Socletãt aab im Sabre ; 


00m 
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N — 
gam Naelatatiitzinen Doantwortung der qwenten Prueſtage 
der Herrn Oberſoͤrſter Foͤnig in Knlmbach⸗zu Theil.. 
..Da die Beantwortung der Dritten Frage nicht befehe, U 
digend von den ſechs Konkurrenten beantwortet worden in: ' - 
fo wird fie nochmals ausgeſetzt, und der Preis von dreyßig 
“auf funfzig Thaler erhoͤht, und dahin beſtimmt, ba: . 
awer unse Bepfägung ben erforderlichen Riſſe und. Mies 
2 „delle.die Societaͤt mit deu zweckmaͤßigſten anwendbat · 
. . ꝓſten Sparoͤfen, durch welchen die Verbrennung des Heitzz 
„materials fomohl, ale vorzuͤglich dee Reuch⸗ nicht nur 
+ „leidet und voRRändia bewirtee fondern auch bie. gleichefke 
Warme in dem zu heizenden Raume, auf-das volltom 
o menſte ohne Gefahr zu verbreiten, schalten wird‘, ſchrift⸗ 
wiich bekannt macht; und ſolches uͤberzeugend erweiſet, die 
. mgoldene. Prelsmedaille von 50 Thlrn. ertheilt ‚werden 


JZuielliganzolatz. 87. 


— 


„ſoll.“ = I 


_ Die. fonfursirenden Schufien werden, vor Ende dig. 
Decembers 1805 an das Sekretariat der Kelpziger 680, 


- "nomifchen Sodierät zu Dresden , eingeſandt. 


rn i nn — Be 
a Erfurt 1805 oo 
Am sten Auguſt wurden mehrere Schreiben verlefen " 
„und beantwortet, Herr A. von Humboldt hatıe der Ger 
bellſchaft in einem früher eingegangenen Welefe die Elnſen⸗ 
:" dung einer Abhandfung verſprochen, worin von einer an der 
> „@üdfer gefundenen Erde Nachricht gegeben werden wird, die 
nad Vauquelin As Haernſaͤure enthält. Herr Prätar PL 
Muib verlas eine Abhandlung Aber die. beſte Einrichtung 
eines Seminariums für katholiſche Weltptieſter. nn. 
772 Anzeige Meiner Schriften, Ä 
Pakeis: luceinat de 1a mäthode d’inftruire de Mr, Peſi- 
Jozzi pa © L Strbmh, —— dung Ecole normale 
preés de Copenhague. à Gopenhague, del’ imprimerie - 
" .dA. Seidelin. 1865 :39 5: 8. gebund, ii on | 
EN er Di 
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B — derelutsen dist. 


Me ae chen fe Dieter] Beſcewenheie au 
27.35, hal aaa dk Ba, en u 
j .\ ? R % 014] 
| ende vers andlich abgrfaßt zu ſeyng daher fie 
den ‚weilte A einen eidtigen Degeiff von Per 
1,57 Welasfe: ‚ wud den Eigenthuͤmlichkeiten derſelben 
: ungen. woden „. abe: ze emdfehlen Me > De Veriaſſen, 
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Be 1790 iasste, dies Vorzuͤge vor. derfelben 
Aufmertſam; widerlegt· einloe ver erſterx gemachte Mormär« 


ſe, und wecht ans. Saluſſe auf deu wohltbätigen Cup 


u De aafener lt ,: den dee Unteericht in den Neugion nach Peſta⸗ 
U —— anf ie — — — dur Zeren 
— 1 wertet * 


‘ 
gt & 





mercichis, fä di Pefal nick 
* — Berlin, von 7 2. Bere Ä 
0 de ofopbie iR nd 
en 


.: Yen Verſeſer We Stift PR PP OR ber Die 
| Une trichtemetbode an der uslie ſelaſt utertichtet. und 
durch fein In der letzten *ã begomturs Edge: 
regel der Untereichestunfl nach P — 8 Methode, Sale. 
. 2808. @2:®e.} ats eimn Beifieen und. fachlundigen Bora - 
re auf Seien neuen der paͤbagotiſchen Art und un ent 
Bor einigen Monaten made er: das Publikum in 
entlichen Blaͤttern mis feiner Abit nah P — c raue 
en * fügen eine Runbenfhale : in Berlin anzulegen, befaunt. 
05 MDie 'oorklegende klein⸗ Schrift in dazu beſtimmt, Dies. 
‚Satan, welche ſich dafür: intereſſiren, mit der Organifation 
zu errichtenten Anfihute bekannt zu machen. Der 
ver Beobachter und theilnehmende Ingendfreund, un 
tfafler bilig die Eigenſchaften zugeſtahen, welche zu 
. einem foldgen Unternehmen erforderlich find, da Detfelde geo 
tetſte Kennihiße mit Schatfſinn und ausdanerndem Fleiße, 
ſo wie mit entſchledener Vorliebe für die Bildung der wed⸗ 
denden Menſchengenetailon verbindet. — In der Vorerin⸗ 
nerung entwickelt er die Haupttendenzen der P — ſchen Me ⸗ 
dodt und beantwortet bie ſehr interelſante — 8 


— 
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. Wohlthätiee @inöffe auf Sie ſariche Disung und: den 


| E Dieſe ecke —* 


Sereus mist 


nen Elera mtarmittel -befafränten, oder ſich Toaizee, und 
ee und wie weit een time? Er: vonnwn 
per fie bejabend; ‚nnd rlaturgefcbidhte 

bie, und rinige Vorkenntniſſe der ——* 
18 — als diejenigen Gegenſtaͤnde an, auf woilche Muh: —* 
Elementarmitiel⸗ vorruͤglich anermnen. Infien. S. 65: ſuche 
Ger Verfaſſer zu zeigen, daß die P —ſche * 






dionsuntirwicht: der Rinder haben aci; Indem: ſie das 
muͤth zur Deſolgung des Rechts daburch präpispunlee, daß 
# den Geiſt für die Erkennmig oeffeisen empfänglicher made. 


Wer in Bier; fo wie in wand: andern Bene - 


‚gen von’ dem: Verfaſſer adcvelcht, solid. der. Nicht: 
Cſelbſt wenn be le nur als Experiment dettachtet,) Gerech 
tigkeit hen, und Re feiner Aufmutlnnie a 
halten mſſeü. 


Eee Er Ber 


netbtise Bericht über meine Lultreiſe am 16 

„ Deptember d J. Aufgeſetzt von W. Jungius. 

Berlin, bey Mmaͤurer. 1805. 24 Beg, 8. mit einer’ 

Di 78 se das Aufſteige⸗ des Saten⸗ vorſtelend. 
—*8cè : 


keſtreſe ‚eines Denrſchen Pr 
diente es wohl, von eifenden Tel, mithin authent! 
beſchrieben zu — Dies geſchleht Hier eben ſo einfe 
und anmanßungslos, als ſachkundig und belebrend. 

man gieich dedauren muß, daß bie —— ——— X 
mehrere zufammenzreffende Umnande den 


hind 
dleſes aäronautifdhe Erperimene fo nuͤtzlich für die Marne 


kunde zu machen, ats fein läblicher Eifer es beabſtchtigte: ſo 
Rn doch die Husbente derſelden allerdings gar nicht umerhehr 
Uch. Algemein Intereflant iſt es, wenn er ©: 13 4 
ht , daß ihm Berlin, in dem weiten Geflarskerife,, deu 
se Äberfbaute, als ein Käufe Steine amı Wege eelalen, 
8 dee Totalanblick der Erde, von ber hoͤchſten Höhe, aus 
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Ger Re ihm noch fichtbar diieb, dem Anblicke des En. | 
- - Wondes, durch ein gutes Teleskop glich, den Glauz adger 
ae, Mer Simmel Aber ihm hatte 


eint reine duukel⸗ 
ſchwarr⸗ 


x 1 


| | 
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we. J Intel lis karblage | \ 


E ſbamwotabiamn Hanbege höhee ex dieg, defto ſtrmtſcher und: 


uuruhiger ward die Luk. — In der boͤchſten von ihm er⸗ 
reichten Hoͤhe, zeigte das Renardſche Heber barometer 124 


und. Deruf au Unternehmungen biefer Art deſitzt, durch thäsı 
tige Unterſtuͤtzung vermoͤgender Perfonen in Stand grſetzt 


hen — — —ꝰ—— 


. .. 


Vertiſchte Nachrichten und Bemetkungen. 


BSr. Excellenʒ des Herrn Staͤats miniſters von 
Maſſow, Anleitung zum präftifchen Dienſte der Adı 
aigl Preuß: Regierungen, wönon die im ‚Jahre 1798 
bev ss. Vicolai zu Berlin bergusgefonmenz. er ſte Ausgabe 


7 hen feit einiger Zeit nicht mehr zu Haben iſt wind jur Offers 


‘ 


vo ſcheinen. „2 


meſſe 1806 in einer neueit ganz uingearbeitsten Ausgabe era 
2... Dee Phyſikus zu Herſpruck bey Nuͤrnberg, Herr De, 


>» 


-_.. Panser, wird eine Lebensheſchrelbung feines Pd 
ad 


.  Watere, des verdienten Schaffers zu Rurnberg Herrn 
G. W. Paste, hetausgeben. | 


De Peofeflor Daineder u Stuttgard ‚ bat en Infe 
ſerſt aͤhnliches Brufbitö Kavaters verfertigt, weiches ſich 


anf der letzten Zuricher Kunſtausſtellung befand. 


.Deere CR. von Rotzebue hat ·eln neues Luſtſpiel: On 


solas magnus, oder die deutſchen Kleinftäbter zwehter Theil, 
und Dre Mahlmann, gleichſalls eine Komddie: Die num 
Qurlii, gefrleben. . - : GE 2 


En Der Bandesdireftiongratß Herr von Aretin .In Oi: 


x 


729 Bogen Bart zu Migasl d. 3. har eloeinm hä. Das 


Sen, will außer feinem großen Werke Abre_die Muemonik, 


an noch einen Auszun aus demfelden liefern, der unzefähe 


x 


3 _ 
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U Bell, und das vo theilige Thermometer — 5°. Das ganıe | 
BGerwicht den Daons betrag 390 Parifer Dfund.. 
= Möchte doch Here. Iungius, der ſoblel Gefchicklichteit 


2. werden, feine nelgennäßlgen. Unterfangen joptfegen zu 


m 


uraftigmistann. BT 


AR gern “rn Ä 
"Auszug Ichon 30 Bogen Rack ſeyn fol! | 


Dir frehe ztonodmiſche Gelelll aft au · Pelerehutg⸗ ae 


der Monatsſchrift: „Sammlung wiribſchoͤftlicher 


„Kanntniſſe zum Nautzen und Vergnügen tar Seine 
pnd Candwirtbe/heren 
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Be "Sn Bien erſchelnt fe bem Jamnuar —E ne neu. 
! „ranıkfiar Bern; *8 hebdomadaire au Journal lien . 
gerire de Vienne,* Im Ederſchen Vetlage, und einenme- \ 
„politifch: (igtiifch » Skonomifch ‚liserarifche Feitmg" 

in latein iſcher Sprache, deren. Seaezehie der «Anbei " 
Hoſageni St. Xoſenmann iſt. 


. ® Das Orkinal, des In der ken Des es ” 
Bus: Rameane Vleffe, nad Diderot, veideuticht von 
Boͤthe, deſſetz. Aechtheit man dm Srantreich-heswelfeit, fol . 
durch ken in Gotha Iebensen Sarın yon Geimm, ein 

„Be Diderors nad Deutſchland gekommen ſeyn. 


Der bekannte Erſeſutt Wlovanni Andres au Neapel J 
melden, daß, unter den, im Herculanum gefundenen und. 
nenerdines auſaewlckelien Rollen, ſich einzelne Fraamente 
aus dem Buche Eplkur’s repl Pöcsug, aud Einiges vom Pos 
Intrates, einem Epikuräer ‚gelanden habe; and, einige laiei⸗ 
niſche Schriften, die aber völlig unleſerlich ſi ind. | “ 


Eck einiger: Zelt darf in Rußland keine gelehete ober . 
polltiſche Zeitung und Feine Zeitſchrift, durch Buchhaͤndler, 
weder zu Lande ned mit Scifsgelenenheittwingeführe wer⸗ 
den; ſondern all muͤſſen mic der Poſt kommen, duch 
weldes Monopo die willkuͤhrlich erhoͤheten Preife erflaan 
Si Drädtend werden. Mit Ausnahme der Hamburger polde 
tiſchen Zeitungen, muͤſſen alle Zeitſchriften, bevor fe ausge 
* geben werden, in Petersönrg apchmals. die Eenfur paſſiren, 
welches beixaͤchtliche Gerzoͤgerungen für dfe Abonnenten u 
| snausbleidiichen golge dar. J 


| Einer ‚in der Zeitnna fuͤr die eſegante At einhelte⸗ | 
— “sen, edoch unverbürgten Nachricht zufolge, ſoll der Kurery- . 
kanzleriſqh⸗ Staatsminipts Graf von Ben Sierzan 
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| Gellerts moralifch⸗ — an die wo Iebt -, 
ia Deutſchland Wenige denken, find Jeht zu ins 
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E über: * umd Kellgion, ein. Barrig zur 
ee Ber Könft, von J. Reubel. Rin⸗ 
— Sharan: 1894: 77 ©. 8. - 3öRt.., 


on IT Are TE y m 


"Du ein‘ neues Shſtem der Philoſophie, voriiglia ugs 
‚ger ungen, für ales Neue ohnehin ringenommenen und 
zu Esaltationen und Excentricitaͤten geneigten Köpfen die 


meiſten Auhjänger zu geminnen pflege, iſt in der Regel; - = 


daß aber das des neueſten tranſcendentelen Idealismus 
und der Identitat, vorjlificg unter jungen ‚Leuten des. far 
thollſchen Oeuiſchiandes die meiſten und einfeitigften Yana 
gefunden hat, wird Billig zu Den Eigenheiten deſſel⸗ 


ben gerechnet, deren genauete Entmidelung allerdings u 


eine: elgme Unterſuchung verdiente. Da hier nun aber ber 


Det dajzu nicht iſt: fo mag es genug ſeyn, wenigſtens 


darauf aufmerkſam gemacht zu haben. ‚Die Thatſache 
zeigte ſich nicht nur durch manche einzelne -Stimmen und 
-Refhpeinungen beſtaͤtigt; fondern auch in größern MWirkugs - 
gen ins Sanze gingreifend, indem 3. B. in Salzburg 


‚für. jene Schule Tin den zwar Bald wieder hingefchiedenen 


pragmatiſchen Annalen ein eigner Tempel und Altar ers 
sichten wurde, wo fich. ihre Drieker jeten neuen Im lei⸗ 
Selen Widerſpruch betroffenen Schriftſteller ſelbſt zum 
Oufer brachten und gegenſeitig ſi ſich, wenn fie es auch el⸗ 


uſge Zeit fodser ſelbſt für einen bloßen Ser; erklaͤrten, 


.. Ad. D. B. cui, D. A St, Ivo Seſt, . | vor 


7 J yo 
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194..Weltweioheit. 
por dem Publikum in dicke Wolken von Weyhrauch ver⸗ 
hlͤllten, und in Walern ſelbſt ihr Koberprieker vor An 
snf der neuen Lantesaniverfität angeſtellt ward, von dent 
"fi alſo das neue Lichte Über Ale maͤchtig verbteiten konn⸗ 
ten Zwar dauerte es auch hier nicht allzulange, indem 
bald manche, da fie nahe in die Sonne zu fehen Gele⸗ 
aenheit beiten, nun auch ihre Flecken defto größer und 
ſchwaͤrzer zu fehen anfiengen, und mie der Prophet ges 
wöhnlich nirgends weniger gilt,. als in feiner Heimath: 
fo landen audd nirgends für den des neuen philoſophi⸗ 
hen Evangeliums jo ‚heftige, und, wie aus feiner Erbits - 
terung gu fhließen feyn tütfte, fo furdibare Gegner auf, 
‚als in Baiern. Dod gab es noch manche ſawache Aus 
gen, die geblendet von dem. nahen Glanze, Alles in einer 
beiligen Stärie faben, und bogen Meverbern glei das - 
empfangene Licht nur in defto flärkern Maſſen zuruͤckwar⸗ 
fen... Zu diefen gehöre nun auch der Verf. vorliegender 
Schrift, Dr. I. Reubel (die Leer per N. A. D. B. 
, kennen ſchon Reubel, den Schwaben, und ſeine laͤcher⸗ 
liche Originakitaͤt aus dem 78. Bde. &. 25. 27.) in vor 
zuͤglichem Grade, der bier es felbftumfoflend, das myſtiſche 
ve. ungetruͤbt wieder: zurücgieht, und die leider ohne’ 
Ihn. unbefannt gebliebene Briginalanfiche der Keligiom - 
— Smittheittz nicht aber zur Erleuchtung der Helden. und Uns 
glqaͤubigen, fondern nur »um fie in dem Leſer, der noch 
»nicht mit ihm vertraut ift, deufelben aber ſich ſchon nahe 
vpoder doch fählg fühlt, zu erwecken, Die Religion nicht 
vynur im Olymp in Böttergefellfchaft tbronend,, foRs 
‚ndeen auch in ihrer‘ Perfon den Muſen eine Bb- 
v»niginn gefuönt zu feben.« " Welche göttlihe Sprache 
die Südlichen, denen diefe Verklärung zu ſehen vergönnt , 
“Rt Zwar erklaͤrt Hr. R. noch, daß »die Form diefer 
Nklieinen Schrift allerdings in ſofern Ce) unvollſtaͤndig und 
mangelhaft ſey, als darin auf Bein Soſtem (aufer dem 
Schellingſchen; oder iſt dieß keins? oder folk es heißen, 
auf Leine ſyſtematiſche Darſtelnng2) Ruͤckſicht genommen 
ward, da ſie zum theilweiſen Einruͤcken In andre Blaͤtter 
Cie ſolche Wricheit doch nicht unverſtaͤndiq zuruͤckzewleſen 
hhaben werden?) beſtimmt, und In jeder Raͤckſicht eine Gete-⸗ 
. , genheitsfchrife ſey.« Sie alſo einer ſtrengern Kratik zu naters 
‘ werfen, wäre fo undantdar, als ungerecht, Unfere Leſet 
wiſſen man ſchon, was fie hier zu ſuchen Haben. In dor 
.- \ R ’- \ * Ns, 
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- -- Wie Sruͤcken; auf denen fie leicht und ſchaell ins Heiligthum 
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bdeses Schwaben!!! 
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I. Reubels Ideen 3b’ Kunft’u, Religion sc. 193 
Mttegendei- Worten- werden fie" mie wentgem Arie‘ ieffie 
WDiefr der mofifchen Weisheit eing-führe; Moralſinn, Rune 
fink , Ininsfısseption und Verachtung dee Verſtandes find 


k [4 
r 


vingefuͤhrt werden, um einzuſehen, daß Volksreliglon und 

1 Moltspvefie ſich voͤllig gleich und ſonſt keis Heit zu-finden 
"ey. wenn Prieſter (die die chriſtliche Religion doch ei⸗ 
gentlich nicht hat!) nicht aufhoͤren Volkslebrer zu feyn, - . .- 
und wenn nicht, fo bald als möglich — eleufiniiche Mile 
zien eingeführt merden, Zoar fcheint der Verf., ob er 


⸗ 


"ga ſeyn, daß er nicht Phänomene, Emppyrie jchrieb; Pe \ | 
war die geündlige Abhandlung von-Prof. Müller in Rs 

ponhagen, Über die Myſterien, bie meu.tm 69. und 7 
Bande dir. Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften uͤberſetzt Mehr, 


N 


rines beſſern hätte belehren tönnen; allein, 'jeweniger man 
wriß, deſto leichter tät es ſich über »aliene Dinge« are 
wen. Und daß diefes der hier herrſchende Ton fen, erheilt 


‚ dem Meinfien noch abzuſchreibenden Proͤbchen ergeben, 
»Die vollenderften - Totalitäten, in denen eine unendliche 

» Idee zur anſchaulichen Wahrhelt dr Gegenwart Abergieng, 
»die ganz auf fihrfelbft beruhen, von außen Herein tönen 
»Erklaͤrungsarund, der ihre Ganzheit trennt, geftatten, . 
»mäflen erflärt, d. i. aufgeloͤſt und ſo ihr hoͤchſter Sin», die 
vſpvechendſte Bedeutung. deſtrutrt werden. Daher die pros 


»Cerimonien; weil der Schöpfer der Lehre, der Werftänd 
zu befchräntt äfte u. ſ. w. Der arme Verſtand Reibels - - 
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| Ueber Pflicht und Gluͤck. Von J. H. E. Rauten· 


x 
x 


>. berg, vormals Artillerie : Sefrerär in Kurbannde 


‚ ., verfehen Dienften. Hannover, in Kommiffion . 
».. bey ben Gebrüdern Hahn. 1804 XVIu. 23326. 
8. uß 8c88. 
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glei viel von Griechenland ſpricht, damie fo detannt nie 


ſchon aus beim bisher angeführten, und wird -fih auch aus - "7. 


»fane Erklärungefucht dee Mpiterien, Wunder, Gpmbole,.  . _ 


— 


Nicht 


noch nicht bekannt, woraus er ſich wohl auch darüber . ww Br 


on 
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0206: .‘ Weltweisheit 
Mieqht etw einer der einzig möglichen Erweiſe, want | 
nie Philoſophaſter unſrer Tage fo überaus frspgebig gewot⸗ 
ben ‚rund wohl auch den Eudaͤmonism mis dem Pflichtger 
> bot in Uebereinkunft Haben zwaͤngen wollen ; fordern Verſuch 
| eines Geſchaͤfftsmannes, der In nur drey geilen langer Vor⸗ 

gede ihn als Erfllingsfrucht feirter jewigen Muße dem Pu—⸗— | 
blifum übergiebe, und dieſem die Beitimmung ihres etwas: 
nigen Werths ganz beicheiden anheim ſtellt. Wastarn Rec | 
fogleich apzog, war der Umſtand, hier einen Sqhrifiſteller 

vor ſich zu fehen, ber nicht ſowohl darauf ausgieng, leinen 
Gegenſtand zu populatificen, (ein Auodruck, der dem 

Mer. niemals recht gefiel, und äberdieg etwas verfpricht, 

das im reinphildſophiſchen Gebiete hoͤchſt ſelten wur ſich er⸗ 
reichen laͤßt,) als ihn in bumaniſiren. In ſich ſelbſt bins 

J ein fuͤhrt ee alſo den kordaten Leſer, und ſucht in dieſem Las 

byrinth ihn fo gut zu vrientiren, daß er am Ende der eige⸗ 

aen Urtheilskraft deſſeiben es überlaffen darf, ſich wieder 
deraus zu finden, and and) die äußern Erſcheinungen gehd⸗ 

- ig zu benupen. Da die Heberficht oder das Inhältsverzeiche 

niß, worin er in feinem V⸗rfahren Schritt vor Schritt Weg: 
richt erſtattet, allein 10 Seiten füht: ſo leuchtet die Un⸗ 
thunlichteit ein, in bloße Anzeige feines Buchs aben fo ger 

nau gu Werke zu gehen. Hier alfo nur Angabe der Haupt . 
richtungen, die fein Weg nimmt, fo wie einiger Anßchten, 

I ‚die von den bisherigen bald mehr, bald weniger fi untere 

| fheiden. Das Ganje gerfällt in drey Hauptabſchnitte, de⸗ 
7 von erfter bis ©. 76 reicht, und es mit Darfielung und | 
J | MPräfung der Gründe und Gegengrände derer zu thun hat, ;_ 
ee Die pneweder Blädfeligkeit, oder das Motiv der Pflicht 

' "zum eigentiichen Gegenſtauze der Moral machen. Hier 
' fälle fogleich die Kürze Auf, mömit die Sünde für DE - 

- Stüdfsligteitsmotie in Vergleihung mit denen für das dee 
Pflicht ſich darftellen ließen. Hr. R. erklaͤrt fh das aus 

- der vortheilhaften Loge der Eudämontften. Beati pufiden- 

| tes, Sedermann harte bey ihrem Syſtem fich bisher berus - 

gt: »Mit den Anhängern bes Pflichtmotivs verhält vg 

»ſich anders. Gie find bey dieſem wilenfhafuichen Sırette 

“ »pdiefenige Partey, dir fih außer dem Beſitze desjenigen 
ur I" befindet, worauf fie Anſpruch macht, und diejenigen Do⸗ 

- ‚alumente, deren fie zum Beweiſe ihres Rechts Bedarf, bis - 
 »lang noch nicht voliſtaͤndig hat auffinden kinnen. — Biere 
0 maus muß man ſich die Vererehungen, falſchen Oarfieluns 

J .... 7 , | »gtn 


! 


+ Monbtnebinungen in uns antreffen — waͤre Doch ben wer -. 
“tem noch nicht Altes, erichäpft, was man bey dieſem Werte 


a. 
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was ſich in den Schriften beyde 
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. 1 
j 


ꝓfogar das Schimpfen erflären, weiches die Anhänger des’ 


vMPflichtmotivs fich ‚gegen Andersdenkende mitnnter haben: 
‚5a Schuldey kommen laſſen.« — Uebrigens geiteht Hr. 


8, fetber, nicht Ales muͤhlellg — a zu haben, 


mag; nur dad, für die eine odek die andere Meinung: am 


haltbarſten Sceinende, fey von ihm treulichſt auselnander 


gefebt worden; men andere Brände und Widerlegungen 


- befanne wären, moͤge Die nach eigner Einſicht er⸗ 


Su 


. ledig belaͤcheln duͤrften 


il num bay jeber Unterſuchung, wo es auf Weber; 

: 3eagung angefehen iſt, ‚nichts den Erfolg fo ſehr vereitel, 
als die voreilige Anwendung vieler zwechlofen Mittel; bier 
‚within Alles darauf -ankomi 

ſen, indem jeder Streit fonft anf bloßes Spiegelgefecht him 
‚auslaufen wuͤrde: ſo befchäfftige der Imeyte Hauptabſchnitt 


[ - Fu . 
vw 
No. ı j 


waͤgen. J * 


d die zweckmaͤßigen zu wiſ⸗ 


bis S. 158 ſich mir Erörterung der wichtigen Fragen: Was 


iſt Wahrheit, und wie gelangt man Dazu? Da hierbey, 

wie hasärlich auf die erften Quellen unfrer Erkenntniß muB 

— gurüdäegangen werben und ber Verf, alfo Über das Be⸗ 
wußtſeyn, U 


ber Empfindung und Vorſtellung, Aber Sinn⸗ 
lichkeit und Verſtand, Einbildungen und Schein u. ſ. w., 
das ihm ſo ziemlich ausgematht· Duͤnkende beygebracht hat, 


weiß er ſich ſreylich die Frage: Was iſt Wahrheit? gang 
konſtqueat zu beantworten; braucht aber auch hierzu eine 
Wolle Skite, die Rec. ins Kuͤrzere zu Bringen ſich nie ger 
traut, vohne die Begriffe des: Autors unvollſtaͤnbig wieder zu 
geben; dein mie kahler Angabe, daß Wahrheit der Inbe⸗ 


griff derjenigen Vorſtellungen ſey, die wir burch unſre 


ſich denkt, und auch Hr. R. wirklich mag gedacht haben; 


aber noch viel deſtimmter und von höher genommenem 
Standpuakte ſich darüber haͤtte ſolen vernehmen laſſen! 
Was au ſchon deßwegen um fo noͤthiger fuͤr ihn war, da 
er als ſelbſtdenkender Kopf es vermuthlich keiner Partey 
recht gemacht haben wird, und Die, irgend einem Syſtem, 
am willigften dem eignen, ih Hingebenden, bas ganze lins '. - 


ernehmen unſers nicht zünftigen Dilettanten wohl dar mits 
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"Ueben Pfilcht und Gluͤck. Won Raurenburg: on 
Agen and" Anftchten, Kouſequengenmachtvey alfer Kit und 


Darseyen daruͤber finden 
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oo . Daß ber gwente Teil diefes Abſchnitts: Wie man, 
nämlich zur Wahrheit gelange? groͤßtentheils nur, An⸗ 
wendung des erſtera ſey, eraiebt, ſich won ſelbſt. Nar 


\ 


über die beyaen Fragen: Woper nehmen wir Weorftellund - 


gen? und: Wie nehmen wir fie wahr? bleibt oh Mans 
07. He zu erörtern. Übrig, da ah denn, tie zu ermarten 
ae war, Potofophie und Gelehrſamkeit, Spekulation und 


Beobachtung ald Quellen der. wabren Voeſtellungen - 


Vernunft aber und Erfahrung, Analpſe und Syntheſe 
als Arten der Wabrnebmung fanden. Damit wan its 


deß nicht meine, als ob unfer Wahrheitsforfder der Spes _ 
kulation einen zu weiten Spielraum öffne: mag der hiet⸗ 


— 
* 


des Vortrags zur Belehrung dienen. - 


- Auf den erſten Blit-hin ſcheint die natuͤrliche Ante 


I. amwort auf die Frage nad den Quellen ber Wahrheit, 
die, Daß. die Gegenſtaͤnde ſelbſt vie beſte und. einzige 
»Quce wären, ans denen wie unfre wahren Vorſtellun⸗ 


gen ‚zu. fhopfen haͤtten. Wenn man indeflen durch eier 


.,vnäge Verſuche erfahren. Bat, wie lang und muͤhſeltg dies 
fer Weg iſt: fo komme man feige: auf. Die- Gedanken, 
wie bequem es feyn müßte, wenn ſchon Andre vor ung 

»eigue Ihnterfuchungen angeftelle hätten, und wir dieſelben 
I. »benugen konnten. Diefer- Wunfch iſt gegenwaͤrtigz jeden 
‚»Menfhen ſchon Im Voraus gewährt, und es giebs ein 

»faft unuͤberſehbares Feld fremder. Kenntniſſe, in denen 

» man ſich nach Belieben umſehea kann, ehe man ſich am 


von handelnde Paragraph S. 149 ın fi, auch. ats Probe: 


« 


! 


»bie eigne Unterſuchung eines Gegenſtandes macht. Es 


aiſt indeſſen nicht rathſam, fi zu Innge in dem Price 
ader Gelehrſamkeit aufzuhalten, wenn man das Gebiet 


»der Phileſophie auch zu bereifen gedenkt. —Je nad. den 


»verfchiedenen Eigenſchaften der Geiſter kann - es fogar . 


 „aportheilhafter ſeyn, mit der Philofophie den Aulayg zu 


»mahen. So vis-i unſtreitig, daß Gelebrſamkeit ohue . 


»Philoſophie fih am Ende zu einer Maſſe verfeinert, in 


»weicher man meber Lrben noch Bewegung weriter gewahrt ' 


»mwird, während / Phlloſophie ohne Gelehrlamkrit zu Spitz⸗ 
2". 0,2 »fünbigleiten und Traͤumerahen ausartet, bie allmaͤhlig 
» wie gin Luftgebilse verfhwinden« — Niemand wird in 
Abtedd: ſeyu, daß Wahrheiten dieſer Art, niche laut. ges 
y nug in «einem Zeitraume wieberhallen können, me man 
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Ueber Pflicht und Gluͤck. Won Rautenberg. 199 
dnrch die muͤßigſten, ſchon fo oft als nunug verworferen 
Spekalationen und Fittionen nod immer ſich auszeihnen _ - 


zu wollen, mit einer Hatsfkarrigfeie und einem Eigendün⸗ 
kel forıfähre, die gerade das Widerſoplel aͤchter Philoſophie 
ſind. 





* 


Nach aufgefundener Wahrheit, fragt ſich aunmeh 
‚sole man fie denjenigen zu beweifen habe, die man davon Ju _ 
überzeagen wuͤnſcht ? wo denn Alles auf Beantwortung der ' 
Stage: Soll der Menſch nach Stüd oder nah Pflicht han- : = 
deln? von 8, ı61 bis Ende der Diatribe angewandt wird. 
Im erſten Kapitel, wo der Verſ. von ben Erforderniſſen 
"gan tuͤchtigen Beweiſe ſoricht, laͤßt Ach nm jo leichter ih 
fselgen, da bier von lahter Wahrnehmungen die Rede iſt, FR 
die jeder gehörig orgoniſirte Kopf ſchwerlich bejiweifein wird. - - | 
Schon etwas mehr Griſtesanſtrenzung kofter es, ihn u: : 
daͤß zweyte Rapisel ju beatelten, wo die in oben aufgemon 
fener Frage entna'tenen Begriffe ſich sntiofckelt finden. Da 
nämlich vor allen Dingen, und überall es darauf ankommt: 
»Vertnupfen wir, die wir mit einander ſprechrn, Dlefelben , - | 
| »Vorſtellungen mir. denfelden Zeichen?!« — ſo werden _ 
1 die Begriffe, die er, der Verf, mit den Wörtern, Sollen,-. 
| hen re 
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Gluͤck, Pflicht und Handeln verdindet, erſt aufs 
genaueſte von ihm zergliedert. Die Verhaͤltaißwoͤrichen | ’ 


. der, nach, oder, meint er, haͤtten eine ziemlich Mare. ' 
Bedeutung.Von der und oder wird man dirß allenfalle * 
“ zugefichen; ſchwerlich aber von der Partikel nach; als die 
10 dee Aeußerung: nach BGE bandeln, to in Wahr. . 
delt xine ziemliche Dunkelbeit zuruͤcklaͤßt. Freylich erlaubt ' 
der Sprachgebrauch den Ausdruck: nach Pflicbe, das heißt 
feiner Dice gemäß, bandelns flat aber; mit Hinſicht 
‚auf fein Gluͤck, oder: dem Triebe zum Sluͤcke gerad hans 
dein, kurzweg zu fagens nach Gluͤck handeln, wuͤrde, wenn 
‚man es irgendwo ohne Gegenſatz laͤſe, entweder ganz un⸗ 
verſtaͤndlich ſeyn, oder zu Mißdeutungen Anlaß geben; . 8. — 
niemals hab’ ih nach, Bläd.handeln mögen. Was Hr. R. " R 
damit gemeint, ergießr ſich freylich ſchon ans der Webers ', 
ſchrift feines Buchs; in hundert andern Verbindungen. aber _ | . 
“würde dieles keineswegs der Fall fen. — Weil einmal  - 
von Xusftelungen die Rede iſt, will Rec. hier Heben for , a 
g'elch hinzufügen, daß, ſo gern auch die ganze Abhandlung , . | 
„von ihm gelrfen worden, er hoch dankte auch auf Provin, 0 
- 57— 4, ze 
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Be. Weltweisheit. J 
zialieme und Sprachwendungen ſtieß, die dem Verf. wohl 
“noch aus her Kanzley her anhängen mögen; z. B. das ſchon 
oben vorgekonmene bis lang ftatt bis jet; .oder das meht⸗ 
male fich zrigende bört zu, ſtatt: gehört zu. In _der une: 
gluͤcklichen Lage indeß, die fein Vaterland noch immer druͤckt, 
. may dm mwadern Manne mehr um die Trofigeände dee ! 
Phitofoohie felbſt, ale um die legte Felle des Vortrags zu 
hun geweſen ſeyn; wesdolb man ihn gern entſchuldigen, 
und nur wuͤnſchen wird, daß wenn es mit dem Verſuch zur 
zweyten Auflage gedeihen ſollte, ſolcher durch hier und da 
geänderten Zufchnitt, weniger daher noͤthig gewordne Wien 
derhotungen, ebenmaͤßigere Behandlung. der, Thelle und. 
geründerern Vortrag einen Grad von Vollendung erreiche, ı . 
. ben biefer philoſophiſche Kopf gu erkleigen gewiß fähig if! 
Den Sinn ſtoͤrende Druckfehler in-der Interpunktion, gan⸗ Ä 
gen Phrafen und einzelnen Wörtern, fo unangenehm Re in. 
Buͤchern dieſer Art auch. bleiben, gehören nicht auf feine \ 
MKRechnung, und merden ihm felber nicht entgangen fenn. - 
Won einjeluen Woͤrtern wiß man nur bas auffaliende Ae⸗ 
thos, Matt Erhos, EIos, erwähnen; denn 340 kann ee 





Dier wohl nicht fuͤglich im Sinne gehabt haben. 


Nicht Undeutlichteit, ſondern leidige Trockenheit (wor ⸗ 
Über der Verf. fi) jedoch zu rechtfertigen weiß) wird man 
den Paragraphen Schuld geben ‚de Untiefadung desjeni⸗ 
gen enthalten, was uns vom Menſchen ans der Vernunft. 
mittelſt veiner Begriffe bekannt iſt; mo dann an Kraft und .. 
Materie, Urſache und Wirkung, Selbſtſtaͤndigkeit, Mech: | 
ſelwirkung, Freyheit und Nothwendigkeit, Zufall und Mecha⸗ 

nismu6 u. ſ. w. die Reihe. kommen mußte. Bey der Ans 
wendung ihrer Sefehe im Gebiete der Erfahrung wirb der 
Verf, wieder deſto kürzer; denn die Finalbeantwortung der 
vorgelegten Frage hat auf einem einzigen Blatte Dias, md 
giebt zum Refultat Folgendes, das Rec. nicht umhin fann 
mit des Verf. eignen Worten zu wiederholen: » Der Menfch,-- 
»in.fo weit der Außcre Organismus feine Funktionen nit 
»xvon ſelbſt verficht, oder duch phoſiſche Nothwendigkeit 

den Meaſchen dazu zwingt, mus ſich nach Pflicht beſtim⸗ 
»men. — Anh wenn er nicht buch feinen aͤußern Orgas - 
‚»nlemus und die gewaltfamen Reize deffelden zum Wergnäs 
nagen und Gluͤck hingezogen wird, fol er, unabhaͤr gig, und 
ohne die Zuſtimmung der Vernunft zu erwarten; N ei 
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u Ueber Pflicht und Glück, Bon Rautenberg: 207 u 


»Gluͤck heſtimmen. Fraͤgt man nun ferner: ol def 
>Menih allein, oder wenigfens vorzugeweiſe, fih nah 
»Pflihe oder Gluͤck beſtimmen? fo heißt dieß chen fo wiel, |. | 
»als: Soll der Menich vorzugsweiſe handeln oder empfins . 
»den? Yun iſt nice zu laͤugnen, daß immer eines von 
»benden die Oberhand haben müffe, indem ſonſt ein Gleis 
»gewicht eintreten würde, wodurch jede Wechſelwirkung une. ' 
nögkich wird; fo wie es ferner außer Streit iſt, doß keine | 
ang bepden Funktionen die Herrſchaft im Uebermagße aus 
„üben kann, ohne ſelbſt eher Vernichtung zu erwarten‘ - 
Aber welde von beyden im Allgemeinen, ob Empfindung 
»oder Vernunft herrſchen muͤße, das bleibt eine Thatſache, 
»die nur durch eine ganz fpreielle Erfahrung entſchieden 
»werden kann; Indem man naͤmlich wahrseimme, welde 
»von beyden bey einem Menfchen oder einer Nation herrſcht. 
Naben wir jedoch Belegenheit, auf ung ſelbſt oder Andre ' 
einen Einfluß in diefer Hinſicht auszuüben: fo bleibe «6 
allerdings rathſam, demjenigen Element, welches Ach oh⸗ 
»nehin [hon Überwiegend bey einem Individuum vgrfiudet, - 
pnicht etwa überflüjlige Nahrung zuzuſuͤhren. Da num \ 
aalfo Empfinden und Handeln zwey gleich weſentliche Dıflanda 
»theile in der Wechfelwirkung find, welche den Menſchen 
»bezeichnet: jo kommt es in der Wiſſenſchaft des -finnlichen. 
AMenfhen auf zwey Punkte an: Worin befieben eins | 
»Pflidten? Worin befiebe fein Glü@?«, - 5 


Wort für Wort, wie man ſieht, entfprit die unter⸗ 
“ Meidene Zeile dem aus Cicero entiehnten Titelmotto: 
Omnis de oficio duptex eft quaeftio; unum genus elt, 
quod pertiner ad /inem bonorum: ‚alterum, quod .pofi= 
tum eft in praeceptis. Die deyden Dauptfragen nun hat 
Sr. R. freplich noch umbeantworter gelaſſenz das diingendg 
Beduͤrſniß indeß, Gluͤckſeligkeitspfrineip mit Pflichtmotiv 
‚in der Moralphiſoſophie zu vereinigen, nicht ohne Scharf⸗ 
finn darzuftellen gewußt ; was ihm beionders in denjenigen 
Fällen gluͤckte, wo von Anwendung heyder aufs wirkliche 
Keben die Rebe war. . Sollten auf ſich ſelbſt und de 
nehmen in zweydeutigen Sagen laͤngſt Ihon aufmerkſam gen 
worone Lefer hier auch nicht piel ihnen ganj unbekannt Sea 
bliebenes antreffen, muß und wird es fit doch freuen, mis 
andern noch unbefangenen Denkern in ihren Anfichten zus 
ſammenzutreffen. Deſto beſſer Baal, wenn im vorliegen⸗ 
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joa Weitweisheit. 
bern Falle deß bloß Neuen weniger angeboten wird, ld - 
- 9m unfern allerneneften, fo verſchwenderiſch Bamis ausge - 
fratteten Philoſophieen! Die am. Ende Boch nur Einfeicigfelt _ 
and Träumereyen zu Markte bringen, quae vitse rationems 
erertunt et vſam. Daß unfer Dilertant nicht ohne Kennt⸗ 
niß der philoſophiſchen Literatur feinen Verſuch wagte, zeigt: 
fe, in mehrern gut durchgeführten Vergieichungen; und 
fern er auf einigen der allerjäͤngſten Syſteme bloß im‘ 
Borbeyachen und nur ein paar mal änipielt, wird mar um 
- fd ileichter ſich darüber zuftieden geben, da die Schöpfer dev 
ſelben ſogleich über Gewalt und Unrecht ſchreyen, wenn 
man ihre Saͤtze einzeln ins Auge fallen will. Ernſthafter, 
We billig, und mit Achtung, wo er noͤthig fand, von 
Weantſchen Principien abzugehen; in Betreif 3. B. des ſo⸗ 
“genannten kategoriſchen Imperativs und det Achtung, die, . 
dem eoͤnigeberger Weltweifen zu Folge, das Bewußtſeyn bee 
Srefenes In uns hervorbringen, und die und zur Befolgung 
biäſfelden beftimmen fol; nachdem er doch zum Begriff des 
Pflichimotivs alle Sinnlichkeit, mithin auch alle Empfins 
ung; davon gaͤnzlich auegefhloffen gehabt! — wie Hr. 
SE. denn Überhaupt gegen Kants Erklaͤrungen der Empfin⸗ 
dung feht Vieler, und-fiiche ohne Grund zu erinnern fand. " 
reyſich iſt das Meifte hieruͤber bereits von Andern geſagt 
worden; nicht immer aber fo faßlich und ad hominem. 
Eben dieß gilt von S. 27% u. f., wo der fo berühmt ges 
wordne Sag: »Handle fo, daB das Princip deiner Nandıe 
»lungen jugleich Prineip einer allgemeinen Geſetzgebung \ 
afenn Ianne’ — abermals Beleuchtet, und die Zulaͤnglichteit 
deſſelden bezweifelt wird. Dergleichen Erärierungen (5. ©. 
nad) der Kainſchen Kategorientafel; und der dabey ange , 
Örarhten Veränberungen , die jedoch hier am unrechten Orte 
u, ſtehen ſcheinen), woran es vortfegender Abhandlung, wie: i 
‚Moon geſagt, keinespegs fehle; laffen auf genugehumde - 
Weiſe fich nicht In Auszug bringen, und De. muß mil'dce . 
wiederholten Verſicherung endigen, doß noch zu keiner Par⸗ 
fey gehörende, und, mas wohl zu mekken, ſich ſelbſt beſſer 
fennen fernen mollende Leſer, dem Zum erftenmal auf dem | 
Esxchauplutz erfcheinenden Schtiftſteller nicht ohne Mugen the — | 
Ohr belhen werden; dfefer mithin Aufımanterutg verdient. F 
| Rk N 
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Taſchenbuch auf dar Jahr 1805; für Rarur» und - 
- Gartenfreunde. Mit Kupfern. Tübingen ‚bey 


| Cotta. 


. Kinter den Taſchenbochern dieſer Gattung gewiß eins.de 


Du — ⸗ 


u . wiſſenſchaft. J J 


213 ©, | 16. 1 MR 8 &. 


ſte 


Botanik, Gartenkunſt und For 


vorzuͤglichſten. Mit Einſicht und Geſchmack zuſammen ger 
ſetzt; giebt es und das Schöne und Nuͤgliche in aumuthiger 


Verbindung, erfreut unſern Stan für das erſte, und bes 
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fordert das legte durch einen eben fo gruͤndlichen, als gen 


fälligen Unterricht. Bey: alles Mannichſaltigkeit bes In | 
haits, ſtoͤßt men doch auf feinen Läcdenbußer ; was · auch 


- aufgenotumen worden, cd verdient feinen Platz; denn im⸗ 
mes findegsöet Sartenfpeund fine Kenntniſſe ceutweder bes 
wichtige ober erweiterte, So wird er hier vom den Nach⸗ 
theilen des Verſetzens der Obſtbaͤume im. Aerbfte, durch 


Hru. Dr. Ploucquet belehrt, erhält dort aus den Tages '_ 


bache eines Reiſerden die Beſchreibung einen englifchern 
GSartenanlage, intereſſant durch ihren Gegenſtand und dig 
verſinnlichende Darfiehungsgabe des Beſchreilers. Hr. W. 
G. Becker erzaͤhlp im von einem Randanus odoratiſſimua 


in der Pflanzenſammlung des Dresdner Hofgaͤriners Hr 
Seidels, deren merkwuͤrdige Eigenheiten feiner Aufmerk⸗ 
ſamkelt wirth ſind; und Hr. Dokr. Röffig belehrt. und uns _ 


werhält ihn mit einer Samiliengefchidhte der Xoſen, uni 
thut eiaige Vorſchlaͤge zur Auffindung Ihrer Abſtammung. 


Sr; Dokt. Römer hingegen unterrichtet ihn anzichend, woe⸗ 
durch Did Gartenliebbaberey der Botanik und die Bota. 
nit der Gartenliebbaberey nuͤtzlich werden inne? Vor⸗ 
zuͤglich aber wirdifetue Wißbegierde und feine Liebe des Shds. . 
nen rrichliche Genuͤge in dem seeiflichen. Auffase: Land;« 


fchaftgärınerey, erhalten. Er beſteht aus eindm fragmen⸗ 
tariſchen Auczuge des 1803 zu London: erſchienenen Pracht⸗æ 
7 werkes: Obſervations on the theoiyand practies of Lande- 
ceape Gardening ete., deſſen Verf. Englands größter Gar⸗ 


tentuͤnſtler, Repron, iſt. Feine, iefgedachte, ſcharfſin⸗ 


+; 


nige, aus einer hoͤchſt wahren Anficht des Gegenſtandes 


und cinem 


J . 


‚vishjährigen Studlum der Natur geigöpfte 
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' . u N N ’ on hr 
a04 . Botait und B Seren 


| : merken en, und der gelänterrfle Shämd, der gebildetſte 


Sqchon eitsſiaun neigen ſich in dieſen Bruchſtuͤcken dein Vers 

Rande, wie der Phantaſte des Leſers freundlich an, und 

iadutern und hilden ſs ſelnen eignen Geſchmack und Schoͤ⸗ 
heitsſtyn. Aber nicht bloß ſuͤr Gartenfreunde und Garten⸗ 


on a auch für die Freunde und Ausüber aller ſchoͤnen 


Zune, geben dieſe Seagmente belehrende und nügliche Wins 
fe. Wie wahr, und wie fehe unfern neueflen Aefihetttern 
und Pentaſtern zur Anwendung in empfehlen, f ind ie 


— ‚fotzehoe Selen? 


u 


»Bepdes, eſchaaa und‘ genntniß, wohl hres | 
bildet und verbeifert werden. Möge immerhin natürlichen. 
Seſchmack, wie nataͤrlicher Verſtand, bie auf einen geroife: 
fen Grad vorhanden ſeyn; kommt nicht. Studium, er 


Sbachtung und Erfabrung dazu: fo verleiten fir zu Irr⸗ 
mern. 


Michts bezeichnet weht ſtaͤrker den eat bes 


.  Mienslichen-Gefchmarts,, ais jener ungenseßne. Veyfall, der 


an die zu fruͤhzeitigen Sraftänßerungen. ‚angelebrter an. | 
\ angebilderer Genies verfchwandet: wird, — Außeror⸗ J 
dan iliche Faͤlle von frübzeitigen Beiflesanfagen mögen im⸗ 


mr aufgemumtert und von hoben N ern unterKägt wers 


Bi aber der Öffentliche Geſchmack läuft Gefahr, wenn 
- ein gleiches: ſolchen roben Probuften zu Theil wird, die 
aur migen. der Jugend uud Unwiffenbeit. Iren alaſſe⸗ 

merkwuͤrdig ſind.« ze. 


ED Mann von gutem. Geſchmack wird den Hear | 
chen des Vergnuͤgens, das er genirft, nachſpuͤren, wird 
darauf achten, ob Andere auch Vergnuͤgen daran haben. 
Er weiß, daß die Grundſaͤtze des Geſchmacks in den ſchͤnen 
Kanſten mit den Benrrheilungsgrundfägen des moralifds 
Scoͤnen verſchwiſtert find; kurz, daß die Kenneniß, deſſen, 
was gut oder ſchlecht, und was gleichguͤltig iſt, ſey es in 
Handiungen, in Manieren, in der Sprache, im den Kün- 
ſien oder Wiſſenſchaften, die Grundlage des guten Ge⸗ 


2 


ſqmacke ausntacht, und die Graͤnzlinie bezeichnet 1wiſchen 


den haͤhern Stäaten in der. polizirten Geſellſchaft und der 


| niedern Klaſſe, deren täglie Beſchaͤfftigung ihm’ für keine 


andere, als finnikhe, Imötwibuede: und perſenuch Ereuden 
Bi übrig pe u Ä 


u Teldendath it vos Jehr 1805 &. Be 


GSo azewiß es iadeß leider Mt, daß Wahrheiten, wie- 
ung, ‚für. die armen Suͤnder, bie fie eigentlich angehen, 
ia den Wind geredet Ads ſo wird es doch dem Dentfchen 
Leſer * gewaͤhren „daß die Zeit dleſer Altergeniss 6 w 
abs, bereits vsrüber i ‚. und. ihr Getreibe, wie ihre N 
men, der gefunden —**ꝛ zum ˖ Preiſe, fall ——*** 

ein Le des Setägrers und der Breadtmng: gewor⸗ 
den nd u h 


Die äußere Eelelt gleſe⸗ Wſhenhuche eat fe 
nein Siohatte. Dhne, überflüffigen Zlerrath iſt ſte geſchmack⸗ 
poll und elegant. ' Die wohlgerathnen Kupferbilder ‚dienen, 


heile ‚zur höhern Verfinniigang des bpfhttebenen' englie - 


ſchen Gartens ; theils -wer tigen fie Reptons Vor⸗ 
fchläge und Schilderungen. Linen fehr widrigen Anklid 
‚ gewähren das Landhaus In altromiſchem en and dus 

.. Baphans vor und ra dem Aitelblaiuc· EEE 


Allein Beten und alte 
N Geſchichte. BE 
Horbodrierbich der alten Welt: und Woͤltet geſchich 


-.. se; oder alte Welt⸗ und Voͤlkergeſchichte nach dem 
Aiphäbet im Abriß, erlaͤutert Durch hiſtoriſche, 


J mythologiſche, gereatogife Ki litergiue⸗ und Rule 


uurtabellen, von Ehr. Fr. Wesel, Doftor dee 
Philoſophie und Rektot des. Lyceums zu Prenzlau. 
Erſter Theil, und die; Tabellen. mitgerechnet. 
J Zupler Theil. &ignig, bey Siegert.. 180%. 
: 98 Der erſte Tpeil 2 xxvi und 330 S; ber Bm: 
a Bee Zei Bun. et 


— — U 


| And unter dem. &hel:- | J 
Alterthumskunde vorgeſtellt in Takellan XVI und | 
. 393 ©. Der Dritte ers © EM: 2 
/ v 2 _ 7 ‚Der. 
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)Yer Verf. dieſes Werts hat won feinem Fleiße und frie 


„ Den, Mt, re (don mehrmals zu rühmliche Beweiſe 
' ‚gegeben, als daB man nicht auch Über diefes neue Werk i 


dag guͤnſtigſte Urzheil fällen ſollte. Rec. har diefes Bud 


ſehr zwedwäßig gefunden, und empfiehlt es der ſtudiren⸗ 


‚den Zugend als ein unentbehrlihes Nachſchlagebuch, und 
‚als, ein wichtiges Huͤlfsmitiel, fih in Schulkenntniſſen 


ſelbſt weiter ſortzuhelſen. Ueberdieß geichner es ſich aud 


- 


. 
- 


noch durch einen ſehr wohlfeilen. Preis aus. Aber eben 
Daher iſt auch Diefen oder jener Artikel faſt zu kurz abges 
far; denw der Verf. mußte ſich bey feinem Mortrage nur 


auf das Hauptſaͤchlichſte einſchraͤnuken. Die alte” Erdbe⸗ 
ſobreibung hat: dev Verf. in ſeinen Plan nicht mit aufge 


nommen. Dieb if gu bedanctn! zwar führe‘ ev die Urs 


fathe an: ev hätte bderfeiben ihre ſyſtematiſche Ordnung 
nische wohl rauben koͤnnen; aber Tabellen Härten auch hier. 


eine allgemeine Ueberficht gewähren. koͤnnen. Der Verf 
vertoricht bafär ein eignes Werk von derfeiben; aber jo 


> muß fl der Schaler mun ſchon ein Werk mehr anſchaſ⸗ 


fen, und bier hätte er in aller Kürze Alles beyſammen 
gefunden. Mefes Werk bat noch be.onders. durch die muͤh⸗ 
Tom ausgearbeiteten Tabellen, welche eine vortreffliche Mes 
berſicht gewähren, ſehr gewonnen. Die Tabellen erfites 


gu ſich uͤbet Geſchichte, Motholodie, Chronologie, Phie 


loſophie, Literatur⸗, Kultyur⸗ und Kunſtgeſchichte; ſie find 
theils allgemeine, theils ſpecieſlſe; z. B. eine ſpecielle 
chronologiſche Tabelle ber, roͤmiſchen Geſchichte, auch eine 
Tabelle der: Erfindungen aus Plinius. Vor diefen ‚Tas 


been ſteht eine allgemeine Einleitung, welche für die 


Jugend ſehr lehrreich und inetreffant it. Verſchiedene 
Tabellen haben noch ein beſonderes Reßiſter/ erhalten. 


Der dritte Theil hat auch 3 Anhaͤuge; 1) Kurze Ger. . 
ſchichte der griechlihen und roͤmiſchen Literatur: 2) Pas 


riſche Marmorchtonik; 3) Alpbabetifhee Verzeichniß Der, 


Philologen, deren Ausgaben der alten Schriftficher und: 
andern fie erläuternden Schriften in Dielen 3 Banden. ana 


a 


gefuͤhrt find, Br 
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Mittlere, 
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Miittlere, neuere, politiſche und 
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RKiirchengeſchichhthee. 


Potemkin. Ein intereſſanter Beytrag zur Regie⸗ 
xungsgeſchichte Katharing's der Zweyten. Holle 


u. teipjig. 1804. 214 S. 8. 36 


In ten. 4 Jahtgaͤngen (1797 1800) der Minerva 


erſchienen viele -"Aufläße unter dem Titel: Potemkin dee 
Taurier, welche intereffante Nachrichten von diefem bes 


sähmten Feldherrn enthalten. Dieſe Auffäße find: Hier 
geößrentpeiie wörtlich abgedrudt. Zwar wird es in dee - 


orrede auch bemerkt, daß jene Nachrichten bey dieſer 


- -Darflellimg zum runde liegen, und daß man ſich nur 


an das Wichtigſte in Poterhfins ‚Leben gehalten und. die 


Anmerkungen bi8 auf die neueften Zeiten fortgeſetzt habe; 
aber ‚ungeachtet der getingern Veränderungen, und Weg⸗ 
laffungen und der unbedeutenden Zufäge iſt dieſes Buch 
druck jener: Auffäge. | 
u ! Mm. 


\ , 


Erziehungsſch riften. 


Beneraͤge jur Kenntniß und Verbeſſerung des Kir⸗ 


doch immer nichts weiter, als ein unrechtmaͤßiger Nach⸗ 


chen » und Schulweſens in den Königl. Braune 


fchweig » Jüneburgifchen Kurlanden, gefammelt 


und herausgegeben von D. J. C. Salfeld. 


Sechſter Band, Erſtes Heft. Hannover, bey 
den Gebrüdern Hahn, 1804. 144 ©. 8. - 


Dieſelbe Wichtigkeit und. Nusbarkeit des Inhalte; and 


biefelbe treffliche Bearbeitung der Materien, wie wie ſie 


fbon in den vorhergehenden Stuͤcken diefes Werks aefuns 
de und gerähme. baden. Unter IV. Rybriten enthält 


dieſes Staͤck folgende Materistien: I, Geſchichte der Stif⸗ 
tung und Einrichtung der Königl. Hofſchalinßitun zu 
FO | + x an⸗ 


—— x . 
! 


ww, | \ 
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g08Reitkunſt. 


0 Hannover. 18. aleber Unterrichtspoftgen. III, Beytrag zu 
per. Rlaffifikation der, Pflichten in der Motol. IV. Liturgi⸗ 


rn fe Verſuche, Trans, Tauf⸗ und Einfegnungsreden, eine 


t 
wu EEdesermahnung. 
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. \ Anleitung zu dem Unterricht der Reftuten ber Kaval⸗ 
2 »bffieiere beſtimmt, von Yuguft v. Eindenau, - 
2 — Kurfuͤrſtl. Saͤchſ. Huſaren Premierlieutenant, u. 
00 be Koͤnigl. Preuß. MWerdienftördens » Ritter. 

& teipsig, bey Böhme, 1804. 8, 109 


\ \ , y “ , Ba 08 . . ’ ' ! 

Wenn siefe Anleitung von den Hnterofficieren völlig bes 

1°, geiffen-, und eben-fo richtig ganz im Stine des Verfs. ans 
gewandt wird, beym Unterricht der Rekruten: ſo wuͤrde fie 

gewiß ſehr nuͤtzen. Der Verf. lehrt den Rekruten ſein 

| Pferd führen, ſucht ihm die dazu nöthigen Handlungen 

0 der Fauſt md damit forrefpondirenden Hiufen der Scene 


lerie auf. der Reitbahn, vorzuͤglich für die Untere | 


kel, aufs Moͤglichſte deutlich und begreiflih zw machen, 


Ä und. ihm datin eine Fertigkeit durch gut gewählte penteifche 
\-: Debungen zu verfchaffen; nur bemerkt Rec., daß bie Ruhe⸗ 
2 punkte, worauf ber Reuter eigenelih ſitzen fol, und welche 
ihm hauptſaͤchlich Haltung und Sicherheit gehen, nicht ber 
ſſtimmt find; welches ſowohl dem. unterrichtenden Unteroffi⸗ 
ciere als lernenden Rekruten von großem Nutzen ſeyn, und 
beyden Alles erleichtern würde, Ge | 


2,75 Sinanzs Kameral⸗ und Policepe 

et ee ©. 
Zufällige Gedanfen eines Welebürgers über gegen, 
- wärtige Brodtheuerung. Germanen. Rings: | 


. 
“ 1} v 


"7 Bau 2 





u 


Een en, nn nee see 
R . 


—— u —n 


m” 
8. - 
> . 


n . 
“ 
— ⸗ - -_ 


\ . 
1 


an 9 nn 
BZufaͤllige Gebahfen eines Weltbuͤrgers ꝛc. 200 
© berg, ben Goͤbbels ulik Unger). 


8. 25, 
E⸗ iſt gewiß für Die deutſchen Staaten und deren Verwal⸗ 
ter und Regenten eine große wichtige Angelegenheit, Brodt⸗ 

— north und Theuerung von ihrem Lande abzuwehren, da die 
fuͤrchter ichen Folgen hiervon erſt in’ dem abgelaufenen Winter 
und Frühjahr fo Hhrbar grworden find. Jede Schrift; die 

. diefen Gegenſtand zur reifen Erwägung und Detähtigung 
brigge, verdient baßıer Beyfall und,eine günftige Aufnahme, 
Der Verf. dee vorliegenden »Gebantmm« ‚beziehe fich vor 
zuglich auf.den Dreußiihen Staat, dem er, die Werfahrungss 
‚ art ded geoßen Friedrichs 11. in Anſehung der Kornwirth⸗ 

. Ichaft ins Gedaͤchtniß zarüctufen zu müffen glaubr, Er bes 
merkt, daß der große König den Grundſatz angenommen 

Habe: »daß in den Proninzen-feiner Monarchle, der. Preiß 

- eines Scheffels Roggen, nie ı Thlr. oder 1. ab ar . 
öberſchreiten muͤſſe.« Er hält eine reichliche Aufuͤllung der 
Mornmagazine auch noch jegt für dieſen Staat aͤußerſt zweck⸗ 
wäßig ,_und glaubt, da ſich ſeitdem die Verfaſſung Pelens, 
Der vormaligen Kornkammer für die Preußiigen Staaten, ſo 
ſehr verändert hat, daß der Landesherr als Verpächter feiner 
Domainen, fih die, Naturalpaͤchte, der ‚Anmöuntgethanen, 

Die bisher den Beamten jür.cinen äußert niedrigen Ans. 

-  fehlagspreißi verpachtet find, ‚rrjerpiten und in frine Magas _ 
-gine, hiefern laſſen müfle. Der Verf. has indeß diefen Vor⸗ 
flag faſt nur hingemworfen, und es puͤrde nunmehr auf das 
Urtheil fahverfländiger Kammeralifien ankommen, in wie⸗ 
ferne die Ausführung deſſelben nad der Karimeralverfaffung 

bdes Preuß. -Staaıs möglid nunde zweckmaͤßig ſey. Inzwi⸗ 
ſchen verdiene dieſe kleine Schrift, die im Ganzen, na 
dem Urtheil des Rec., eine richtige Tendenz hat, In einer 
Sammlung bei Über dieſen Gegenſtand ſprechenden / Flug⸗ 
ſhriſten aufgenpmmen zu werden, B — 


1 .. 


1805. 23 ©. 
* u " 


Technologie. 
2 Magazin ‚aller neuen Erfindungen, Entbeckun⸗ | 
gen und Berbeflerungen;, für Fabrikanten, Kuͤnſt⸗ 
BV. A. D- B. Cuii. B.i, t. Vs fß. © ker, 


N 


® 7“ 


4 
u: 


lo « xchneiegue er | 
fer, Oekonomen u. fin. - Herausgegeben ven. 


F Hermbſtaͤdt, Koͤnigl. Preuß. Geh, Rath u. f. 
„K. L. Seebaß, Profeffor u. ſ. we, und F. 


.& "Baumgärtner, in Verbindung mit mehreren 


” Sadyverfländigen. Mit vielen Rupfern. : teipzig, 
bey Baumgärtner. Ohne Jahrszahl, aber 1805). 


Fuͤnſten Bandes viertes, fünftes, und ſechſtes 


Etück. 1788. 4 Das ft UM | 
a, Meues Magasin ‚der Hanbels- und Gewerbskun⸗ 


ke: Herausgegeben. von J. H. Hildt and K. L. 


Seebaß. Fahrgang 1804. Viertes Stuͤck. 
Mit ouögemalten Kupfern,. Karten’ und notuͤr⸗ 


‚lichen Waarenmuftern. $eipzig, bey Boumgaͤrt | 


ner: 95 ©. 8. Das Heft 12 ab. Ä 


Bereits ih LXXXIX., NCI. XCY: und XCVE Bande dee 


N. A. D, Bibl. näher angezeigt ift: fo Hält Mec. Die Angels“ 

ge der erfchlenenen Fottſetzungen derſelden für hiareichend 

| um fie bey des forstauernpen Semeinnägtgkeit des In 2 
halis zu Dar chſichi zu awelehlen. 


| „Einige Bemerkungen aber bie Hefäntifce Ziegel 


ſabrikation, von F. J. €. Schulz. Königl. Pr. 
Kriege» und Domasmenrath und Waſſerbaudirek⸗ 
dor u. ſ. w. Mit einer Kupfertafel. Koͤnigsberg, 
bey Goͤbbels u. Unger. 1805. 34 © 8. 6 


Wem iſt unbekannt wie ſeht es bey dem Ban anferer 


u Käufer nad anderer Mauerivrrte .auf die Guͤte und Kerns 


Haftigtett der Ziegel antoͤmmt. Um. fo anfallender iſt «6, 


- wenn man die Unkunde und Prudelen bemerfg, womit man 


gewöhnlich die Verſertlguug dieſer Thonwaaren in vielen 
deutfchen Ziegefenen betreibt. Holland hatte von jeher dem 
uhm, to der Fabrikation der Mauerſteine, Dacpfannen, 


Klinger u. ſ. w., mit der rohen Gorsfalt und » Sadlanıe 
en , 
F W Mu ZEN 2— *2Ñ 
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HD, der Endzweck dleſer Bepden technologiſchen Zetſdriſten 
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\ 8. J. E. Schulz's Bemerkungen ꝛe. 211 


"zu Wetke zu gehen. »Es tritt, ſagt der Verf, der vorlie 
«genden Schrift, dort eine förmtidse ſabrikmaͤßlge Theilunz 
der Arbeit ein, ſo dag ein Hollaͤndiſcher Siegeißrenner, dee 
vielleicht die ſchoͤnſten Mänergiegel macht, : bie Dadıpfane 
nen zur Dedung feines Ziegelofens lieber von feinem Nache 
Bar kauft, der etwas -eifenhaltigerh Thon auf feinem Grund⸗ 
ſtuͤck hat, und ihn daher zu lauter Dadıpfannen benutzt; 
ſich aber auch wieder Die Flieſen zum Pflaſter feiner Stube . 
bis aus Sröningen kommen läßt, weil der kafige Thon 
mehr zu Flieſen geeignet iſt.“ Aber nicht. bloß zwiſchen Zie 
| geln, Dadpfannen und Flieſen wird dort ein Urterfchied 
gemacht; fondern wirklich die Ersart einer Gegend nur zu Br 
‚einer gewiffen Sorte ganz Peiner Ziegel, und die Erde sin — — 
ner andern Gegend wieder zu lauter Zlegeln von einer au--·· —— 
dern Sorte benupt.e ©... 


Es iſt daher fehr- intereffant, daß Kr. Schul in 
der vorliegenden Schriſt in fechs Abfiynitten von den Tis 
gernſchaften der: Ziegelerde, der Zubereitung derfeiben , dem 
Streihen, dem Trocknen und Schneiden, und dem Ein⸗ 
frttzen, Herausnehmen und Sortiren der Ziegel, Dachpfan⸗ 
men, Flieſen u. ſ. w., anf den Ziegeleyen in Holland und 
Norddeurihland, wo gerade die vorgüglichfken Ziegeb bereis | 
tet werden, handelt, und die verſchledenen Befahrungeaie‘ "- 
ven befchreibt. Dec. empfiehlt in dieſer Ruͤckſicht das vor 
- Begende Wert aller Eigenthuͤmern von Zirgeliyen, Baus 
meißtern und Banunternehmern zue nähern Durchſicht und nn 
Natzanweudung. — W | 
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Vermiſchte Schriften. 
Der Franoͤſiſche Merkur. Herausgegeben von ZJu .· 
lius Grafen von Soden. Dritter. Jahrgang. 
. Erſter Band. Erſtes bis viertes Heft. Osna⸗ 
bruͤck. 1802. 1803.83. 


Dieſe⸗ Journal, deflen Fortdauet nach wiederholen Ans . | 
gzeigen Trotz allen Hinderniſſen eſhrochen wurde, bat it ’ 
3 fruͤ⸗ 
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212 Vermiſchte Schriften. 
7 
ſruͤher aufgeher, als ber Herausgeber ı6 erwartete. Aber 
‚. Jen Wunder! denn theilf maren alle Nachtichten, welche 
es enthielt, zu fragmentarifch; thelis werleren. ie durch bie 
ſpaͤte Mitthetung zu viel von ihrem Intercſſe, als daß das 
Dublitum ſeht geneigt ſeyn konnte, dieſes Journal gu uns 
terſtuͤhen. 


* v 
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okeach/ Iwrim. Beleuchtunq einiger myſtiſchen 


Allegorien und Hieroglyphen in naͤchſter Bezie⸗ 


bung auf den durch Bohemanns Mißbrauch und 


5 die Befonntmacung feiner Urdunden merkwuͤr⸗ 


>. dig, gewordenen Orden der aftarifchen Brüder, in 
Briefen an einen Freund in Amerika, Bon Joh. 


- v \ 


EM . 
1. \ ’ » 


Eauspo. Velthuſen. Stade. i804. 319.6, 8. 


> Den Bert. AR sion dem Putlitum aus eintgen feiner 


Schriften 3. &. "Über das Hohelied ſchon als ein paratogee 
and excentdiſcher Schtifrkeller bekonnt; allein diefe Schrife 
übertrifft Alles diefer Art, was man bieher von ihm kennt, 
und der hebräifche Titel (za Deutſch: Der dem Blinden 
die Augen. Deffnende) widerſpticht manchem Tprile des. 


Anhalts ſo fehr, daß man vadurd wohl 'geblendet: aber 


nicht erleuchtet wird. Mer. giebt es gern gu, daß Kr. V. 


juſoige feines eigenen Berichts ©. a8. 29, bep der Dfkue - 


pation feines Vaterlendes von fremden Truppen, wodurch 


u ferne Hauptberuſs geſchaͤffte, Lie Kiichenvijitationen und 


GSynoden, gehemmt wnırzen, in den Zuitand gerachen konn⸗ 


»ley Kleine barıhlofe Wirfpielereyen feine gefpannıe 
»Einbildungokraft durchotaͤngten; « allein dieß berechtigt 
ihn noch nicht, ſie nan auch dem Publikum Preis zu geben? 
beſonders wenn fle von der Art find, mic die auf dem ers 


u ſten Bogen diefer Schrift, (der eben darin verdruckt IR), 


die auch ein divinirender Apoll ſchwetlich gu denten wiſſen 
wird. Nec. har wewigſtens nach mehrmallger Durchlefun 


= u, 


x - . 


4 


08, wo »bey oftmals ſergenvoll durchwachten Mähren alers 


Yinen vernünftigen Sinn hinein bringen Tonnen, und mil. 
ſich daher begnügen, einige Ssüds dausm zur Probe abzus. 
. . 2* ſchreis 


2 oo. I. ION 
J . \ 2. € Wefufes Pokeach Iwein ‚etc! a3: 
 fditeiben, um. dem Proneun das uirthei zu überlaffen. , 


=. 5 ı13 2Der waßte Jude, wie ibn der. humane‘ Se 


„ ießgeber, der befle Lhrer und größte Menſchenfreund, 
"md Die beyden taflisfen Apoſtel, gu Folge echter" urtan. 


X den und unkaſtrirter Prkrofofle in genauefter Lebew ., 


r . 
D 
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»einfiimmung und’ Harmonie untercinander uns &aralter | 


riſirt haben. Moſes Jehova euer Bott hat die Frrmos. 

»linge lieb, daß er ihnen Speiſe und Kleider gab; dos 
»rum ſolit ihr auch die Sremplinge Leben, denn ihe ſeyd 
xautch/Fremdlinge geweizu in Argpptenland Deut. X, i8 
fg. Vergl. Spisil. Ealc. 3. p. sı 8 faq. ehef. 2. Chris . 


u, 
* 


»fins mit dem Zeugniſſe ſeines Hebenswürdiaten‘, ver⸗ 


nerauteften Sufenfreundes; iehe! ein rechter Iſraclit, in. - 


»weichem Bein: Faiſch iſt« Und nun höre man die Akvıe 
za den unterſtrichenen Wortin: Schade, daß dei Sig. 
‚natfteen feine Dokuwente nicht allein bey ber Rebattjen. 
»wie der dutchgaͤngige Mangel dee Zuſammenhaugs er ⸗ 
werke, fordern auch bey der Cenſur, wie man aus der 


vſchnittenen Blärrer (wenigftens An zwey von mir ver⸗ 


»denn aus dieſem geichtten Buche lernte ich recht viel; 
»runter andern mit Kälfe ehrmaliger Wahrnehtnungen 
»von Spuren, wie Moͤntzier von der weillichen ufeika⸗ 
milden Küfte iveggehlafen, duch den innerhalb der 
»Wendeziekel beiländia aus Den befonders Notdoſt wes 


‚»eon den veifetiden :Simmergefellen‘ aus Dem Ge⸗ 
'»birgedifieike Gtblim aber Band nach· Peru Ems, 
»men konnten (Kabel. S.291 ff.) dem Vogel Pos 
»nix (Hohel. &. 276. 285.17.) noch geiauer kennen, / ais 


»durch belehrende Geſpraͤche und die Bibliothek des iu 
»Grafen von Velcheim) gefanut hatte. Sb verſte he 

. nnd begrrife naͤrnlich hör; wie, wann von der Hide 
. »des Feuers unter dent Schmehrisgel oder von der . 
Sonnengluth dem Aüchtigen Meriurins beyde Floͤ⸗ 
el varbreunen, ımter Kinfluß des Morgenſterns 
»B ans Ouedfilber, Bupfer, und, nach der aller⸗ 
»neneſten Erfindung des Ubnschacdam, den gebeim: . 


t 


 „nißoolten ‘Punkte aller Weſen Urpriacip, zu Solge.. I 


„der o mankbäifiben (von. ‚Dayle.r verrbejbigsen) Ides 


ha 


J 


Wucke in den Selcenzahles, und den Lappen der ausge 


u 


yliihenen Oremplären) ſtedt, ums nur zerriſſen Hiefert! 


»hinden Wind nach Cuba bingetrieben worden, ea: = 


nid. ihn zwar ſchon feit dem Jahre 7785 (Gunteruazt 
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2314... Wermifhee Schriften. 
„Homus ‚iR den Zirkel binein geſchoben , | Our 
‘pen vierfidabligen Stern bebende unten abgeloͤſt, 
‚maus der Venus und ibeem Rupfer-Q, sulent Das 


- 


N 


vaſtrum Jolis, fein aſiraliſches Gold im Munde, 
.  nbervor geben muſe!! SL Bass mAara- nz voßias - 


Sun yuwaswciiia Wec.,' der von ber.ganzen Note ſo 
glg wie gar nichts verſteht, ſieht fidy wenigſtens zu eie 
ner Verwunderung veranlaßt, wie der Verf. ſolche Nacht⸗ 


„ſchwaͤrmereyen einer gefpannten Einbllounagskraft an: die. 
nr &prge eines Bachs ſtellen konnte, welches den Blinden: 


" (mozu Rec. mir ten. größten Theil des Publikums ge⸗ 
hört) dag Licht geten fol?" Dennach ſind von didfer Art 
faſt ale Stuͤcke des eriten Bogers Geht man zu der⸗ 
folgenden Verrede Über: ſo witd man dutch den Anfang: 
Bericiben fat eben fo uͤberraſcht. »Seele oder Pipe, 


va... 


»hieß In der armeinen Volkeſpracht ber Pelasger, lange 
vor din “aufgeflärten Zeiten. Alexanders, wie uns defen. ' 


»Lehrmeiſter Ariſtoteles der Weltweiſe meldet, die Kobl⸗ 


U peanpe, wann fie als Schmetterling aus ihrem platzen- 


»den Leichentuche beroge flog. Ein .nndh:. froͤhlicheres 
2Sinnbild von einer ung Menſchen bevorſtehenden großen. 
"»Merwanttung ; würde da das freundliche, Unſchald 
»fprechende Geſicht eines Tünglings feyn, der feine. 
„noch blübendere mit beitern ſchmachtenden Blicken 
paufwaͤrts fihauende Schweiter in ſeine Arme eins. 
»fcbließend fanfı empor ſchwebt, wie die Engel Bots: 
nte8 an den Sproſſen der Leiter: Jakobs, oden "ae: 
»efkranken Lazarus auf ihren Zaͤnden binübertungend.. 
»in Abrabams Schooß! ?220 Schreitet mar “aber. 


u zur Einleitung fort: jo wird aan in ein ſtummes Erftaus. 


nen verfeht, Der Anfang derſelben Gebt als eine wahre. 
Apokalypſe des Ditents fo an: »Um bie Zeit der Hietse- 


yðes terroriſtiſchen Apriimonaths, unfers biut ſchnauben⸗ 


»den 1805ten Jahres fiel mir in der erſten Nachricht. 


»des Kambürgifchen.Korreippndenten (Beplage gu Mr. 66). 
“ wumnter den vier dort zuerft and Licht gezogenen Vorftehers. 
»namen: der fogenannten aſtatiſchen Länder in dem Titel. 
»Pokeach Ibrihnı des zweyte Wort mit einem griechit 
»ſchen Betha ausgedruͤkt, und das gunrB gehörige H 
»hinter dem Vuchſtah I herum gedieht, wie ein: Blitze 
»ſtrabl ins Auge, der nothwendig blenden mußte. Ich. 
ar unſuchthaxen Vefehlshaber von Goldmachetn und Rn 

ln 0? „aſter⸗ 
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58 Valthuſens Pokeach Iwrim eto. 215. 
farfthern, dachte ich anſangs, ehe ich noch ihren neueflen 
aThalmud erblickt, oder die kaſtrirten Fragwente ihrer Ye 

»mara, der Signatſtern betitelt, geleſen hatte, wen der 
pWegusſtern odge Luciſer, genannt Sohar- Alter, Q, Brus 
»der bes Sear- Apis oder des Adon "Ofiris, CO, der Ifis- 

.  »Altarte,. >, :umd des Hermes- Anubis 9, vielleicht bier 
ꝛals Chscham „Hackolir feinen magiſchen Einfluß in diefeg ' % 
»geheimnißvolle Zahlenlotto ausgeuͤbt haben ſollte, koͤnnen 
»wohl ſchwerlich einen nitdern, als den Ibrahim - Zerduſeht, 
>bin Freund Gottes und des Feuers 1... das iſt den Abra· 

Alam - Abraxas der: gnoſtiſch⸗alexandriniſchen Kabbaliſten 

. star Sinne gehabt haben, Allein ſobald ich das Ohr ſpre-· 
chen ließ (wie war dieß anders moͤglich als etwa in einen. 
Band hoͤrte ich auf den erſien Klang, daB Die alte * 
»ſieben Sarben fpielenda raſenrothe Maste des Sobns 
»der Morgenroͤthe, nad deſſen zorouſtriſchen Kunftee“ 
»gein: Id) zwar die todten Konſonanten allerdintzs richtig 
»buchſtabirte (vollig ·apołaluptiſch und dem Mer. ganz unver  ' 
ſtaͤudlich) mein. Ause:geräufcht harte. Beyde Worter ſind 
vnaͤmlich (ſo wie aus Pſ. 1255x4. der Sehomeeh Nophe- 

2»lim) aus Pf. 146, 8. entwandt. Ihre Bedeutung iſt 

—»rꝛn Einer, ber ben Blinden bie Augen öffnet, «« oder nach 
i»der welſchen Prieſternunge des Frater a Scrutata in der 

»roͤmiſchen Zischenbibel, deren Gebrauch im Signat⸗ 

»fiern noch auffaflender wird, domihus illuminat coecos, 

»Alfg bereite ehe ich das Haupthuch kannte, weiches und. 

vder Herauegeber am Schluffe bes: Werks, vor dem epilo. :' 

»gus galgarus gegen feinen moraliſchen Feind Soßler, als 

abı6 auf die. zahlloſen Schreibfehler und großen Gramiharfe 

»lalfpniger mit gewiſſenhafter Genanigkeit abgedrucdtes " 

»diplomarifhes Dokument, und folglich authentiſches Dris: _ 

»ginal ankuͤndigt, konnte mein Ohr fofore zwiſchen der he 

»dräiichen Hauptſprache eines geuͤbten Sprachmeiſters die 

»glerandrinifche Zunge unterſchelden (wie > wird niche 

vgeſagt). Sur Beweiſe, daß der sbeologifche Joͤng⸗ 

»ling una kuͤnftige Aandprediger, welcher auf eigne 

»fefte Neberzeugung als ein. freyer Vernunft monſch 
ꝛwie man jetzt ſpricht ) Anſpruch micheny and den 
pnach feſtan Neberzeugungen bandelnden freyen Deute , 
nſchen Landmanne ſich dereinſt zum Volkslebrer ans 

»biesen will, elnige Ocranvtchaſt. oder vielmebt en J 
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»dings nicht emsbebren kann« — Eine ſeltſame ons ' 
ſequenz! Als wenn jeder Landprediget auch dazu beruien - 


Sudeffen ſieht man doch aus S. 52, mas dei Verf. eigene 


ih in Harniſch ſetzte. Es tar die entdeckte Gefaͤterlichkrit 


dieſes Otdens. Er erſchrack vor dem. Kabthaliſtiſchen Brnr- 


— 


der Thurnim-Behmaloth. Denn emntweder ich. befragte 


anmein Obrt fo: toͤnte Turenin; mit einem Tees, nach des 
Hhelleniſtiſch /chaldaͤrſchen Zunge PPYD, oder nach dee he⸗ 


xoͤtaiſchen Grammatik und als Loſangswort geräfteter Rice 


»ter ſchneller ausgeſprochen Turnim, ‚rupesso, ‚Suchen. 


‚wäre, die Geheimniffe ber aflatifhen Wanreren gu entürdden ! 7 " 


.ı 


»und ihre Miniſter! oder mit Burteofs: eigenem Worten : \ . 
 »(Lex, Chald. p. 519) tyranni fatrepae, prindipss; po- 


ptentes arcze. Wie es aber nur wahrcheinlich, dag der 


Orden das perimihete Wort, welches ganz das griechiſche 
rupayvas. mit, chaidaiſchen Buchſtaben und Konjugatlon if; 
gewählt haben ſollte wenn. eo eine blatduͤrſtige Abſtcht da⸗ 


- f 


Das Unterrichtändtze in: dieſen ganzen Einleitung iſt ein 


Brief des Hafer. Btorch aus: Nordtkarolina, welcher dem 


Verf. Veranlaſſung giebt, die Abhandlſung ſeibſt, oder be⸗ 


fer feine Rhaplodie, ‚in Briefen fortzuſeen. Dieß muß — . 


um. fo mehr auffallen, fe weniger ham Paflor Storch an - 


(ef enthaͤlt zunaͤchſt fa nur einen using aus bes DR, - 
»BRommentar über, das hHobnl 
abyſt, « woraus dein Nec. ebenfalls kein Liche für dan ges 


Kombinatienen vermistelft. einer nach. ſeltſamern Alirerauton : 


werden alle Weltaegenden. iu Verbindung gefeßtz 3. B. 


ide und dem »Almes / 


Dhönisien mis: Cuba und Peru. mit Ceylan,- mwobey 


‚man: kaum feinen Augen deauet. S 92. »War Cuba von” 
vher arabiſchen ältıken Beuus, her nach jetzt in Mekka mit: 
» Detulation verehrten Caba die fruͤhere Musfsrane (wie 
»denn tn: der pelasgiſchen und hetxuriſchen Ueberſetzung von 


binter verhergen wollte, ha, es fa leicht gu entbecken war? :, 


— 


der aſßatiſchen Bruͤderſchaft gelegen ſeyn kan: Der erſte 


"= genmwärtigen Zweck hervvriemdtte. Durch bie ſeitſamßen · 


J J J wu = , \ u & "_ ” i 
216, Weihe Schäken 
ztranulichkeit mu dem helleniſtiſchen Dialekte ſchlechee. 


vCaba Kybos, Kubus das u gebliehen ; die araßiflie Des. - . 


addeutuag aber- Caba die Jungfraufdsaft, aus einem ta 


‚nBptien usch ichs mahrzünchmenden Gebrauche zuienttärhe - - 
afeln, auch nicht weniger In.dem aus Cuba und Bel zus: 
 »fommen- geflofferren uralten Mondgoͤtzen Kübebe und Kü- : 
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4 
> uf weiche der Meereeſtrohm' den Phonchier hintrleb, 
—7pytade apter den Emgebornen bey —** — 
> adirfen Ramen als sinbeimiich gefuͤhrt bat, die Spur‘ - 
weicht ſchechterdings zu velschten; [dab nämtich ein nach 

Weſtiaden verichlagener Pobnizier ‚über die Landenge: 

naar @übamerite gegangen: fey, und weil er dort die: 

. asimmepöljimger wieder fand, Die er von Oſtindien her- 

" tanadı „das Land Per (wie Ceylan wigen der Frucht, 
'nborteit in feiner Mautterſprache hieß) genannt habe].« 
Befindet man ſich einmal nach Werfe Älterer Theologen 

. auf dem Belde einer ſolchen Alieerationefabrit,. wo aus‘ -. 
ber hebraͤiſchen Sprache Alles exklaͤrt werden fol: fo ie 


. TU TUE a 
. » 


aſuͤr kaun nicht mehr auffommen. Mit dem zweyten 
= Deiefe fängt das zweyte Beft der myflifhen Alegörien 
ab Hiexogliphes an, worin den Verf, zuerſt den Vf 
886 Pafor-Srouch beantwortet, „und. aledann.- durq de 
2. \ men ge Valtlamen Uebergang.. auf. feine Materie sh 
7 om, . Darauf folgen »Maureriſche Phantafien uns; 
Craͤume eines Pilgers auf feinem Durchʒuge Dune — < 
| ‚was Band Bockim in den leuten fieben Monaiben: . - 
Ä des Sabre 1303 mebfl etlichen. ernftbaftern Beiftes.. 
5 »exbebungen.« Hier finder man theils portifche ‚Hebers 
ſebbungen aus den Pfalmen und Propheten, theils Lie⸗ 
- „ber von ſchwacher Poeſte vermiſchten Inhalte, und im 
Bei der aflatiihen Bruͤderſchaft, gieihfam als wenn dee 
. Wer; dadurch den. Oeden sufs. Dee beleben will, - Ric 
Ren hien, um des Raums zu fehonen, nar den Anfang . 
eines Birdeb- von dir Ickten Art zur. Probe auffillen, 
Der fechtende · Dachdeckergeſell von Et. Janus zum 
: boben. Glebel. · BEE Be 
Sb Ein Turkopal mein Varter If; 00 
"Sch bin ein regt getaufter Chrift, —— 
Am Waſſer, nicht tm Gonnenſtrahlh: en 
“ Und. eb ich au Rärze vom Giebel ind Thal, J 
Bo Raͤuber und. Moͤrder wohl ohne Zanhh 
Auflauren; fein Tieger, kein beüßender Lei N 
Macht im fhandrigen Watde mic furhtfam und ſcheu. oo 
oo Fu fahre ſtets fröhlich vom Giebel herab, i en 
enn mich decken der Stecken des Herrn undifein Stoß, 
| Einſt führt die Gerle, die Oott mir gab, — 
Eghneil omg Sturm im fenrigen Lauf, . |", 
RR Ellas Wagen zum Himnel biyanfı u. ford. : ; — 
8 *i —03 «- D 
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man für die hiſtoriſche Kriti verloren; denn der Sinn - , - 


| 218 u Berliner iſten. 





0b nn: Dirfes fo- recht , darüber mag der Didier 


| deckergeſell ker: aſtatiſchen Bruͤderſchaft entſcheiden; denn: 


die Kritik ſchweigt/ lieber aus Ochenung. Darauf folgen: 


dzam Schluß noch Stoffen nie Noten zu dem vorgngegan⸗ 

genen ppoetiſchen Text; welſche aber eben fo verworren; 
find, als alles Uebrige. Der Verf, ſcheint dieß ſeſbſt ges: 
fuͤhlt gu haben; denn er entſchuldigt ſich in der Nachſchrift, 


daß cr aus Mangel an Naum befchraͤnkt worden fen, dem. 
noch erforderlichen oder verſprochenen Beweis der zum... 
Theil mu bingewarfenen: Ideen fhuldigermangen abzu⸗⸗ 


sagen: (Immer ia ſchlimmer Umſtand für —— 


Auch gehe es ihm für jetzt wie Saller'n: et Ned 
ch fühle meinen Geiſt in jeder Zeil? ermatten, Tu B j " 
ur Und keinen Trieb, ale nad) der A Aub! un 


Daben kann fih. Re. um fo lebbaſter Überzeugen; weiß, 
er ſich dundy die. Leſung diefes Buchs in eine: Alakde 


Stimmung verſetzt fühlt.- Allein da noch Materialien ges. 
aa qu einem zwenten Buche Übrig find: fo Lündigt der 

Verf. dieſes unser folgendem Tirrk an: »Befeſtigungen 
meiner Befider im Glauben an Bott, : ‚Unfterbliche.. 
keit, und aͤcht biblifches Chriſtenthum mit ornftern 
Warnung. vor Schwaͤcmerey und Myſtik, nebſt 
fartgeſetzten Briefen an einen Freund zu Salzbarg, 


obnweis Salem in Nordkarolina, über den Untes,; - 
ſcbied zwiſchen maurerer und edler —— men« 


ſchenfreundlichen Braderverein, unbeſchraͤnkt durch 
üdfidhten. auf Erdboden, Zungen, Melnnuagen, 
laffenabtbeilungen, oder. fonflige Äußere Perbälss- 
niſſe.« Der Dreis fol auf jeden Fall für vie-@ubflike 
benten nicht über einen Thlr. gehen. = Zrapt mas. 
nun nad) der eigentlichen Drefnung des, Verfs. über Den 


Orden der aflatifhen Brüder, -und. nach den hiſtoriſchen 


Reſultaten, die ee daruͤber heransgebracht har: fo laͤßt 


. ih beydes fehr ſchwer beſtimmen. Die Vermiſchung un⸗ 
ger einander, die Verworrenheit und unendlichen Abſchwrie⸗ 
fungen (bis zu dem armen Sünder in Hamehn, den den 


Verf. zum Schafot begleitet) And fo groß, daß man nie - 


zu vis. fagt, wenn man behanptet,. der Verf. habe ſiatt 


die Apokalopſe der aflatifchen Brüder zu entjifern ; «ine 


neue. Apokalopſe gefchrieben, die ein jeder etklaͤren mag, 
ſo gut er tauũ. or dem Sn &, 6, Zu « 
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ale zu einer gehelmen Geſelſchaſt und auch wicht pm den 


Freymaurern gehoͤrt hahe, muß es ſchon auffallen, dab ex; 3 


dennoch die Geheimniſſe der aſiatiſchen Bruͤderſchaften zu⸗ 
entraͤthſein ſuchte, wozu ih wohl/nur ein Bruder aus den 


hoͤhern Graden aufgelegt finden kann. Die bloße Entzieſe⸗ 
‚rung und Erklaͤrang einzeiner orientaliſchen Worte if dazu, 


nicht hinreichend, ſobald man ihre ſymboliſche Bedeutung; 


nicht weiß, welche durch bloßes Rathen und Konſequenze 


macherey herauszubringen ein mißliches und hartes Unter: 


nehnen iſt, dem fü der Verf, als Dienfcpenferund „.movon 


er ſelbſt in dieſer Schriſt ſo viele Beweiſe giebt, wicht haͤte 
amtergichen ſollen. Wenn er aber beffen ungearhter Aber ; 


. d 
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„den Meinungen der Drufen aufgenommen zu haben, lange 
“ »mit einigen Moͤnchborden der roͤmiſchen Kische,. den Dos. - ' 


den Diden der aſiatiſchen Bruͤder etwas fchreiben wollte: 
fo erforderte es unſtreitig bie Arhtung für’ das PrbktumA baß 


es. mit Ordnung, Deutlichkeit und Präcdifion geſchah, mer” 


non fih in dieſer Schrift gar feine Spur finder. Kann. ihm - 
etwas bieferhalb entſchuldigen: fo tft es feine durch ſchwer⸗ 


müthige Ahndungen der Zufunft beym Erinneen an bie vers . 


floſſenin blutſtroͤmenden zehn letzten Jahre des vorigen, und 


die. fucchtbaren -Worzeichen des jetzlaen Jahrhunderts allzu j 


ſtark angegriffene, Eräntelnde Phantafie, wovon er & 
so-- 52 ſpricht. Irrt Dec. nicht: fo find die Haupiideen 
des Verfs. etwa folgende? »Der benammte Orden iſt hoͤchſt 


Ä . 


»gefährtich für beſtehende Staatsregierangen und Regenten. 


»Selbſt die Ermordung des legten Königs von Schweden 


»ſcheint damit in Werbindung zu Kehen.« (Erwieſen iſt 


diese harte Beſchuldigung niche,, und ohne den buͤndigſten 


Beweis folte man nie eine folde wagen). »Der Drdn - 
»fcheint, bey den Kreutzzuͤgen entſtanden zu ſeyn, viel and 


»minianern end Jeſuiten, in Verbindung geweſen zu feun, 7 


»nnd fi endlich auch über die Proteflanten ausgedehnt zu 
»haben.e So ungefähr hat ber Mer. den Verf. diefes auf 
ſchlechten Papier fchlecht gedruckten Buches, durch welches 


.. ae fih mir Mühe durchgearbeitet hat, verflanden.‘ Viel-· 
leicht proreflist aber der Verf. gegen alle diefe Meinungen 


als die feinigen, und fo würde dieß nur. eiti Beweis mehr 


van der enormen Verwirrung ſeyn, Die in dieſer Schrift 
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nam Titelblatie dem Publikum zu dekennen, deren Genoſſo 


herrſcht. Da der / Verf. eudlich S. 40 feine Gruͤnde zu 


haben verſichert, »die ihn. bewogen, die Societaͤten alle’ 


2,8 
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200. Voermiſchte Säriften, 
nn : I . j 

ya lege er Mh me Ehre veißmetze To Hülse Rh Rec. dene . 

v.. Plächter, die gay Ditulatur am Schluſſe noch hinzuzufuͤ⸗ 

giu. Herr V. iſt » Doktor der biblifchen Theologie 


und Magiſter der Philoſophie, Ebrenmitglird der 
Hersogl, Braunſch. Lüneb. deutſchen Sefelfaaft in 


—“ 


Vol: gelmnſtaͤdt, der Kurfuͤrſti. Heſſ. Befelifchaft der Alter⸗ 


sbämer in Kaſſel, and der zu chriſtlich⸗ patriotiſchen 
j Dienflleifiangen vereinigten Befallfehafı der Deutſchen 
| im Staate von Lienyoxf; Beneralfaperinsendent der 
Mgerzogtbbaͤmer Bremen und Verden, Bonfifioriab '- 
"rürb, auch Mitglied der ebrwuͤrdigen Antoninsbuhs : 
derſchaft in Stade ··. 


Her. verbindee hiermit "ine kurze Anzeige von zwey £ 
‚die isn no zur Roceaſion nachgeſanot And, und 


T* 


9 Bogen | 
x. folgenden Titel führen: 


Hiſtoriſche Winke über aͤchte und unaͤchte Freyman. 
rerey, von D. Jehann Caspar Velthuſen/ Ge 
neralſuperintendent ber Herzogthuͤner Bremen 
| E Berden. Leipzig, bey Cruñus. 1804. 30... 
. Ber 0, oo 


ur a — . 

DM AD. Bibl. phest ſont nicht Sarlſten über die 
Freymanrerey anzuzeigen. Da aber der Verſ. einen gewiſ⸗ 

ſes Namen in der gedachten Welt hat, und fo original⸗ 
ſeltſam iſt: fo machen wir eine Ausnahme. Hier macht 

ber Verf. dem Publikum' bekannt, dab er Einiges, was er 

"> in ber, voriqen Schrift nach. nicht Deutlich ſagen durfte, 

* ‚näher aufklaͤren wit, und fuͤndigt ein neues Auch an, uns- 

> ger den.Zitels »Wifkorifch =’ Eritifche Kiabferkchungen .. 

her Uefprung, Sortfibriste und allmählige Ausar. 

rung der Haukunti irländifcher Altſchotien aus der 

afiat iſchen Jobannisfrbufe: in Schnoärmerey uad My⸗ 

lit ;- Purieniomus, Roſenkreutzerey, Idealismus u. 

f. w. L wpitg, bey Cruſius. 805.0 Gräiteintionspreis 

» Thlr. Zugl:tch ſoll «8 fur die Befitzer dee Pokeach lwrim, 

"weicher mehr eine aͤſthetiſch bearbeirete Schrift ſey, 

(Tin ganz unerwarteter Geſichtspanke, auf den Rec. nie 

von ſelbſt gsfaen- ſeyn märbr) durch einen beimnbern. 
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ben, welche der VHerf. bier vorkäufig daraus giebr, erre⸗ 
gen nicht das beſte Vorurchäls denn es wird hier 'abers 
matg das Verſchirdenſte an Ort und Zeit gepaart und 


unter -einerley- Geſichtspunkt grbracht, fo daß fi wieder 
gar keine Spur von hiſtoriſcher Kritik finter. - Man bite 


3 B. ©. 6.7. folgendes: » Wichtig werden, fp halb man 


»narchie tn Jeruſalem oder in der Melchiſedeckloge zu 


? 


2däs Band zwiſchen jenen auf eine fünfte Univerfalmes . 


HE Velchuſens hiſtoriſche Winfe x. mar _ 
u ‚Mebenittiel der zweyte Band der Beltuchning einiger . 
‚Allegorien und hieroglyphen werden. Die Pros 


»@alem (Pokeach &, 149) hoffenden Ledellers, und 


„dent mpftiid) politiſchen Thabot der Maͤhriſwen Bruͤder 


eennt, (auch die Volksmenge der Abtahamiden Ih Boͤf⸗ 
. »men, deſonders In Prag, zur Zeit des Huſſitenkrieger, 
»erwägt und damit vergleicht) Trajans Bebenthißkelten, — 
atarum er des Plinius Vorſchlag Fine Huͤlſsanſtalt 9:4 
am das in Nikomedien bemerkenswürdige Anhäufen von - 


»$euersbrünften, die Errichtung einer nur aus 199, 


»Mann beſtehenden Zimmergeſellenzunft, mißbillig⸗ 


»te, weil er davon, beſonders in Bichynien, Kon⸗ 


»ſpirations verbruͤderungen (Binbs, Hataͤrials bes 


ſamkelt mißtrauchen, und fie dem Geſpoͤtte Prete geben, 
«vwenn man auf dieſe Weiſe aus der Geſchichte aller Zei⸗ 


ten und Lander Etwas heraus geeiit, und ihm eine pas 


Shwahfinnigen dedeutungsvoll feyn kann, einen verfläm 
Bigen Mann aber anekeln muß. Würde ein ſolcher Miß⸗ 


vrauch der Belchifamteit ollgemeiner werben: fo wäre e6 
um die Achtung derſelben Aefchehenz denn ſelbſt der Uns 
gelehrte von Bildung, beſitzt zu viel gefunden Diens 


faenvefland, als dan er die Mißgriffe und Auswuͤchſe 
einer pbantafliisen Gelehrſamteit nicht von Kerzen: ver⸗ 


lachen ſollte. Am Schluß höre man noch, dab Hr. Bo. 


bemann, jepe Kaufmann in Hamburg, niemals ein Mit⸗ 
glied des afintifhen Ordens gensefen za ſeyn verfichert, 
und den Poksach Iwrim in einer Öffentlichen Segräichrift 
zu berüchtigen gedente, welches ihm teicht werden duͤrfte. 
Die bloße Entſchuldigung bes Verſs. in Ginficht des ers 
ſten Punkere, daß ee dieſes mit dem Pubtifkum bona fide 


geglaubt habe, wird Kr. Bobemann ſchwerlich genuͤgen, 


in ſofern ſich Hr. B. darin immer Übekeile hat, daß “ 
ER 5 | 00 au 


radoxe Verbindung zu geben fucht, die nur für einen 


Morgte u, fio.« Es Hefe zum mindeften die Gelchre 


f 
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aaa WVermifhte Schriften, 
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anf das erſte Geruͤcht vonder. Verwandtſchaft des Hrn. ®. 
mit dem Drden eine öffentliche Anklage ergehen ließ. Ue⸗ 
ebrigens waͤre za wuͤnſchen, daß der Verf. Bald wirder durch 
Vie Ricenvifltationen und Synoden in eine nuͤtzlichere Thaͤ⸗ 
| egigteie verlegt werden te, als diefe Schriftitelleren iſt, 
wotey ganz gewiß nichts Heiſſames heraus fommt, mie den. 
Verf. alle verfländige Freunde verfichern muͤſſen, wenn fie 
aufrichtig ſeyn wollen. nn 


Der rechtſchaffne Proſe ſoniſt. ein Taſchenbuch für 
‚.,. alle Handwerker. Erſter Theil, 165 S. Zwebhb ⸗ 
ter Theil, 130S. Aus eigner Erfahrung auf⸗ 
2geſetzt/ von einem ihrer Freunde. Neue: Auflage. 
F Meißen, bey Uz. (Ohne Jahreszahl). 8. amp 
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x 


| 20. Der zwepte Teil auch unter dem Titel: . . 
Allgemeines Handbuch beym Handel’ und in Bürger · 
0 chen Haushaltungen. — 


1 Di erſte Theil dieſes nuͤtzlichen Taſchenbuchs enthält eine 
Anwelfung für reiſeade Handwerksgeſellen, wie fie geſchick⸗ 
ge, gute und glädikäe Menſchen werden und mir Vortheil 
10, Are Wanderſchaſt zußringen können; der. andere ein Hands ' 
n und Huͤlfsbuch mit allerley zweckmaͤßigen Aufſaͤtzen und: Tas 
hbellen für Handwerker, Hausvaͤter und Handelsleute. Der 
Berf. zetat ſich darin, als einen erfahraen ſachkundigen, 
für das Wohl ſeiner Mitbuͤrger herzlich etwaͤrmten Mann, 
1:1 and hat zuglelch ſehr gluͤcklich den ſeiner Leſeklaſſe angemeß⸗ 
nen Ton getroffen. Auch beweiſt die neue Auflage defſelben, 
daß ſein wohlmelnender Rath, feine bedachten Vorſchlaͤge 
und fein 'gefammelter Erfahrungsfag im die Gemuͤther Ein⸗ 
gang gefunden bat, denen-er nuͤtzen wollte. Moͤchte do 
.. andy die.praftiicge Anwendung. nicht fehlen und recht viel 
taugliche Menſchen duch fie geblidet werden! Herziich 
wünfsen wir dem braven Vetſ. Diefen Lohn feiner preigwuͤre 
‚bigen Bemuͤhungen. I . 
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Seothaiſches Taſchenbuch a. d, Jahr 1805. 423 


0-2. Hethaiſchts Taſchenbkuch auf das Jahr 1805. 
Mit Kupfern. Gotha, bey Eetinger. 108 ©. 


— 


EN | 
02 Tyroler Almanad) für 1805. Wien; beh De⸗ 
gen. 332 S. ER T 
3. Hamburg und bie umliegende Gegend, in hiſtö⸗ 
riſcher, geographiſcher und ſtatiſtiſcher Hinſicht. 
Ein vaterländifches (2) Taſchenbuch auf das Fah 
j “1805, Mit 3.großen und 4 kleinen ausgemalten on 
7 Kupfeen. . Samburg und Altona, bey Bolkmen . 
| | 94 ©. fl. Taſchenform. 148. Ze J : \ .. 


Das Taſchenbuch Nr. ı, oßgleich an Bogensabl geringer, 
Sonic. j er 
als gewoͤhnlich, behauptet, dein Inbalte nath, no Immer. 
feinen alten Werth. Die biſtoriſch, ſtatiftiſche Ueber⸗ 
ſicht des ſchwediſchen Reichs, die politiſche Kechen.. 
kunſt, die Bemerkungen ‚über das Ritterwefen des Wit 
| telalters, das Chaos, und die Befchreibung einer fon 
| derbaren Wild, Schweinsjagd auf Sumatra, find ins. 


- 


a. ef 


geſammt leſencwuͤrdige und intereſſante Auffäge.- Diek 
das Verbienfi des Herausgebers. Der Verleger hat fi - 
e 


u ein anftändiges und arfälliges Aeußeres geforge. Au | 
| den Titeltupfern des deutſchen Raifers s und des Schwede 

5 ſchen Könispaars, finder man noch zmölf mdere, zum The :.- . 
| 
| 


7 


ganz artige Bildchen von alten Gebäuden und auslandiſchen 


Voͤltertrachten. 
Dir. 2 if der vierte Jahrgang eines Almanachs, der 


0 feiner nuͤtzlichen Tendens wegen, Aufmunferung veibiche, 
| Zufolge dieſer Barren des Leſers Biftorifche und —— I 
ſaͤtze, ſtatiſtiſche und naturhiſtoriſche Nachrichten‘, intereſ⸗ 
2 fante Anekdoten und Lebensbdeſchreibungen verflorbenet‘, um 
Tyrol verdienter Männer, Diefe Erwartungen werden hier 
auch zum Theil erfäle Der Herausgeber giebt die Ges 
‚  Ibihte des tyroler Bauernkrieges von 1325 aus einer 
Handſchrift des tyrol. Kanzlere Burchlechner, und hiſtoriſche 
Natizen von den Zerzogen von Meran; beſchreidt mehrere 
tÜdzmiſche Monume nie in Lyzol; lieſert den Nekrolog örens 
vn re, er, 


⁊ 
* a 


. - « J 
1 


Bw J amiſhee Een. 


ei, als Sie atem inger und Gelehrte verdienter Totoier, 


5 einen ſtatiſtiſthen Abriß von Vrrariberg. eine Deſchreibung 


der Reichsſtadt Kindan, und der Reichsgrafſchaft Koıben- 


fels; ‚abrt das wie? mit dem dem Refer das allıs aeboten 


wird, IR nicht das empfehungswuüͤrdigſte. Die drey 


- erften Nummern ſind kaum lesbar, fo barberifchh, laugwe i⸗ 
lig und trocken find Oiyl und Vortrag. Ertraͤglicher findet 
Han fi’ in ven felsenden Auffägen unserhalten: Aber and 


⸗ 


thnen mangelt es an aller Hiftortfchen Kanſt, an jeder An- 


muth der Diktion: Eigenſchaften, die einer Lektuͤre, wie 
bieſer, durchaus nicht fehlen müßten, Beſſer empfiehlt ſich 


ber Verleger. Format, Papier und Druck find freundlich, 


und die ſchmuͤckenden Kupfer nicht dhn( kuͤnſtieriſchen Werth, 


Wir wuͤnſchen, daß der Herausaeber kuͤnftig feinem Verleger 


nicht nachſtehe. ©rin Unternebmen it 13blich, möp' es 


wait tem nädken Jahrgange auch die Ausführung werben] 
Er 3 zeichnet fih durch nicts⸗ als ne unbeſchreib⸗ 


pi. 


ie Mogerteit und Flachheit aus. 


Der Eheicvogel unter Sotanstindern. elpig, bed 


Graffe. 1804. 346 S. 20a NE: 12%. 
ir der Titel des Buches, ſo auch ſein Inhalt, derbe, 


| hanofene Sarprr, in Form und Ton. Da giedt es 1) Ge⸗ 


che zwiſchen einem Juden, Schmuel, und einem 


Doktor Ehemann über die Handlungsweife der 


aden and Chriſten. (Die letzten erfcheinen in einem 


ziemlich green; aber leider. nur zu wahrem Lichte. Qur 


zu oft has der chriftliche Kaufmannegeift den wucheriſchen, 
bevorihrilenden, geldpiuͤndernden Charakter, der hier, ei⸗ 


2) Aerztliche Beſuche des Doktors Ebrmann, bey 
dem Bommerzienrasbe Beil. (Em ſchauerliches Cr; 
maͤlde medlcinikben Unfugs in einem Märtyrer deſſelben, 


⸗ 

N ' 
/ 

1 


r 


nem rechtſchaffenen Iſraeliten gegenüber, fein Weſen treibt). . - 


mit etwas harten, brennenden gaben aufgetragen; ‚aber - 


elht ohne Treue). . 3) Dee Pfänderverleiber und Prin⸗ 
zeffinn Wolluſt, beyde Satanskinder, (Auegortfche, nit 
ſonderlich Begluͤckte Salderungen. Suhl ihwerfäßig und 

su 


* 


j 
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fein Lachen. nur Faunengelächten, . 


. “- 


Sn. 
! 


Der Spottvogel unter: Satanskindern. 225 
gepwungen, mark⸗ und geiflos, ermuͤdend durch ihre Weit⸗ 


ſchweiſigkeit und allzu umftändliche Ausmalung, geben fie Ines 
der der Phantaſſe, noch dem Verſtaude des Lefers Mah⸗ 


rung, und fchiäfern ein, ſtatt zu u terhalten. Das beſie 


darin iſt die Darftellung Ludwig des Funfzehnten von Frans 


reich unter. der Hersicafe feiner Maiteeffen, aus Soula⸗ 


vie's Memoiren diefer Regierung, und dem vie privde de 


Louis XV, gezogen. Aber auch in viefen ſtoͤßt Die grelle 
und harte Farbenmiſchung das Intereſſe des Leſers anwi⸗ 
dernd zuruͤck). 4) Endlich Briefe an den Kommersiens | 


rath Beil, von dem Rektor Klinz. GWieder ein ſchnel⸗ 
dendes Karrikaturſtuͤck medicinifcher Todſuͤnden und Quack⸗ 


ſalbereyen, nicht ſelten bis zum Ekel ausgeplinſelt, und 


recht con amore bey ſchmutzigen Gegenſtaͤnden vrrweilend, | 


So nehmen die Debatten über die Urſachen und die Heia 
fung der Hämorrhoiden, ganze Seiten diefer Korrefpondeng 


ein. Ein Höchft unäftberiiher Vorwurf, der in einem 


nicht medicinifchen,, fondern zur Unterhaltung beſtimm⸗ 
sen Buch durchaus einen hoͤchſt unſchicklichen Platz erhals 
sen hat. . Bu | 
Ueberhaupt find Delikateſſe in der Wahl feiner Ges 
genſtaͤnde und Anftand, und Schielichfelt in ber Beband⸗ 
dung derfelden eben nicht des Verfd. Sache. Ex verſchmaͤht 


r 


Li 


] 


} * 


— 


auch dag Gemeinſte nicht, ſobald es nur ſeinem Spoite bient, - 


und diefer Spott ift größtentheils plump und unmanieriich.. 


‚Daß er trifft, laͤßt ſich nicht laͤngnen; aber er gleiche mehe 


einer Fuhrmanns und Hetzpeitſche, als einer Juvenaliſchen 


Griffel. So ohngefähr ſteht es auch mis des Verfs. Wige, 


mehr mit Rajennifchem Pfeffer, als Salz gewürzt; und. 
wann mit Salz, oft nur mit taubem geſchmackloſen. Kurz, 
feine Satyhre ſtammt nicht aus Momus Schule, die rar 


zien fliehen vor ihm; fein Tanz iſt nur Bockſprung, und 


Wr. 


Der fchöne Tag: Ein ruͤhrendes Feſt, gefeyert in 
ver Kirche zu Schottenſtein, und als Beytrag 


_ 


zum Guten gezeichnet von einem Augenzeugen. 


Lelpzig, bey Graͤff. 1805, 1208, 8. 10 A. 
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MDaer oleichen @itiperumgee: rahrender :Melelontfehte pi 
gen ‚tiefere Eindruͤcke, als Die beiten Predigten ſelbſt zu 
Malen, und ihre Beyer ſollte mehr benupt und empfod⸗ 
fen. werden; abet wo finder man auch viele folder treffe 
lien Manner, wie Hier der würdige Pfarrer Ddamı 
burg zu Gchostenfein. von feinem unatnannten Äreuude 
‚gefchildrre wird! Das Intereffaugelie- in diebem Buͤchlein 
di unſtreitig die Sthllderung einer Kanfirmationshandlung 
— —in jener Dorſgemeinde, die der ungenanpse Freund wis " 
‚Reihe: einen dankenswerthen Deyttag zur zweckmaͤßigen 
NReyer dergleichen fefticher "Tage; nennt. Ob. übrigens das 
Aeſligionsexamen ſeibſt Überall. den. Fahigkeiten der Kl Me 
vogtommen angemeflen war, moͤchten wir ſaſt bezwiifchn. 
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A. Reben.an Örbibete aus tem wriblichen @efchledhte. 
Von Friedrich. Ehrenberg, weisumirtem Predis 


ger in Iſerlohn. Mit einem Kupfer: - Eiberteld, 


2, dep Duͤſchler. 1804. 328 0. gr. mp. 
0 Das Chltfal. Bon Friedrich Ebr nberg. Er 

berfeld, bey Buͤſchler. 1805. 2478. mg. 
Es 12. Y.“ ir en . iR J “ u 


2 


a. Diele Reden eines ſchen darch mebrere gelſtreiche und 
geſch nacke olle Schriſten bekaunen Kanzeltebnets verdie⸗ 
men wirklich in den Haͤnden aller. gebildeten Weiber gm 
ſeyn. Dee; würdige Bf. ‚bektmmf fh. über. den Gefichte« 
punkt. beefelben ‚folgendeamanßest.; »&ie follen zumächf 
Leine Belehrürgen über die Beſtimmung des Weibes im 
Hausen Leben, Beine-Klugheirsiehren,. (und dod kume . 
"men berfelben darin nicht wenige vor) wie man Actung 
undLiche. gewinnen. kann, Leine, Worfichtigkeitsregein zut 
GWexrmeidung bderjeniden Geſahren, weſchen das- wrib'iche 
Der vorhaͤglich ausgefeht- if, Leine; Mügen derjenigen 
Sehier, denen es ſich am leichteſten erglebt, — auch üben. 


— 
2 


N 


> -Baupt. Beine allgemeinen moralifchen Vorſchraften mit bes | 


7 fünterer Anwendung auf weihliche Bedoͤrfniſſe und Sit 

en enihaltenx Hieruͤbtt fig ſchon genug, geſchrieben 
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au die Bildung: des -Weibes und. an feinen Charakter ers. 


‚geben Ah auß der befondern Einriätung feiner Sara tm 
-».* Berbindung mit den moralifchen Anlagen derſelden? wo. 


RE BEE fen feigender · m Weiche Forderungen . - 


i.. dürdh ‚ol A feine Auftlätung, "feine Taaend und feine 


Relidioſtraͤt aus zeichnen, und welche ſiitnch Eigenſchaften 


u ſollen in feinen Leben vorherrſchen, welche Züge wor ae 


. Menfchhrir tur Weite? was foll: das: Weib ds I 


| 
% ‚den andern entwickelt werden; kurz, was iſt die A 4 
. fron?e: Dir WE. beftechtet aber. ſelbſt nicht ohne Brand, 


, mern anfgefaße werden duͤrfien. Es gebe ihrer ſelbſt un 


ber den Gebeldeten eben js viele, deren ganze Welsheit aut 


saß dleſe hohen Beſichtspunkte won wenigen Frauenzim⸗ 
| 
7. Romanen und- Schayipkin:geichönft fen, oder hödftens : - 


1 einigen nachge prochenen fihimmernden Sentenzen bes 


3 


Arche. Vornehmlich uriheilt er ‚über ſeine ‚lieben Weſt⸗ 


| 2; Pälingerinnen nicht fehr guͤnſtig, und wir ga Binzu, 
m wohl etwas zu. hart. — 1 »Reecheit und & 
5 „.. Verbunden mit einem ausichwerfenden Hauge ju Ainulichen 


Bil, das ſey es, was man. Öberall antreffe- "Das Ger 
>. ftebar, efwas aus Ad: ſeinſt zu machen, gehöre bep Dies 
Sem Geſchlechte zu. den Brlienheiten« u, |. w. Von fols 
chen Weiberh kann man denn fceylich nicht viel Aufmerk⸗ 
8 der Weiblihlet eine fo hohe Tendenz vorſchreibt, und 


| ſogat bisweilen in das Idealiſche hinuͤberfliegt. Das - 
| . Gange beficht aus 13 Reden folgenden: Inhalıı: de J 


Weiblichkeit. Weibliche Bildung. Weibliche Waͤrde. Weibit⸗ 
Se Religioſitaͤt. Das hausliche Weib. Hinderungs und Bes 


Prederungsmietel der. Haͤuslichkeit. Weiblicher Lebensfinn. 


BWeidliche Bälle. (Ein leicht mißzudeutender Ausdrud; 


?worunter ‚aber. dee Verf. Hier die größere Umſaſſungskrafe 
. 8 tweiblidien Herzens verfieht). Das’ reine Herz. Werbe 


liche Schwaͤche und weibliche Seelenſtarke. Wir mögen 

aus dieſen vortrefflichen Reden Feine Auszuͤge Tiefern, da 
‚fe, garıg gel:fen zu werden verdienen. Die Dietion if 
.i"jpeilkentheils 


 Bergnägungen und einer germpenlofen Einit it, die nue 
wurd das Gemeinſte und: Verachtlichſte deſriedigt ſeyn 


Geiſtloſtgkeit. 


5 


hochverebelt, warm und hinreißend; abee 


T quch aicht ſelten ‚mit Dekorationen überladen; ein qgerech⸗ 


iz tt Vormutf, den man ſonſt ſchon dem wuͤrdigen Verf. 
geindcht Bar: Das Kupfer. ei am Arm’ des Genius 


Mes bie Erde fih umporhebenden Vertlaͤrten, iſt niche 
rn Pa ſehr 


u 
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228 5 J Memißche Schrift, 


ſehr geiſtig: vietmehe — etwas zu Rai matetlel ‚. 
van 


N Dieles Wert Sat einen gröäem phileſephiſchen 


Standpuner, als das vorhergehende, und iſt in ſefern ſchon 


etwas Neues und Vorzuͤgliches, da man, fo viel Ree. ſich 
zrinnert, ſeibſt bey den neuern philoſophiſchen Revolutio⸗ 


nen dieſem Gegenſtande feine beſondere Schrift gewidmet 


hat. Der Verf, hat mit moͤglichſter Popularitaͤt das bier 


zu Unterfuchende mehtmals gluͤckuch erſchoͤpft, und die Piss 


blenie, welche zwiſchen der Freyheit des Willens und der 
NMothwendigkeit des Fatums liegen, ſcharfſlaͤnig erlaͤutert. 
Durch dieſe Entgegenſetzungen zerfaͤlit ſein Buch in zwey 


Haunptthrile, wovon der eine böhdlich die Schattenſeite der 


Erfahrung, ber andere die Lichtſeite ver Philoſophie genannt 
wird. Im erſtern wird Folgendes meiltenthrits mur frage 
mentariſch, ohne Zwang eines erkuͤnſtelten Zuſammenhan⸗ 
gr, vorgetragen. Otimmung und Zuſtand des Menichen, 


hätigkeit und Leiden. : Das Schickſal. Doppelte Wire 


kungsart des Schickſals. Einfluß des Schickſals in unſern 
pbrfiinen Zuftand, Einfluß des Schicffals in unfern geiftie 


Zuſtaad. Einfluß des Schiefals in unſern ſitilichen 
uſtand. Abhaͤngigkelt des Menſchen vom Schickſale. 


Das Schickſal, eine Seroalt. Div Menſch vermag nichts 
an feiren Schichſale. Kelner entgeht feinem Schickſale. 


Haͤrte und Gunſt des Schickſals. Gerechtigkeit des Schick. 


ſals. Veraͤnderlichkeit und. Unzuverlaͤſſigkelt des Schickſals. 


Zwecke dis Schickſals. Ordnung des Schals, Ölcihs x 


foͤrmigkeit des Schickſals. Launen und Paradorien des 
Schick aA1s. Ungewißheit des Schickſals. Unerforſchlichtr 


Plan des Schickſals. Reſulitat. Zweyter Theil. Moras . 


liſche Freyheit. Wahrheit und Würde, Der Menſch ringe 
ſich dos vom Schickſale. Die Welt des Scheine, das Ges 


bier des Schidials. Schranken der Freyheit. Moraliſche 


Weldordnung. Das Schickſal nis Vorfehung, Gewalt 
des Minfhen über fen Schickſal. Wahres Verhältniß, der 
I Stimmung zum Schickſale. Pflichtmaßiges Vethalten ges 


gen das Schickſal, odar Srundzüge.der Lebensweisheit ig - 


Besichung auf das Schickſal. Eine in jedem Vetracht u 
 uenmupe Shit für alle denkende Leſer. 
Br. 
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Vaterlaͤnd. Taſchenb.f. Freunde Ö Guten ꝛe. 229 


1. Bat tändifches Taſchenbuch für Freunde tes Sur 

. fa und Schönen, zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
‚rung. Miet Kupfern und Mufi k. Frankſurt am 
M., bey Jäger, 1805. 122 Bog, gr.8. O6 
: bunden im Zutteral_ ı NE. 20 9. 


2. Taſchenbuch für bildende, dichtende und biſteh— 
ſche Kunſt. 1804. Herausgegeben von Aſchen⸗ 


berg. Mit Kupſern. Dortmund, bey Mallink⸗ u 


rodt. 180. 16. 192 Beg. 2. 7R: 5. 


N. r. enıhikt eine Sammlung profalfcher und hortifäer | 
Aufſaͤtze, von welchen fit; feiner über Las Mittefmäßige er⸗ 
hebt, und mehrert beſonders von den letzten noch darunter 
ſtehen, wie z. B. die (ſogenaunte) naive Antwott S. 169 
dee freve Raum ©. 176, der auf den Dichter ſelbſt Anmens 
dung leidet, v. a. m.. Die aus tem Roman Aldano Giu⸗ 


letto ausgehodenen Brumftüde erregen von dem Sanzen 


Seine vorzüglichen Eripargingen. . Die im Bufen wählen, 
de Gluth, und Reime wie: gefa gt, und gelacht, Wei ſea 
und verheiffen, beu get und rrichet, nicht und belegt 


verrarhen einen unsdrgigen Murenjänger, Die Kupfer, 


welche pittoreste Rheingegenden naturgemäß Barftellen, vers 


dienen Lod; noch mehr das alfegorifche Ziee tupfer. Dage⸗ 


gen if das Fehr große Oktavformat aum Taſchendache sit 
au gewählt. 


Nr. a. ftcht feinen Vorgangern an Werthe nad Ads 
bee den Gedichten haben wir, fo zahlreich) fie auch find, nur. 
eins der Auszeichnung werthee gefunden, welches wir leiner 
Kuͤrze wegen adſchreiben · 

Der Blumenſtreuer &, 119 von Gleim. 
Eine Blume zu ſtrenꝰn aufs Grab der treuen Geilebten, · 
Stand der zaͤrtliche Hirt, konute fie aber nicht ſtreura; 


Eeiner Haud entfiel die Biume, die ſchoͤnſte der Roſen, 
Yon magnetifher Kraft ward fie gezogen in's Grad, 


Die £arze Darfielsing der Bergiſchen Landesgeſchichte, 


: gürfee ats febe ausführliche Monographie, außerhalb 


dem Vaterlande ihres Verſs., nicht genuglemes Intereſſe 
haben; Sen. Boibes Erzaͤhluog vom Greoßoheim iſt lang⸗ 
P 3 weilis 

... \ . 
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230 _ Bernifäer Eee 
weg und. einföldfernd; ; und Heu HR, Jungs » Minerala⸗ 
gen« ganz in feiner bekaunten manerirten und De 


den Art, Einer ebrennohen emähnung iſt Hen. 
€. A. Boͤttigers Aufſotz: Das Menſchenleden werthz nur 


iſt der dieſem Gelehrten eigenthünlice Zitationspeunt bier - | 


nicht an feiner Seele. Die auf biefen Aufiag Bezug — 
benden Kupfer ſind ihrem Zwecke gemäß, und nie 
geratben, 

r. 


\ 


Memoire de P Academic royel⸗ des feiencer er 
‚ belles - lertres depuis IF Avenement de Fréderie 
“ Guillaume III. au Tröne, MDCCCI. etMDCCCH. a 
Avec !’ hifioire pour le meme tems: à Berlih 

| ches Decker. MDCCCHL 5 “ip. 153 Bogen, 

* Mit Kupfern. 7. 


Jabegang Ben 


Me ber durch Die Begraͤnztheit des Kaumes‘ methwen⸗ 
dig werdenden Beſchraͤnkung auf einige der erbedlichſten 


Adhandiungen heben wir folgende berfeiüch aus 


Pe ehyuigue de Mille (Honigftein) Par Me, u 


Diefes af etwa * ıo Jehren Bekannte Som, PAR ” 


feine Benennung duch Den heruͤhmten Dörsner. er⸗ 
_ Belten, bat, iſt Bisher noch wicht. hiareichend belanne gen 
‘weien, um ibm feinen Dir in dee ſyſtematiſchen Nomen⸗ 


Hatur der Mineralogie anweiſen gu -tinnen. Man finde 


es zu Artern, einem thuͤringiſchen Seadtchen; gewöhnlidy 


HR ſes von honiggelder ſehr verſchieden nuancirter Far⸗ 


Be: Meweilen ader auch —* Blaßgeib..... Man findet es 


immer in Kryſtallen, Weide jedoch unter fehr unvenfom, 5 


menen Seſtalien vierwinklichter Ppramiden * 
Die Oberflaͤcht iſt gewoͤhnlich glatt und glänzend: im 


, mern haben die Kıyflallen einen glasartigen Sahtmmer. 


Man zählte dleſes Foſal zuerß bey feiner Emdetung zu 
ben brennbaren Oubſtanzen, vud glaubte eine Achniice 
ter mal vom gran Ambre za Raben, nie wilde auch 


= / 
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7 
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"ber Amber Chaietir Wicieb genen har.- a fein 
aber. das charakteriſtiſche mnere Merkinal jener -Gartangy“ :. . . - 


die Flamme Palztalet ihn weiß, ohne durch feine Subllang - : -- 
‚unterhalten zu werben. Eden ſo wentg iſt der Zonigf. M . " 
r KroRallifieter gab Ambra ‚ade. Born: glaubte, "stur mit: - 


a 
4 


ben Zampadika" und Abich ſich inte: der chemlſchen Zerle⸗ 


-  gate gefunden. "Mad den von wuferm Beöf. mit ber großen 5 
von ihm gewohnten Sorgfalt und Seagutgkeit angeflelten 
Uaterſuchungen auf dem trodnen "und ſeuchten Wege it die . 





Auoum meliliihicgm, vindicict. 
U re u ——— 


N 
- 


Rechsrches ohimiques ſur la Gudolinite. Par le _ 
enbıne. Das hier gemeinte Foſſil Ander manin den D’rgmerten - 
. ga drterby in Schurden dah res auch Ytterbit oder Vt·. 
irie genannt wit; .. Don’enten Mamen pas es von dem ge· 
Ichrsen ſchweviſcen Checute Godolis erhalten, der ſich 
uprſachlich mit der Unterfuchung deſſelben Hefhäfftlge. Hat." - 


⸗ x j 
. Re 


} 


Harz geidwängerter und geibgefaͤrbter Sebenit wie andere 
- Mineraionen gewaͤhnrihnbeü. In den neueſten Zeiten. Bas... 


gung diefes Foffils deſchäfftigt und ſedr vrrſchiedene Reſul⸗ 55 


- es Zoffl das Einzige, In weihen Maunsmic-eiüee:Phams 
genfäure verbinden iſt dader ey ihm auch hen Namen Aciz. - 


fand, daß dirfenene Erdurd in vlelen Cigenthaͤmichtel 


pen niit dem Akdume; vun in einigen mit deut alte zufaıı 
nwmientrifftzʒ ſich aber doch von ihnett, foiwie won allen aͤn . . 


- Heben Saͤbflanzen durch wefentkäche Merkmale unterſchedet; 


daher ihr unter den ſogenaunten einfaken Erdarten ein 
Mag anzuwrifen ſey. Aus den von Ki. angeſtellten Erpe⸗ 
imenten ergiebt Ach gleichfalte, daß die Yurlia eine mit. 
denj eigenthuͤmlichen unterſcheidenden Qualiſikationen begab» 
ie Erdart il, melde daher eine Stelle anter den Elementart· 
fübftangen der Syindie gibßhrt, d. h. unter denen, deren. 


Anatvfe man. bis free neh nicht hat bewerkit:iiigen lönnen.. . 


. 

WMerkwuͤrdig its jedoch, daß, neben ben Charakteren, wel⸗ 

&e ihr ihren Platzz unter den einfachen Erdarten ſichern, fle . 

auch einige ztigt, weiche ſte anf der Imepten Linie, der er⸗ 

digten und der metalliſchen Subflangen; zu ſtellen ſcheint, fo 

daß fie das Mijtelglitd der Mette, welche die Erden mit . 

| den Mtallen verhindern ;"zu ſeyn ſcheint. 
wi 

"eperipnces et Obſervations ſur le rapport chimi-, 
qus ds quelques nouvcaux metaux et terres aux parties 
Fk u ET olo- 


— 
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colorantas de ia Cochönille. Par Mar. Hermbßädt, Die. 
bier mitgetheilten, dem Verf. eigenthuͤmlichen, aller Aufs - 
merkſamkeit würdigen Beobachtungen find nur als Probe 
und. Vorläufer eines größern. Werkes anzuſehen, weldes 
er. zu liefern verfpriht,, und von dem man im mehr als eis. 
ner Ruͤckſicht elne wahre Bereicherung der chemifchen Liter 
ratur verfpiechen darf, Er will nämlih Das Särben der. 
Beuge, welches wirklich bisher nur als ein Handwerk ans. 
zuſehen war, da es auf mechaniſche Handgriffe und großens 
sheils auf ‚feit langen Sjahren vererbte, unzaͤhlige mahl abs 
geſchriebene Recepte beruhte, dadurch, zu dem Range ei⸗ 
ner Runſt erheben, daß er bie dabey zu beobachtenden Vor⸗ 
ſchriften auf chemiſch⸗kichtige Prinelpien zurückführt; wos 
bey ſowohl bie Schönheit, Lebhafrigfeit und Dauer ber. — 
ardın gewinnen, als auch eine vorfentliche Erſparung ſo⸗ | 
wohl der Ingredienzen als des, Brennmaterials bezweckt 
werden würde: - Die hier mit dee Kochenille angeſtellten 
"und befihriebenen Verſuche berechtigen zu nicht geringen Er⸗ 


v 





. Warlungen, - 


. .‚Recherches fur ia maniöre, dont les corps naturels 
ont. Izurs couleurs, et Eſſai d’ une nouvelle explicafion de 
ce phenomene. Par le meme. Der Verf. wirft die Fra⸗ 
ge auf: ob Das Richt einfach oder zuſammengeſetzt ſey? 
und beweifet, aus angeflelten Experimenten, daß das Licht 

Das Refultat der Vereinigung zweyer verichiedenen Princi⸗ 
pien; alfo gufammengefegt fey. Als biefe behden Prins. 
eipien nimmt er den Leuchte, und Wärmefloff an, und. zwar 
10, baß der letzte das Elemint iſt, welches den erften In. 
Bewegung [ehr Ze | 


Aindoire de la decowverte faite en 1801 d’une dtoile 
‚mobile, qwavec beaucoup de probabilitE on peut rögarder 
comme la planete de notre JuRme folaire, Juppore depuis, 
long -temps entre Mars et Jupiter. Par Mr. Bodo, 
Die Wahrſcheinlichkeit, daß Lie zuerſt von Piazzi und un⸗ 
ſerm Verf. aufgefundene und beobachtete Ceres ein Planet 
ſey, hat fi ſeit der Abfaſſung dieſes Auffages In ziemliche 
SGewißheit verwandelt. Man fleht bier, daß wenn doch“ 
-eigentlih nur derjenige, der die wahre Eigenſchaft und 
den diſtiaktiven Sharattee einer Sache genau anglebt, dee 

Entdecker derſelben genannt, werden Bann, dieſer Dame, in 
. | Ns. 
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Diuſcht des ebengenannten Sterns allerdings dem Ber⸗ 

liniſchen Aſtronomen zutomm:. Denn Piazsi, der ihn 

wahrfcheinlich früher boobachtete, war nicht von der irri⸗ 

. gen Meinung, als ſey er cin Komet, abzubringen, und ' 

. Bing derſelden noch’ an, nachdem Oriani, v. sch und 
Bode ſich Hereits für. die Meinung, daß er ein Planet 
fey, entfchieden Hatten. . 


Sur Putilit de la Philojophie. Par Mr. Caftillon, 
Die torgwerfende Art, mit welcher viele Menſcheu, Ber 
fonders viele‘ von denjenigen, melde. In und mit der fos 
- genannten großen Welt Icben, von dem wenigen Nugen, 
und der Unerheblichkeit philoſophlicher Unterſuchungen ver 


den, bat den Verf. zu dieſer Untenfuchung veranlaft, Dis 


Refultate derfelden find folgende: 


Das menſchliche Geſchlecht hat dem pfilsfpfifgen j 


Seifte die groͤßeſte Verbindlichkeit, mithin auch der Urs 
Beberinn beffelben , der. Phitofophie. Sieht man hinge⸗ 


gen diefe als bie Folge oder das Produkt von jenem an: “ 


io- Ir der Nutzen der Logik, der Phyſie und Moral in 
die Augen. 

Schwerlich wird irgend ein vertfnfeiger Menſch bie. 
Behauptungen des Verfs. beſtreiten. 


Penftes Philoſophiques et morales. Par Mr. Am 
cillon. Manche dieſer Aphorismen find doch wirklich faſt 


gar zu alltaͤglich und ſcheinen ung der Ehre, einer fo ers 
leuchteten Verſammlung vorgetragen und von ihr durch 
den Druck gleichfam fanctlonirt zu werden, unwuͤrdig. 


Dahin gehoͤren z. B. folgende: 


»Manher ruͤhmt ſeine Aufeichelgkeit reife), vr 


me unböfi und grob: if.« „ 


Sowohl moralifhe als phyſiſche Kntlpathie und: . 


Spwpathie ik eben fo gegründet, als unerllärlih.« -. 


/ 


»Soviel man aud Über die Weiber geſchrieben hats 


ſo halte ich diefe Materie doch nicht für erfhöpft.« 


»Gleichguͤltigkeit und Haß trennen; ‚Geennbfgaft und — 


Aiebe verbinden zu einem Ganzen:.« 


2 »Begen den Haß ſichert man fi durch Verachtung, 


und ‚gegen dieſe durch a (Perhfige?) * 


"234 . Weniſte Erin. 


— 


| ihrer Dreh finden. 


ten saf mehr sihen eis men weitpin; über” 2 2 


‚niemals weniger.« - 


»Die Menſchen verdienen weder das On, nech 
Das Boͤſe, was man vom, ihnen fagt.« 
vuUnſre Handlungen ſind Diet Bölgen uf mei⸗ 
gung, »i6“ unfere Nachdenkens.« 


»Wer gut. —— Sa hinge gelebte 


In einer kronzoſiſchen Spoprachlehte ser — 


keſebuch⸗, wütben. wir folder. paipable Wahrheiten, ſehr AR. 
Realitt des Ideis ginerals 0 "abftraitis. 


‚Par Mr. Engel. 


Wenn irgend Jemand eigen hehen Beruf batte, 
Viel zu fruh den Wiſſenſchaften entriſſene vortreffliche Phi⸗ 


Aber dieſe Materie gu ſchreiben? ſo war es der) leiderz 


boſoph für. die Meft. Auch die vorliegende Abhandlung: .- Ben 


. Rebt einen mehen:Weinel,. von. der Klarheit feiner Ideen 
: and dem; Muflerheften feines Worträge, "Das Deiultag.. . 
Der hier angeſtellten Unterſuchungen iſt: daß das beflärahe 


Sende Licht, welches ‚die neue Philoſophie in ber Lehre 


der allgemeinen uudeub ſtrotten Begriffe aufgefleckt zu 1 . 


Sen, ſich ruͤhmt, nur ſehr ſpaͤrlich leuchtet "uno dep vem 


“, Douzieme Memoire für les beeles fiterairen. ‚Par: 5 
Mr. Ermans. 


Der heil. Thomas glaubte, ‚ ‚bie artes mechanicae hat⸗ 


‚ten Ihre Benenaung daher quis' faciunt: inudchari intel» » 
ledtum. 
| Ein frangfifiwer Schriftſteller Tehter: dat Bart Admig 
tal von dem griechiſchen «Äuupoc her: J 
Veoiture ſagte ſcherzhait die Venenuung —⸗ { 


eüßre baher, de ce. quils donnenr des cors aux vieds.. 
Sär le grand. de in attribu⸗ 4 Meuri 7." Roi Pa 


‚France. Par Mei de Chambrier., Der, Berf. beammors 
ter hier die —* "Dh Heinrich der Vierte eraſtlih Bi” 


tens geweſen ſey, durch Stiftung einer Arilltihen Repus : 


Bike einen ewigen Green ſtiſten, verneinend, und 


deigt, 


dd 


‚ 
' 
’ 0. . — 
RE 
46 . ⸗ 
— 


Scheine der Fackel unbefangener Pruͤfang kidqlich ver⸗ 
Uiſcht; fo daß wir, bey allen Eindraͤcken, auf welche die 
Theotie des Raumes keine Anwendung latdet ed im 

wir im Siuleinsumpen. J 
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| en; u er aur die Gechhaflung 82* von“ | r 
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De quælques Esiyymologies Feangolfes. Par. Mr, 


Baftide, Manche dre hier aufgefteflten Herleitungen, 3. 


®. cravate von Treat, corver von Corpus ete. < find |. 
Theit ohne alſen Sm. 
” Yabegang 180%. a 
"Recherches chimiques er un —— Jet Big * 
ar Mr. Älaproth. . 


Die vegetabilifche Gubfan;, von wilder bier die Rebe u 


8 geigt, gleich vielen audetn, wie gros die Wirkung des 
Einfinfies ſey, welchen bie *8 des Klimas auf bie Bes 


Pre der Gewaͤchfe ußert. Die Matetie, welche bier 


ihre Beſtandtheile zerlegt wich, iſt eine ſalzhaltigr Maſſe, 


pa dm mieräglichen Europa aus dem Otamme und dem 2 


- 


Aeſten des ſogenannten weißen Maulbeerbaums ausſchwitzt, 
und welche Im September 1800 von Hrn. Thomſon, eis 
Rum. unermüderen Borfcher im Gebiete der Botanik, im bo⸗ 


taniſchen Barten za Palermo geſammelt worden if. Gier . 
beſteht aus gelben ins Dunkelbraun ſpielenden Körnern, 
welche ſich au ben Zweigen erzeugen und auch das Innere 
der Rinde ducchdeingen. Im Geſchmack ähnelt. fie dem - 


Bernkein, auf Koblen ‚gebracht, dampft kaum ſichthat 
and nimme eine weiße Farde an, laͤßt auch eine Jerreibbare 
weich anzufühlende Erde zuruͤck. Zu bedauern iſts, daß der 
gelchrie Werf, zu wenig von dicſen Subſtanz beſaß, um dar⸗ 
über volitändige Erprrimense anftellen, und fo den unge 


qweifelten ſpeciſiſchen Charakter diefer nenen Gaͤure beſtimmt 


angeben zu Binnen, Jadeß if dod fo viel — daß 


—ihr umter den vegetadiliſchen Sauren ein Pink gebührt? 


der Verf. giebt ihr den Namen: Acidum moroxylicum, 


Sur la certitude des feiences maihimatiguss. Par. 
Mr. Burja. 


9: 2er Verf, dieſer Abhandlung, Bekanntlich ein ſeht ger 
eheter Mathematiter, giebt hier die Urſachen an, weichen 


Die Mathemetik Den Warzug der Gewißbeit ihrer Säge 
verdantt.. Ale ſoeiche nennt er die Genauigkeit der Deſini⸗ 


Venen, Die Eriderz der Priadpien u bie Eriven nes 


x 


. on 4A ' 
230. Wrrmiſchte Schriften; 
Raiſonnements. Dieſer reichhaltige, mit einer, eines Mas 
chematikers wuͤrdigen Praͤciſion und Beſtimmtheit abgefaßte 
Auſſatz, gewinnt durch die neuerdings von einigen dee 
zeueften Phildſophen aufgeſtellten laͤcheriichen und abſurden 
Dehauptung, daß die Saͤtze ihres Syſtems an Evibeng 
Be mathematiſchen weit überträfen, ein erhöhetes — ftry⸗ 
lich im dieſer Hinſicht — nur temppräres Intereſſe. 
Dau noble orgueil, de la vanit£ etc. Jurtout des 
gens-de-lettres., Par Mr. de Cafiillon pere. 
in in jeder Periode, befonders aber zu unferer Zi 
wo die allerneueften Poeten und Philoſophen ih und ihre 
artengänger fo gewaltig "überfhägen, ſehr reichhaltiges 
Thema! — Der Berf., welcher eine nit gemeine Be⸗ 
leſenheit in Den Schriften der Alten zeigt, definitt den eds 
len Stolz als eine der Wahrheit gemäße Hochſchaͤtzuug fete 
ner ſelbſt, die dann geäußert wird, wenn die Hmflände ee 
etforder. ds 
" Suite des Penfees phälofophiques et morales. Par 
Hr, Ancillon. . — 
+ Bon ihnen gilt daſſelbe, was wir bereits oben von ig... B 
ven Vorgängeen gerügt haben. Saͤtze mie folgende: 


r 


»Thue das Deinige, und uͤberlaß das Uebrige des 
- Borfehunge U | u 
2 »Der Krieg if ein Praͤſervativmittel (72), das mehe 
Boͤſes als Gutes veranlaßt.« BEER 
»Man muß: die Gelehrſamkeit, wie die Tugend, um 
ihrer ſelbſt willen lieden.«e 0 
gehören doch mahrlich zu den Wahrhelten, die nicht erſt 
at zu werben brauchen. Die bekannte Erfahrung, daß 
g Sradheit mancher Leute in Unpöflichfeit ausaree, deren 
im vorigen Jahrgang Erwähnung geſchah, finder Hier noch⸗ 
mals eine Stelle. | 


Sur les Synonymes et laricheffe des Langues. Par. 
"Mr. T Abbe Denina. Die Bekanntſchaft, man kann 
wohl fagen, die Vertrauthrit des Verft. mit der traliänifen | 

und franzdfifhen Sprache vetanlaßt ihn zu ſehr feinem Des 
merkungen über die Abweichungen und Aehnlichkeiten beyder 

Idiome; wo er hingegen anf Die deutſche Sprache Ruͤckſicht 
BE . | | nimmt, - 
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“ 
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mimme, iſt er nicht wohl orientirt. So moͤchte ihm 43. B. 


Br Conjektur, nach welcher er. béſogne und beſoin von dem 
deuiſchen beforgen herleiten will, wohl ſehr ſchwer zu rechts 


fertigen werden. Eher noch moͤchte ſich die Ableltung des 


dilat von ſchlagen vertheidigen laſſen. 


22. 


Sammlung den deutfchen Abhandlungen, ‚welche \ 
in der Königl. Academie der Wiffenfchaften zu . . 


Berlin vorgelefen worden, in den Jahren 180: . 

u. 1802. Mit 1. Kupfer; Berlin, gedruckt 
; bey Decker. 1805. Alphab. Bid. I m: 
SR. | . 


| B. y der großen Reeichbaltizkelt bie Bandes möffen wir 


uns darauf beſchraͤnken, nur einige dee vorzuͤglichſten Ab⸗ 
handlungen heraus gu heben, und ſie ihtem haupiſachlich- 


| ten Inhalte nach, kurz anzuzeigen. 


L, Experimental f Pbitofopbie. | 
1. Chemiſche Unterfuchung des Blingfleine, Yon 


Hrn. O. M. R. Blaproib. S. 5 —ı0, Es s ergiebt 


ſich das Reſuliat, daß das Natrum ein Mittelbeſiand⸗ 
theil des Klingſteins ſey; eine fuͤt die lithologiſche Natur⸗ 
Funde um fo merkwuͤrdigere Entdeckung, da dieſes Geſteln 


in Deutſchlaud ganze Berge bildet; mogegsn der Kryo⸗ 


lytb. als das erſte ſteinartige Foſſi I. in deſſen Miſchung 
das Natrum ſich findet, nur als eine ẽauslandiſche Sel⸗ 


teuheit angeſehen werden kann. | 


Ueber den Zucker vom Jobannlsbrodtbaum. 
Don Ebendemfelben. S. 24. 25. Der in ber Ge⸗ 
gend ton, Palercio, von dieſem Baume (Ceratonia ſili- 
qua L.) an Stämmen und Zweigen gefammlete, freywil⸗ 
Ug ausgeihwigfe Zucker, erſcheint in kleinen, trockenen, 
weißlichgrauen ſeſten Koͤrnern, welche gelind adſtringirend, 
angenehm ſuß, und gar nicht widrig ſchmecken,. Das. 
freywillige Ausſchwiten des Zuckers laͤßt anf einen gre— 


fen Reichihum des Sohanniskrabtbaume. an Bf wohl: 


thaͤti⸗ 


. 
4 
. 


en ‚fr die ANNE 
sen Reiſenden A, v. Humboldt; nach weicher. die Anguſtu⸗ 
xarynde wicht, Wie man, bisher glaubte, von der Brucea 


. ‚ 
. - 1: ‘ 


‘ 
4 


* | Verwiſche⸗ Seen 


tigt Srigteie Täfirkenz vage tuffem Koltur viellett 
* vr $ notdemeritanifden Ahornbaumes, dee, ſoviel dieß 
bekannt iſt, ken it octenen Suter abieht, vorzajichen 


Bu ſeyn dürfte. 


Veber das Simmels « anne von Siilien. Yon a 
BZlaprotb. S. 26.27. Ss. bdleht aus lofen, rundlichen, 


trocknen, motiweißen Koͤrnern welche dem groben Bun. 


oe ſande ähneln: Auch ſie ſchinecken angruchm füß, 


Derkunſt und Naturgeſo ichte iſt ‚ungewid. Das —8 


"Wort in Sirilten giaubt daß fe von: SimmaS-Rrouen das 
| der ihr unadaqualer Name. 


8. hält fie für ein Er⸗ 
zeugniß von Inſektien, und leltet “ihre Entfebung von-einer 


>. Sbattung-des Biusfanger (Chermes, fraxini) her, weiche 


"auf dein Laube der Mannaeſche wohnt; ſich von dem fügen 


 @afie derſelhen ernaͤhrt, und ihm durch ben After in 
Ä ieniger Seſten wieder von fa —* De Ka 


— £ "Le Ze r Ve 


denow 35 —5 en. — — eins. 
eht wichtige Eutdeckang des beruͤhm⸗ 


Friugigea ‚oder von.der Cinchona, oder auch von der 


Mn \ Mag nolia: ‚Plumieri, fondern von einer nam, duch j:nem. 
gelehrten Reiſenden zuerſt entdeckten Pflarzensattung ge 
wonnen wird, telche unſer Werf., dein Begleiter Hums - 


holdts zu Ehren, Bonplandia nennt. Sie gehört zu deu 


Pentandriis Mönogyniis, wo ihr zwiſchen Cleriana und 
Plychu ca, Mi ‚Piab anzumelfen {ft: Ihr wefentlicher Chas. 


2 zolter 6 partitus. Perala s in formam corollae , 


tuberofae. ein Fit. petalis inſerta. Squamae eg 


2 glandolse guinqye nedariferze. pi. 5 Sonlitae bivalves 


J Monofpermas, nn 


: Yteefadvung der Seaget Was ” Dünger‘ was 


wirkte derſelbe dern. Ackerbau? und welche Mittel 


Eönnen als Surrogate des nathrlichen Düngess mit 
Suverficht angewendet werden? Yon sen. G. R. 
Zermbfildt. SG: 5382, Wirberholte, forgfältig am 
heſtellee Verſuche Baden Ken Bf. belehrt, daß die Giſtyſlan⸗ 


. Jen, mad namentlich det Gehierling, (Conivti- maculatum), 


J pfet. 


ei Dllnfreme, diecai⸗ —2 de der Bichs 


“an 


— 
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. . apfel ( Datara (hramonium), Bas Fortofleitraut (Solanurm tu 


berufum), und außer. dieſen einige Roͤb⸗ NMabten, vorzuͤglich 


Die Kohlruͤbe (Braflica napobraſſica), tie Waſſertuͤbe (Brafice . - 


zapa),.die.rosherdete (Bera vulgaris), und. bie Runfelräbe. 
(Beta. Ciela), :tu- Hinſicht ihres Gehaltes an. Kohlen⸗, 


Sdhwefel⸗ und RHosphorwafferreft, Arenti ſie in Berwes 

ſung übergehen, dem natürlichen Dunget am naͤchſten kom⸗ 
mien, und zugleich verhäniämädig ſchr· wohlfeil find. Zu⸗ 
ſJolgqe einer bier Jugelegrew Berechnang, Bnd's- Pfund Or 


duch von Ruhlelräben hin⸗eichend ſuͤr einen. Morgen Land, - 


: die nörhlge Meng Dfager ga:itefeen ,- deſſen Üieffe mit 


Der des natürlichen, auf eine gleiche Flaͤche verwandten Düne 
gers meiftentheils in einerley Verhaͤltuiſſe ſteht. Das Pſund 


Penet Saamens aber koſtet etwa acht Groſchen, felguch 


kaan man den Morgen Acker für einen Gulden kuͤnſtlich 


daungen, wofuͤr kein natuͤrlicher Dünger erzeugt werden 


kann, der bey jenen erſparten Koſten des Auſtadens, Hin⸗ 
IR Philefopbie”..... 
Elnige Tweifel über die Geſetze, wodurch die 


— Betugniffe über die moraliſche Beſchaffenbeit And 


zer su ucıbsilen eingefchränft wird, Von Ken. LT 
coläi. S. 85 — 101. Der Verf, thetit hier, mit vielem 


I "Ocasffinn. und ſeltner Gruͤndlichteit feine Gebanken üben 
Sie Saltbarkeit und Anmendbarkeis ‚des altın. juriftifhen . 


Drotarditums: Veritas convicii non tollit injuriams mit; 


welches, ‚natärlich unter Mo: ififatıonen , noch neuerdings 
in das Preußiſche Laudrecht aufgensinmen morden iſt, ins 


dem «8. heiße: (TH. 11. Tit. ao. $. 539.) Wer feine Abs 
ſicht Hat, den Andern gu Pränfen, der mache fi auch kei⸗ 
ner Injurie fchuldig.e Sehr gegründet iſt es, wenn ber 


" Berf.-auf die oft:unbeflegbaree Schäteriäkeiten, weiche ſich 
. ber Et forſchung und Beſtimmung der Intention entgegen 


ſetzen, hinmeifer, und die Befürchtung Aufert, saß, wie 
Be Wahrheit den redlichen Wann nicht ſchuͤtzen kaun5 die 
Abſicht 18 ned weit weniger zu thun im Stande feyn mer 
de. Wir pflichten dem Ve: f. vollkommen bey, wenn er ©, 
87 ſaat: »In allen Fällen, wo es obne nachtheilige Eins 
„fluͤſſe auf das Wehl bes Staats, und bie bürgerliche, 
durch unwahre Ankhulbigungen zu gefährbende Epe au 
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216, Qermifihte Schriften. 
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»berer geſchehen Bann, ſollte es erlaubt ſeyn, von der mo⸗ 
»raliſchen Deſchaffenheit anderer Menſchen, zu uttheilen. 
»Dadurch müde Freymuͤthigkeit, Gemeinſinn und feines‘ 
vmoraliſches Gefuͤhl mehr befoͤrdert, der Werth guter Men⸗ 
vſchen hervorgezogen, und ſchlechte Subjekte in ihr wahres 
*nachthetliges Lidetgeſtellt werden. Die Wahrbeit des Ere⸗ 
v»yſagten follte billig der Probitſtein ſeyn, ob daſſelde als eine Im 


Bjurie zu betrachten ſey dder nicht? Die Meinung, daß nur bie 


vObtigteit über die Handlungen ihrer Untergebenen vrtheilen 


»fönne, weil ſte ausfchlüßlich das Recht zu forechen habe, - 


»iſt durchaus unflatchaftl. But wäre es, menn dieſe firens 
vᷣgen Geſetzgeber auch Befehlen tönnten, daß Kiemand 
»ſich ſelbſt injuriire, d. h. ſchlechte Streiche mache.« 
Der ſel. €. F. v. Moſer hatte wohl Recht, jenen zicmlich 


gemeinen · Grundfatz die Schelmentoleranz zu nennen. 


SHierauf zeigt der Verſ., mie weſentlich verſchieden die 
Beſtimmungen der Criminal⸗ und dee Civil⸗Seſetze In 
‚Engiand, in Hinficht auf Injurten ind. Die erften neh— 
men es mis ihrem ſummariſchen Verfahren fo firenge, daß 
3, B. vor etwa. zwanzig Jahren, Jemand einen Geſchicht⸗ 
ſehreiber anklagt, daß er feinen Urgroßvater als einen 
ſchlochten Menſchen geſchildert habe, und die Kingsbench _ 
nicht aur die Klage annahm; fondern auch den Betlagten 
verdammte, dem Klaͤger betraͤchtliche Strafgelder zu zahlen. 
Es iſt doch wahrhaft abſurd und laͤcherlich, wenn die Ges 
richte die Schilderung der Wahrheit in der. Geſchichte ver⸗ 
bieten wollen; da’die englifchen Geſetze nirgends beſtimmen, 
wie (ange Jemand zu leben aufgehört haben muß, damis- 
es dem. Hiſtoriker erlaube fen, ion, falle er wirklich‘ 
ſchlecht war, ſo zu charakteriſiren. Sehr treffend ſegt der 
Werf.: »Unſere Geſetze können doch ſchlechte Menſchen nicht 
den Mumien gleich haften, melde rauſend Jahre todt ſeyn 
nmuͤſſen, ehe fie als ſolche paſſiren koͤnnen.« — Dagegen 
legt the Court of commen: pleas, bry weichen: nach den 
common law of England gefprochen-wird, dem als Injuri⸗ 
anten Angeklagten die Pflicht auf: »die Wahrbeit dex 
»Befchuldigung zu erwelfen.« Kann er dieß: fo mird er 
ſteygeſptochen. Mit Recht urtheilt der-Verf., daß »die 
ꝝdabey angenommenen Grundſaͤtze, daß naͤmlich Die bewie⸗ 
»ſene Wabrheit vor jeder. Straſe der Injurien ſchuͤtze, und 
»deß derjenige, dem men mit Wahrheit ein Laſter Man 
_ | ↄſagt, 
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Von Ebendem̃ elben. & 11534 .. De wird ſid 
einleuchtend nezetat, daß jede PollotopHl*, wilde nidie bey“ 
ig anf die Wabrnehmungen vermittelſt Ser Innen und‘ 
*** Sinne Ruͤcktict nimmt, "und, fi dadurch in dp: 


“ Züßgefithen ihrer — und-Deduffipnien zu oriens. 


riren weiß, zuletzt Ach irmern Gehalt bleiben, und. 


aaf eln teeres Enter air Worte: und "Begriffen hinauslaud 


fen. Wie einleuchtend die jebt beynahe — — 
en Phitefonden des Mittelaſtere dieſen Sob bewleſen, I 
Brfanın. Un Intälter war es aufdehälten, an den 


Weltweiſen Bet nenen, tieueſten td auuerneueſten Schule 


yon Bems bis anf Wagner (oder wir der neuefle Apoſtel 


der ertkuſuumten Spnfakibifirde heißen man), dieſelbe Erſchei⸗ 
nung zu jelgen; Indem das belannte mutato nomme de Te _ 
-fabula narratur, bier recht, etaentlich Anwendung findrt, 
Moaͤchten doch dieſe Hetren recht fleigig und unbefangen in 


den Sdiegel der Ihnen hier worgehalten wird, Biidin! — 
Som Beweiſe, daß die paͤdagoglſchen Spielerehen, weh 


[ ” im ſliebenten Decennium dis {eßten —— 


getrieben wurden, nichts Neues waren, und daß 
weiſer Ausſpruch Proverb. 9. ſich noch Immer als 


tichtig bewährt, dient die G. 225 mitgethellte Machriche 
..yon elnem Duche, welches ein. wohlmeinenter Pedaut 


bann Bauno über die Geſchichte ſchrieb, in welchen er J. B. 
einen Damm mit einem tateinifehen. A derauf 1 Kiduns, 
Wegen Adam ſo wie eine gefchmierse. Sem 


. Saum Tapbet bedeuten follte , da ie nt ja fon 
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‚fere ſodaun eine Ueberſicht der Geſchichte dieler —E——— ut 
. Schließe mit einem Vetzeichniſſe der vornehmſten auf und ge⸗ 
kemmenen wnfioifgen utmäler, 


Weber Die Malı der Alten: Dritte und vierte. 

8. Von Ebendemfelben. &. 155 — 186. 
der erſten peigt der. Verf., daß den Alten die Deripeftive. 
nu; fremd waren, daß ſie mit der Theorie von Licht 
und | arten. und der Kunſt zu grunpiren bekannt waren. 
An der Iektern giebt er Nachricht won den Farben, welche 
fi die Alten zum Malen bedienen, und theilt Erlaͤuterun ; 
gen einiger fömtrrigen Baden in ber. Naturgeſchichte des 
Plinius mit. a . . 
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| Veflcdenugen, Eheenbejengucgen und rien 


gen des Aufenthalts: J 


‚Di mineraloiſche Geſellſchaft in Jena hat den Peofeſſee 
der Pharmacie zu Rinteln, Her Piepenbring, sum fors 
euhahoizenten Mitgliede anfgenommen, ’ '. J 


Here Profeſſor Wurzer in Bonn, geht als Drofefos 


* Chemie und Poarmacke, mit dem Hofrathecharakter nad) 


Warburg. 


8 ‚Ge Dipekter | ber Särgerfäute zu Beipiig, Here 


dike, bat nad Ablehnung des als Direktor des Gymnal 
— Lübben erhaltenen Rufe, eine Gehaltsverbeſſerung 
U.“ 


Herr eier Dr. Kiet zu Danjig; bat einen ne 
n-Nuf-- ‚and bagegen--Me-Nbes 


wiligung aan daß feine‘ Sattinn , auf feinen Oterbe⸗ 


ſall, mit soo Thalern, "aus: dem Staats fonds ih die Witt⸗ 


wens Kafle getauft worden if. | un 


- De Adjantt der Getersburget Akabemi⸗ der Wiſſen⸗ 
(haften, Her Zeug, If dem Koflegienrache und. Biblio⸗ 
thekar von Böhler auf 
der Kalſerl. Dibliothet zugrordnet worden. 


Der bisherige srdentiice Srofefit det Kameralwiſſen⸗ 


fhaften zu Jena, Kerr Dr. Beorg, Hat feine Profeſſur 
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Senegal von neuen: beutſchen Originalromanen, in 
‚acht. Lieferungen jährlich. Diitter Jahrgang. 
Zweyte Lieferung: Das Ideal. 332 Seiten. 
Dritte Lleferung: . Die Kirche ind die Gatter 
Erſter Band. 282 Seiten. Zweyter Ban; 
249 Eeiten. Penig, bey Dienemann, u. Comp, | 
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FEbœe ſrucht barere Remanenmanufaktar, als die zu Penis, 
‚. Hlebe ca Ihmwerli in Deutſchland. Acht Lieferungen jäpen 
ih, mad ſchon der. Dritte Jahegung! Eine bean, 
drungswärdige Ruͤſtiakeit der. bier arbeitenden Befrlenz' 
‚aber auch sine ſehr charaktetiſtiſche; demm fle giebt, Im * 
nauchen Sion ds Wortes, Manufaktarwaaren — 
Andarbelten. Als eine ſpiche bezeichnet ſich vorzuͤglich die 
zweyte, Lieſerung das vorliegenden Jahrgauge. Mer, weiß. 
nicht, ob ihr Urhebet zum exfienmale: diet aultritt; aber, 
wean der Himmel feine: Singen gelund uhältz: bp hat * 
‚ alle Anlagen zu einem: recht rüchsigen Handthlerer — ſuͤ 
das Pemi ſche Maanfaftueweſen · Grla-Jöpak mentyſtens 


| 2 "ikea wahrbaftes-Sbrel- seh einum bloß ‚geichtiebenen,: 


aur ‚durch die. Band Hersorgeitachten Romaue. Zwar’ 
forich er In feinem Borbeeiikte ſehr vorneben.. * einer Tone- 


az, die b vserhaltun sub Eoränenniben: N 
eh —X ———— eft, 77 63 « 
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des Leſers verfämäse: aber-pattariant montes naſcetur ri- 


didulos mas. Wie gera naͤhme der Leſer mit der bloffen 


J — votlleb, wenn die Leere und Flachheit, nie 
a auf allen Selten angaͤhnen, ihn hut dazu gelangen Tiefe 

fen. Das Welnen fommt (dm noch am erilen an; denn bes 
Verfaſſers muͤhevoſlles und Doch fo wergebtiches Streben nach 
einer Tendenz erregt wenigftens ein ’chränenarıiges Mitleiben. 

Es & immer em ruͤhkender Anbtid, ; eine ‚Jeder. zu Phau, 


die wohl das Wollen, aber nit das Vollbringen bar; - 


und er iſt um ſo beweglkcher, je mehr: der Arme Mann, Dee 


- 


-wmied. nämlich, laut des vorgelegten Schillerfchen Moıto’e; 


altd geringeres, ald: »als. einer einfeitigen Pbilojopbie 
entgegen zu arbeiten, Die um fo gefährlicher iſt, weil fie die 


‚' umnebelte Vernunft dur einen Schrein von Rechtmaͤ⸗ 
‚‚ Bigteis, Wabrbeit uad Ueberzeugung Sender, und een 
—— von Dem eingebornen ſittlichen Gefuͤhle weniger 

a Schtanken gehalten witd.« Aber, licher Himmel, waß 

far einen Begeiff von Philoſorhie müßte der Kefer haben, 
Der das / alberne, ſeichte, gänzlich verſtondloſe Sihmäg, 
das Herr von Gruber — ſo nennt ſich der Schreiber 


— ſeine Hedinn ansframmm 1Aßt, auch nis im fereſten 


Sinne des Wortes, dafür halten lönate. . And, wie kann 


eine Beriunfe umnebelt ſeyn, die gar lie vorhanden 
iſt? wie baarer, platter Unſinn auch star den Schein yon 


Wahrhelt, Rechtmäßigkeit umd Ueberzeugung baten? wi 
"ba elnen To großfinnlichen, ſo frech ſich einem Mähue au 
Dim Hals wevfenden Afterweiße, als dieſe Baroninn Bruͤgg 
‚mi nae die Bermuthung von eingebornem ſittlichen Gre 
ſaͤhle Mare inden?. Shierifcher Fufinke,- in arimaffifie Em⸗ 
Hindfamtelt verſteckt, üppige, wollͤſtige, darch Remanend 


etuͤre noch mehr erhitzte, mit vlatoniſcher Shwatmerey 


nemlich durchſichtig Ädertämchte Phantaſte ind die Grund⸗ 


AAtge dieſes verkruͤppelten, verdrehten unb vergerrten Charake 
ders, wein duders ein ſo beſtandloſee Gemaͤchte von Darſtel⸗ 


lung ein Eoretett senanme werden Tan 
> - ** tere: in“ I: - ‘int ” 


Yan fe. Better u. 8 ſchreide ſeine Heldinn von ſich 
| : »OSchwaͤtmen muß. ber Mann; ber mein Ser; ges 


innen fOR,: tn dem Taube der Joeen; muß durbörungen: 
(en von die Hagen Geiſtigkeit dag Siehe, ‚Muri able Medien 


e 
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bdleſe Feder anſetzt, Das Wollen für bie That vaͤlt. Tendirt 


SHE 1 Herd: von Bruder : von: biefem Yan Beweiſe d | 


“ Journal von neuen deutſchen Origlnalromanen. 2 ss Bu 


. Aber die Graͤnzen des excentriſchen Geſuͤhls (was beißt En 

. da42).: Miich ſehen, Liebe In meinen Augen Iefen, ſtumm 
vor-Wonne, und bebend an meiner Srite wandeln; aufe“ 
gelöft von’ Empfindnugen In meitie Arme ſtuͤrzen una am: 
meinen pochenden Surfen .binfinfen, muß Ihm der hoͤchſte 
Genug der Seeligkelt feya.« CDa Gaben wir denn das- - 
Land ber Ideen, in dein dee Mann ihres Herzens herum. 
ſchwaͤrmen, die Geiſtigkeit der Lieb, don der er durch⸗ 
drungea feda, das excentriſche Gefuͤbl, deſſen Graͤue ex 
nit uͤberſchreiten ſoll. Bon Empfindung aufgeloͤſt mh — 
es Welbes Arme kürzen, und an feinem pochenden Buſen 
infinfeh , was TA aler Watkann Denn’ ha Ltebhaber mehr" ' 
tun, Die Mroaͤnen der geiſtigen Piebe zu Aberfeoreiten?) - , 
Aber es kommt: noch Keffer. "Diele geiftige Dame iſt an ei⸗ 


‚sen Drang verbeprather, der zwar tässiich In fie verliebt 


iſt ? Jaber boch neben Ihe auch die Freuden des geleliigem , 
Umgangs Ilse. Das maß fie, die daran keinen Geſchmack 
findet, und die Ihn nur Immer in Ihren Armen, an Ihrem‘. | 
pachenden Dufen haben will, gar unglädlid, Sie zufıtes 
den zu. fielen, opfert er Ihr auch mehrmals Biefe Freuden, 
und verweilt bey Ihr ‘folas cum fol. Dünn tft ibr; »ale - 
Hätte fie ihn erſt rofedergefunden. Sie umarme ihn (wohl 
zu merken!) In ihrem Schlafgemacdh, mie Penelope dem: 
heiimteßrenden Odyſſeus, als er fragte! ob noch, wie zuuee . 
fein Bere ik ?« m.f.w. - Aber leider! zieht. der Magnet der | 
Geſell haft den modernen Odyſſens bald wieder an, nad fa. - - 
Sam befommt Konvuiſionen, fällt In Ohnmachten, und ſpielt 
Die verlaffene Dido. Da führt ihr denn der geplante Ehegemaßl 
Ben rechten Mann zu, einen Baton von Sicfingen, fege 
lich in einer ganz andern Abſicht; er fol fie ihm zur Kaiſon 
bringen beifen; aber leider befiellt er den Bod zum Gaͤrtner. 
Die hohe Platoniſtinn erkennt in dem ihr Zugrlührten Ihe 
Ideal, fängt Feuer, läßt Blick und Geberd’ es ausfpres. 
Geh, wird verflanden und zieht an. Sicklagen, ein Menſch, 
aber doch ein ehrlicher Mann, weit aus, und wehrt Adi, 
ſo viel er vermag, gegen die lodiende Verführung. Doch 
nur deſto ſchlimmer! Der Widerſtand fecht den Funken 
der Leldenfchaft In, der zaͤrtlichen Seele zur Slamme ans ſie 
witd wahrhaft Ntebemüchig, und witderholt die Scene vom - 
verreiſt, der Liebhaber wird eingeladen. Er geht. Ei 
Zofe führe ihn in der Danıe Serlafgemadh,-uhe täpt in 
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mit igr-alele. Da Ri onen, »poR Dämmerlit und | 


Biumenduft wngeben, Bor Ihm auf einem. Rudebeite von 


Roſastios bie geiftjg Liebende, mit balbentfeffeltem, wal⸗ 
lendem Buſen, im einem leichten, durchſichtigen weißen 


Gewuade; uͤber Ihe ein Amor nad Cohpel, und gegenüber 
ein Diana im Bade nach Titlan. Er muß fi dicht neben 
for ſetzen; fie ergeeift feine Haud, und’ fragt ihn, ob er 
alchts in ihrem Augen fefe? Nicht lange, und fie brüdt vie, 


. riffene Sand an ihte bods auftlopfende Brufl. — Loch 


bören wir den keuſchen Sofeph ſelbſt: »Biciugen, frie fie. . 


ploͤhlich auf, Mann meines Herzens, Gellebter, Cinzigegt 


rk ewig Thaurer! Ich ertrage den, mich veraicie.beis 
Zwang wicht länger. ch liebes wie id noch mie gelſedt, nie’ 
lieben werde, Gtoße mich nicht auräd,. da mein Ideal 
bhdıft-r maͤnnlicher Velltemmenbel: ! Laß mid ruhen ia deis” 


nes Armen! eine Belt vergeflen, sine Ewiqkeit verträus 
‚mr! Nicht ſchwelagen will ih, wie die Stabkarlihen:.. 
rein will, ich dich leben, wie bis ewlgen Selfler, die ung. 


umchmeden! Leben will Id von beisen Kippen iinahhmen, 
den Hhhfın Genuß in deinen flammenden Küffen firden« 
— »Mit Alm und beb⸗aden Armen, fährt Sickſagen 
tg ſeinyr Erzaͤlluag ſort, riß fie mich nun an ſich, unfpte,, 


Liopen zuckien fieberhaft, Ihren Kuͤſſen folgten die meinigen 


— Hinzmel und Erde ſchwanden um uns.« (Bravo! Das 
laßt mic eine geiſtige Liebe feyn, an der die reinen ums 


(humebenden Geiſter Ibee Freude gehabt haben mgen!) Er 


man ſoringt eiſchrocken anf, er Elagt ſich laut als Ehebrez 
er ‚und Berräther Srines Freundes an,- er entwindet Ti N 


“ dee Verfühcerkun Imarmunger. Aber et ſtommt ſchoͤn am. 


Die reine, Serle weiß von keinem Merbreden; »fie bat der. 
Wokuib nicht (7) aefiöhnr, er nicht ſchadde Luft gedflo⸗ 


"=. ,gen. (!!). Und do er das Sinenidetl behauptet, und fliehn 


wiß, reißt fie Ihn mir Gewalt an ſich, will ihn nicht aus 
m Schlaf: ) Gemache tajfen, n:b, wenn fie zn Grunde 


“gegen -falite- Gie fammeit alle ihre Kräfte, Ibn zurlidle 


zuhailen, und. es  Forter ihm Moͤbe ſich aus ihren Armen in 
minden; deda fie HöBs nicht eher riodh, als bie Ihre Krälte 

erfchlaffen, und fir ohnmaͤchtig auf Ihr Rahebeite nigs 
darf. bt, — Ce aimein, ekeldait und unmwerbli, und 


noch Altes mod Kieisigkilt!) Idee Fichrs»-.und Mana- 
ſucht ſteiat endlich bie vu Fcech⸗ und Unverſchaͤmtheit. 
Singen detennt ſelaem 


reunde, was zwtſchen ihm. und. 
.. B u „dee 
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der ſaudeen Plate riſtlvo vorqeſallen iſt aber eh, kiagt but 
ſich an; nennt ſich den Verfuͤhter. Sie aber ruͤhmt füh 


dem Bertogenen in’s Geficht hrer verworfenen Leidens. ⸗· 
ſchaft, hmdıt ſich von den Bauten der Et os, umd ii _.' 


„nat Fr. den _Berfüpreen „eben, — — 


‚Doch: genug von - und. Aber Dlefe verkapyte Mellaliae. 

> 43 es noch eines weitern Bewelſes, melches Eine 
"Bifer an Kopf, Herz. und: Phbantafie verſenaten Ideal⸗ 
teämetlon "noch IM? daß dbre: vorgebliche Phlio o⸗hie 


veerllebte Hirnwuth und vos ſittlichein Gelaͤhl ouch , 


nicht die verlorene Sput Im ihr ju finden IR? . Schr 
poſſierlich wird. dieſe verfiand s\gerz und fltenlofe- Soral | 


' de ta dem Buche Hier md ba Tdenlismus genannt. . 


u Hert von’ Gruber, begretfen Sie dach erſt den J 


PTR des Wortes, - deſſen Sie ſich bedienen. Waht 
Ach; Ihre Braun von’ Prauͤgg iſt fo wenig Idealiſtina, doß 
re derber in der Sinnenwelt. Inden tan, | 
ais ſitie. 


Mod num, was bedarf. es jur Hervorbrlsguug inch 
ſolchen Romanunfugs mehr, als einet Hand ? Das Ding, 

“ 04. man Kopf nennt, bat daran gar keinen Theil. Sf, 
hätt’ er den Verlaſſer belehrt, daß zwiſches dioß ſchreiven 
amd darſtellen, zwiſchen eine Tendenz haben nad fie aus _ 
führen, ein greßer Unterſchled iſt; daß Denken dem Re 
finden, uud reifes Erwägen der Ausführung vorangen, 
sen. muͤſſe. Doc frediich find das für rüfkfae Sreibsget 
felten.- wie- die Peuiaſche Romanenmanufaktur zu. {hre 
‚ Hhıliden act Firferungen. fe braucht, ſibr eh 


Mit der dritten Ligeruin fett es um Birke PR 


i Rieiaigkeiten. en 


| - 


Ibrem Urheber fehle der Kopf nicht; nur iſt es ein de.‘ 


kruͤppelter. Bom Kauf aus hat er Aulatzen zu glichliia - 


chen Darſtellungen; aber die Zenbetjen der neuehtem Mbte 
loſorhle und Arfkpreit haben dieſe "Anlagen aleichſam ver⸗ 
ſchwindelt. Daher die Krenz; und Querzůge· etuel 
- ungeregelten Phaniaſie In &rfintung und“ ——— 
das Myſtiſtren, Deralſonniren and Chatoliſiren der 
geführten Eharattere,. das Otreden nach preribfem Hell 
dunkel in Der Dietlon, in Did und Wendung, A, 


Ahern. und. fepane a niit; mit dee der Verf. fe 
83 \ anf 
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‚Eebtahet ande des Querſianes tein erhalten, hätte dieſer 


Kopf etryos gan; Krtiges ptoduciten fönnen, Einzelne Par« 


tbieen ſeines Buches laſſen ſich ganz angenehm Iefen ; bekſchie⸗ 


N, 


ONE, Ps —W oo. - ee ur 2 
avwideund file :Wefen tteibi. Bon diaſem Geitt der Ver⸗ 


dene,der dargeſtellten Begebenheiten find gar nicht mißgluͤftz; 


mancher Charakter, theilweis wenlgſtens, nicht ohne Wahr» 


heit, und manchte geluagene Natur⸗ wind Sittengemaͤlpe, 


\ 


wenn er feiner Natur getreu bleiben will. — Die 
Matir bewähren Stellen, wie folgende : »Es war ein Feſt⸗ 


ft. 
. 
on 


ed 


“,. 


‚ 
’ 


⸗ 


wle das Thier und die Pflanze, anruͤhrt.« (Erſter Theil, 


manche reife Bemerkung begegnen dem Leſer mit Wohblgeſai⸗ 


re 


sag, und bie ganze Gegend, . auch. die unbaiebre Ilacug, 
fd das Fr nftzufspeen., Denn der Menſch iſt dee ianer⸗ 


‚Stun, in deffen Semalt bie andern: Dinge alle bewegt wer⸗ 


lem. Aber das Ganze bleidt vo Immer Geſellenatbeit ans 
einer verdrehten Schule, der der Werfaffer Sun 4, 


den, : Mie ihm freuen ſle ſich, mie ihm trauern fies. fie sähe 


Sen mit ihm die, Tage der Woche, und willen um feine See. 


Auds fie erden von ſeinen Audache. ergeiffen,- und, : was 
er thin, fie fühlen mie idm felne Innern Regungen. 2 Oder 
nleimehg bei ewige Gelft aller. Dinge it es, der zu einer 
"Belt das Lebendige und das Tobre, den menfhlihen Willen, 


S.28.) —  » Wenn: In. trüben Tagen ein Verfaffner ſich 


freu waͤdht von Allem, ‘was fonft lebend und troͤſtend um 


hn war, und nun Auf einmal unverhofft Kine freundliche, 
bekannte Grimme ihm zufgricht, da wird Ihm der allaegen⸗ 


waͤrtige Zufammenhang Mar, In welchem alle unfere Begeg⸗ 
‚niffe mir einander leben ‚und wie uns derſeibe Geiſt eines 


4 
. 

- (.: 
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|; wir, der Raum: 


gleihförmigen Schickſals, der von früher Kindheit mit ins 
mar, nie. ve/läßt, nie verlaffen kann. Der Menſch gebe, : 
wena die allmaͤchtige Pflicht gebletet, getroft und muckis in 


die unbefannte Ferne ; wenn er fi om: elnſamſten waͤb⸗t, 

"msn, was zu ihin gehärt.« (Ebend. S. 269.) — >» 

weiter Ferne — was iſt Entfernung für. das Lebendige Im 

nus, bas kein Kind der Zeit, noch des Raums iſt ? — wird 

hie ein Freund gedenken, uud du ielufi felne Schnfusht iu 

felsß ſpuͤren. ‚er Find nie getrennt, und koch ſuͤrch⸗ 
‚möchte, 


dns. eine Tade berübeh, ‚bebr auch das answremit; ſondern 


ers äuuigee.nod). beräbet Rh Dre, ig das mit elnander verbun⸗ 


\- 


— - n t 


ui möchte, als Scheldewand, zwiſchen un. 
treten. Nicht Körver wächſt alleln am Körper, und ſo bu 


- 
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olid gerade. in Der teten Stunde ſich Alles um Ihn verfome - 
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Zonen von neuen beütſchen orlcineitemanen ass. 
ten, wa⸗ nicht xdroit iſt, und in ewigem Einklang (eben 


und empfinden harmoniiche emuͤther. Lebendlget foͤhlen 


Naͤßt ung die Treunung der Koͤrper, wie {nnis, bie. Semi, 
J thet mit elnander verbunden ſind.x 


2Solcher Stelken agiebt es mehtere ir dem’ Bude. Aber | 
- folder! find fie mar Bruchſtuͤcke. Das Ganze träge zu ſehr 
den Stempel vondes Verfaſſers ausgearteter Natur; ber % 
ſchend verraͤth feine Produchen dei G&mindelgei d 
"Meier und Weleflen ; denen Bedlamdı Phantefle und ibre 
Veritrungen die biaſte Genlalitaͤt und die Poeſſe stier . 
Dorfie gelten. Iſt Ihm aber feiner Seelen Seeligkeit, das 
If, ſein geſunder Menſchenverſtaud; lieh: fo flieh“ er aus 


nem Schooße dieſer ſogenannten adein feeitg macdenden Et 


iſchen Kieche, und huldige dem Lichte der Voryunft und, 
‚der Wabrbeit, ohne dag es keine Seiligkeit giebt, weder 
‚in der poetiſchen noch in der arafaifhen Welt. Ä 
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Hi, ein 1 Komian von. Sranz Horn, | Zioeyter 
und letzter Theil. Poſen u. Leipzig, do Koͤhr. 
1805. 2166. 8. 20H. 


. * in bein reften Theil⸗ g ſ. Ab. Vibl. ve. 9.0 
405.) teitt auch Hier He. Frauz Horn wieder als 8 


war auß. und in dee nämlihen Qualitaͤt, derſelde nenoͤſthe⸗ 


tiſche Seibſtſuͤchtler und. Quetſprecher, deefelße‘ nentägktige 
Witz⸗ und Wortſpleljaͤger. Der Beweit davon ſoll dem Sr ⸗ 
fer Fe fehlen, da⸗ ssganie Bus if ein Seleg. heteruꝛ 
er * — 


Selte 14. v. 15. Besiont Alsfee Ottomat: ’% 

— iſt vorbeh, und es war ja auch kein rechtes fe 
eſt, keine ordentliche freudige Freude. — Ag! Dot, 
‚was kann doch aus einem Menfchen werden, | wenn er ſich 
ſelbſt und feln Schickſal aicht meht leiden mag, und die Su 
duld verliert. die doch zur Geduld fetdft fo dugerfi nothwen⸗ 
dig if. ‚Wenn er (6 ganz niedergetöorfen IE vom widerwaͤr⸗ 
tigen Leben: fo wirft. ae fih dann wohl felbft nieder, und 
das Leben mir, macht a {ns von der Erbe, und die Erde 
von ſich“ S. a6. de Mania find oft rob —** 

“ , 


4 
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| Se erner, und ef, nicht. wie ber lchendige: idee, 
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wie man ſich etwa den halbtodten oder gaͤhneuden Gatan ges 


denken maq.« S. 17.: »Klnd, Kind, die Welt iſt areß. 
and es find, wie quvrtläffige Nogrihrn melden, Baͤren 


und Wölfe darin, und Regenfchauer und Schneegeſtoöber fal⸗ 


len auch darin vor. Auch glaube, mir, nicht überall giebt es 


: fo freundtiche, ‚helgrüne Zimmer mit. rothſeidenes Gartinen, 


wie ßler; man bekommt auch feuchte, aſograue Wisıhshaug - 
ftuben zü fhauen,: In.denen. elaım la. allzuwohl wird. Nicht 
Iberall, es iſt leider! nur zu gewiß, nicht überall wird ber 

Kaffee fo zußereltet,, daß er ſich eriaken läge, und, was den 


‚Wein betrlffi: ſo kan Id die ſagen, daß er oft eine weht 
"fatale Unfeuld bat, oder gar eine ſchwefelgelbe Schuld, 


die einen erden an die Höllifchen Schwefelflammen ee. 
heen fann, mit denen wir bende —8X gar nichts zu thun has 


ben.« ©.55.: » Daran hob’ ich keinen Zweifel, und koͤnnt 

ich nut, Ich haunt' ihn gern in die Hölle. Laßt uns an kel⸗ 
22 Zweifel glauben, die. Zweifel alle wollen wit besweis 
feine! &.64.: »Hier wird. einem gan abſonderlich zu 


Muthe, oder —E nicht ſonderlich; auch kann bier gar 
nicht vom Muthe die Rede ſtyn, weil eben der Muth da⸗ 


von geht, und nur etwa der Unmuth kommt. Wie gelast, 


di hier etwas. grau unk.gräulid; und-die Dämmerung, 
die hier ordentlich etwas betermainitt Arwereln- su pa ſcheiat, 
‚ainmnt es In der Thor übel, Daß wis fie:befeuhten.« Gefte : 


‚sio: Die ten biiben d Kanu ich denn andere, du meine 


liebe Liche? du meln Hfmmelbieu um mein Erdingiho,. tu 
meine Sonnen⸗ du meine Monbktame,: (in Poseuchefl. 
man du merken, daß es eine. loſche in Japan giebt, ‘die - 
Oſchaddi beißt.) du mein Eins. und.mein Alles, du mitlurs. 
"Rebens Wanne und meluer Wonue eigentlichſtes Keben, 


kann th "denn je die treulss werden, ohne vorher ich ſelbſt 
33 aufzugeben? Weißt du: eg denn fa. gewiß, daß ich nicht 


Bor ldagſt in dieſem ſtaublgen, wilbdummen Leben ver⸗ 
— ‚oder zereiffen , oder zerſplittert, oder dergangen, 


eher verflüchtigt,. oder verſtelnert, oder zum Teufel gefahren 
wäre, wenn Ich dich nicht gehabt hätte und deize Lehe? Es: 


..dätte fih dergleichen wohl zuttagen. £bnnen ; aber bu trateſt 
bartwiſchen. und mein wenigſtes hundert Ellen tiefes See - 


wuͤtb Kat fi fciſch, zein und bell Eonferviet, « ©. 112: 
. »@llte auch das Leben hal anszedoͤrrt fepn, role eine. Mu: 


"Me Eine im "Ares ſollt “den vera wie Safe .. 
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>... Penzieo, ein Roman won Franz Horn. 257 
j ieback vem vorigen Jabre: Thereſe beisht jene Mur, und 


affee feuchter beſagten Zwirback nicht bel wieber an.e D 


genug. Wet kaun In dieſem Sttemar dad Originel vertens 
men, dab zu feinem Bilde geieffen ? den Ueben, breiten, red⸗ 
- und fpaßfeeligen Franz Horn? Wom Scheitel bis zur due . 


. er ſelbſt! mit aller Fadı und Lahmheit feines unwitzigen Wi, 
‘ges, allen Kreuz⸗ und Querſpruͤngen ſeinet Po Hu⸗ 


Benmors?: Aber waßritht es If Eein.tröftficher Andlic Ihr 


fo za fchen, Wenn wird er bed einmal von dem unferligen . 


Dreld jagen nah Eiafaͤllen, Scherz und komlſcher Paune zur 


m, feinem Pagllodo⸗Pritſchholze, felnen Keeuizerbütege .. 


rödtemmen? BE er denn gar wicht lernen, dag man, ° 


mad. tan nicht bat, aicht von ſich geben kann? daß feine - 
Sch fiſtellerarnuth an nichts aͤrmer iſt, als. aa Diefem Tas 


lenta? und an ſelnen Einfällen aichts komiſch, als das vers 


unglädte Streich darnah ? Daß, um mic Ihm: felsp: au u 


. "geben, »wenn man den Spaß fo bloß aus fih Feist. tn 
ndia bene ! In ſich ſelbſt keinen ’ 14 FlR.Cum, . 

‚mon zuletzt ganz hinfaͤllig und fardins wisd dab / y, und die - 

. Späß- nicht minder ?«, Ein wahres Wort! Srusfmierng 

“ mie Ihm ſelbſt Rebt, welß Rec. wicht; aber daß feine Spaͤß⸗e 


bat) heraus fplanen wug, 


an Hinfälias und Farbloſigkeit leiden, dag bat feine Richtig⸗ 


quälen. Ä , vu 

"nr: Leider? luchtet guter Roth nur nice bey Ihm: ſond 
-  "flgten wie gern noch den hinzu: AHA 
. wuth einmal Gränzen zu feßen. Es gelingt ihm. damft 


auch feiner Sonetten. 
eben fü wenig, wie mit dem Witze. Er reime fir als Stanz 


geh wweinte heiſe Thraͤnen in die Nast, - - 
Die mich umgab mit rubigtählen (?) Säneigeh, 


| — NAucd ſah ich vor mir her die Ant fteigen, 8 . 


Und ich erſchrac vor ihrer dunklen Macıt, 


: Da tat fie zu mie Hin fo ſtil und faht, . 
a Weräheit mir ben Mund init Mühe nn 


Bio glüh’nde Gehnfuht tere erwadt. -, 
Im tiefen Innern wogte dad Beil, 

? u war ſd wohl, —28 bei — n ' 

5 jagt, es ihr mit Veen. — 
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Horn oder Ottomar zuſammen, fle find mit höchp feier 
Ausnahmoe eitıl voetiſches Flickwetk, und ——— 
ſchlechteſten Sinne des Wortes. Zum Bepipire &, 60: 


Bir flogen hin buro wolluſtvolje Meigen-(?) - . \ . 
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258 Romane °- 
fah ‚mich an: und. konnte mich verlaſſen ern 


a werd? ich laͤnger meine Schmerzen faſſen; 
.Deun kalt von neuem iſt das nachtge Duſter. 


. x 


0, Was iſt das aun mehr, als Flickwetk und Nelmgeklin- 
. gel? leer an allem Inhalt und zum (Erbarmen arın an Ge⸗ 


banfen? Was denkt man ſich bey einem ruhlgkuͤblen Schwei⸗ 


gen? Und die vos Ottomar herſteigende Zukunft, die mit 
ihm durch wolluſtvolle Reihen fliege, ibm kuͤßt, Ihn kalt und , 


‚warm macht, und dann ihn wieder verläßt — der grotesten, 


"ungerrfmten Perfonifitation nic elamal zu ardenfen — giebe 
-* fie der Phantafle oder dem Verſtande des. Leſers auch nur eine 


“misdeft aufamıhenhängende,, halthare Vorſtellung? Reime,“ 
Schaͤume, welter mies! Aber freylich, dleſer Ottomar 
nud fein Schoͤpfer And Posten der, neuphetiſchen Race, und 
‘ver find Sinn und Verſtand da der Porfe ein Greuel. 


"Davon, giebt | dieß Buch Überhaupt mehr‘ als ein Bey⸗ 


fol,” Otiomars Beliebte, Thereſe, ausgenommen, tritt 
auch michr ein Charakter auf. der Bas Produkt des gefunden 
Menſchetverſtandes wäre. Blur eine irce, Elind zutappınde . 


hantafle zeige ih in Ihnen thaͤtig. — Nlegends Beſtand, 
aftang und. Wahrheit; .tauter gaukelnde, ſchwankende, we⸗ 
ſenloſe 

menſchlichen, noch In irgend einer Natur gegrändet; ſchlecht⸗ 


e 


= Yin Undinge, wie fie nur das Ding, Franj Horn, hervor⸗ 
"bringen kann! Er iſt oe dean auch ganz oflein, der In dfe 


= en fichtbar iſt, uͤderall, nicht phantaſttt; fondern — man 


mergänne Nec. das Wott — phantaſtiſtet und radottirt. 


Kuth, man ſollte ſchwoͤren, den Verf. Habe ein, Tarantel ge⸗ 


"oben, und feine Phaataſte, durch den Stich verwundet, 
eummie ſich in dem wilden Tan; umher, der, nach ‚der fa« 


beihaften Gage, eine Wirkung dieſes Stiches iſt. 


Demungeachtet muß Her. , wie von ben erſten, auch 


> om drefem Thelle des Henrico geſteben, daß er manche ges 


ratbene Parıhle, einzelne beyfalisigerthe Stefen enthält. 
Gewiſſenhaft und gern theilt er. auch yon dem. lehten einige 
Proben mit: G. 100. »Ach! wenn ich uns fo anlehe, uns 
alle, die wir. Hier ſo ſchmerzlich da ſtehen: fo iberrafcht mich 
ein Heißes Gefühl des Mitleldens mit dem Menſchen, (dee 
Immer die Hand ausfirede fo ſehallch nach der Freude, und 
dem fe doch niemals zu Theil wird, der ewig ſchwankt zwi⸗ 
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eſtalten, Luft⸗ und Dünfiblider; meer in der - 
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2.7 Spneleg, ein ofen bop Gang Horn, 259 
Wm Fuͤrchten und Hoffen,. zwiſchen Hafen und eben; und 
* dan der Tod, der fo. raſch higäberfähre uͤder das Fuͤrchten 
und Hoffen, über das Hallen und Leben! Ja, Idrbemfte . 
elde den Menſchen, dem alle feine Hoffnungen, alle feine. - 


Neträumten Eldorade’s und NHelperideninfeln‘ fo mit einem 


ri 


4 


s Wellen. und 137.: »Die Muft iſt die geiſtigſte der Künfte, 
: md nichts Irdiſches yrrmayfle zu beruͤhren. Schon als rab⸗ 

 fender Füngling bewaͤhrte fih mit das: Wenn Ustuh und 
Kampf in meinen Herzm war, ein ‚unheftimmtes heftiges 

- Behnen mid erstiffen hatte, da vermochte ſelbſt kein heilig 


Schuaulpiel der Natur, wiewohl bey manchem aadern wa⸗ 
"dern Meufchen, mich ſo tlef zu ruͤhren, daß jene irte Heſtig⸗ 


kelt von mir gewichen wäre. Kelm Sonnenaufgang konnte 
diiſen Stumm in mir beſchwoͤren, keine mondlichte Nacht 
ceqte ſich ſo mild um meine wilde Bruft; daß ihre zornigen 


LI. Schmergen ſich arloͤſt hätten in ſanfte Klarheit. Das 

konnte our Muſtk. ie lehrte mich fogar begreifen, wie dle 
Menſchen meinen koͤnnen, und Ich ſah' es ein, welche Wobl⸗ 

that. dem verſagt iſt, dem nie bie Augen mit Thraͤnen ſich 

erfuͤllen. — Ich fuͤhl' es, wie hier ein tief verletztes Ge⸗ 


\ 


fuͤhl ſich wieder. finden kann in Tönen und Tränen, wie die 
exwige Entzweyung, die fonft durch das Leben hingeht, hier 
. Wenfaftene ſich endet, und eine dereinftige ewige Loͤſung ah⸗ 


nen täßt. Denn in das heilige Land der Gelſter ſelbſt, da⸗ 


Male untergeha, tlef unerefinkeh unter bie uͤberſtroͤmenden 


— 
2 


din gelangen wir doch nicht; aber die Tone Hilden gleichſam 


. Seinen Triumphwagen, ‚der uns kuͤhn hinauffuͤhrt auf den ho⸗ 


‚hen KHoreb, von wo hetab ber ſeellge Blick ſich wagen da:f In 


. Wbellige, gehelmnißvolle Tpäler.« — 


r 


Echickfole der vermeinten, Gräfin Julie von Orken⸗ 
..: burg. Ihre Verfolgung, Einkerkerung, Auſente 


haft und Qualen, u. ſ.w. Drittes und letztes 


9 NE | \* . 
Rec. beruft. fe auf die Veurthe 
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Baͤndchen. Paris, 1805. 248 Seiten ki. g. 


aft | Hung der Seyden eiften . 

Baadchen. (ADB. 181.80. 1. St S. 73.).  Mortfde 

Wort gilt, was er von jenen ſchtieb, auch von —8 
u | * BGrwmel⸗ 
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BGemelue Charaktere, Zemehne Abenihenet und. ein hocht ger 
‚meiner Tou Der Erzaͤhlung bezelchnen dieß Jammerprodukt, 
von der erſten bis zur letzten als eines sehr gemeine . 
Butler Werl. EEE 
I. m. Wr“: 

bleiden bes jungen. Motz. Vom Berfaffer des filbere 

te ...nen Ralbes. Erſtes Bändchen, 227 Geiten. 
3Zweytes Bändchen. 158 Seiten. Drittes und 
0 Jegtes Bändchen. 142 Seiten. Erfurt,-in dee | 

2.0, Henningſchen Buchhanbi. 1805. kl. 8. 1 RER- 

2232e. en = 
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Dieſer Verfaſſet und ſein Buch mögen ſich Aus und durch 
Fi ſelbſt chatatteriſtrev. Im erſten Thetle S.72. heibtes 
:_ on. kloem Jungen Maͤdchen: »Sin‘ the (ihm) ſpielt die 
7 Masur In jedem Takte, den fie beſitzt. Bieldiom, wie 

entigränge fle ans der Hand ihtes Schöpfere, fuͤbrt fir alle 
| -"Mien.n-eines ſchuldloſen Gewiſſens. Da regı und dewegt 

\ Sb Au a wie mit einem Schlag; Nur ein Antrieb, und 

tab Bebfufe ihres Wollens geht den raſcen Bang. IS 

eehe pleihlam alle Bäder in der fon gebauten Mafhine, 
5" ab’ Iobe Gott, der fie orbnete.< . ©. 96. (tet man: »Ich 
u* wodte, die Pſochologen . ſich aufs Akulhiten ( Accons 

 . "diren). Seelen ſuchen! Närtlicher Entſchluß! Ais wenn 

R- In den Eingeldeiden, pder in den Augen Schilbwacht hiel⸗ 

te! Den Körper zerlegen, Tonderbarer Zahn! (2?) .. Ab 

Aw ob’8 ia dem Menſchen zwey Brücken gaͤbe, eins das Brodi/ 

das andere die Butter.« S. 98.: »Ich ſebe elnen Huud, 
and. vufet Packan! biſt du eine Seele7 Mit einemmale 
„;ſpaitet ſich der Geiſt, giebt eiten Laut und der Körper einen _ 
Ba Br: Der Gaͤnfling der Ochbahrit Hd 
| Ab droffele, Dir Amfel der Musterkeit hängt ha. Abm - 
0: Beim, bie Vachtigall dee Pahrdeit flastert gadı Dem Ice 
Ä benden Meite, und det. Fink der Ruhe wird von Stellen en 
hacht.« Von der Erziehung eines alten Mannes wird ge 
07 fagee »In det Schule hatte er gelernt, Ieſum Chriftum er⸗ 
kennen, und feinen Namen fchreiten. , [Das ODluß unſers 
Heilandes ſpukte Mm unauſhoͤrlich, und er rannte ih Tage 


‚sn 


lang mit ihm herumbalgen.« ,: NIC. . 
“, „7 \ _ B . a \ Solche | 
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I —. Soelche Prohen von Genlallbat bletet das Bu (a and 
. jeber Seite dar. _ Mon fieht leidhrdarans, worin die Dh 


anm Verſtande. Ugſin⸗ und Armſeeligkelt find Ble Dauptigs 


— gredlenzlen ſeides Probuclrens. Ganze Bogen werden mie 
" stlolalen Bemerkungen oder kahlen Beſchreibungen ber nichte⸗ 
wärdigften Gegraſtaͤnde ange fuͤllt, und überaff Safett Vera 


& ruͤcktheit oder Bieberhibe, : So Hefers pr ©. 23. des zweyten 
| Theis den vollständigen Kücenjenel eines Mittagsmenis:: 
Ehn gelbe Rtdfonppe (‚Suppe‘) | 


| machte den Anfang bes - 
Mahlzeit, hr folgte ſaurer Kopt. ine feſtem, ketihafte n 

umd Mandeln, (welcde atbelhafte Buſammenſehusg!) Auleseı 

Suchet, Buiter and Honlg.« S. 80. hat er Ab ben Mage, 


ESchwein⸗falſch, Darauf ſante Wrähe mir Zitronch, 


mit gruͤnem Kohl, Retcſuppe und Hammelfieiſch verdorben. 


| ‚md beſchreibt dieſen Zuſtand ©. 8: ‚anne kunde Bau“ . - 
"dem Effen empfand ich flaskıs Kopfweh, hatte einen gefpaue 


7: tem Leib umd war gar nicht wohl. "Adi lag vine gute Grunde 


auf dem Werte, wand fallef ruhig. Nach diefem hatte ſich der, . 


8. herz verloren, mein Leib war ehugefaflen, -umd: Sch eich⸗ 


ur . . * ' . Br Zn 


nd. Fu IE EEE or 
Leihen des zungen Moh. 461 


den des Jungen Mob eigentlich beſtihene er Ieider Mangel 


i 


> tete mich anf und fah zum Beufter Ginaus.« S. Ha: nairg ei‘ - 


| von feier Tante zur Stärkung Des verdortenen Magma 


zum Kaffee eingeladen; da finder er denn dem Tiſch vsäntelem, ! 


(06?) die Orübte um ihr, Bie-Zaffen.slertich gefegrauf hs 


‚ nem Deett, den. Zucker und eine große Waffermaichine, aus’ 


bir das Birdende (mas? ):ahf des Indier gegaffen ioarbine - 
S. 184, beſchrobt er eine Regelpathte: »So oben mar eiue 


VBGeſettijchaſt beyſammen. @le'tcanten Bier unb wettelferten" 

. Im gliederdehnenten.Crele Homeriſcht) R gel ptel. Eimige: 
"Knabey der. Stadt ſetzten anf, und rellten die Kugel durch 
"eine Rinne den Spielenden in, andere zeichneten auf; mie, 


wel jedes Mal gewonnen wurde.« #37. giebt er uas eina— 


Srudentencommercd zum Beltın:. »Obemen der Tafıl fer - 


u det Präfıs mit einem Dorden ſtock. Der (die) Relhe pinab 


gicht, das Glas zu Füllen und. ausjutricken. — Die jun. 


| ‚gen. Anfänger find miche geuͤbt, Bas Dias ler Enız vorher  , . 
mar ee ein Krug) auf rinmal’su leeren. Daher werden He 9* 


"zur Straſe veruriheitt, und muͤſſen ztoangsmweife deren drop 
tainten.« Was fär Intereffante Vorwxuͤtſe, and was fuͤr dire‘ 


⸗ 


R 


latet eſſane Daeſtellung derfilben } Doch bier IR den Schrei⸗ u 
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ſteht man med: als trrppig Studenten, wovdn jeder einen 
> Krug vor fih hat, um, wenn der Dofeblende einen Wine: ° 


Bu 
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Bet doch nur platt. Viel öfter mach ſtakt er zum klaren Un⸗ 
flun hirab. Dana »fehartet er die Natur ab und ſchließt 


f 


fie in feine Armez« »tadt fih an der Bluͤtbe Ber Augen, 


N 


8.68: dritter Theil.) oe 


Kein : Bunter abrigent! Bon einem Helden, wie 


und raucht ein Bits Bier nebſt einer Pfeife Tabad.«_ | 


dieſer. läge ſich nichts anderg etwarsen. Im erſten Theile 


erſcheiſst er als Schulknabe, der noch den Cornelius Mer 
pas und den Telemaque exponirt, und mit ſelnen Kame⸗ 


raden Poldat fpiett. INSts deſto weniger. verſtelgt er ſich 


tiger Aber⸗ und⸗Aſterwitz mit’ laugen Citationen aus Ho⸗⸗ 
mers Illade; Voß Luiſe, Goͤrhens Eugenle, Schillers Wal⸗ 


ſchon iũ das Geblet der Theolegie, Philoſophie und Aeſthe⸗⸗ 
sit, kommentirt Hemer und Voß, verbraͤmt ſelnen Ters- . 


lenſtein und Wielande goidnem Spiegel. Im zweyten und... 


dritten Thelle tritt dar Juͤngling und Student auf; aber auch 


als dieher · iſ ex Derfelbe untelfe, nafemweife, vorlaute Ha⸗ 


fenfuß.. derſelbe vernunſtloſe Kluͤgling, dee er in Tertia 


mars sin. Wolluͤſtliag und eln Empfindler, ein ungezoguer 


Bub und sin Baalbader ohne Gleichen. Iadeß muß 


wan ſunem Schoͤpfer, Dem Veefaſſer des ſilbernen Katbes, 


N Gerechtigkeit swiderfahren Laflen, daß er dem Charakten : 
d 


es juugen Motz ſehr treu datgeſtellt hat. In Alew, 
was er. Ida ſchreiben nad tteiben laͤßt, vetraͤth fih dee : 


fein Sehen in und Dusch Waffer enden... - 


"* Henn man aus bein Inhalte, hen Tom und dem” 
ufchnitt eines Buches auf den Geiſt / und den Charakter’. 


festige Paplerverderber hoͤchſt wahrſchelnlich ein Studentz 
und ift er das; ſo waͤt' ihm wohl zu ratben, daß er noch 
flelßig Kellegla höre, und erſt denken und ſchreiben lex⸗ 
ne, eh”. er ſeine Feder wieder zu einem neuen Bache gu⸗ 
feßt. . Denn, was er bis jetzt aus ‚feinen Kollegien auf⸗ 
gefchnappt Hat, iſt hoͤchſt unverdaute Weisheit, and um 

fein Denten, wie. um fein Schreiben, ſieht es noch ger - 


arelemennäflg ans... FE 


- 


— #' . 


“ “. 4 J w 


Junge; . auch fein Tod. am: ber: Waſſerſucht di: gang der 
Marur gemäß, , Wer fein Leben dutch ſo viel Waſſer Im - 
Ropfe, : fa vief Verkehn mit Waller hatte, muß billig ı“- 


feines Verfaſſers zutückſchließen darf: fo tft diefer ſchreibe⸗ 


F ‚ . 
..o ‚ te 8 . . ’. De en 
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we Wie Zwillingeſchweſtern ob: der fi. Sarg. 363 
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Bu ’ . u 
ne 22 ee. 7 
Die Zwillingsſchweſternn, ober ber ſilberne Serg 
Erſter Theil. 256 Selten. Zweyter Theil. 
8. 2) See 6 
en nn a 05 
Wie vornehm auch Hr. Sievers — fo. nenme fih drr 
Verlaſſer — in der Vorrede zu. feinem Wuche ſich gebaͤr⸗ 
bet, : wie drohend er auch fehuen. Necenfenten den —*88* 
danoſchuh hiawirft: die umaeworfene Loͤvenhaut verbiigt- .' . 
ihn nicht, und fein Quaſitrotz wird nicht hindern, hab: 
ihm nicht ſeln Recht widerfahre. ; Diefem Rechte zufolge: 
vernehm' er dann, daß die Otiginalitaͤt, auf die er inn 
gen⸗nntem Borbeilchte fo üͤbermuͤthlg pocht, uichts, al 
die Otlginalitaͤt aller Schrifiſteller feiner Art iſt. Deum : en 
nur in’ feiner ungemelnen Einbilduag von ſich ſelbſt, ohn' U 
alle Urſach, In feiner hoͤchſt ungereimten Zuſammenſetzung 
von unnatästichen, verworrenen und verwickelten Begeben⸗ 


m 


beiten, in feinen charakterloſen Charasterdarfiellungen, in + 

. feinem , ‘aus Plattheit und Schwulſt zufammngeludien,. 

unndeutſch deutſchem Stufe, in feinen Sprachſchnitzern HE-- 
er original. Diefer SEribleroriginatltär aber kaun une | 
ein — Skeibler-fih’riämen. Als einen ſolchen charaka 
teriſirt ſich denn Hr. S. In Erfindung und. Ausführung. 

Abentheuer die Menges. ‚aber deſto weniger Menſchenver⸗ 
fand. Der Tummelplag von dem Allen iſt, nad der 
neueften Mode, Itallen, wo es denn, wie man denken“ 
kann, an Liebesfcenen nicht fehle. “ Wohlen der Held, ein . 
deutſcher Graf. und ein Adonis in optima forma, in bier’ 
fem Sande feinen Fuß binfege, tritt ihm eine verlichted N\ 
Signora in den Weg. Er weiß fi vor allen »Stelldich⸗ 
eiti« nicht zu reiten, und Immer giebt es ein Sophaftic,‘ -- n 
mit dem es aber nie zum Ziele kommt; deun Immer tree 

ten Donner und Big, Pifolen, Dolce und Schwerdtet,, © |. N 
oder andre ungebetne Zeugen darzwiſchen. Am Ende des 
aweyten Thelles geht's Ihm am ſchlimmſten, Eine verheye . 
rathete Dame. laͤßt Ihn’ zu fi entführen, fie zeige ibm 
das zaͤrtlichſte Herz; aber, als er es wagt, ſich die vor 
breeitenden Freyhelten zu einer. Schäferflunve zu erlauben, 
weiſt fie ihm die Nägel, und fegt Ihm eine bardarkiche Tu⸗ J 
gend entgegen. Nicht genug, er muß ſich auch, da der Hre 
SDemahl im Anıug' IR, In einen Uhrſcheank ſperten laflen. " 

| De Durch 

ME 


a / tn _ 7 “ 
. Do: ; /- j 
204. . Romane. 
Duck das Schlaͤſſe loch dieſes Uhtkaſtens Acht er nun bie 
Dame ſelnes Verlangens allen Mißfanslungen des arg⸗ 
ubhniſchen Ehehetrn Preis gegeben, ſteht Ben Dolch des 
Sgürhenden-aukısbre- Brut gerädt, Seht ein geladnes Ser⸗ 
jeroi“tn das Schläfrlioh, ſchleßt eb ah, und die abflier 
geirde linglückskugel trifft eban die Dame, die er retten will, 
0 Ra dieſem Geſchmocke find des Verf. ſaͤmmtuche Er⸗ 
findungen. Beweis genug, tele abgeihmadk feine Phan⸗ 
tafie Ihe Wörlen treibt. Und nun vollends feine Darſtel⸗ 


“ 


fung. Line ewige Wieder holung bes Worgefalletien, eine. 


— 


umzträglihe Woit ſchweigkeit tm Vortrage, eine über alle 
Beſchreibung Ärmiihe Wipfucht, und eine boͤchſt laͤcherliche, 
mit vder gemetinſten Niedrlakeit vermählte Pomphaſtigkeit 
me, Styls vollenden den Chararter des Sktiblers. Dem 
nähern Beweis hievon aus dem Bucht ſelbſt zu geben, 
fan Rasm und Dapler unſerer Blibllothek im koſtbar. Er 
‚Siehe aber Gen. ©. gern u Befehl, wenn er baranf begier : 
‚tig ‚eye follte. Dis. dabin mag tpm an der bloßen Bebaup⸗ 


"gang enägen, deren weitere Anfelmandesfigung es gewiß - 


| für Minen Leſer bedarf, ‚Dir dieſen Meiſter ‚Gerelßefertig — 
fon. aus feinen Öbelgen Autot uͤnden keunt. 


AAwrora pon Kari, Won Fräulein K. v. R. Halle, 
hey Henbel. 1805. 14 © 8. 15 


Pr “ 


Gen. Anbalt Diefes Romans macheu zmep Hyrarhen. und. . 


in Me unztädiiche Liebſchaft. Die ihr Theil Bekommenden And 


ine Peinzeſſinn und ein Deffeduleln, Die Veldinn derer 
fahre, Aurora von Clari, aber firht das gelobte Land 
ναα ur ; om lfer deſſelben ſcheitett das Schiff ihe 

"gan Hoffnung. Dem Geliebten ihres Herrene, ber:lts Gotte 


=. amd Vater, Miete (ing Eränteinde Semahlian ; der Wittwer 


 fdalteße mir der ſchoͤnen Aurora einen neuen Liebecbund; aber. 
‚ menige Tage vor der Hochzeit (kürze er mit demiDferde, vers. - _ 
4 Bruft und ſtirbt. Barum der Verfoflerinu diefee 
‚ Itrik eeilpen Hebung ein ſo tragifches Ende bellebte 7 bes 
greift Rec, nicht: Sollte Me vlelleicht gefühlt haben, Daß 


u ihre Heldian überhaupt kein Intereſſe errege, und es alſo gun 


warum dann Ihre Hebung drucken laſſen7 5 , 
Nu ee Be. 7r 
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ne 
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gieichaultig fen. ob fle gluͤcklich oder ungluͤclich ende? Aber, - 


* Sie Wiſenſdaten id; wedichte 


“i. Poetiſche Verſuche. Von Wühen Colisk 
Halle, bey Hendel, 1805. 117 8. 8. 109 


2Gedichte von L. L. Pfif, Salzburg, in det 
. Mayrifchen. Buchhandlung und. Buchickereyn 
1804. ‚2368. 8. 20: 


2. Sammlung poetifther Ueberſetzungen, Bibhifer 
Geſaͤnge, bukoliſcher und freundſchaftlicher UT 
dichte. Derausgegeben vn FR: Mit - 
mes eipzig, gedeuift ben Klaubarık, 1504 
135 ur or 3 


4. Virgiis Aeneide. w. Bub, , in gereiuren Ale, 
— xandrinern. Ein Seitenſtuͤck zu Delllie, ‚Ans 


ſttadt u. Rudolſtadt, bey Langbein w Aluger 1804, 


23 S. gr. 8. 


2 Nr. x. Ip dee Kt. e. 'd. den Muſen, auf Em. 
Bitte, ihren Hippogryphen befteigen u oärfen , folgende. 
Antwort in den Mind: ua 


> Niche jeder Ritret cahriweinſia Reuter) darf om —* 
Nur wen’gen iſt er unterchee, —* 


Kommt hicht ein Zistern oder | 1 
Dir, fchwaches —— au. 


n m f ©") 
\ 


— tafs ihn ruhig ftehen;. \ Eu 
— Für - dich‘ trabe er doch. viei.uu Alte; { » | 
Du elit dus unermellnen Höben os: 1 
Aerob — was käme davon. her. > | 


" Dafı du “erfchienlt ein ‚Bärenkreurer, . 


Ha! feht (fo würde man ins Ohr on 


_ Sieh raunen ) den verweggen Reuter, —W 
“ Im Koche wälzt fich nug def Thor! . 8, 
— 


nieib Schulter fein bey deinem Leiſten. 
So ſagt ein altes Sprichwört fehon; 
beun rachen we es dir am meiltel,. € 
Denk nimmer in die-Lovbeerkron’i. . j 
NA. X.B. CD Veoh © Wu 


/ 


“Zn 


| \ an . 7 
| | De : 7 "7 7 
’ Bepdiefem:fa deutlich wiewehl zienfich plate.und " 


unmufenhaft ausgefprochenen Verdammungsurtheil äber und, 


€, es dennoch wagen konnte, den verwegnen Ritt zu vers - 
ſuchen. ZFaſt fiheint es, als hab' er ſich doch nit fo 
gekannt , als es in der vorgefpiegelten Selbſtkenntniß das 


Anſehn bat: Sehr zu Beflagen! Ben einem ernfllichere, 


Kiefern. Oli: in ſein poetiſches Unvermögen haͤtt' er fich 
überzeugt, daß die Muſen nicht mit ihm ſcherzten, und 
brauchte es nun nicht durch das Publitum und die Res 
‚senfenten zu erfahren, "daB fie ihm zwar erwas plinmp; 
fal vorberfagten.. Der Hippogryph hat ihn Teidert ab: 
‚geworfen, hart flog er von ihm in Sumpf und . 
Kor hinab, und ſchwerlich werden Ihm auf dieſem 
Srunde Eorbeern grünen. Was auf ibm gedeiht, ſind 
‚nur ungenießbare Sumpfbeeren (Vacc. vliginos.) und bläte 
serldfe: Binſenhalmen, Reime, wie folgende .ans einem 
Liede, Einladung zum Spaziergange: W 


MWir bleiben und kommen N 

Nicht eher zurück, . En 

Als bis wir vernenmen (?) U 
Des Hesperus Blick, 


vber nad ber rengiien Wahrheit fein poetiiches- Schick⸗ 


„ 


‚Aus dem Liede dings Jiebenden ‚Mädchens am Tage 


ı 


‚der Ankunft ihres Beliebien, ©. 38.: 


I 5 Aeceut komme er, mein Gänther, : © — — .;. 
oo O Freude, o stück! 

Der eifige Winter ,» x 

Hält ıhn nicht zurück, - -, ! ur 


\ vo: 9 


„Die torie kaurre! wieder, 
J Gleich mufs ich 'nachfien — -- 
Er ilt's, das iRfbleder | ı "°C one 
* Willkommen auch fehänf . 


O Wanne! nun hab’ ich on 
Dich wieder im Arm$ 772 
Geliebter, aun lab dich, To ’ 
Mein Stũbehen ift‘warng,. . Er re 


a . Nun will ish lich küffen, u 2 Rn 


' Du prächtiger Mano. | En 
—— 7 
\ .. ” w 6. 

’ e x % " 4 
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005, „Gedichw von L. I. Pfell. 267 


. ⸗ “ y . & — * 
ar ; \ Dein Leben verfüflen, N, on > 


So viel'ich nur kann, \ u rn Be \ 
1R r 3,0% nf 5 ” " 
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Ps re SEE EEE N Wied 
zu gut mußten die Muſen, waste \ 


sagten, HT C. hatte den Pegaſus. undeftiegen: laffen'fühg ; 


‚ten. :, Er hobihn aus dem Sattel, ah’ ihn: auch nur. 
‚einen Zoll hoch über die Erde zu tragen, und Schleuderg 
ihn bin, wo wohl —A s aber nicht der Picrinnen 7 
Lied Ent. Haben Tibi! "Wimf-härt' er, mas er dor den 
u Froſchen kernte,“ nicht für Geſang halten ‚ und hie feinem - > 
pas > Barskgfek, nicht: Cie. verungluͤckten Reimberſurhe 
find Preußens crhabnerKöniginn zugecignet) einer liebens⸗ 


— 


Wwaͤrdigem Fuͤrſtind Ohren betedigen fon? WEM. 


„brauch koͤniglicher Huld it ein wahres erimen laefhe ma- 


jeazis, ad. cin Aocperrarh, für,ben' ev, bie meunmgat ° - 


neun Monden Siegen bleiben muß, wohin das erzuͤrute De 


Wſeupferd ihn. hingeſchiecident hap, Fiat’ juftitia!-. 


Mit befferem Glaͤcke bat der Verf. won. Nr: .den = 
Bist des Fluͤgelpferdes verſacht. "In den fünf Buͤcherg 


feiner Epiaramme nämlich) ſticht Manches hervar; was. 


X 


tifches Talent verraͤth. Zwar mangelt es ‘dem größten 


R Theile derſelben — entweder Üeberfegungen oder Nachbile 


bungen — an Deigmalteäts wet er erfege dieſen Deangel 


.  Ehtmeber durch trenes Wiedergeben, oder geſchickte —— — 


Kımy des Gelithenen. Auch unter den, ihm eigenthuͤmll— 
chen findet ſich manches Gelungene, Nur iſt zumeilen ein 
an (ich erturummasticher Öcdanfe nicht epigrammatiſch gee 
nug ausgedruͤckt oder geſtellt, und der Stachel wird day 
Buch ſtůümpf. Zum Beyſpiel, Indem Epigramme: der 


Diamant, S. t9y. 9J Su 


Se J ee En FR | 

.. An der. Wimper des Armen hieng .ich als Thrane; dag 
7 W J “Reiche - . 57 
Nah mich begierig, und bald — ward ich ein Stein} - 


chen Werth hätten für den Thraͤnen?73 fie maßr ihm 
. dufdie Almoſen werweigerade Hand fallen, und fo zum 
Stein werden, bas Epigramm alſo etwa ſo lauten: 


4 


‚Mon ber Wimper des Armen fäl is, ats Thraͤne/ den 
... . 5. Reden. 
3.7 Wuf die verfagende Hand — »löglih ward ich zum 

| . ern. . 


mußte der Meiche die Thraͤne nicht nebmen CEdenn weile N 
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Be" ee oe z. 


Bern ve Siache Siches Ein acdichtes feine ganye Bir. 
erhalten folte. Ueberhaupt därfte das Wenigite, was ung 
Fer Dichter für —— gie giebt, im ſtrengen Sinue die⸗ 
ken Damen verdienen. Das Meiſte davon beſteht aus 
" Bitten: und Dentjprüghen, 5 deren einige gut gedache and 
gu geſagt find, als: - 
\ \ Traue der Leidenfchaft nicht, Be lockenden Händen 
Kirkä’s Becher; du wink, und Verwandelusg wies 


Freund „du nenneft fo köhm ie. Handhu er Grobe 


ee J 
. Feie igiche „Sch du Dom IL Ks 


Armee, &% wünee siet — Dir. blühe die — * de; 


BE „Nmmer, die mur gedeiht, wenn Se die. Tiräne heilt 


"Die angehängten. Eiegieen und Lieder fichen den Epi⸗ 


grammen weit nad. Den erſten gcht Belchheit und Mast “ 


- monie ab; nur matt. bräd fi die Empfindung in ihnen 
aus, und fie ſind reicher an Worten, als cigintlihem Ius- " 
alt. u faft keine ſcheint aus ciner wahrhaft poctis » 
hen Stimmung ; fondern mehr aus. dem Vorfane, zu 
nr Bichten, entitanden. Daher denn auch die Unpoeſie des 
Ganzen. Eben fo haben aud die Lieder nur bie Form. 
nicht den. Geiſt dieſer Dichtungsart. Sie ermangeln gaͤnz⸗ 
lich des lyriſchen Takts oder — Reimen ſolit * 
Pfeſt gar nicht. Reime, wie Städten und Besen, Übers. 
al und Ebal, allen und Strablen, Saͤlen und Baͤl⸗ 
. wo Suͤrchen und Hiuchen, beleidigen das Ohr doͤch 
Ber 1, De bart, und um ſo härter, je weniger bie in Ihnen. 
verhülten Gedanken "und Buder fuͤr die ſen Oprenzwang 


. Die Gedichte, Mr. 3., kandigen ich ‘fo beſchelden J 
und anſpruchslos an, . dab es unartig wäre, ‚fireng Über ' 
u richeen. Sie empfihlen ſich übrigens durch ihrem . 


— 


N Arheenchei. religibſen und ntoralifchen Inhalt, und durch 


eine ungeheuchelte Wärme für alles Sur und Schöne; 
NMr. 4. Der Gedanke, Virgils Aeneidbe‘ in’ gereims . 
ten Alexandrinern zu geben, gehört eben nicht’ zu den 
gtärklichjten. Die Ausführung iſt denn auch gerarhen, wie 
fe smayen müflıe, vi sum beiten. charatt * 


N 
J 
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| | gie Ann 2. 
Danheit des Orkginsts Forinten nie anpere, al.» 
„been —ã Wir w.ln dem Berfaffır n Das keib 
k ine Ueberſ. gung mit die em zu erg n. 7 Bu 
.fie unter ihrem UÜrbilde che, wird ich Kom audßdßd 
6: nr Vergleichung ‚mit der nöch weis ſchwicrigern She 
fi Krfchen Nachbildung in Oktaven ergeben. Wie viel laͤck. 
licher, erhabner, ſchwung⸗ und kraftvoller giebt le den oo 
o rdmiſchen Fom.r wicdert Mut ein paar Beufpiele. 2): 
einen a von — Geſpraͤch mit ern z 


„Seiler, ee | — * 
EN Sebi der MRoraen ta — 
V Titans e trablen ou De innge: Belt —R — 
1 * 
8 


vw 
* 


t in den nabaelegnen Hainen 
tiebestrunkme den Teutier auf die Zah. 






‚Wenn das Beldniaher nun au elfane 
> Dähin fawebt, mit dem Darm — * 
Gew’ ii von obeuher mis (mer | rn 
«in Ungewitter A | re * rn 
ru Loltenbrud zerfloſſen. Rn ee . 
& die geirienen Lufte Maar 
a Denker, und Renee bien 
can? von dein Särfienpeor, te fichenben em 


9m Einer Grotte wird alba Vie init an 

Ä Dt Glare Orott wieh ai a 
* werd’ id —5— on bi h WW 

r 







deiner wur gewig‘, auf ewig fie verbinden, BE 

& fröne Hymen ibret Herzen Sump! LS 0 ee I 

J ) Die Defehreibung dee Sama, u a 
J A Das Bere — ſich auß ee 
oße Volt tur ien De | 

nn Ne ‚nit? Die Ati Kräfte I Im kaut, 

et Weſen ſtuchtigſtes, die fanellfte et zur, 
‚Sieln wer ——— nders 


d ſie iſt 
uͤhrt deu Staub mit Ihrer . 
Een — W 








0, Dom are Sid gebe ihn Ba “ 
— Den em Ohyanp- —— — ol. 

8 ei * gan — on ' 
we Io 2 
roh» ſcoeuſlich tüknteriiq! ST ” 
ſu jo viel Meen Tann 16 _' — 
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rn a) en 
is Eirihtei‘ gr . 


ch Si I Tndden Ya) ?mei SUPER tegt 
F 3 & Bo re ‚viel Ale Na Dede nf W. j 


| Sem wir aan unfers Ueberfegere Alepandeiner. D) Ju⸗ 
n0’5 Rede: F 


Das urme Weib zieht aus Ast Ihrem Si zu item 

Im nahen For, wenn mit dem Morgen Phobus Wagen - 
 SErfcheint, und ſtrahlenteich bie Welt von Nacht befreyt; 

Ich: fuhr ein Wetter auf, das ſchwarzen «hanel ſchueyt, 

Wenn Kappen ſplelen, Sarn und Meg den Wald umgeben, 

Dann ſchlag ich los, die Melt fol zittern und erbeben. “ 

In finſtre Nast pchunt fol, jeder Weidmann fliehn, 

er Saf_ und Dido jagt‘ zu einer Berstiuft hin. 
Da sin ich, ud ailt nöch, mas wir beredet hatten, ' 
So fnüpf’ ig ‚fenen, Bund, geh” ihm das Recht des Gatten. 


Sr Die Beſcreibung der Same; “ 2 un 
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Etrats SÄnlnat ſo are Ain Data Eobiens- stehe Ste, . 
Fein audres Unglüg: diegt nit diefem wm die. Wette; 
Mehr 08}. je mehr N’ regt, Gottiereiten. sieht, dm J 


t, 
Bufangs ang Sure aus. Hein; mens Beit ihm Dun der | 


x schafft, 
Dann wanfet e data das gand, "das gut in Wollen 
Die Erde Feugte ;e6, fort wider ———— 7 
Als juͤngſte Schwaſter vom Adus.unb Enselalb /. <.. * 
Schnellfuͤßig —— — man ſeinen pfad. 
Ein ſchrecklich ⸗ Ungehenr von Rieſengroͤße: uutee 
zedweder ar lauft ein use ; 1 ti " ü 
So viel der Zu ind, m i ul au 
Larmt es und päbe 04 ai. | ’ * 


mebrere Vergleichungen derſtzttet der Raſm ale: 
‘-auch bedarf eg deren faum, den proſaiſchen Alltagston dieſes 
gereitneen Vitgils zu erweiſen. Wahrlich, er iſt ungloͤchi⸗ 
her Verſuch und ein eben fo ungiuͤckliches Seitenſtaͤck zu 
Delille, jo viel Rec. aus den Bruchſtuͤcken urthe iten kann, 
die ihm von des. Franzoſen Nachbildung in Journalen 
zu Augen gekomnen find. Delille umſchreiht ſreplich den 
Roͤmer (or; gber- & thuty.gs in augicih orvektern amd 
geichmaevollern Werfen u 9 Deinen. So viel proſaiſchet 
amd. unpoetifcher auch: die Sprache feines Landes, gegen 
die wunfere 'schalten, iſt: fa hat er doch, fo viel {pn Me. 
| kunt, fein Detginal hir Palb ſo — afs ver 
, Deut⸗ 
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¶Br Hilers Gediche und Selbſt · Biographle. 11 


Dentſche. — Ha kein weiterer Verſuch dann! Virgi⸗ 
len ohne Vetluſt in gereimten Alexandrinern barzuftcien, 


wuͤrde kaum Voß gelingen, und wie könnte, was ibm 


nicht möglich wäre, einem Andern gerathen? Aber freys 
lich wäre auch Voß, der 


‘ 


Br 


R 


Gottlieb Hiller Gedichte und Gelbfk: Biographle· 


r fernen Virgil Een, eines fols 
ug gar nicht faͤhig. 


— 


Erſter Theil. Mit Hillers Budniß. Koͤthen, 


bey Aue. 1805. 16Bs.8. 186838. 


Mehrere Umſtaͤnde trafen zuſammen, um dem Verfaſſer 


. Biefer Sammlung eine große, wenn gleich, wie natuͤrlich, 


Schnell vorübergehende, Celebritaͤt zu verſchaffen. Die 


ſeltſame Art, mit welcher er ſich, bey feinem Eintritte in 
“die Refideng der preuß. Staaten, ſchon am Thore, als 
Dichter anfündigte, und daher unter diefer Rubrik in 


Zeitungen und Intelligenzbkaͤttern figurirte; die Gemeine 
fchaft der Reichen und Großen der Erde, welche er auf⸗ 


te„ und denen es ald ein Meerwunder vorfam, daß, 
ein‘ Menfc) aus der Hefe des Volks Etwas leitete, was 
fie nicht vermochten, d.h. Reime machte; — die vor; 
lauten Empfehlungen einiger , mit ſtenioriſchen Stims 
men: begabter Goͤnner, und endlid die huͤlfsbeduͤrftige 
Vage dieſes Naturſohns, verbunden mit — be⸗ 
ſchraͤnkten; aber doch bey Perſonen ſeines 
erntwickelten natuͤrlichen Anlagen ‚und vieler Gutmuͤthig⸗ 
keit; — dieß Alles zuſammengenoͤmmen, machte ihn eine. 
‚Zeit lang zum Sefpyäcde des Tageb, erwarb ihm zu derk 
vorliegenden Buche die heut zu ‚Tage ungewöhnliche Zahl 


von 3000 Abonnenten, und bie Ausſicht, fünftig, bey 
‚mäßiger Arbeit, in forgenfrever Muße, in feiner Ause 


- 
. 
. 


tandes ſelten 


\ 


Hildung fortzufchreiten. - Diejenigen, welche ihn, laut fer " 


ner Verſicherung, zur Anfertigung der, dieſem Buche 
vorgedruckten, Auto⸗Biographie aufforderten, waͤhnten 
vielleicht, daß einem Beſenbinder und Ziegelſtreicher, auch 
Taubenneſtfahrikanten, der stans pede in uno improvi⸗ 
fire, gar ſeltſame Sata und. (um mit dem Ueberfeger des 
Rabelais zu veden) maupengeheuerliche Ebentheuer im 

| © 4 Maſſe 
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: preußlichen | 
.. ein Bleiner Koͤnig: daß eine Fuͤrſtinn fih dich ihn ehr 
‚ nen vornehmen Manne in Köthen habe empfehlen läffen; 
Ba :ein preuß. Genergl ein an ihn gerichtetes ſchriftliches 
Anerbieten, ihn mit nach Frankfurt zu nehmen, ſelbſt 
unterſchrieben habe; ferner: daß der Rittmeilter v. A, _ 
ain M. ihm ein Bluͤmlein Vergißmeinnicht auf der Ser⸗ 
viette befeſtigte; daß ein, S. 101. genannter preußiſcher 


1 
nt 


x . 


1 


⸗ 


ala Bu \ ⸗ u Gedichte. je 

tape aufgeftoßen ſeyn mfßten. Daß dieß ein maͤgtiger 
Ichſſchluß war,. lege ſich hier ſattſam zw Tage. Einige 
Zuͤge abgerechnet, welche Als Bezeichnung der Individua⸗ 


tat D- für den Pipchologen nicht ganz ohne Intereſſe 


“Sind, üt,die Leſung dieſer Confeſſlons eine wahre Gedulde 
probe, da ihr, Utheber weder von abſoluter, noch relatie 


ver Wichtigkeit: den gerinäften Begriff. hat; und daher 
eine Ida Potrida von Amfeeligkeiten auftifcht, bey wel⸗ 
ben jedem Lefer, felbit wenn er, wie der Verf, von fi 


‚ 8.64. ruͤhmt, von der Natur mic einem folden gluͤck⸗ 
- Vichen Talente begabe iſt, daß er Alles genieflen kann, 
| ſelbſt wenn er auch nicht weiß, wovon eß bereitet if, - 
x No, wie es heiße, der Appetit vergehen muß, Da. ers 


faͤhrt man, um von zahlloſen Beyſpielen nür einige ans 
guführen, N dr Verfaſſer bep der Unterredung mit dew 
nat 


hen ſich Aberredet habe, ex ſey felbft 


Prinz ein junger langer Kerr fey, u. ſ. w. Hätte doch 


der Verfaffer das Horaziſche: periturae parcere chartae 
Be | 1021: 777.1 SEES 7 
>= Was nun die ſogenannten ˖Gedichte ſelbſt betrifft· 
"fo möchte man, im wahren und edlern Sinne des Worte 
genommen, wohl nur fehr wenigen derſelben gerechte An 


ſpruͤche auf dieſe Benennung zugeſtehen können. Der 


groͤßere Theil beſtebe aus rein, gereimten proſaiſchen Ge⸗ 
danken, die ganz wahr und vernuͤnftig/ aber bereits rau. 


-fendmal gedruckt "worden find, und aus Reminifcenzen 
aus allgemein bekannten Werken andrer Dichter, Dutch 


die mehrefte Eigenthuͤmlichkeit und einen gewiſſen Schwung 
zeichnen ſich die Anrede an ein geflochtenes Cauben⸗ 
neſt, die Grabſthrift auf ein zahmes Ash, und der 


Nachruf an (Bleims Schatten aus. Mon dem letztern, 


=. weldens, unſers Erachtens, vor allen der Preis 'gebühre, ' 
- „Wollen ‘wir für bie, mit unfers. Bert, Wauſe noch unbe⸗ 


ı ’ 


kannten Leſer einige Strvphen abſchreiben: 
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des Lebens kuͤhler Abeuditiße, 
uter „aater laͤchelnd ſanft — 
du bwangft dich au Sch 
"Und in der Verklärung Lichtgewande 
Sr, Wartet Du —— Buchen ſ 
.r Die Ve Oonye von Himmelsrunde 
zur —— en den FE SR 


- \ Bu “ an eher 1X ntederbiidt, N N 
| | Alſo hat auch freundlih Deine te, ee NEN 
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2. Mo ben deines Lebens Abend | 
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@u’ger " ” —— nr 
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Ebrfurcht woll der Wandrer icet: Pa ——— 
en 8 bann —34 * as die blaue Ferne, th 
Va Daß er Dieb anf Deinem befiern Sterne,  , "- RE 
| | Dort —*8 mit Roſen wandeln ſieht. er 


Die. wohrſcheinlich æx horrore vaeni beygeagten ol, u 
und Preisgedichte einiger zwar wohlinginenden, aber uns . : ' 
poetiſchen Freunde des — fo wie der QuaſiPro⸗ 

7 iog des konigl. Regier.⸗Sekretaͤrs B.— in Sm waͤren 
beſſer weggeblieben. — Das verungluͤckte Bemuͤhen de 


behtern, von Sem Hei duͤrren Eorbeerfrange * z 32 u 
wis Driglaaiste win Z | 
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Theäten Er 


1. Sammlung au Scheufpieie für Bas deutſche Br 
T 2pentr von D. Schmieder. Biwepter ‘Band, - 


‚Hamburg u. Altona; bey Vollmer, 1805 Ar 3 N 
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. ee Tpeate,- 2 J 

a. Der er Bihnenſchweinm, oder bas Eylel der Schau⸗ 
‚ fpleler. Eine Tragohie von Ralph Nym, zus 
benamt der Weibei. liph. b. Steinacker. 1804 
63309. 8. . 1288. . . 

5. Die Witwe. Ein $ufllpiel in zwey Aufzügen, 


ſchen Buchhdl. 3805. 13 Bg. 8. 1888. 


4. Eropolis. Ein ſyriſches Schauſpiel in ** Auf⸗ 
zuͤgen von Levin Chriſtian Sander. Kopenha⸗ 
gen und Lichis, bey Schubothe. 1804. 6: u 


‚8: 


5. z..Dos Opfer t der Muſen. Ein muſt rellſches Bere u 


fpiel. Aufgeführe. bey Eröffnung des churfuͤrſtl.“ 
Hoftheaters in Salzburg. Gedrückt mit Zau⸗ 
mithſchen Sören ‚1803. var 
1 xe. 


Hu. enthält foenannte freye Vearbeitungen franzoͤſt 
ſcher Dramen, eines Schauſpiels und einer Oper. 

dem von uns verkuͤrzten Titelblatte ſteht noch ein e 
Sch‘ Mißtrauen und Neckerey (wahrſcheinlich Dien⸗ 
lafo N Defiance’ er malice); es findet fich aber in uns 

Eremplare nicht. 

em a la Schmieder gerathen. tet eigentlich fer, 
von Fleiß, Kunft und Poeſie nämlich; denn einen na 


laͤßigern, kahlern Dialog und noch mäßrigere Reime, als. 


Den Ipaßpafte Der sur ſich unſaͤgliche — * "Sad: 


J 


ſie hier aufgetifcht werben , fann man fchwerlich- auf dem: 


Theater hören, die Schitanederſchen etwa ausgenommen. 


Zur Befriedigung der Zuſchauer, denen 28 nur um 
Neuigkeit und Schauen zu thumn iſt, mag fold Leber; 
ſetzung⸗Flickwerk allenfalls au en; aber den Kefer jollte 
man billig damit 'verfchonen. Es ift nicht der Mühe de 
Betzens, ja nidıt einmal bes. grauen Papiers / werth, 


auf, dem es abgcdruckt worden · . 


Von Nr. 2. weiß Her. durchaus nichts zu fegen. 
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Halle, in, ber engere | 
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Das Vorgefundene nun iſt ſo 
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lue⸗ auf der Bühne, Di 
den, der Chavatıcy | ber ittwe mit Laune, nur ktwas 
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rn Ein pr. EICHE ons C. Santer 275 


„dahin zu keelden aber es Bin chm ſchlehtetrbinge ie 


"damit gluͤcken. pollo mag wiffen, was er eigentlich 
meins? Gey ed, was eb wolle; es verdient nit „idaß 
man ſich den. Kopf daruͤber ſarbbeche. 

In. Nr. 3. A ieine. neue. Patrone ‚non Eote⸗⸗ 
abgl iſt drollicht genug erfun⸗ 


fatritarurartig. gezeihhef, und der Dialog, im Ganzen, ' 


Getchri: "+ Xber gr. E. hat Seinem Stoff zu ſehr gedehnt, | 


und dag Komifche deffelben nicht fo benußt, mie es. ſich 


ihm darbot. Marigel an Lebhaftigfeit, Rafchheit und 
Gedrungenheit iſt der Hauptfehier diefes jeines erften-Dras . 
matiſchen Verfuches. Schade darum! Won diefen Mans 
‚geb: frey, wäre. feine Wirrwe: vielleicht cin veche niedliches, 


untcrhaltendes. Machfpiel :gemorden. Wie ſie jetzt jſt, wie 
fr ſchwerlich Gluͤck auf der Buͤhne machen. 


NMr. 4. und 5. find Gelegenheitsſtuͤcke. Eeopolie, 


ein daniſches Original, ward für. Chriſtians des Sieben⸗ 


ten Geburtsfeper\ das Opfer der Muſen dem neuen 


. Ehurfürften von Salzburg zu Ehremverfertigt, An fols 
che Huldigungsdramen laſſen ſi 1% ch keine großen Anſpruͤche 


mgchen. Weonn fie nur das Verdienſt der Unterhaltung . 


des Augenblicks haben, und ber Würde des gefeyerten 


Gegenſtandes nur einigermaafien entiprechen: : j8 erfülfert‘- 
fie Yinlänglich, was fie follen. Dieſes Verdienſt läßt ſich 
sun beyden Nummern nicht abfprechen. Sie enthalten’ 
‚eirie den“ everlichfeiten angemeffene Babel, viel Augens 


weide durch prädıt > Dekorationen, viel Ohrenſchmauß 


fang, und fm gan) ertig verificht, 


durch Muſik und 
Ci suflit. 


a a Be. Be 
2 atbematit.- nn 
| Meſtiuccihe, "oder theoretiſch⸗ praktlſche Darſtel⸗ 


lung des Maſchinenweſens ben Eiſenberg⸗ -Hürs 
ten⸗und Hammerwerken. Bon Erich Nordwall, 
Direktor der Blaukſchmieden, Polizeydirektor deg 
‚Grabe Estilstuna, Bergmechanituc, uff 


dus | 
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BE ie Beranleftıng ja Sereitgebe Bieter Grip war der 
17 Mängel an einem 
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77 Sehen, und dei erj 
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- Aus dem Schwediſchen, mit, Zufägen uub Verich⸗ 

-  igungen von 4. G. L. Blumhof, Do’tor der 
Philoſonhie. Erſter Band, welcher die theoretie 
ſchen Brundießrn entboͤlt. Erſten Bandes erſte 
2 Morning, Mechanik und Hpdroſtatik. Mie 
ag Rıpfertaleln. / 01 Eeiten. Erſten Ban⸗ 
des zweyte Abtbeilung, Hodraulit. Mi ar 
Bu Kuntesef 434% 4 Berlin, bey Lagarde. 
1 0q9. 


— 


ırte, worin die zum Betriebe der 
. Berg s und Huͤtti awerke erfgchirlihen Maichinen und 
ſonſtigen Etnrichtungen deutiich heichzieben und abgcbübet, 
und worin auch zugleich Die Theorie derſelben vorgetras 
gen iſt. Die ſchwediſche Ei enhuͤtten. Socictat forderte 
bierzu den, bexuͤhmten, verſtorbenen Bergrath Rinman 
auf, der ſich dieſem Giſchaffte in. Verbindung mit Hrn. 
Nordwall uterao ſo daß dir letztere den theoreti⸗ 
ere den praktiſchen Thoil bearbeitcte. 
Die vorliegenden beyden Abtheilungen des erſten Bandes 
begreifen den theoretiſchen Theil in ich, und haben den 
Hrn. LI. zum Verfaſſer. Dir zweyte Band, ber ehen⸗ 
‚falle in zwed Abtheilungen erſcheinen mid, ijt vom Hrn. 
Rinman verfaßt, und handat in der erſten Abtheilung 
von ˖ dem Bau der Wehre und Teiche, Damme; dir Ge⸗ 
senng, Trommen und Waſſerkaſten, Waflırräder, vorzͤg⸗ 
uch für Hammerwerke, und von den Friſchfeuern und 
Sliabhaͤmmern. "Die zweyte Abtheilung deſſelben begreift 
die’ Fabrithaͤmmer, nebſt mehreren zur Schwarzihmide, x 
gehörigen Eintichtungen, die Schwanzhämmer, Walz und 


— 


Schneldewerke, Drathziehereyen und die Bohrmaſchinen 


um Bohren’ ber Jumentaufe und ber. riſernen Kanonen. 
P.. Haxraus wird die Pian des ganzen Werkes einleuch⸗ 


R 
* 


send. Was ſich von der Feder eines Rinmen erwarten 
>. daher, iſt jedem Eiſenhuͤrtinmanne zur Genuͤge bekannt, 


verdaukt. 
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Indem Gehweden feine vor zuglicſten Einrichtungen im Ei . 
groben Wanke RR 
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E. Normale Mafcht 


Aber aud der effte,. oder cheöretiſche Theil dicſes 


Werkes empfichle :fich nicht allein durch den heſtimmten, 
deuilichen und. gefälligen Vortrag, dcr auch ohnr tif. ma} 
Bematiihe Kenntniſſe dem nut irgend gebiideten Eiſen⸗ 
huͤtten⸗ und Maſchinenbau⸗Manne varſtandlich It; ſen⸗ 


dern Vorzüglich durch Die genauin Unterſuchungen über die 
wit rige Theorte der Bewegung dis Waſſers, urd-der 
irkung deſſelben auf die Waſſerraͤder, welche für 


Ausführung um ſo zuwerläfiger, und für den Baumes u 


ficr um jo ausführbarer find, da danſeuben die genaues 


de zum. Grunde lügen. - 


\,r — 
nenlehre, x. 377° 


en, und auf die Kannichfaltigſte Weiſe angeſtellten Ver⸗ 


P 
In der Michanit und Hydtoſtatit find die bahii der 


rigen Gegenſtaͤnde knrz und deutlich vorgetra en. Vers 
che oder neue Unterfuchungen finds man bier nicht, und 


Bas nanze Berdienit bey dieſem Ihik: des Werks Heitche 
"Bloß in der planen u, leicht faßlichen Darſtellung, welche 


der Verf. beabjichtigen mußte, um den werichicdench Sale 


ſungsfahigkeiten feiner Leſer zu genuͤgen. Eben dieſes gilt 
ar and) von der zweyten Abtheilung des theorrtiſchen 


heils oder von der Hpoͤraulik; indeß finder man hier ſo | 


viche, auf Verſuchen gegründete Unterſuchungen, übır die 


Bewegung des Waflırs in Gerennen und Kandien,- über 
die Einthetlung des Gefalles, Über die Verſchaufelung der 
VWaſſerrader, über die richtige Geſtalt der Ochufgerenne 


und Gefluder, Aber die ungleiche Breite dir Radkranj— 


und Schaufeln, Über die. richtige Breite der Wallegäder 


N 


zwiſchen den Kraͤnzen, über die richtige Hohe der Wiſit⸗ 


säder, über den großtmoͤglichſten Effeft bey unter mittel 


. pad "oberfeplächtigen Rädern, daB dieſes Werk, Wegen 


r daraus gejogenen einfachen Regeln, dem Praftiteg. 


eben fo witig fepn wird, Als dem Throretiker, ber Diet. . 


Erfahrungen jammeln und auf einfachere Geſetze zurückt 


bringen will. J 
Die Uederſethung / It leicht und meſſend, und das 


2 Anuffene des Miertes gbeufehs unpfehlend: 
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Veber die Steinregen. : An den jungen Grafen Eu- 
gen Wrbua: Eine phyfikalifche Abhandlung vor 

"" Frang Cürsmann. Mit ı Kupfer. Wien, bey 
\ Trattner. SO. 4 SF. S . J 
Von alen J uͤber dieſen Gegenſtand herausgekommenen 
Schriften kann Rec. keine mehr empfehlen, wie die vors. 
liegende, Der Verf. prüft ruhig und kalt, ohne vorges 


= fagte Meining, die Behauptungen, weiche über die Eutg 


ftehung des Steinregens anfgeftellf worden find, Er bes ' 


| weilt, Daß das Fallen der Aerolithen aus dem Monde auf 
bie Erde: ſchon in mathematiiher Hinſicht unmöglich feyz 


. 


‚und geist, daß fih dieß Phänomen durch die Wirkungen 
der Elektricitaͤt ſehr leicht erklären laſſe. Die weitere Aus⸗ 
füprung mögen Die Eejer aus dem Munde des Verf. bs 
sen, und Rec. bemerft nur, noch, daß gr mit den Ideen 
des Verf. völlig uͤbereinſtimmt. nn Zu 
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cChemie und Mineralogie. 


Ueberßicht der Gebiegeformationen; und beſondert 


der Uebergangsformation in Mähren. Bon Chrie 


“ ftian, Carl Andre, Direktor der proteſtantiſchen 
m Schule zu Bruͤnn. Bruͤnn, 1804. 31. 4. 


Sehr auffallend iſt es, in dieſer Schrift durchaus eur 
was Anderes zu finden, als man, dem Titel nach, dat 
sin juhen wirde. Man finder nämlih weder eine Heberf 


“ fiche der Sebirgeformationen, — mean naͤmlich eiı»feh? 


lerhaftes Namenverzeichniß von Gebirgsarten nicht ſo heiſe 





die Rede. Die ganze Schrift handelt vielmehr von def 


Becſchaffenheit derjenigen Höhlen, welche in.der mähriichen 
Kaikformation häufig vorfommen, und in diefer Hinſiche 
> ar fie für Meifende immer Jutereſſc. Ze 
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fen. fol; — noch weniger aber ilt vom Uebergangsgebirge. 
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TEE Ruder, Ueberſiche d. Bahirgsformationen.-a79 ', 


Wenn der Verf. zwey ‚Regionen. des! Urgebirgee 5 

Mähren unterfheidet; ſo jſt es in der That ohne allen n 
+ Rwedt, weil ſehr zufälligerweife. ein mächtiges Steinkoh⸗ | 
lengebirge einen Theil des Urgebirges bedeckt hahen kaun, 
uhne deshalb zwey beſondere Hegionen aunehmen zu mia - ı 
"fen. Am mehrſten aber wird ein nicht ſachkundiger eſe 
dadurch. irre geführt, daß der Verf. den Ucbergngll — 
von dem Jura⸗Kalke nicht ˖ unterſcheidet; obgleich budte ; " 
ı ° Formationen fo ungeheugr ‚weit auscinarfder liegen. Allge, 6 
was daher vom Uebergangskalk geſagt wird, kann nur auf 
den Jura⸗Kalk bezogen werden, welcher bekanntlich zu 
| = den jüngeren Formationen des Floͤtzaebirges gehoͤrt. Hätte, 
der Verf. dieß früher bedacht. fo würde es ihm nicht fo 

befremdend geweſen jeyn, den Steintohlenjariditein unter 
dieſem Kalke zu finden. © = = 


\ 

Die Erklaͤrung über die Entftehung ber Höhlen, Trich⸗ 
ger und Erdfaͤlle in dieſem (Jura⸗)Kalke, uͤberlaſſen wr 
dem Verf., und fuͤhren nur an, daß wir nicht ſeiner 
| Meinung find, indem der allererite Sag: Der Uebergangs⸗ 
I," galt bildete ſich gleichzeitig mit dem Urkalf xc. gar feinen 
ss Sinn hat, und die ganze Bebirgslehre-untergraben würs  ' 
| de, wenn feine Währheit mus wahrſcheinlich gemacht wers ⸗ 
5 den inte! Ä Ne 
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& | Gruͤndliche Prüfung des Rorbergiſchen Deſtillicge⸗ 
| raͤthes; nebft gelegentlichen Bemerkungen über | 
| „die Unzweckmaͤßigkeit der ſchottiſchen Brennblafen 
> 9 .,ponPeof. Johann Ehrik. Hoffmann. „Mitte + 
„Kupfertafel, Seipjig, ‚bey Richter. 180. a7 © 
Seiten J c. En Zu au | 
Morberg bemuͤht ſich, einer Werbefferung des, ans mehren Bez 
xen Öffentlichen Blättern Bekannt. gewordenen, fchottifchen. | 
Defillationsapparates Eingang zu verichaffen; welche aber. . _ 
ſelbſt noch einige Febler hat. Hr. H. hat biele ih der 
‚nor ung liegenden Schrift aufgedeckt, und den. Nordergs: 
gen Apparat zwar in allen Punkten beybebalten; ibm. oo 
| aber durchaus. maodifſcirt. Die weiehtlichiten, und, ünfehlr, — 
Ze - : u N ars 
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. 280 0 Beſchichte. RE 
War die richtigſten Verbeſſerungen find die Siqherſtellung 
A des Waͤchters, durch ein Ableitungswehr, welches die 
x Überfleigende Malſche im hoͤchſten Nothfalle wegfuͤhren 

kann, und" Die Verdreyfachung des Ableieungsrohres, wel⸗ 
ececthhes zugleich weiter gemacht wird, als das‘ Norbergiſche 
- war. Rec, bat biefe Eleine Schrift gerne gelefen: bedauert 

aber herzlich, daß fie Feine Früchte bringen wird; denn 
weder unfre Obrigkeiten, noch unſre Branntweinbrenner 
haben Oinn für Verbefferungen dieſer Art; ſondern laſe 
fen Alles bey'm Alten. Noch lobenswerther wuͤrde 
anne Verbeſſerung dieſes Apparates jehn, wenn 
das Kuͤhlgeraͤthe (welches bir kein Rohr; ſondern ein 
Cylinder AR), von Eifenblech, nicht von Kupfer, gemacht 
würde, um der Vergiftung des Branntweins entgegen zu 
arbeiten. Zugleich wäre dieſe Vorrichtung auch mohffeller 

und dauerhafter. ö 
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WMittlere umd neuere, politiſche und 


Behtraͤge —— Oeſchlechtshiſtorie, die 
Noͤrdlingiſchen Famillen und Epitaphien enthal⸗ 
end ——— und mit hiſtoriſchen Anmerkun⸗· 
gen erlautert von D. Danle Eberhard Beyſchlag, 
 Mektor des Gymnaſiums zu St. Anna in Auge -- 
77 burg, fortgefeßt von Johannes Müller, Maler 
allhier. Siventer Theil, erſte und zroepte Abe - 
. rheltung: Nördlingen, bey Becks feel Witwe 


s 


1803. 1 Alph. 188g. 8. AaMR- “ 


Mer. erftd Thell dieſes ſpetiellen genealogiſchen Werkes, 
» Hrn. Beyſchlag, vorher, ehe er na urn ber. 
ufen ward, Rektor. in feiner Vaterſtadt Roͤrdlingen, ere 

hien im $. 1801,. wurde von uns lin sıflen Band bier 
fer Bibliothek O. 247 f Angezeigt, Und dabey gemeider,” . 
daß Hr. Johann Mihller, auch ein geberner Nördllpr 
ger, der ſich ehgdem ſchon Verdtenſte um bie ae 
⸗ MNoͤrdline 
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d Beychlos⸗Behte.h. Noebling. Befchiechtepif:age " 


Noͤrdlingens erwarb, und ſich in der Einleitung zu Dies 
ſem jesten Theile als Mitarbeiter am erften Theil ans 
kündigt, die Arbeit nach dem Abgang des Hrn. B. nach 

Augsburg fortfegen werde. Jener erfte Theil beichäfftigte 


ſich hauptfaͤchlich mit den in den dortigen Kirchen und 


Kichhöfen befindlichen Epitaphien; dieſer zweyte aber mit: | 


ber eigentlichen Schcalögfe der ehenials'und der noch blͤ⸗ 
henden Familien in Nördlingen, in Anfehung ihres Her⸗ 
kommens, ihter Fortpflanzung , ihres Abfterbens oder Ihr: 
rer Abnahme. Zugleich werden ihre Soppen „the nah“ J 
sich 


vorhandenen Epitaphien und andere Dentmahle. 
mit beſchrieben. Sie find nach alphabetiiher. Ordnung 


aufgeführt, von den Ammerbachern bis zu den "Siweys- 
felen, 227 an der Zahl, Es find nicht" etwa Bloß Paris - 
giſche; Tondern auch alle andere, in Nördlingen angeſeſ⸗ 
fene. Samilien, die größtentheild bürgerliche Gewerbe: ges. 
trieben. haben und noch treiben, mit der größten. Puͤnkt⸗ 


lichkeit und Genauigkeit befchrieben, folglich, mit went 


. gen Ausnahmen, einzig und allcin den Bewohnern diefer 
. „ehemaligen. Reichsfladt intereffant. Hervorſtechend find 


folgende Familien, die vorzuͤglich brauchdare Maͤnner herz 
‚verbrachten, welche, ſich um ihr Vatcrland und zum Theil 


auch um das Ausland Verdienfte erwarben: die Albrech⸗ 

te, die Cramer, die Dolpe, die Zaake, die Batſche, 
deren einer; Bieron. Keine. v. Hinkele 

dey, erſt neulich, am agten. Jul. 1805, 85 Jahre alt, 


ſtarb, und als Geſchaͤfftsmann und Schriftſteller bekannt 
„sd, die Hoͤrle (eine Kuͤnſtlerfamilie), die Kißlinge, bie 
. Scheuffelbute, die Schöpperline, die Tröhfehe, die 
Wechsler, die Welfche, die Wiedenmaͤnner, u. |. w. 


; ©. 620ff. befinden fih noch Nachrichten von auswärtigen 
- Samilien,, von denen in Noͤrdlingiſchen Kirchen Eriräpbien 
- vorhanden find. Von ©.629 bis 635. find noch 15 Ger’ 


lehrte alter und neuerer Zeit nachgeholt, die fih im Aus; 
: Jande und in Mörblingen beruͤhmt gemacht haben; alsdann 


WB. 635 ff. Pabl's Nachricht von dem Charakter u. Schick⸗ 
‚. : al des unglüdlichen Paſtors Groß zu Eſchach, aus ben 
Annalen der leidenden Menſchheit. Berner ©. 937 ff. 
Nachtraͤge einiger (5) Familien; ‚und ganz zuletzt (S. 
641 -635 2. ) ein Regiſter, oder eine kurze Ueberſicht der 
Denkmahle, Epttaphien und Wappenſchüde der im Iſten 


I: 


und 2ten Theile beſchriebenen Familten, nad) der jetzigen 


2.3.0.2, CD. 2. St. Verein ST. ..Rag, 


\t > 


a Boflleer 


Robmodolitiſche Velefe aͤbet die Befchichte des ruffi- 


* .. 
. * — 
2 — ve - ur " 


2 age der Daupttirche und. der beyden andern Kirchen zu 
—E " Zür Nicht⸗-Noͤrdlinger iſt an ziehender, die 


alles diejed, die von Hrn. Möller auf den erſten8 Sef⸗ 
ten vorgefeßte kurze Stariftit Noͤrdlingens, welcher zufolge 


die Zahl der Einwohner nie 10,000 üÜberflieg, und gegen⸗ 
waͤrtig ungefähr 7000 beträgt. Die Angabe der jegt dort: 
. “blühenden Manufakturen und Gewerbe ſcheint jehr genau . 
gu ſeyn. u. a. 


Rz 


13 


fhen Reichs. Ein Beytrag zur Kunde alter und 


- ‚neuer Zeiten, Vom Werfaffer der kosmopolitiſchen 


Wanderungen. Dritter Band. 548 Seiten. 8. 


Wierter Band, 634 Selten. - Ränigsberg, bey - 
Goͤbbels. 1805. Behde Bande IR. 10H 


Die beyden erſten Bände find von- einem andern Rec. 


in unferer Bibliothek. Bd.95. ©. 85 f. angezeigt worden. 
Im dritten Bande, der gleichfalls groͤßtentheils nach 


Levesque histoire de Russie und Müllers Sammlung 


ruſſiſcher Sefchichte bearbeitet iſt, finden wir Nachrichten 
- der alten Sefchichte Nußlands und feines Beherrſcher vom 


ren bis zum Anfange des 16ten Jahrhunderts) oder van 
Rurik, dem Stammvater eines Haufes, das fid) Äber 
700 Jahre erbalten hat, bis. auf Iwan J., den Großen, 


der 1505 flaid. Der Verf. hat diefe ältere Geſchichte, 


die. oft in große Dunkelheit verhätfe ift, mit vieler Weit⸗ 


* 


ſchweifigkeit erzähle, und ſicher darin manche Legenden 


eingewebt, die das Anfehn folcher Mährchen haben, ders 


gleichen ſich in alten Chroniken finden. .. Oft gebt die 


Schreibart in deflamatorifchen Schwulft und: in eine bil⸗ 


derseiche Spradje Aber, Die ſich mit’ der edlen Gimpkkis 


taͤt des hiſtoriſchen Vortrags nicht vertraͤgt. Die Ums - 

ſtaͤndlichkeit der Beſchreibung jener Eriegeriihen und blu⸗ 
tigen Scenen des Alterthums, die doch auch hin und 

wieder uͤbertrieben ſcheinen, iſt ſehr ermuͤdend; die ge⸗ 

waͤhlte fogenannte Briefform hätte vermieden. werden: koͤn⸗ 

‚wen, da fie Überhaupt nur felten bemerkbar. iſt. Fe 

r a nn f 
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 Kosmopol. Briefe uͤb. d. Geſch. b. ruſſ. Reichs ec. 283 
Wladmlr I, der Große das Reich unter feine zwoͤlf Soh 


— ne;getheilt "Habe, iſt aus den mehreſten Hiſtorikern etſicht 
lich. Man weiß ja auch Ihre Namen, und kennt die 


Provinz, die einen Jeden zugetheilt wurde. 


ruſſ. 


Cvergi. Alte, 


Geſch, von Lomonoſſow. Riga 1768. G. 172.) 


‚nen? — _ Bon den’ Großfuͤrſten in Kiew und Wladimir 
erwähnen wir Jaroslaw I. unter dem die Tataren In Ruß⸗ 
Sand einfallen. Sie madıten in ber Folge dem ruflichen 


Beherrſchern viel au ſchaffen. 


erſt in der. erſten Haͤlfte des 13. Jahrhunderts. 


Diefer Einfall erfolite zu- 
| Jaro . 
law II, biſiegte 1241 In einer merkwürdigen Schlaht au 
der Nımwa die. denrfchen Ritter und Schweden. Michale . 


low Jaraslowitſch wird &, 315 mit vielen Martern bins. 
. gerlchtet 1316. Die That ſelhſt IR grauſend, beſonders 
„ba die barbatiſche Art ſeiner Hinrichtusg durch Bruder⸗ 


band vollſtreckt wutde. Dieſer hieß George (Jurge), 


wurde zwar ſeln Nachſolger, “erhielt aber durch Michaels 


-» Sohn Dir} feine Strafe, den Tod. — Von der Zeit 
Iwans 1. 1328. an blieb ter Sitz der Großſuͤrſten (I:mis 
sch Konſtantinowitſch ausgensmmen) Immer in. Mose - 


two. — Zür Künfte und Wiſſenſchaften char Iwan lt, 


Offer Iwan I. der Große) der Wiederherſteller deg ruf 

Sltgaates (er. reg. von 1462 bis 1505.) für jene Zeiten. 
zlemlich vlel. Seine doppelte Niederlage durd dem Meere 

..: meißter des. deutſchen Ordens Walther v. Plettenberg bes. 


= fonders die leßte vom 13. Sept. 1502, die einen ſunfzige 
jaͤhrigen Waffrnftllfiond zur Folge hatte, IR in den Au⸗ 


"nalen der ruſſ. Geſchichte denkwuͤrdia. Von der vorher. 


Exxwaäheten figuͤrlichen und deklamatoriſchen Schrelbatt, die | 


bee Verf. zu lieben ſcheint; ungeachtef fie, wie wir eina 


- 


sdwmen , ‚nicht allenthalben flatt findet, ſind hler ein paar  : 


Proben: ©. 37. 


..»1lofäle, und die. 3erfiörung breitere ibren ſchroarzen 
-  »Sirrig bber das unglüdliche Aand.«.. ©. 116. »Raum . 
war Kontiantin nach Woladimer zurücgefehtt, um das 


y fſelbſt In Feieden zu regieren, als er vom einer toͤdtlichen 


"., »Rranfheit überfallen wurde, Die ihm, in der ſchoͤnſten 


.»Wihene, feines Lebens 
»ab fchleusderte.« - 
Drcr vierte Band 


ee 


= 


4 


n folgenden Regenten he atfe unter Wafie} 


Ä 


‚‚in die Vacht des Grabes hin, 
fat Ble Gelchlchte Bußlands um, - 


Iwano⸗ 


»In Riem haͤuften ſich Uniäle auf | 


wiiſh 


Er’ 2 ehe. 


"wi un (einem Bahfoigen fort, vos aß in 
auf den Anfang der Retlerung Micharl Febrewi 2 
nanoro, oder von 1505 big 1615. Unter den zafl. 
hen diefes Zeitraums iR der deukwuͤrdige Saar Il. War 
Euewlich dee von 1533. bis 3584; regierte. nien. 
wergehßerte Mußland, Indem er Kaſon und. Aſtracun 
Sezwingt, und au den Grund zur Eroberung Sibirieun 


nu * Mit der Krone Gchweden war er weniger glͤcküch, 


"Und verilert an daſſelbe faſt ganz Karellen und. Ingir⸗ 
‚Minnland, Die Kriegskunſt gewaau unter ihm. SH 
a lan Orig (1 1 @dpm) pfane ir Ar 
m men Stee 5 aunt 
für Kanſte und Wiſſenſch. ſergte er und’ zog fremde Küaſi⸗ 
"fee in ſein Reich. Auf feinen Befehl wurde zu Mostwa- - 
"De erſte Buchdrackereh angelegt. Wir geftehen daß befns 
dyecrt die Ochliderung des pırfönt.. Charaktere dieſes Fe - 
‚Ren. ung gefallen hat, Indem fle den von bm voihgade⸗e 
"mes Machrichten angemeflen i. Man weiß, daß vide 
Sariſieller ihn dis PA geanfamfien Torannın 'abgemeis : 
Basen, wovon Ber ©. 350 fl. auch Denfpiele vortemmens. 


"andere, als Thuanus und Schr rʒfleiſch haben Din, wo : 


"nicht gerechtferdigt doch feine und Errenge mit 
"Gründen entſchulbigt. Er wer von Natur wild und kei⸗ 
bdenſchaftlich, und nur ſelten Hert feiner erſten auſbreu⸗ 
fen Kite; dos Nefene die Veſchiote and Beyfelde won” 
‚ daß fle ihm feld war. Er war.fehr'seriht, und 
hr ein Geſetzbuch für die Gerichtshoͤſe werfertigen. 
"duldere die Trunkenheit nur .an großen. Feſttagen, Seßafie | 
Be Trunkenbolde, ungeachtet er ſelbſt aach dem Tode ſel⸗ 
‚ner ‚edlen Gemablinn Anaflafle, von der Zeit am fi aͤber⸗ 
haupt fein Charakter. verſchlicimerte, den Teant diebte. - 


Die Streitigkeiten und Rrioge zwſchen Sawim 
und Dänemark (©, 173 bis 181) gehören, wenigſtens 


‚malt Diefer "Mumßäudikeit, wicht Im dieies obere m > 


täufelge Bud. 


= Man wie sten erwähnten, daß Senne. ons eben... * 
Maren ‚Zelten. manche Maͤhrchen eingemeht find: fo. glauben 
role, auch ben Vorfall B. 3. ©. 10 ır dahin rechnen 
jo tom. Ein einzelner Juͤnglias, der Prinz Andreas, 

| a des Viohſuttn Ss, ſtuͤrzt fi Na, ‚DE Pi 
Be |. li 


vo af 
wa P' . 


en Beifiih, 0. ef, ß. ruſſ. Sehe x. 


m Menfchen begleitet, wathen auf ne Heine feinte 
Armee, metgelt wieder, was Ihm workömmt, na 
tdeingt Die Feinde in Unoednung. .Diefe lichen vor einem 






| ed. Tohtähnen , und Andreas verfslgt fe bie d 
Ä — 8* —* Nun (chen * erſt Sermfide 


Rh Buche, kebren in voller Bush bie Waffen. gegen den 
nzen, ber ſich aber giucklich une Dem Gchwerte einem 
Weg bahnt, und mit feinen Pferde, ohne Schaden (Ar 
eine Perſon, geſund Ins Lager der einigen gu 
r Berk. ſagt ſelbſt, daß dieſe Erzählung einen * 
ahnlich ſey; Bepieht Ach aber auf 
onikenſchreiber. Tragt Re aber nicht das Brprägs | 
Henften —— au ‚0 w Hirte fr * B* 








Lund Aufandone vertont 
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durch detlamat diorerce Aber u 
— u ro. von , 
0 „ St. | 
_ Beotefantikhe Gotte gelahrheit 


Zweyter Band, erſtes Stuck 
it dem Bidei des Hrn. D. Stolz in Bree 
. * Jena, sn — 1804. 1 aingen | 
“. 8. t <; 


== für Drang Herausgegeben von D. 3. 








pxedi ande, med ſehr wohl gern x hernach 
533 oe Schriften Baur A. 


‚ Bemerkungen gemacht, daB 
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Wie Lehre von elnens.alles ordnenden und tegierenden, alla 


* 


tigen, allweiſea und ktigen x. einen gong 
ES de 


IX 
INN 


75 Bebret werden, wenn"es noch Neligionsiehre fehn und wicht 


0 bet, und fo ſehr wichtig fey als fle vor Zeiten angeſehen 
5 Mhrde vlelleicht fagen, daß die Schöpfung aus nichts eben 


BE SE EEE EEE EEE ae 
386 Proteſt. Gottesgelahrheit. 

Tagiend des Menſchen, und dah dieſe Lehre von der chrift⸗ 
lichen Religionelehre, wentgſtens Ih populaͤren · Vortrage 
(8. 30) ungertrennlich fey, Rec. würde die letztete Eine 
fordntang sorhgelaffen Haben. Denn weder in ‚dem. popu⸗ 
. Niren noch in dem wiſſenſchaftlichen Vortrage der Religlons⸗ 
lehre kaen die Lehre‘ von Bott dem erhabenften Geiſte entr 


. 
2. sn — — — 


bloß fo heißen ſoll. Neben andern Schwierligkeiten worauf 
bey dem Syſtem des verdienten Garve aufmerkfam gemacht 
wird, wird uns: noch die berähie, daß bie Lehre von der 
Schopfung der Welt aus nichts durch feine Erfahrung: ber 
flätigt wird, ‚und alſo der Gottesgrlehtte und Prediger ger. 
nau zu unterfüchen habe, ob fie auch in der Schrift gegrüne - 


mwiirder : Ein elfriger Vertheidiger diefer Lehrmeinung. 


- a. wenig wie die Ertſtenz Gottes aus dir Erfahrung (Areng) 
bewiefen werden koͤnne; fondeen bloß eine Folge der Lehre 
von Bote dem auervollkommenſten Geifte fen, der Las Gans 
ge ordne und regiere. Deſſen Wirkungen würden durch den 
fon vorhandenen aber nicht ven ihm (von Gott ſelbſt) her⸗ 
vorgebrachten Stoff der Welt Grenzen geſetzt worden ſeyn.⸗ 
(Non ex quovis ligno fit et fieri poteſt Mercurius kann 
man auch hier _fagen), Er wuͤrde die Melt dann nicht, als 


’ B 
’ 
\ _ % * ... 
„u _U. und, iii _ ne een en... — 


u . Jein nach den Regeln der hoͤchſten Weisheit und Guͤte, has 


ben bilden und ordnen koͤnnen, fo gern er aud gewollt hätte: 


>. fondern ex wuͤtde ſich nach dem ſchon vorhandenen Sidff ha⸗ 


ben richten muͤſſen. Dieſe ganze Vorſtellung ſcheint aber 

— der Gottheit nicht wuͤrdig zu ſeyn. Die Dispeſitionen zu 

den Predigten und. die Kaſualreden find groͤßtentheils zweck 

maßig. Indeſſen iſt In ber Dispoſition: über die Ergies 
Buäg der Kinder zur Religion die Sache offenbar zu allge⸗ 
mein und zu oberflächlich behanbelt. Die Probe Kateche⸗ 


4 


fatton ſcheint au ſelbſt für gebildete Kinter zu ſchwer zu 


- fen, und die Materie ſcheint auch‘ Überhaupe nicht zu einer ' 
Katecheſation geeignet. Die liturgiſchea Formulare find bey⸗ 

nahe durchaus mufterhaft, und der Vorſchlag des Pfarrer⸗ 

fubſtitnten Müller in dan Wochenpredigten auf dem Lande 


J 18* ‚die bibliſche Geſchichte gu predigen, beherzigensweri 


Wenn der Herausgeber uͤvrigens in der Vortede fagt, DEE 
er eine Predigt, Her ınan die Bemühang guicähren anmeitr; 
weit widriger finde, als diejenige, der man die Bemuͤhung 
1175 


En BE 


\ 


—“ — 


mb mas leben. heiße, wie man fonft that. 


J ſelbſt in der Vorrede zum erſten Baͤndchen die ganze Schwie⸗ 


t x ’ 


E.3.25. Camenz Zacchetiſchee Haudbuch ne. 287 


durch Deutlichkelt zu belehren (ſollte heißem recht deutlich 
zu werden) auſieht: fo iſt die eine Bemuͤhung, wenn fie 
u weit getrieben wird, (und davon Lann hier doch nur die 
ede ſeyn, denn fo lange beyde in Ihren Grenzen bieiben, 
wird keiner etwas dagegen einzuwenden haben) eben fo ta⸗ 
delhaft, als die andre. Dean koͤnnte ſonſt der Deutlichkeit 
halber wieder anfangen Synonymen anf Synonymen u 
häufen, oder zu erklären, mas ein Berg fey, was geben 


⸗ 2 


I. 
x . — 
‘ v ” 
Ca — 
‘ « ’ 


Kotecherifches Handbuch, oder foßliche Darſtellung 

- „ber: ganzen: chriftlichen Religion und Meral für 
- ° $ehrer. der Jugend; von C. IR Th. Camenʒ. 

Erſtes Bändeben, 10 Bogen. Zweytes Bande 
hen, 15 Bagen. Drittes Bändchen, 13 

Bogen. 8. Meißen, bey Erbſtein. 1801, 


"1802, 1803. 


Deer Verf. hat die Abſicht, ein katechetiſches Handbuch über 
bie ganze Religlon und Moral zu. liefern, woraus ſich ber 
Lehren im: Bad der Noch Rath holen kann. (Rec. ſetzt auf 
dergleichen Bücher keinen fehr großer Werth, und_iß der 
Melnung, daß man den Lehrer erſt gehörig Hilden müfle, 
wenn ihm ein ſolches Bach näglich feyu fal). Er erkennt: 


rigkeit dieſes Unternehmens. Gr will fich aber dadurd doch 
nicht abſchrecken laſſen. Wenn er faat, daß die Bauernkin⸗ 
ber eben ſo wohl Verſtand, Wis, Scharfſinn und andere 
Seelenfaͤhigkeiten Haben, als die Zürftenkinder: fo hat das 
wohl noch Niemand geläugnet. Aber rohe und ungebilbete 
Kinder muͤſſen doch ganz anders behandelt werden als ges; 
dildete, und um rohe Kinder auch nur gewiſſermaaßen zu 

ilden, werden auch die beſten Katecheſationen nicht hintel⸗ 

- den, Wenn nicht der tägliche Umgang mit gebllderen 
Menjen hinzukommt. Jadeſſen laßt fi dadurch 
doch allırdings etwag thua, ‚zumal wenn die Kateche⸗ 


L) * 


arten nicht etwa michaulſch gettichen wird, 
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* > Protefb Gonerceiabrhelt. 


Deſes Lehrbuqch ſoll alſo den gewoͤhnlichen Kurfus des 
fieuliq eeligiäfen Unterrichts In niedern Schulen, eder kuͤr⸗ 
ger, den gewöhnlichen Religionsunterricht, aber hateche⸗ 

tiſch bearbeitet, enthalten, Der Verf. hat, wie sr in der” 
orrede zum an Bägdchen fast, In diefem fellem Hand⸗ 


| Suche vornehmlich auf Luthers Katechismu⸗ Ruͤckũcht gerom⸗ 


men, weil is feiner Gegend bieſer noch im Gebrauch iſt. 
Er iſt aber in der Anordaung der Materien bisweilen von 


vbemſelben abgegangen, weil ſonſt die ſoſtematiſche Ordnusg, 
vie er ſich ausdruͤckt, ‚(und die wir nicht oben bemerkt ha⸗ 


Sen) verloren gegangen wäre. Ani Ende des Werks will er 


uindeſſen ein Schema hinzufügen, wie die Materien oder’ 


Sich fationen u, ‚Eugene Sutchlsuns geordnet werden 
nel. 


Bas nun bie. Ruichefarkon fetöft betriff: fo Ab nis 


a fo beſchaffen, daß fie von einem Katrcheten mit 


Gen gelefen werben könten, aber im, Ganzen genoms 


. men werden fie ſchwerlich Beyfall echalteh. Einige gehös- 
. ken gar ni in den Jugendunterricht ſondern in die Doͤg⸗ 
matik; z. B. die uͤber die göttliche Eingebung; ˖ In audern 


* 
- 


oder wenn er vorher die Sache umd die Worte .gefag 


- ange ber Gang nichts den der Verf. genommen har; und 


ia den mehreſten kommt etwas vor; was bloßer Wörterfram 


AR, und’ wobehy ſich das Kind nichts denken kann. Dahin 


gehdet, wenn ber Werf. die Brage umkehrt, woburch body 
die Sache ſelbſt ums nichts deutlicher odet verkändlicher pin: 

at, 
hernach die Sache und die Worte wieder abfrägs ,. ohne daß. 


eine: Erklätung vorher gegangen. Auch femmen. viele Pf n 


A vor, weide unbeſtimm ſind, und weranf sachene, 
teotien gegeden werden Eanen, | 
B ’ 3 _ - 


Eee Merl, wi Rekuch bearbeitet un 
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D. J W. Schaide deiftiche Moral ıc. a09 


DI... Schmids chriſtliche Aſoerik. Hetaus⸗ 
gegeben von C. Eh. E. Schmidt. de Yu 


Hu in dieſem Sande Ift bie wiſſenſchaftliche qriftliche Me 
rat auf eben die Weile bearbeitet, wie in den bepden nor 
. Hergehenden. Die Begriffe werden gehörig beſtimmt, die 
Sachen aus einander geſetzt, : bie hierher gehbrigen Gärife 
- fellen. beygebracht und kurz erflärt, ‚und bie Gründe umb 
Veweiſe hinzugefügt. Der ang, dem der Werf. in dieſem 
Bande genommen hat, iſt der folgendes, 


Zoerſt redet er bon der getlich bäfen Beſchaftenheit des 


Dan zer nz zu oo. . 


TEN ne 


ut ran 


phiſcher und bibliſcher Hinſicht feſtgeſetzt, die verſchledenen 
Gattungen. und die Größe der: Sünden werden angezeigt, 
and mit der Suͤndhaftigkeit oder Lafterhaftigkeit geſchloſſen. 
Hieranf folgt die Lehre von dei moraliigen Zurehnung, wo - 


. Tuer u aD. +2 DO Zen 
j " . 


geltung and vom Sewifien näher. erfiäte, und mit der es 
. süiffenbaftigkeit geſchleſſen wird. Im vierten Abſchnitt foigt 
nun die allgemeine motaliſche Aſcetik, alfo vom der miotas’- 
Uſchen Beſſerung Überhaupt, dem Vrgriff, die verfaicdenen 


TEE FT 


der erſten Bildung zur Tugend in frühren Jahren, von der 
moraliſchen Beſſerung des Laſterhaſten u. f. m. In dem 
fünften Abſchnitt folgen endlich Die Wefdrderangsmittel zur 
Tagend und die Bewegungsgeände ſowohl zur Tugend Übers. 


v 


wen von den ſinnlichen getrennt werden; obgleich ſie dey 


- .. 
‘ 


Der Ausuͤbung verbunden ſind. 


* 


bald noch ein vierter folgen, malt welchem dag Wert zn Ente 


— 





Menſchen. Hier wird der‘ Begriff dee Sünde in phlloſo⸗ . 
bie Begriffe von Verdienſt und Schuld, Zurehnung, Ber · 

Benennungen und Erklärungen Berfelben (von Zefa), vom. 

haupt, als zu einer jeden befondern Tugend; wo die reis - | 


Uebrigens wird mit Diefem Bande bad Gange noch miht 
sufchloffen; ſondern es wird, wie der Deransgeber verforiht, 


P \ 
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Menden, und hebt dagegen bie wirklich charakteriſche Eigene 


' — 


U 

! . 
“ . , 
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vBerwiſchte Schriften. 


Sehen und Thaten des berühmten kriegeriſchen Bi⸗ 


ſchofs von Münfter Chriftoph Bernard’s von Ga 
fen. Ulm, bey Stettin. 1804. 1126, 8. 


#2 ' 


Noch nie iſt von dielem wahthaft großen Furſten, eihe fo 


getreue ats zichtige Charakterfhilderung in irgend einer es 
ropaͤiſchen Sprache erichienen, als diefe wenigen Bogen eut⸗ 


“Halten. Der ungenannte. Verf, der alle und jede Huͤlfsſ⸗ 


‚mittel, die. ihm duch Drudichriften zu gebote landen , in 
naher und entfernser Bezirhung benutzt har, liefert hier eis 


neu grdrängten Auszua der Begebenheiten, bie mit dem 
Leben und den Thaten des Helden feiner Zeit In Verbindung 


beiten diefes Fuͤtſten bee genauer und mit wahrer Unpars 
n 


teplichkeit aus, bie feine bisherigen Blographen, entweder 
zu oft.aus Äbertriebener Lobrednerey, oder aus greller Bere 


achtung befritigten. Denn das, mas der anonyme Verf... 
- der fih mit den Buchladen S. d. V. ale ein Utrechter uns 
terzeichnet, unmittelbar nad) dem Ableben des, in Rebe fie« 


henden Fürften. Bifhoffs zu Amflerdamm in hollaͤndiſcher 


Sprache, unter dem Titelt Het Leeven en de Daden 
van den Rifchop te Munfter B. C. v. Galen. 1678. 'g. 
herausgegeben hat, welche Schrift demnaͤchſt in das Deuts 
She, Franzoͤſiſche und Iraltänifche. Überfegt ward, ift weis 
ter nichts, als ein fehmähendes Pamphlet, das die ruͤhm⸗ 
tihen Eigenfchaften dieſes, von vielen Ins und Ausländern 


oft verfannten Fuͤrſtens, zu verdunfeln und zu verfchlepern, 


aus allen Kräften bemüßer il. Davon zeugen die fehr haͤu⸗ 


serkommmenden inhumanen Ausdruͤcke, wovon dieſe Bro⸗ 


Gare, ſtatt einer foͤrmlichen Geſchichte dieſes Mannes, ſtrotzt. 


An 


- Außer diefeh gehäßigen Farben der Verlaͤumdung, iſt auch | 


ein Wort vonder Verwandtſchaft des Damaligen Dom: Der - 


Gantens v. Mallingkrot, der dieſen Chriſt. Bernb. erpog, 
wabr, womit diefe mähfchrift dem Letztern eine Undank. 
barkeit andichten wid. — Auf den Grund dieſes ſeichten 
Produkts, kam ein Jahr nachher, ein aͤhnliches unter dem 


Titel, zum Vorſchein; La vie et le Adtions de Mansgr. 
if, Bernb. de Cale (Gahm).& Colog.-1679. 12., das 


ı . 
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J 25 Jahre nachher durch einen Zeitgenoſſen, Freunb und. 


wirkſamen Ratbgeber des Fuͤrſten Oiſchoffs Cbrift.Bernb, - 
auf die uͤberzeugenoſte Art unter dem Titels’ De vira er 
rebos geftis Chriflophori Bernardi Epifcopi et Princi- 
pis Menafterienfis Dedas, a „Joapne ab Alpen Ecctef. 
Metrop. Colon: Archid. maj. ete. etc. . Goesfeldiae, 
typis Wemmsierd. 1694. 8., unfäblich gemadıt wurden. - 
Meſes enthielt eine wahre Schildernng van den Vorfälle 
im und Begebenheiten eines Fuͤrſten, der bisher, noch. 


ſeldſt im Srabe, ſo oft mißhandelt worden war, = 


Dieſes, in einim rein Vateiniſchen Style geſchriebene 

Werk, wurde ohne weſentliche Verbeſſerungen und Zuſaͤtze, | 
zu Mönfter im J. 1703, in ber Raesfeldſchen Domdeus, 

ckerey von neuem aufgelegt, und mit einen zweyten Theil 


4 


verſehen, weile Ausgabe Rec. zur Vergleichung wor ſich | 


Stegen bat, um fie, ols Mauptquelle, mit der- vorliegene 
den Lebensbeſchreibung diefes Fuͤrſten zu benutzen. Diefe -. 
von Alpenſche Decadis de vita et reb. geft. etc. erc, 
. Bars prima, feu libri quinque priores, enthält auf =. 
Bogen Deditarion und Woriede, auch 34 Bogen Regl⸗ 
ſter 743 ©. 8. den Zeitraum von 1650 bie 1666; der 
ste Band dagegen, ebenfalls in s Bücher abgetheilt, auf 
7788. 8. und. 73 Bogen Regiſter, die Periode von 1667 
bis:auf feinen Tod am 19. Srptember 1678, wodey die, 


‚ In deutfker Sprache gehaltene: Leichenrene des Jeſuiten 


und damaligen Dompredigers Lucas Nagel von ©.735 
bis 778 angehängt iſt. Obgleich diefes, in einem fließen. 
den Latein geichriebene Wert, mände Menſchlichkeiten 
feines Helden’ gu beſchoͤnigen, bemühet if: fo verdient es 

. dach die Herabwuͤrdigung nicht, die ihm im Weſtpbaͤ⸗ 
Uſchen Magazin zur Beogeapbie, Hiſtorie und Star 
tiftik; XII. Heft ©. 643 angedichtet wird. Am wenig⸗ 
‚Bein kann die Kebensgefchichte Chriſt. Bernb. v. Bas 
ion, Biſchoffs von Muͤnſter und Abes von Eorvey, 

: &ibing, bey Seymann und Komp. 1786. IV und 83 
S. 3. für unparteyifch gehalten werben , die der (Krieges 
tg J. C. Orlich zu Berlin geſchrieben, und dem’ das 
maligen Kammerdirektor Aofmann zugrelgnet dat. Die - - 
fes Produkt, das feiner Quellen gar nicht gedeukt, band⸗ | 
gseiiche Unwahrheiten unterbrüde, abgefchmackte anats 
.. u \ sim _ 


Ps Vermiſchte Schriften: . u 


reimtfeiten wegläßt, einige Fakta ſchoͤn erzaͤhlt teeffti 
ratjonmire: und Manches im Redeſchmuck deklamirt, uk 


doch im runde der ‚eingangs erwahnten hollandiſchen 


Schmaͤhſchriſt fo aͤhnlich, wie ein Ey dem anleınz. —— 


gar ſtimmen bisweilen die Ausdruͤcke uͤberein. — 


{ft das: Leben und (die) Chaten Lbrift. Bernb,v. 


len, Biſchoff und Furſt von Münfter, Adminiſira⸗ 
non den Kateiniſchen 
des Hen. Job. v. Alpen. Muͤnſter, bey Theißing. 
1290, XXX u. 366 0. gr.8., neh dem, nad einem 


4 


tor von Corvey. Genommen aus 


. Delginolgemälde,. das bisher auf dem Schoͤſſ⸗ in Man⸗ 
Mer bieng, trefflich geflochenen Bildniſſe, wie men leicht 


„Denken kaun, ein getreuer Extrakt das -Imtelnifchen Haupt⸗ 


werte 1709, 2 Dbe. Ungeachtet auch dirſes in geöarume, 
. gener- Kürge, das Weſentlichte aus dem Leben und Bm: 
baten dieſes Fürften aushebt: fo enthält «6, mie dib, 

Ueſchrift, zu wenige Raifonnsments, aus melde: man. 


boas etgentliche Charakteriſtiſche fuͤr Lob und Tadel ‚ableie . 


ten konne. Alles drehe ſich auch Hier wieder, wie beym 


von Alpen, um den Centtalpunkt der Rehigien, in bey 


von. Galen, wie feine Lebensgefhichte beweifet, Meofgr. 
liten zu machen demuͤhet war. Natuͤrlich warde Befeg 
von feinen Landeleuten, die feinen Birgraph zu.Ihreiben 


higher, bemüher qeweſen find,“ mit. flilen: Beyfa zaufges 


nomuien. Micht ſo aber ber. ungenanme Werf. der ver⸗ 
liegenden Bogen, der überall deu. Charakter Cb. Bernb,, 


fo mie er von Natur war,. und durch Klugheit und Er 


fahrung ‚gebildet wurde ,. in feiner wahren. Meflalt dar, 
Nele, mithin mit feinen Fehlera und feitenen Hebereitun.. 
gen ehen fo ſcheuend verfaͤhrt, wie bey der. Menge feineg 
tghmlichen Eigenſchaſten, in feinen Üpermäßigen Lob zug. 
bricht. Der, fprechendfte Beweis. hiervon; legt in dew 
Mefultat, das. ber Verf. S. 16 und 104 fig. nehe, wenn 


S 


\ 


er ſagt: »Er ließ nichta außer Acht, was: ihm die Zus 


»nelgung feiner Umerthanen zu wege bringen. Ionntı. 
; »at noch mehr. :in den förtdauernden Sadeln mit. Mai, 


»lingkrot (ſeines Werfolgers) 5 — — Bernbard 
»»on Galen war einer der ee Generale feiner Sek, . 


nahne zuvor jemals Kriegedien 


am Ce war Meier feiner rltenfhaßen,. werlden.- 


Ä | e gehen bablen m 
»— — und wenn er fü Bio Wade — Schr. 
EEE Ze a DEE SER ei hätte $, . 
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hä: ſo wärde er. ein. ano Aierandir aber Cine | 
| wewerdea sn u 62 w. « 
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ne Gedichte 


vr Klopflock Werke, ‚Siebenter Bond. 1 — For 
—W zig, bey Göfchen, 1804. b. 2 NR = 


Fee Den Anfang des firbenden Sander maqen der und 
#7: BWangig Oden, dir bisher noch nicht gefammele find, 
mad zum-Theil noch nie gedruckt waren ‚Die En id⸗ _ 
ser Verfertigung geht von 1796 bis in den. Sehruar 

„2802, mo die Iehte diefer Oden, die böberen Stofen, 

oo Ber Angabe nach geſchrieben, und unter’ den bisher oͤf⸗ 
m fſentiich befännt gewordenen Arbeiten des verewlgten Dis 
ers die letzte iR. Won der erften Ode, Unfre Spras | 

' dbe an ung, wird bemerkt, ſie ſey aus der Sammlung 

.von 1798 ans einer. Urſache wegge laſſe n worden, welche 

nicht vor das Publikum gehdre. Manchen wird dieſe Ur⸗ 

Sache nicht fo ganz raͤthſelhaft, und Andern plilleicht aus 
oigender Strophe etwas verfländlich ſeyn. oo. 


‚Wer ‚mich verbrittet, ich da ihn; ‚mi ka "© 
he dann ſeldſt ri sat, wenn. A min aut < Du 


id 
14 wir — fie bildete 7 dur “ —* 


De Urheigen find zum: Theil durch die meuern Reit 

Legebenhetuen und die‘, wie man weiß; in den letziers 

Iden "bey: Kl. veroͤnberte Anſicht derſelben, veranlagt 

e Tragen keine Spuren des Alters oder. ber Geiſtec 

= Thrwädes ſondern atbmen vielmehr noch die volle lyriſch e 
Kiraft bes, auch in dieſer Sartung geößten deutſchen D 

re Man leſe z. ©. folgen, nat t hiee der ei u Bu 

gen auegehebene, Probe. | u le in 


Dis 
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Bie wage: _ 
| Im Auguſt 182k0. 
Ou säpfR die Stimmen? wäge fie, wählt du nicht 
Des Mu —X —** freuen, —— 
6. N 


Sehr mähfam If die Wigung! Rum fi 
. Bäble zugleich deun die Wiederhalle.« 


Der Blick ermuͤdet, ber auf die Wage ſchaut. 


’ 


"Wie fänmts! wieviel der Inkeuden Zeit entfeleicht, 
Bevor im Gleichgewicht die Schalen __ | 
.Echweben, und endlia} der Weiſer ausruht! 


‚ Und tönt der Nachhall etwa Mulieblihes, " > 


Wenn er In ferner Grotte MKufit beginuf, un 
“ Und feine Melodie ſich immer a 


Sanfter dem Ohre verlieret?- »Bähle! « | 
Klee, wie in. den meiſten Rlopflodiihen Oben, wird 


mancher Leſer vielleicht mehr Klarheit des Hauptzedan⸗ 


kens wuͤnſchen; und zugegeben, daß die individuale Are 


x ber Auffaſſung und Ausbildung feiner Vorſtellungen bie 
ganz, eigne Darfellungsart diefes Dichters zur Folge Hate. 


“ v 


te: ſo konnte Rec. doch nie fih ganz der Werausfegung : 


entſchlagen, daß doch auch ein gewifles abſichtliches Stro⸗ 
ben. an dem Schweren und Raͤtbſelhaften fo mancher eine 


‚zelnen Seellen Ansheil haben moͤchte. — Die geiſtlichen 
‚Lieder Kind hier, ohne Wermehrung und Aenderung, fo 


wieder. abgedruckt, wie fie vorlängft fhon zu Kopenhaͤe 


ge und Leipzig In einer, befondern Sammlung erſchienen. 


8 Scheint, daß BI: dieſe Gattung gariz aufgegeben, und, 


was «5 darin verfertigt hatte, Reiner neuen Durchſicht 


unterworfen habe. Schade um Beydes! Denn er war. 


ein fo teeffliher, fo geiftx-und herzolles Lifderbichler; 


zifſchen Neuen Zeitung gefunden zu haben; die meiſten 


und mildernde Aenderung wäre. wohl manchen S::flen. 
zu wuͤnſchen geweien, deren eraltirte und myſtiſche Wen⸗ 
dung ben, gereinigten Religionsgefuͤhle jegt nach meniger 
zuſtimmen moͤchte, als Rh Zeit, wo dieſe Lieder zuerſt 


erſchienen. Auch die Vorreden, bie viel Lehrreiches ent⸗ 
halten, ſind hier wieder abgedruckt. — Den Schluß 
Biefes Bandes machen 67 Epigramme. Rec. erinnert 
ſich, einige berfelben vor vielen Jahten in der Hamburs 


aber waren vermuthlich Bisher ungedruckt. Sr 
== N, | halte 


N 
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J u. Rlopflocks, Werke, 295 
. halte nach verdienen fie Ben Namen Sinngedichte, der \ 
mueht als jener griechiſche ſagt, im beſten und ſtrengſten 
| Verſtande; ihre Form aber iR nicht Immer fo, dab das 
duch die Wiekang- Befördert märde. Wer. kann z. B. 
das Undehuͤlfliche der Einkleidung in Bolgendem verken⸗ 
am? Br 2 . u 
An die Ausleger der Alten. - | 
| - Winkelmann erklaͤrt die Werke der zeichnenden Kün, 
|“ Ihr der redenden. (Leit wird sa De von jenen bes. 
| Dieſe durchdringen't). Wolern ihr ibn. Jüm Muller euch 
Werdet Ihe uns. mit Geſchmack bie nenen Bemerkungen. 
nu Werdet vom Maͤoniten ihr teden im anderen Tone, 
Denu Atiſtarc. Doch gewarnt ru vor Einem auch: - 
J N 0 age 
Euch nicht, wie Binfelmann, von dent wachenden Phan: 
oo taſos tanſchen. 
Den achten Band füllen die beyden Sqauſplele, 
der Tod Adams und Hermanns Schlacht. In bey⸗ 
den haben wir keine Aenderungen, wahrgenommen. Hof⸗ 
fentlich werden nun dit beyden andern Warblete zunaͤchſt 
folgen. W | N 
. j ’ j . j Go 


Romane ©. 
. Melanie, das Findelfind. - Mit einen Kupfer - 
Berlin, bey Unger. 1804. 16 dog. 8. INR. 
- Einer Pringeffnn Aurore wird am Weihnaqchtsmorgen u 


\ a gefunden if. "Sie nimmt dieß Kind als Geſchenk 

. der Worfehung auf, und laͤßt es mit ihren Töchtern erzle⸗ 
-Ben, bie eine Zeitlang dieß Maͤdchen für ihre Schweſter 
balten. Daß dieß nicht dee Fall fey, wird entdeckt. Die. 
Drinzeffinn' wird auf ihren Gemahl eiferfügtig, und Mor 
thilde wird von ihrem Hofe entferne, obgleich cigenu⸗ 











— gebracht, welches in der Loge des Thuͤ — 


26 Komant, | nn 
| “ein jüngerer Bruder des Farſten ihr Vebhaber if, der es 
nn and) verhinders, Daß fie nicht, nach der Abſicht der Dries 
7 yeffinn, zu einer Sräfinn gebracht wird, deren Geſelſchaf⸗ 
rei fle werden (DR, Die aber oft Anfälle von Wahnſinn 
bar. Auch von bieſem Prinzen, der ploͤtlich, feines eat⸗ 
beckten beimlichen Helrath wegen, von feinem Bruder zu⸗ 
‚rödgerufen mird, ſieht fie ſich verlaſſen, und geräth nun in 
Werxiegenheit Über ihr Schickſel. Zuſaͤlltg wird fie une ei⸗ 
nigen Mitglirdern einer Schaufpielergefellichar: befannt, bie 
ühre Talente durch den Ruhm ihres ehemaligen Spiels auf 
einer geſellſchaftlichen Buͤhne jenes Hefes ſchon kennen, und 

fie bereden, (tu Schaufpielerinn zu werden. Sie zeich⸗ 

‚are ſud in diefer Kunſt ſehr vortheilhaſt aus; ihr werden 
Geſcheuke und Anträge gemacht; ſie bleibt aber, unter dem 

— Schutze der Direkterigu, auch ‚bier der Tugend getren. 
Wald heraach ſindet fie Gelegenheit, die Buͤhne zu verlaſ⸗ 
fen, und nach verſchiehenen Lagen und Schickſalen, wird 

es entdeckt, daß fie die Tochter einer Hofdame und des Fuͤr⸗ 

ſten iſt, von deffen Gemahlin fie als Findelkind aufgenom⸗ 

men und erzogen wurde. Jetzt wird ſie an einen Grafen 
verhelrathet, ber Ihr ſchon als Schaufpielerinn feine Liebe exs 
. Härte, für den auch fie Zuneigung gefaßt hatte, und Der ins. _ 
deß in Kriegsdienſten eine Zeitlang entferne geweſen war. — 
Nach der eignen Erklärung des Verfs. — ober vielleicht bee 
Verfaſſerinn — dieſes Romans, ©. 185, (mar die Tendeng 
deſſelben, ein Maͤdchen zu ſchildern, das, gefund an Leib: 
und Grele, ohne jene hoſteriſche Reizbarkeit, bie bad We⸗ 
ſen romantiſch⸗ſchoͤnet Seelen if, Kraft genug in ih fühl 
te, sine erſte Liebe zu verſchmerzen, der Pfliche und der 
\ Nochwendigkeit uachzugeben, und fih fo des erſſen ans 
ZZ nes würdig mache, indem es Kraft und Muth dußerte, ihn 

aufzugeben. Dice Schilderung ſowohl, als Die Erzählung 
_maadee Nebenusrfäle, and bie Zeichnung w:cehrerer au dee 
— theilnchmensee Charaktere, If fo geſchickt aufges 
übe, und der durch raſch fortſchreitender Thatigkeit beleb⸗ 
‘ya Dichtung fo viel Jntereſſe ertheilt, daß fie in der 

gone von Originaiſchriſten dieſer Gattung sine Greg ver⸗ 
t. .* u , . ” | 
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colaus Forkel. Zweyier Band. Mit fünf Ku⸗ 


„pfertafeln. Leipzig, Bey Schwickert. 776 S. 


Dr Tr Se 


\ Die Anzeige dieſer Fortſetzung eines wichtigen und ſo⸗ 


wohl dem Fleiße und der Beleſenheit, als auch der Bes 
netheilungstraft des Verfs. zur Ehre grreichenden, Wer⸗ 
Bes, iſt durch veridiedene Umſtaͤnde verſpaͤtet worden. 
Der erſte Band Fam im Sabre 1788 heraus, und tit Im 


der alten A, D. B. XCVU. Bande ©. 243’ ff. ange⸗ 
zeige morden. Det damalige Rec. läßt Hrn. Fortels Eine  . 


fihten allerdings im Ganzen, Gerechtigkeit wiederfuhren. 
Aber daß derjelde.:&. 247 dem Vorgeben eines miägins 
fligen Engländers in, European Magazine, Hrn. Ferkels 
Wort ſey fat nichts, als cite Urberießung von Burney’s 


“Hiftory of Mufie, allzuviel nachzugeben fcheint, hat dem 


Jetzigen Rec. wirklich wehe gethan. Won einem Mannr, - 
wie Hr. Forkel, welcher: in feiner muftkalifch -Eritifchen 
Bibliotbek (im 3n Bande S. 117 ff.) Durney’s auch 
ſchaͤzhbares Wert fo verſtaͤndig beurtheilt hat, ließ ſich 
ohnedieß ſchon erwarten, daß er dem Burngy nicht blind 
werde gefolgt ſeyn. Und fo iſt es auch. Hr. Forkel bes 
-audte Burney's Geſchichte der Muſik, »fo wie alle anz : 
dere Schreififteller« in fo weit fie nach feinen Abſichten 
qu nugen war, »wie er in der Vorrede zum erſten Theil 
ausdrocklich ſagt. Wenn der Engländer im Earopenu Ma» 
gazine jagt: Alle Kupfer, woduich der erfte Theil von For⸗ 
tels Geſchichte der. Muſik gegtert worden, wären aus Bur 


ney's Hiftory,of Mulic nachgeſtochen: fo iſt di-B unrichtig, 
Bloß die Titels Vigneste If aus Barney. Man hätte bey⸗ 


nahe eben fo gut fagen- können, Burney babe qus Haw- 
‚kins's. Hiftory of Moſie Supfer nachſtechen laſſin; denn in 


beyden Werken kommen Abbitdungen von Inſtrumen⸗ 


gen überein. DaB Hr. Forkel in dem, was er im ers. 
‚ fin Theile uͤber die griechtſche Muſit fast, dem Gurney 
ziemlich Felge, iſt wahr; aber nicht nur hat er auch man⸗ 
es Eigenes hinzugethan, fondern Burneh ſlbſt iſt dem 
a, D. B. GL: B. a, St. vs Heft, au P. Marz. j 


- 
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p. Martini Im deſſen Storia Della Maßca ziemlich genau ge⸗ 
folgt, ſo, daB noch die Frage ſeyn möchte, ob Hr Forkel zus 


Deilen mehr dieſen als jenen vor Augen gehabt hat. 


'nigitend! fließt man. deutlich, daß Hr. F. die von Bnrney 
angeführten Otellen alter Schrifiſteller nicht Bloß abgeſchrie⸗ 


den; ſendern wirklich nachgeſchlagen und erwogen hat. Ras 


leicht hat Hr. F. ſich nice philologiſche Kenntniſſe genug 
zugetraut, um ſelbſt die griechiſchen Schrifeſteller, welche 
son der damaligen Maſik handeln, durchzuſtudiren, und 


“m Zuſammenhange zu leſen; und bat ſich alſo lieber an das 
gehalten, was Burney vor ihm fammelte,. welches dann. 
auch. gewiß im Ganzen das Beſte il, was man hat. Dieb 


it Ihm beynahe nicht zu verdenken; denn es ift bier faſt 


“ empfehlungswürdiger abzufchreiben als allzuvorſchnell zu 


ſeyn. Die Geſchichte ber grirchiſchen Muſik iſt, wenn wir 
aufrichtig reden wollen, eigentlich noch gar nicht kritiſch 


bvearbeitet. Buyrette und Iſaak Voſſius haben wahrlich 


nur geſchrieben, um ung irre zu führen. Um die verſchlede⸗ 


nem noch vorhandenen von Meibom herausgegebenen grie⸗ 


ciſchen Schriſtſteller Über die Duft der damaligen Zeiten, ». 
3a Icfen und zu prüfen, (Ja ſeibſt gu bemerken, ‚wohin und - 


Wieder der Test Durch die Abfehreiber verftümmelt feyn mag), 


würde ein Dann erfordert werden, melcher eine fehr größe 


Kenntniß der grlechiſchen Sprache mit. vieler Kenntniß aller 


- Theile der Muſtk des Mittelalters und der jegigen Duff vers 


⸗ 


. bände. Wo findet man einen ſolchen? Und ſelbſt ein ſolcher 


Mana: würde diefem fo-mühlamen und. undankbaren Stue 
dium miehvere Sabre feines Lebens midmen muͤſſen. Bas 
Bann wobl mühfamer und unsankbarer feyn, ale fi Töne, 
gie Folge von Tönen. nnd eine Zufammenflimmung vor 


Toͤnen, nach der todten Beſchreibung der alten griechiſchen 


Schriftſteller (und noch dazu im jept. gang ungewöhnlich 
gewordenen Sammen oder Tonfolgen) im Gehoͤr vorzuſtelen, 


und fle wieder in bloßen Befchreibungen , oder allenfalls in ga 


nur unvolfändigen mödernen Notirungen vorguftellen, 
mit der beynahe gewiflen Vermuthung, nur äußert wenige 


Leſer würden ih die Töne amd deren wahre Natur fo vons 


ſtellen koͤnnen und wollen, wie fie derjenige in Gedanken 
börte, wpeldher mühfem und unparteyifch die alten griechle 


ſchen muſikaliſchen Schriftſteller ſtudirt hatte. Dabep iſt 


noch beynahe gewiß vorauxzuſetzen, daB demohnerachtet 
viele, je nachdem fle etwa dieſes oder jenes Vorurtheil ieb⸗ 
| gewon⸗ 
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ezgewormen · hatten, dreiſte Einwendungen, maden, "und - 
Vvdamit den größten Haufen der deſer, welche dergleichen muͤh⸗ | 
ſamen Unrerſuchungen genau zu folgen nicht im Stande 
"Pine, fehe, leicht bethoͤren werden Es iſt wohl nichts 
. Fſchwerer, und mehrern Mißdeutungen unterworfen, als 
Mer Tine und. Gebaͤhrden zn ſchreiben, die weder der 
Soriftſteller noch der Lefer gehöre und, gefeben Bat. DB , 
ber die griechiſchen muſikaliſchen Scheiftfteler von allen 
denjenigen, melde über die gtiechiſche Muſik gefchrieben 
Hasen, gar nicht find gehörig gelefen und geprüft worden,  ., ° 
und daß man, wenn dieſes gefhäße, Auf ganz unerwar⸗ 
‚tete Entdeckungen kommen wärbe, erhellet, nehſt mehrer. 
zen andern Umßaͤnden, ſchon aus demjenigen, was Hr, 
Micolai in feiner Xeiſebeſchreibung (XIL Bd, &. 80 
ff.) einmal veylaͤufig ans feiner Lektüre dieſer Schriftſtelt. 
ter anfuͤhrte. Er führe bie Beweisſtellen an, daß z. B. 
die Griechen, und auch bie Roͤmer einen weſentlichen Ins 
:... Mefdgteb zwiſchen dem poetiſchen und mufifalifhen Rhyth⸗ 
nmins machten. Chr. N. hätte hinzuſetzen können, daß: 
"Seas ber muſikaliſch⸗griechiſche Schriftſteller Ariſtides jede 
Art von Rhythmus hefönders abhandelt). Man hat ſich 
fett Jahrhunderten eingeblidet, die Verſe waͤren von den 
Alten bloß nach dem poetiſchen Rhythmus geſungen wor⸗ 
den; dagegen aus zwep angeführten Stellen roͤmiſcher 
Grammaatiter Deutlich erhellen, wie ſehr unterſchieden Sy" 
den Alten der poetifhe Rhythmus von dem: muflfalifchen 
geweſen il. Die angeführten Stehen befagen deutlich, \ , 
daß die Poeten nur zwey kurze Spiben Einer langen 
gleich geſchaͤtzt Haben, und umgekehrt; daß aber die Mine - 
fiter ſchon damals in ihrem Sefange viel feine genieffen, 
daß fie drevi breviorem, longa longiorem pofle Syliabam 
Keri, ungenommen- haben. Welche wichtige Folgen hler⸗ 
wus'szu ziehen find, wie unrichtig alles feyh muß, was 
bdieher Über die muſtkaliſche Rhythmik der Griechen geſagt 
warden, und daß diefe vermuthlich unferer jetzigen mufis 
ltaliſchen Rhythmik ahnlicher geweſen ſeyn mag, als ſich 
viele gelehrte, aber nicht muſikkundige Altertbumsſorſcher | 
„abiideren, wird. Jeder einfehen, der ernfllich über die —\. 
VBifchaffenheit der jezigen muſikaliſchen Vokalkompoſition 
| Wach gebacht hat, worin wir befländig auf Syllabas lorıga 
» Yongior@s.unb brevi breviores ſtoßen. Das aber ud - 
"Me: grlehlfce, Art. zu fingen der anfrigen Weit mie 
ME #8: a | 5 
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gemein hatte, als ſich viele gelehrte Leute einbliden mögen, 
Lerhellet aus dimjenigen, was Hr. N. (S. 82) aus dem ge 
dachten griechiſchen Muſiker Ariſtides anfüpre: daß ® 
.Gxfechen die Stimme gar ſehr ausgebiſdet Hatten, daß fie 
Tone ohne Worte fangen, d. h. förmlich folfeygirten, and 
dasß Te ſchon den Vokal i ale unfingbar erkannten, fo wie 
wir andy noch jetzt denſelben als zum guten Singen unbes 
quem kennen. Dieß find lauter Dinge, wovon ‚man in als 
Jen Büchern Über die Muſtk der Alten nichts finde, zum 
deutlichen Beweiſe, daß die Verf. derſelben die Quellen 
ſelbſt nicht genug ſtudirten, und ſie mit demjenigen vergli⸗ 
den, was wir aus unſerer jetzigen muſikaliſchen Erfahrung 
willen. Es wird alfo wohl unnöthig fepn, Hrn. F. nachzu⸗ 
technen, 05 eb In demjenigen, was er im erſten Theile feß 
ner Sefchichte Aber die Muſik der alten Griechen fagt, mer. 
einen Burdey oder einem Hawkins und Padre Martini ge 
folgt fey; da alle drey dieſen Gegenſtand ungefähr sieh uns - 
vollkvmmen behandelt Hasen. Wir moͤchten vielmehr Sen, 
$. aufmuntern, noch jetzt die griechiſchen mufitalifchen 
Schriftſteller ſelbſt zur Hand zu nehmen, beſonders den 
obengedachten Ariſtides Quintilianus, welcher von Ges 
ſang und Rhythinus ſo umſtaͤndlich handelt. Wenn ein 
Mann, wie He, Forkel, den Geſang der Griechen mitten |; 


etzigen Geſange iu vergleichen unternaͤhme: fo koͤnute man 


— 


hoöffen, auf wichtige Reſultate in der Geſchichte der alten 
Muͤſik zu kommen. Wir haben ſehr wenig fo gelehrte Mu⸗ 
ſifer, wie er iſt, und ſollte er ſich ja dieleicht nicht geung. 
. Rennmiß der griechiſchen Sprache zutrauen: fo hat er jet 
Bärtingen ſo manche trefflichen Phtlologen zur Seite, .mele | 
che ihm gern Helfen warden nn 


' ' Te f 

Freylich, wenn dasjenige, was den Sefang der Bei ' 
en betrifft, gan) im Grunde folte erörtert werden, ‘ 
den nice bloß die griechiſchen eigentlihen muftaiifhen 
Schriftſteller muͤſſin überfegt und dutch Vergleichumg wmig- 

der jetzigen Muſik erlaͤutert werben, ſondern es ind an ; 
noch in andern alten Schriftſtelern eine unglaubliche Menge 

von Stellen, die zur Erläuterung dienen wuͤrden. Eben \ 
indem Rec. dieſes ſchreſbt, weiſet ihm Hrn. Bieſters nege 
Berliniſche Monatsfchrift (Nov. 1305. ©. 39%) eine 
Belle iin Die Caſſius nach, wotaus erhellen käse, daß 
zu den Zeiten des Raifers Geverus in Rom ſchon Kaflsatem 
N w. 


on 





ZN, Forkels allgemeine Geſchichte der Muſik. gar. 
zu Sangern gebrancht worden wären, Die Stelle Ik. allım — — - 
‚Dinge ſehr merkwuͤrdig aber no nicht völlig beweiſend. ze 
‚Die jagt naͤmtich »Plaufinianus, der Günftjing des Sale - 5 
»fers Severus, habe hundert roͤmiſche Bürger kaſtriren af - 
»fen, und nicht nur Knaben und Jaͤnglinge, ſondern uh - 
=» Maͤnner, und unser dieſen beweibte Diänner, bamitldruc) ı 
“ ſeine Tochter Plautilla dieſe Verſchnittenen ſowabl au andee — — ——_ 
»rer Bedienung, als auch bey dee Muſik und andern Kin -. 
‚ »flen Brauchen koͤnnte.« Es fcheint doch ans dem Kontert, 
Bag fih das dzwcs nur auf Bisher unerhöcte Braufamkeit, 
Männer, und noch dazu beweibte Männer, Ehfriven zu 
laſſen, beziehe; denn Div ſetzt auch gleich Hinzu, man 
4 Babe damals baͤrtige Verſchnittene geſehen. Es können 
alſo die. Maͤnner wohl nur fegn verfchriltten worden, damit, 
"Ge. fih der Plautilla nahen. durften, und’ waren unter diefen 
aͤnnern Muſiker: fo möchten es wohl Floͤtenſpieler oder 
x Leyerſpieler geweſen ſeyn. Da bey den Alten fo vicdediep. - - 
\ son dem unnatächichen Gebrauche der Knaben und auch der = 
veeſchnlttenen Knaben, Ch. B. Juvegal: Sat. VI. v. 366) : 7. 
vorkommt: fü wäre es wirklich ſonderbar, daß fih nicht 
mehrere Nachrichten ‚finden ſollten, wenn damals weich 
die ſchaͤndliche Gewohnheit ſchon gewelen wäre, Knaben 
des Singens wegen zu verſtuͤmmeln. So lange aber diſe 
Berge nur · noch einzeln da. if, wird man ſie wohl farm yon 
verfipnkttenen Sängern erklären dürfen. — — . 


| 8 gegenwaͤrtigen zweyten Theile nähere ſich Hr. Bora - 
kerl ſchon mehr der Geſchichte neuere Zeiten, wo man.fichen : 
se Nachrichten, und au ſchon wiriiche muſikaliſche Noten 
u Behuſfe ber Gie[hichte Amber .. und man kann daher | 
„en. 5. bier am mentalen ;sorwerfen , daß er bloß Irgen nn, 
einem Autor, om wenihſten, daß er blͤß Burney gefbige ©, 
| 8 Er hat hier mut weitlduftiger Beleſenhele und gutee 
urshutlungetraft ieh: gefanmäsit, alg einer feine Bor ©. 
gingen... Nach einer allgemeinen, wirhtiunintereffanten Eins. | 
. itings Weber Kirchenmuſte ng einige Damit vers 
Wwandie Gegenſtaͤnde, handelt Pad.erfte Kapitel bieles 
heils: won der Einfuͤbrung der Maſik in Die chriſt⸗ 
‚liche Kirche bis auf den Tod Gregors des (Broßen, ... 
WGh.bis ins ebene Jahrhundert), : Das zweyte Rap 
eel gehet: vorm. Tode Gregors des Broßen bis auf 
Goide van Arena, O. h 2 ine eilfie Saprhunden); | 
a Zu rn | © 5 u u a8. ,„:' 
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Das dritte Kapitel gehet bis anf Feanchinus Glafor 
3 b. Bis. zu. Anfange des ſechzehnten Jahrhunderte), Hr, 
; hat auch die deutſchen Volkslieder nicht vergeffen, wos. 
von ©. 763 ff. bis zu Ende verſchiedene fehr artige In Nies 
ten gefegt mirgetheilt werden. Der Ree. wünidt recht herz⸗ 
ih, daß dieſes für die Muflk fo wichtige Wert doch bald 
muiöͤchte welter und bis auf die jetzige Zeit fortgefeht werben. 
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-  Chemifches. Handwörterbuch, nach den. neueften 

., * Entdeckungen entworfen von D. Dav.. Ludi, 
‚.Bourguet, Prof..der Chemie beym Königl. Kok 
."legio. medico - chicurg. zu Berlin. Mit einer 
‘ Vorrede von D, Sigm. Friedr. Hermbjlädt , Kö. 
::Bigl, Oberfanitätsrach und Profeflor. ex. "Zwey 
rer Band von F — (bis) K. Berlin, bey Och. 

migke d. J. 1800. 8. Fortgefetzt von D. Fer. 


. Benj. Richter, Aſſeſſ. an der Königl. Preufs.Berg. 


"= Werks ung’ Hütterradminifiration und Arcanift 
- (en) an der:Berlin.Porcellen- Manufaktur- Kom 


million; -verfchied.:Acad, und Societ. der Wie 


 . fenfchaften Mitglied. (e)., Dritter Band , von 
‚ Lbis Phosphorhaltige Metalle. Ebendaf, 1803. 
“8. VPauriter Band, von phosphorhaltiges Kali - 
bis Salzwaoge:  Ebendaf,.1803. ‚Fünfter Band, 
"von Sandbad bis Vermillon. · Ebendaf. 1304. 
: _Seehfler und Istater Bond, von Verpuffüng bi 


& Zwilcheominel, : Ebendah 1805 &.. 
Kr B. Meß das -hemiiche Padttum lange auf die Bart 
- feßung dieſes Buchs warten, welches um fo mebr auffallen , 
mußte, da 06 wirtlih ein [che nötliiee, und für —— 


N 
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ganz unentbehrliches Werk iſt. Seit 1303 iß re aber forte 
geſetzt worden, und zwar hat Gr. B. deſſen Beſorgung 
ſchon mit dem. sten Bande Hrn. Richter uͤbertragen, deis . 
fen vielfetiige Gehehrſamkeit Schon’ dafür buͤrgt, daß er fein - 
ner Arbeit gewwachten ſeyn werde. Welche Gründe Ken, 

B. von des Vollendung feiner Arbeit abhielten, erfahren 


wir nicht; ‚auch ‚dürfte dieſes ziemlich gleichguͤltig ſeyg, | 


Ba Kran. R. Arbeit der des erſten Merfs, wirklich vorges 


Zogen zu werden verbienet. 


Wir Haben verſchledene Artikel jedes Thelles, die | 
ns die wichtigften ſchienen, mir Auſmerkſamkeit disichgeles 
fen, damit die nöthigen Parallelſtellen Ken Macquer wer 


glichen, und gefunden, daß Hr. ©. ſowohl, als Kr. * . 


übren berübmten Vorgänger zwar miche hinter ſich zuruͤch 
gelaffen haben; aber auch nice gm fehr von ihm Übertroff 
fen find, Jedoch konnen wie nicht umhin zu bemerken, 

ndigkelt In ‚der Literatur gewuͤnſcht baren; fo fehlt, 5... 
ep dem Queckſilber, Hildebrandts Wonographie; cheie 
eine tichtigere Orthographie erwartet, ba Fehler wie 
Napbia, deſtilieren, Athmoſphaͤre, Origan zc. bog 

ge. zu beleidigend finds tells uns mandır Aucdruck 


FB Pr wie theild eine forgfältigere Au und mehr Bee, 


fondere des Nichterfhen Nomenklatur ſehr aufgefale - 


„welche 3. ©. fett Sauerſtoff ſehr oft Lehensfoff . 


“Gericht, und daraus die Worte Kebensſtoffen, geleben⸗ 


offt 2. bildet, wobey dem Leſer wirklich angft wird; 
Wir wiffen es zwar recht wohl, daß viele von den beruͤhm⸗ 
en Chemikern Berlins ſich ein Recht angemaage haben, 
die chemiſche deutſche Sprache zu reformiren; Bönnen 'ihe 


- gen daflelbe aber nicht eher zugefichen,, als bis lie wicke 


ih durch die Entwerfung einer philoſophiſchen Sprache;, 


DH daqu legitimirt haben. Der Ausdrad Lebensſtoff ıM 


& viel mehr petitio principii, als der Ausdınd Sanırz / 


boll ie werten dann. 


Das Werk bey ber Anzeige ſpecleller Onrifjugehen, 
aube der Raum dleſer Btätter nicht. Die hemiſche 
— bat dadurch unſehlbar gewonnen, und Rec. hoff, 


J * [+ ihm no nicht zu Geſicht gekommene Oupplei 
menthand, 


bplalleicht wenh⸗ Dinge dee: Hauptſcheiſt, weh 
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& einer Keinen Geriätigimg bebürfen möchten ‚ verdefs 
fein werde, fo wie es mande Luͤcke ausfülen wird. 
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Sofemarifes lehrbuch ber aflgemeinen Cheinie mie: 
‚+ Hinſicht anf die neuefien Entdeckungen, zum Ges 


brauch für Vorleſungen und zum Selbftunterriche 
‚ entworfen von D. J. Schaub. Erſter Theil. 


-" Fürth, im Bureau für: iteratun, 1804. 8. 
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Der jetzt als Oberrentmeiſter und Sulinendirektor Im Heſ⸗ 

Km’ angeſillte Verf. lehrte Bisher zu Caſſel die Chemie 
uns fühlte dald das Unangenehme der Nothwendigkeit, nach 
einein fremden Lehrbirche frinen Vortrag einzurichten. ' Rec. 


welcher Atademiker iſt, und in mehteren Zweigen der Na⸗ 


susmilfenichaften nad fremden Lehrbuͤchern lehrt, erfenne 
dieſe Unannebmlichkeit ebenfalls, und fühlt die fubjektive 


Roihwendigkeit eigner Kompendien gar fehr. Allein taraus 


Feige auch‘ Erinzsweges deren objektive; und ein zureichender 
rund: weßhalb Jeder feinen eignen Leitfanen ausarbeiten 
und. oͤffentlich bekannt machen darf,“ Vielmehr. Ift es [er 
ein deſto groͤßres Verbienſt zu halten, Wenn man and dep 
diefee Untbehrung feinem Vortrag faßlich, nuͤtzlich, ja moͤg 
lichſt vollkommen zu machen im Stande if. Mithin gebt 
us dieſem Grunde, und er iſt Kun S. hauptſaͤchlichſter, 


noch die Rothwendigkelt eines neuen Lehrbuches nicht her⸗ 


yor.. Hätte er indeſſen neue Anſichten erbffnet, neue Anotd⸗ 
nungen des Ganzen; wodurch die Totaluͤberblicke der Che⸗ 


mie erleichtert und aufgeklaͤrt wuͤrden, geliefert, neue, Bid 


Darſtallung des Ganſen aͤndernde Erflärungen ober gar Ent⸗ 


deckungen gegeben: fo wären dieß fo- hinreichende Gründe 


fuͤr die Erſchelnung feines Lehrbuchs, daß es dafür keiner weis 


tern Entſchuſdigung beduͤrſte. Allein alles dieſes hat Rec. 


vergebens geſucht. Eine zweckmaͤßigere kompendiariſche 


Kürze, eine vorzuͤglich gute, wenn auch nicht von der ge⸗ 


woͤhnlichen abweichende Darficiang konnte endlich end 


| Letzte ſeyn, weiches Hr. ©: (ir fein Unssenepäum"enfiter ze 
. / , j . ur ‚ . ‚ , | 








. Schaub’s ſyſtematiſches Lehrbuch x 303 


Allein auch diefe Gruͤnde darf er nicht für ſich gebrauchen; 
denn in dieſem erflen 420 enggedrudte Geiten ausmachen» . 

en Theile breites en ſich oft mit fo großer Augführlichkele . 
Aber manche Gegenſtaͤnde aus, welche billig ganz dem münds .. 
lichen Rortrage ‚hätten überlaffen werden muͤffen, daß es 
fallen wird, bey dem muͤndlichen Vortrage nach dies 


m Leitfaden , den Zuhbrer immer in gelpannter Aufmerk⸗ 


\ 


ſamkeit zu erhalten, ohne die Worte. des Lehrbuches ſeibn zu 


wiederholen, ‚Auch die Anordnung der hier abgehandelten 
Waterien 


+ 


ugleich eine Idee van der Weitläuftigkeis des Buche geben 


ird. Dach einer, einige ganz allgemeine, Hiftörifche, . 


Bieranifihe u, a. Notizen enthaltenden Einleitung (®. x 
bis 64) Handelt der. Verf, in der erſten Abtheilung (©. 64 


big 216) von den nothwendigſten allgem. Vorkenntniſſen 
zur chem. Unterſuchung d. Koͤrper; von der Zerlegung dee 
| Körper im Allgemeinen (&.78 — ı 11), wobenvon den Vers ⸗ 
wand iſchaften die Rede iſt. Befondere Verwandıfchafe 


sen (5. 112 — 119) bie disponirende, reſultirende ac. Cho⸗ 
miifche Operationen u. Wektzeuge sur Anwendung des 


. Btuers (©. 121 147). Von den verfchiedenen bes . 
miſchen Operationen im Allgemeinen (8. 146 — 216), 


iwobey wleder die Rede von einigen hemifchen Werkzeugen, 
Gewichten ıc. I. Zweyte Abtheilung. Von den unzers 
legten Subflansen in ibrem abgefonderten Suflande, 


und ihren verfchievenen Verbindungen Überbaupn 
XS. 217 — Ende). ı7 Abſchnitt. Von den allgemeinen 


Brundfioffen (8. 217— 270) Wärme und Licht. 
'sr Abſchnitt. Entwickelung der Theorie vom Ver⸗ 
brennen. Eehre vom Sauerſtoff (S. 271 — 291) 
Izr Abſchnitt. Vom Stickſtoff. (S. 292 — 302). a4r 


Abſchnitt. Vom Waſſerſtoff. (S. 302 — 351). 38 
Aſchnitt. Vom RKohlenſtoff. (S. 352 — 382) 68 


mit. Vom Schwefel. (S. 382 — 409). Tr Ab⸗ 
font: ' Vom Phorpbor. (8. 409 — Ende), "Pige man 
nun noch hinzu⸗ def mande fehlerhaft geſchriebene Worte 


| .B- empreii, atmofpbärifch («Qcuspa) Tätraddorum 


u.a. 898 Buch entſtellen: Te-bleibe wohl faum din Zwelfel 


Brig, 06 dieſes Buch eine innre Nothwendigkeit feiner Ecke 


ſteng babe, ‚oder dit,Dadegen maß moan aber auch auf 


dee andern Cine diann dab exe glichene Gt. Veri ui 
1 — [2 


Peineswegs Keträchtlich verändert, wie unfere 
Lefer aus folgender Inhaltsanzeige fehen können, die Ihnen _ 


- 


J ger, Eenntnißreicher Wann, der ſchon in früher re Ä 
kun 
gt 


36 Cheinle. et 


— enaulgleit, Zleiß und Sachken iß gearbeitet habe, un 
* fein Buch ein ſehr — Merk fen, es did 


abgehandelien Grgeoflände, ohne parteyiſche Vorliche für - 
irnend eine Sekte, vollſtaͤndig und deutlich vortrage, nuB, 
daß mithin wir daſſeibe, da es einmal da. iff, auch dr⸗iſt 


. abs ei gutes Lehrbuch der Chemie empfchien dürfen. . Bes 
fonders dankeswerth If ber Fleiß, welcher Überal auf dig 


Vitetatur gewendet if, 
| | Ot. 
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| Unterfuchung der Verwandtlchaft der Metalloxyda 


: zu den Säuren. Nach einer Prüfung -der neuen 
‘ Bertholletichen Theorie, _Von Ludw. Schnau- 
. bert, Doct. der Philol, Erfurt, bey Hennings; 

1803. 8. .12 9. 


Betanntlich Base Berthollet burch verſchledene Verſucht 
Barzuchun geſucht, daß die bisherigen Grundſaͤtze der Che⸗ 


miter Über Verwandſchaft gaͤnzlich irrig kepen, und daß 


mithin Die daraus gezogenen Bolgerunge umgefloßen wer⸗ 


den müßten. Alle bisher angrfellten chemiſchen Analyſen 
- wurden dadurch unzunertäfig gemacht, und unfre Willens 


(haft, welche im Begriffe war, fig auf eitten fegr hoben 
Bipfel yon. Volllommenheit ju erheben, in ihren Grunde 


feften erſchuͤttert. Ein Paar treffliche dentſche junge ’ 
wer, Karen und Fiſcher, ergriffen mit Schhaftigfekt Ber⸗ 


tghollets Theorie, und verpflanzten fig anf unſern vaterlaͤtz⸗ 


Aigen Beden. Mit Unruhe erwarteten wir die Wirkun⸗ 
gen ,. der uns bevorflehenden Mevakutign ,. und fürchteten fle- 
when fo ſehr, alt wir. uns.der Aufklaͤrungen frgueien, melde 
dereinſt aus dem Chaos wieder hervorgehen mürben;;beim 


ſede Ummälzung, wie her Staaten, fo au) der Wiſſenſche 
-. Yen, trägt endlich veinen Ichänen Gewinn ein, und ſm Kar 
wit gewaltigen Gegnern wachſen unfse Kräfte, ef 


Sr. 2. Schnaubert, Pilvatdohent in Sana, ein thälle 


20 Rec. ihn beobachten konnte, viel verigrach, bemuͤhel 


An der vochiegenben:Gäpeife, worlde et Syn, Pesthahet 


“ 


* 


R 





Ludw. Schnauberts Unterfuchung ete. 397 | 
gxewidwmet fat, des fronzöſiſchen Eoemiterd- Crunbfäge. zu 
befireiten, und auf dem rechten Wege, durch vernünftig 
umd ruhlg angeſtelte Verſuche, mit throretiſchen Betrachtum 


en verwebt, ga erkhültern, B. hat, wie Bereits durch 
ffentlihe Nachrichten bekannt geworden Ift, nicht guͤnſtig 


über diefen Gegner geurtheife, wie ſich freplich mohl erwars - 


ken Heß; allein Rec. glaubt ebenfalls, daß Hr. ©, nit mit 
binlänglicher Kraft feinen geübten und zu den Triarlern. der 
franzoͤſſchen Chemiker gehörenden Feind bekämpft Hat. 


Ebs if nicht möglich , aus einer Schrift Wie dieſe, eig 


nen Elaren Anszug- gu liefern; fondern mais mülfen uns bes - 


gnuͤgen, unfern Lefern ben Inhalt derſelben mitzutheilen. 
Wen dieſe Sache lebhaft intereſſirt, der. wird nicht verſeh⸗ 
len das Buch ſelbſt zur Hand zu nehmen, und ſich bemuͤ⸗ 
ben, den Weg bes Verfs. verfolgend, vlellelcht kraͤftigere 
Angriffe auf des Franzoſen Grundſaͤtze zu thun. 


| Dr ehe Abſchnitt giebt in der. Einleitung eine ge> 
bderangte Ueberſicht verſchiedener, über Die Vertuandrfhaß 


R 5 
. 
' 


x 


x 


der Metalloxyde zu den Saͤuren geſchehener Arbeiten; der — 


zweyte eutwickelt den Begriff Der Verwandtſchaft, mas 


dep Fiſchers und Karſtens Definitionen. derſelben befktitten j 


werden. Im dritten Abichnitte wird Der Begriff der cins 


fachen Wablverwandtſchaft, und zugleich Bertholleis ' 


Theorem: »Wena.man der Verbindung von A und B ein 
“ »C entgegenftelt: fo verbinde Ah A nicht bloß mit C, 

afondern theilt ſich zwiſchen B und C nad) dem Berhältnilfe 
der bemühen Mafle,« — vollſtaͤndig entwickelt, DB’, 
Berfucpe werden nufgezäblt, und, jedoch nicht alle mit 
. sMliger Evidenz, widerlegt. Der vierte Abichnitt giebt 

eine Erklärung des Begriffs der doppelten Mahlverwandgs 
ſchaft, dee fünfte giebt die Methode an, welche bey Der 
Untarſuchung der Verwandiſchaft der LiFetalloryde 3a 
daen Shuren deobachtet werden muß, wobey Hr. ©. allers 
Lings auf neue Ideen gekommen ifl, und. den Dank der Ches 


. — dafür verdient. Im ſechſten Ablchnitte Befhrelbt Ar. 


e Bereitung der von ihm gebraucten Metallaufloͤ⸗ 
ſungen und Metalloxyde von Sold (Siatt des altın Lous 
iger, deſſen (ih He. S. bediente, Hätte er Dukatengold 
nehmen ſoden, und auch dieſes if noch nicht ganz rein), 


r 
4⸗ 


X 


Gen, Rukflber, Dep, Wigwurh, Nickel. Kupfer, ; 
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ſen, Rebalt, Zinn, Zink, Spießglang, Magneſtum. Des: 


te und frgte Abſchnitt enthält endlich die Unterfachung 


der Verwandtſchaft der Metalloryde zu den Säure 
ſelbſt, in einer betraͤchtlichen Reihe von Verſuchen, und vom 


einer erlduternden Tabelle Begleitet. 


"2° Bir empfehlen dieſe Schrift unfern Sefern angelegent⸗ 


, Hip und koͤnnen biefed mit Zug und Recht thun. 


.f 


 Bruchftüche zur Biographie J. ©, Naumanns, von 
HG. Meißner Eifer Thell. 220 © 8. 
| 1803. Zweyter Theil, 422 S. gr. 8. 1804. 
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Gelehrtengeſchichte. 
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| Beyde Theile 3 RE 12 8. 2 


€ lr lernen hier den beruͤhmten Naumann, der ld mus 


Balifcher Komponift Deuiſchlands und Sachſens Ehre iſt. 


Banern Sohn, geboren zu Blaſewitz unweit Dresdens deſ⸗ 


flant zu leſen, wie kuͤmmerlich der edle Süngling ſich von 


der erſten Jugend an durchhelfen mußte, und wie er na 
nnd nach turch Fleiß und Talent einer der größten Tonkänflier. 


ard. Im zweyten Theile werden auch Naumanns Haupts 
chliche mufikatifche Werke angezeigt, und mit Einſticht des 


urthelt, ſoweit man Diefes von einem Schriftſteler, ber 
wicht ſelbſt Muſiker won Deofeffion if, nur verlangen kann 


©. 383008 jwepten Bandes iſt es ſeht Intereffant zu leſen, wie 


- Naumann, über die beruͤhmteßen deutſchen Komponiften bed 

vorigen Jahrhunderts geurtheilt hat. Vor dem erften Theile. _ 
ſteht ein bis zum Sprechen Ähnlidjes Bildniß Raumannd,  - 
ned Graf in Diesen, von Bolt in Betlin meiſterhalt 


eſtochen. 
im 
* 1 age 
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= Belonders als einen edten , geſuͤhlvollen, vortrefflichen Mans - 
" Penden., Die Erzählung, obgleich ein wenig weitäuffig, 
Antereſſtret von Anfang bis zu Ente. Naumann war eines 


‚fen ſchaͤmte der vorteefflike Mann ſich nit, deun er E 
beb ſich allein durch eigenes Verdienſt. Es iſt außerſt inter⸗ 


‚ 
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Blbliſche, bebr. griech. und uͤberhaupt 
covrientaliſche Philologie. 


7 
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Der Evangelift. Johannes und feine Asfeger vor 
dem jüngften Gericht, Zuventer Theil. 1804. 


46688 IM 16 | 
Di Keif. freut fi laut der Vorrede in Hinſicht des erſten 


Tyeils, »daß ihm diejenigen, welche im der theologiſchen 

2Welt Herrſchaften, Thronen, Serapdine und Chernbine 

‚genannt zu werden verdienen, in Gnaden find beygethan 
pgeweſen. Mit dem, wenn auch nur theilweiſen Bepfaße 


 mblefer Magnaten beebrt, unter dem Wohlthärigen Kinflufe 


’ t 
vo 
dd 
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fe feines Konſiſtoriums (als wenn ihm diefes Auftrag das 
gu gegeben haͤtte!?) welches wie eine Sonne am Kirchen⸗ 
himmel glänzt, und. im Vewußiſeyhn, daß er. ols Seibſt⸗ 


‚ndenter alles wohl geprüft hat, was er ſchrieb, ohne dar⸗ 


auf zu fehen, ob er irgend einer Warten gefallen oder miße 
‚»fallen könnte, und nichts als wahr. aufgeftelle zu Haben, 


»was nur Hyppotheſe iſt (woraus jedoch der größte Theil ſei⸗ 


‚»ner Behauptungen beſteht!) fuͤblt er ſich ‚über die ums 
nfhhlbaren Stiche der theologiſchen Inſekten, und 
“ ‚nÜber das Befchrey der Sionswächter und Thorbuͤter 
 »erbaben.« — Diefe Erhabenheit kann nur ein fo laͤcher 
AUcher Eigenduͤnkel geben, als der Verf. theils Hier, theiis 
überall in feinem fonderbaren Werke veräh Bey Sachs 
ennern flcht ex dagegen auf einer fehe nledern Stufe, weil . 
-er ſchon allein In der Einleitung des erften Theils eine ſolche 
Unwiſſenhett an: den Tag gelegt hat, weiche ihn aus der’ 
- Kaffe wahrer Gelehrten ausſchließt. Man fleht aus biefem '- 
Theile immer mehr, daß das Ganze auf eine elende Buͤcher⸗ 
macherey abgeſehen if; denn er umfaßt anf 426 ©, gr.8. 
nicht mehr, als den Abſchnitt des Evangeliums Sohannis 
„von C. 6, 23 — C. 10. Alſo etwa 34 Kapitel!? Wie 
ware dieß moͤglich, wenn der Verf. nicht alle abgedroſchenen 
und laͤngſt für unbrauchbar gehaltenen Erklärungen mit aufs 


genommen hätte, um fie defld leichter widerbegen zn koͤnnen. 


| . : Da findet man nicht bloß die alten Erklärungen eines Oals 


‚Ia, Calvin, Besa; Bucer u, ſ. w,, aus.einem Zeitalter, 


wo ſich die. Exegeſe der Bibelzerſt zu bilden anfingz ſondern 
Bu N BT 
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ug die erbanlichen Bettachtuagen eines Quesnel u.-f. w, 
Wwiſche elnen“ Hauptſtoff zur Widerlegung liefern muͤſſen, 


wobey die beſten Kommentatoren der neueren Zeit Morus, 
Cange u. ſ. w. natuͤrlich zar Seite blelben. Außerdem 


derricbt In den Widerlegungen des Verf. ein trivialet Wie, 


den er In der Vorrede für Salz und fogar Pfeiffer Hält, eine 


"gemeine Skuxrilitaͤt, und eine bermeinte, aber ungtückliche 
Perſiſtage geachteter Exegeten.: Damit er aber Vie Schwie⸗ 


rigkeiten über den Vortrog des Evangeliſten Johannes ins 
WUnendliche Häufen koͤnne, hat er die, beforders bey dieſem 
Evangelium, ſehr unvollkommene Lucherifche Ueberſetzung 


qum Grunde gelegt, ſtatt daß er ſelbſt eine richtigere haͤtte 


geben follen, wodurch ſchon allein Manches nich deutlicher 


yraı ſeyn würde. Mit einem Worte, der Verf. has 


Ues gerhan, was ein guter Eyeget, der Nutzen fliften 


—will, nicht thun fol, Die iſt alfo anf jeden Fall ein uns ' 
nhutzes Unternehmen, deſſen ſich jeder rechtliche Dann zu 


ſchaͤmen hat. Eine einzige Probe mag hinreichen, um die 
Maniler des Verfs. näher Fennen zu Lernen. Eine Wider- 
lezung kann angehenden Gelehrten vorbehalten bleiben, 
welche dabey eine leichte Mühe finden werden. „©. 68. K. 
&, sı: »Ich bin das lebendige Brodr vom Zimmel 


: »tonimend u. ſ. w. Die Juden waren fchon erflaunt und 


amurseten, ba Jeſus äußerte, daß er das himmliſche Mans 


vna, das. Brodt des Lebens fey, das vom Tode rette, und 


uunaufhoͤrlices Leben gewaͤhke. Nan hören fie ploͤlich, 


wie die Menſchen nicht ſtuͤrben, ſondern leben (leblen). 
»Wahrlich! es wäre fein Wunder geweſen, wenn die Ju⸗ 
uden in dieſem Augenblicke gewuͤnſcht haͤtten, Das gelbe: 


ı „Sieber zu bekommen, und ſelbſt In fleeben, damit fie 


nerführen, daß Jeſu Fleiſch der Welt das Leben gebe, Aber 
»fle zankten nur B.s2. „Allein was zwang auch die Juden, 
‚abe Worte in buchſtaͤblichem Sinne zu nehmen, rufen bie 


 »Uusleger) Ich frage aber diefe Herren, mis im alır Wels 


.  »hätten die Juden (d Eng feyn, nnd dem Sinn, den- ihnen 
Bchriſtliche Theologen gaben, etrathen Finnen? Die Ju⸗ 


Pr 


»den hatten ja die Tranſcendentalphiloſophie nicht ſtudiert. 

Wie ſehr würden fle die Köpfe geſchuͤttelt haben, wenn fie 

»fotgende Erklärungen gehöre haͤtten. — Sch werde euch 

»das Vrodt des Lebens [tiefe geiſtliche Speiſe) mittheilen 

zund zu genießen geben, welche Ich im Begriff bin, te 
+ Eu j 9 
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»daß dieſes Weodt das Fleiſch Jeſu fey, das er gebe, Dar | 


- , .. 
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Der Evangelift Johannes u. feine Ausleger x. 311 


»Hell aller Menſchen aufzuopfern Babrt (hc!) "Das 
*Fleiſch Jeſu iſt alſo feine Menfchhelt — und die Menſch⸗ 
»beit autopfera — ohe! — Die, Lehre die ich vortrage, 
»mwird vornehmlich dadurch als cöttlich beſtaͤtigt, daß ich mefs 
»ten Leib zur Gluͤckſellgkeit des Menfchengelatedts in ben 


»Tod gebe u. ſ. w., oder — bie Speiſe, melde ich acht, 
| . abi ich als. Menſch, tudem ich der Gluͤckſeligkeit des Men⸗ 


vſchengeſchlechts mich wihme. Exeget. Zandbuch. Kaͤnſt⸗ 
>} Das Handbuch ſpeiſt gern an zwey Tafeln. — 
»Wer meine Lehre in Kraft und Gaft verwandeln wird, 


-Hbder wird leben. Aber nit allein meine Lehre iſt ba Nahe 
»ↄrungsmittel, welches ewiges Leben giebt, fondern and 


ame Tod. Roſenmuͤller. Wer wird aber die Erklärung 
»des Hrn. Roſenmuͤller in Saft und Kraft verwandeln? So 


nerfahten die Juden ſchon die Kreutzlgung Ehriftt, ehe Je⸗ 


»fus noch den Juͤngern etwas davon 'eröffnıe hatte. Uad 


xdleſe vorläufige Meldung Hätte ſie glaͤubiger an den Meji 
Ras machen fol:g? Zum Sid konnten fie Brodt und 


wBleifch wide unter elne Kategorie bringen.« — In dies 
fen fturriten Zone. gebt es nun noch weiter fort. Dee une 


befangene Ereget würde dagegen geftanden haben, daß der = | 


fortſchreitende Tropus von. der morallihen Lehensauhtung 


- (feiner Lehre) bis zu ſelnem Fleiſch allerdings ſehr kuͤhn umd. 


beit ſey; ober er-würbe auch bemertt haben, daß Jeſus 


ſchmerlich dieſen Tropus fo ſtark fortgefege haben dürfte, 


wenn nicht bie Juden durch din Spott Über den erften Teos . 


pus von der Lebensnabrung ihn In Wärme geſedt haͤttet, (0 . . 


daß er ihn vun ausdruͤcklich wiederholt, und noch verſtaͤrkt. 
Uebrigens iſt der Sinn, ben Ar. Xdſenmüller angegeben 
bar, im Sanzen, allerdings der wahre. »Dle erhabene 


worallſche Lehre, die ich vorträge, wird auch dabdnrch ale . 

goͤttlich deſtaͤtigt werden, daß ich mich zum Släd.des Diem» - 
(&emgefchleches aufopfern werde.« Dielen Wink von feiner - 
 Aufopferung fonnte er zu jeder Zeit geben; auch wenn er fi 
. gegen feine Jünger noch ‚nicht näher darüber ausgelaſſen hats 


te. Daria liegt nar keine Schwierigkeit. Huch dag Aufs 
fallende Liefer tropiſchen Sprache mußte im Ganzen den us 
den, welche an die kuͤhñe Bilderſprache der Nabbinen ges 
wöhnt waren, weniger auffallen als uns. Oie wollten Je⸗ 
fam mue nicht verſtehen. — Endlich if es ein elendes Suͤ⸗ 


. bet ver Perfifinge, daß die chriſtlichen Eprgeren in ihren a 


— 


⸗ 


3232 Biblifihe Philologßdßäe. 
.— N 
. Märungen fo fehr ‚won einander abmelden : befonders weng 
mau Altes und Neues aus verſchledenen Seitalterg unter⸗ 
einander miſcht, wie es der Werf. thut. Auf eben Die 
Welſe kann er aud die Kommentatoren ber Kiaffiter peks 
. fifliren. Allein ber Verſtaͤndige flieht von ſelbſt en, daß 
ailte Dokumente, ihrer Natut nad, eine verfhledene Er⸗ 
Härung gar nicht vermeiden konnen, und daß Diefe Vers 
‚fsledenpeit bey der Bibel um fo größer ſeyn muß, je 
Berſchlebner won je ber der theologiſche Geiſt mar, und je 
mehr Ah unberuſene Sudjıkie an die Erklärung der Dis 
bel machen. | 


v 


| | Bw. . 
— Haushaltungswiſſenſchaft. 


Ueber die Gemeinheitstheilung und zwar von den 
Grundſaͤtzen, wornach zu theilen, und von der 
Werfahrungsart des Verfaffes bey den von ihm 
beſorgten Theilungen, zu deren Entwickelung 
mehrere Entwürfe aus verhandelten Akten mitge⸗ 
theilt werden von dem Kommiſſair Joh. Gr. Meher. 

Zweyter Theil. Celle, bey Schulze. 1801. 
MR 12 . ee 


Ger erfte Thell dieſes Werks I im 98. Bande der N. A. 
7... DB, mit gebuͤhrendem Lode angezeigt worden. . Dee 
+. Bweyte Theil verdient eben dieſes Lob. Die darinenthalte⸗ 
nen detalllieten Vorſchlaͤge und Tabellen find, fo viel dee 
| — bey becen Ueberſicht Hat bemerken koͤnnen, ſeht zweck⸗ 
man " u 0 . 
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J Neue Yilgemeine 


Deutſche Sibtiorhel. 


Hundert, und dricten Bandes —* ei, 
Be ., Sehe Bert 
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Protenantlſde Borteshelahehen 


"Weber das Selbſt· oder Eigenwirken im CEhriſtenthume. 
Wom Oberkonſiſtorialrath Hermes. Tübingen, 


bey Fueß. 1805.18 S. 9 . 


Daul neue Predukt des Hen. H. 8. Sermet beſteht 


aus drey Anterredungen pwſſchen drey gleihzeftimmten _ 
Dean kann fib, wenn man mit 


Perſonen A. B. € 


‚den. theologiichen Begtiffen des Berk. dekannt if, Teiche 
vorſtelien, daß die a sr ehrachten- Sınelfel und Elumwendans 


gen, thells unerheblich 


nd,- theils mit Isichtet Muͤhe be⸗ 


anttvortet werden. Denn alle drey find vorher ſchon elner⸗ 
ley Meinung. Da es verqebliche Acbelt wäre, ſich mit dem 
Verf., von dem man ohnehin weiß, daß ar nichts li, 


find aũuch nichts keunen wid, als mas etwan wit ſei⸗ 
nen Meinungen uͤbereinſtimmt, ‚in Unterſuchungen einu⸗ 


hf n:-fo blelbt uns. nichts übrig, als dem Lofer aus 
dem Bude eine Probe vorzulegen, woraus er den Tom 


‚Gehalt dei Sanjen khliehen kann. 


Br od Bang der Unterredungen eriiden und folglich auf den 


\ 


S. 3. ff. A. »Sie wiſſen, & Fr. daß die Meladah a ather 


And Man ſagt: Der Menſch kann Alles thun, fi mora⸗ 


liſch gut zu machen, wenn er nur will. 


agegenſagen Au⸗ 


»dere Der Menſch, ſo wie er jetzt Ift. kaun nicht wollen, und 
awenn er es koͤnnte, fo konn er nichte gun Laſſen fe uns tiefe 


ndD.D CL. 2. 6t. vie det t. 


»Ea⸗ 


⸗ 


— 
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3 14 Proleſt. Eenageeleheit 


- 


—8 her betrachten, Etlauben ſte mir, daß ich Be 
Seelenkraͤfte fo hoch erhebe, wie fie der aufrichtigſte Lobred⸗ 
per der jetzigen Menſchennatut aur Immer erheben kaun— 
„»Was werden wir finden? Allgemein wird zugeſtanden 


daß die herrichende Sinnlichkeit Sie menſchliche Natur 
adruͤckt. — Ufo die Hesiichende Sinnlichkeit auf weiche 


» Arc deſtimmt fie unſern Verſtand? Sie jelgt uns In dem, was 
»wir erfennen und bedenken wollen — nur das Sinnlich Ans 
»mutbige; Bas nennen wir alsdann gut, Wir elauben, daß 


—»BGott'den Menſchen nicts beſſeres geben koͤnne, als das 


„was sr für ſelne Binne In Biefem Leben haben kann. Das 
et aber; -effenbar fall. Alſo irren mir im der Erkennt . 
»niß. _ Und da uns die bereihende Sinhlichkeit nicht ers 
»lanbe ‚ genauere Unterfuhungen anjuftelen : ſo werdes 
»wir es gewohnt-Jerig zu denken und die Wahrbeis wird 
»ung nach und nad unendlich fremde, Sabe ich bier riche- 
»tig artedets fe folge: ‚daß Ber Menſch das Moꝛ alilch⸗ 


gute nicht erkennen kann, feine Verfiandesttäfte mögen 


»ſo ſchatf fern wie fie wollen. Und wie ſteht es nun mit 
»der Entfch isfünnekräf.. Ole wid nur bush Heffnung 
‚oder duch Futcht beflimmt. — Nun wird der Seeſe 
das‘ Werallihäute gezeigt, (denn — fie Tann es von 
>fiiu nice erkennen) aber Bier Hat fie für ihre herrſchen⸗ 
»de Stunlichkeit nichts zu hoffen. Sie kann es alſo nicht . 


. »mählen. Eben fo wird Ihe das Moraliſchboͤſe gezeigt. . 


Fu 


»Oo lange ſie es fürchtet will fe. es meiden. Aber die 
»Sinulichkeit herrſcht. "Die Gerle: wird leichtſinnig, Die 


urcht verſchwindet, das Boͤſe wird erwaͤhlt — And fo 


„würde dann die Menichenmarge zu Ihrer moralifchen Beſ· 


.»ferung . dutchaus nichts thun koͤnnen, wenn ich zugeben 


ꝓwollte, daß zum Moraliſchauten nichts weiter gehoͤre, als 


xwas der Menſch, ſo wie er jetzt iſt, moralifchgur nennt. . 


nic weiß Freunde, Sie And mie mir eins. Und aflo 
Ifrage ib nun meher: kann der Dienfch in elgner Kroft 


in ſich felbft etwas Gutes (J. D. wie es vor Gott gie). 


‚»hervnibringen, oder wenn es da If, befördern. B. 


»Hervorbringen, Mein. Vor feiner Verehrung iſt der 


Menſch todt In Suͤnde. C. Und eben fo wenig kann ⸗ | 
dee Menſch In eigener Kraft das Gute, welches Set 
-»fa Ibm wirft, befardern.« 


Mem nun diefe Probe von philoſophiſchet Anſicht 


u und. Bemlsart gefaut, der ann u aus dem Buͤchlela 


Aber⸗ 


* : Ob wohl etwa diefes opus feinem Urheber das Doktordiplom 


\% 


⸗ 


C. € g. ®. B. 16. von Nerebtabrd Atchl. 315 Pr 


abicagen Vbenen, da den -arme Menſch nichts weiß, on x, 
wichts wiſl, nichts iſt, nichts kaun, bis, der heilige Se, ” 
Biefe verfands und fraftiofe Mafhine In die Arbeit nimmt. 


won ber theologiſchen Fakultaͤt, in Tuͤbingen verdient hat? 
e⸗ iſt wenigfens‘ in Tübingen gebruckt. er Ä 
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Kectsgelahrheit. 


Archiv für die Nechtsgelaprheit in den: Herzoglich⸗ 
Mecklenburgiſchen Landen. Herausgegeben von 
C. C. F. W. Frevyhern von. Nettelbladt, Her⸗ 
zoglichem Mecklenburg. Schwer. Kanzl. Rache zu  - 
Roſtock. Erſter Band. Roſtock, bey Suile. J 
1803. 1. Alphab. gr. 8. 1 MR: 8 #. | zu 


u Zrventer Band. Schwerin und Wißmar, in der Bod· 
—netſchen Wandlung, 1804. 2 5 Bog. gr B. . 


2. RE/EH- 


Die wechmäßlg. angelegte Sammlung gutgewaͤhlter Mir 

teciolien zur Renntniß des Mecklenburgiſchen Provinziale 

Rechts zerfällt in drey Abſchnitte, van welchen der erfte > 
Rechtsfaͤle, der zweyte Abhandlungen, Auffäge und 

Mach ichten, und der dritte Erläuterungen und nähere h 
Deſtimmungen von Landesgefegen und Verordnungen fies Fa 
fe. Man muß die ununterbeochene Fortſetzung diefes - 

Archivs um jo mehr wuͤrſchen, da die mangelhafte Be⸗ 
ſchoffenhelt der mit alten Foͤrmularkram, und einem ums 





verhaͤltnißmaͤßlg aroß / m Perſonale fogenannter Doktoren , 


ö— —— HT Ten. <a Ge . . 
> . 
L} 


dder otelmehr beutelfegender Advokaten, uͤberladenen Rechts⸗ 

> pflege ſowohl in der Notorietaͤt derubt, als erſtere ſich auch 

aus der eeſten Abtheilung des vorliegenden Werks nur zu 

"deutlich eigieht. — Nihr minder traurig inuß es mi: 

“der Meditinal s Verfaffung da auefehen, wo wie Tb. 1. 

&, 9:25 zu fefen ji, ein apnrobleter ausäbender Arzt, - + 
elne Wächnerinn mit einem drevzadioten Haken und einem  . an 
ſtumpfen Brodmeſſer antlnden und dadurch we 

Ze w X 2 a | 


. — “ 
- — ui. 
” D 


| ton R _ Ä A 
s 0 ur 3 16 J Dr Rechtsgelahrheit. W 
5 pas Mind und dochſtwaheſcheintich and hie Mutter tobert 
5 in Vergeben, welches die Juriſtenfskultoͤt zu Helmſtaͤdt 


>. "ften deſtraſt; wobey man fich mit Recht verwundert, daß 
"2.2.2277: dnem fo gewiſſenloſen Pfuſcher ‚nit. alle fergere Aus⸗ 
\ 2" Mbung der ntpindungstunft bey namhafter Strafe un« 
i terſagt worden fl. — Haft ben allen Hier. befannt ges 


| 

1 

diel zu geiiade ‚niit Verurtbeilung in die Unterfuhungsto« | 
f 

F 


2 


Mmachden Faͤllen, fälle den unten Gerichtsbehoͤrden eins 
W ſtraſbare Saumſeligkeit und Fahrlaͤſſigkeit zur Loſt. So 
3 — ellten die Stadegerichte in Stergberg die UVnterſuchung 


gegen eine Hebamme, welche eine, Frau inſt einer Sechts⸗ 

rn age zu enthinden: verſucht, dadurch das Kind zerfleiſgt 

Dr 5 ad vermüthlich auch den Tod der Mutter verurſacht hartt, 

\ 8 gef 8 Monate nach begangeyer Unthat an, wodurd Die | 
aa völlige Ausmittefung des Torporis. delicti ohsmoöglich, und 
0.00 „bfe "untanglihe Hehamme ‚mie ıjäßeiger Zuchihausftenfe 
J and Nemotion von ihrer moͤrderiſch getriebenen Kuuſt, 
ee gellnde befkraft ‚wurde; um fo mehr, da ſich bey 

7, dee Unterfudtung ergeben hatte, daß fie brreisß ftüher, in 
, Bußerft vielen Sällen fih der Hrihtsangel und auch eins 

"mal elner Scheere, zu gleichem Zwecke Hedlent habe, = 

on I dern, der es mit ·dem Wohle der Menſchheit aufrichtig 
0 ehe, muß es wahrhaft emporend ſeyn, zu bemerken, 
0 pa hier die wlichtigſten Geſchaͤffte des Richtert, die Erle 
2.0 kalnal Unterſuchungen fo bobchſt oberflächlich, und wirklich 
2 ,. fs wären ſie das. unbedeutendſte Spielwerk betrieben wer⸗ 
den! Gehe richtig iſt die Demerkuag bes Hetausgtbers 
08T. G.24 doß gerade in Criminal⸗Sachen die tele 
"gern den einer Inquiſitton begangenen Fehler oft den wich⸗ 
igſten Einfluß douf die Enticelöumg. ber Sache haben, 

md viel nachthelliger wirken, als eis bey weitem wolcdtie 


pn 


u geres richterliches Verfehen in Eivil » Sachen, da bey je⸗ 
7, rem auf die Venutzung des Augenblicks ſovlel antdummt 
a 7 |) begangene Omiſſiontſehler ſelten redroſſirt werten Knut | 
J N #7 | ” en . . Br» . \ 


t 


geſtellt fie Rechtsgelehrtz, Buchhaͤndler und 
— — Schriftſteller, von D. ©, G. Roͤßig. Leipzig, J 
bey Hintichs. 1804. 6. Mg 
a 7 Es 
a pa . 
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E Sande t. Buchfeiteiähten.DIE ©. Röpig Di 


Es iſt in allen deutſchen dSundern durch Geſetze ne wenig 
| yon dem fefigefegt, was über den Buchhandel und-alle da⸗ 
Hin: gehoͤriga Gegenſtaͤnde Rechtens ſeyn fol; außer, daß in 
dem preußiſchen Landrechte uͤber das Verlagerecht beſtfinmm⸗ 
te Belege gegeben ſind. Dieſe gelten aber als Geſetzz 
matuͤrlich nur in den Konigl. Hreußiſchen Staaten. Dir 
Herr Prof. Rößig hat alfo verſucht hier Saͤtze aufzuftellen, ol 
welche er glaube als allgemeine Geſetze vorfchlagen zu foͤn⸗ | 
‚nen, wobey ex ſich auf das; mas in Sachfen herkoͤemlich 
iſt, Bezieher. Die Abſicht if gu loben; ‚obgleich der Verſuhß 
"noch ſehr unvollkommen iſt. Rec. iſt überzeugt, daß wider  . t 
ſehr viele von dem ‚Hrn. Vf. angenommene Srundfägenigde 7 
wenig "einzumenden waͤre; aber man müßte frmlich ein N 
Buch, eben fo ſtark wie diefes ſchteiben, um die Mängel deut⸗ 
—Nlich zu zeigen. Es iſt offenbat, daß der Ay. Verſaſſer die Su of 
ſchaͤffte des Buchhandels in Deutfchland ganz und gar nicht 
im Algemeinen uͤberfieht; ſondern allenfalls nur die Pradig | 
| der Leipziger Meflen- vor Aunen hat, welche Meſſen ua 
| fuͤr den Buchhandel in: Deutſchland wegen der —— N 
e teit des Zuſammenkommens und Abrechnens von Wichtig⸗ 
| kelt find: aber doch wahrlih nit den. ganzen, deutihen .- 
"Buchhandel ausmachen, oder ein Regulatif zu Beſtimmung 
ber Rechte deſſelben abgeben koͤnnen. Hätte der Hr. Verf. ce 
K ben deutſchen Suchhandek. in ſeinem ganzen unermeßlihen oo 
Umfange beflee gekannt: fo würde er gewiß Vieles san E 
- anders andrlchen,, und ganz andere rechtliche Euifheidus . N 
en vorgefchlagen: haben, Er vermiſcht auch ſogar ſehr ‚oft 
— 18 — mit bloßen Gewohnheiten, und haͤlt dabey nicht⸗ | 
‚ wenige Sachen, die nur eigzein, z.B. in Leipzig, ge⸗ 
. wohnlich find, für algemeined. Hertommen, das etwa aufdag . 
Buchhaͤndlerrecht Einfluß haben koͤnnte. Und ſelbſt Manches, 
wæas er als in Leipzig allgemein gewoͤhnlich annimmt, iſt es kei⸗ 
nesweges, z. B. S. 303 — 316, wie auch ©. 330 — 332, 
wo det Hr. Verf, ſogar beſtimmen wii, was in den Buchband⸗ 





⸗ 


lungen faͤr Handlangsbaͤcher gewoͤhnlich wären. Dieb it „ 
"ber nicht nur nach der fehr verſchiedenen Beſchaffenheit jer 5 
der Buchhandlung verſchieden; ſondern es gehoͤrt auch ge⸗ rg 


ig nicht zum Buchhandlungsreche; ha Jedem, den Rech⸗ 
ten nach, unbenommen iſt, feine Handlungsbuͤcher bo. ein⸗ 
zurichten, wie er es fuͤr ſich am beſten findet. 
J S. 449 läßt der Hr. Verf. die Gruͤndlaͤtze einer Le AT) | 
eigung unter. den Suahäancın abdrucken, welde nie es 
> 83 Maar: _ 
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| 218 - | XRecechtsgelahrheit. 


ſadt: vertragonaßig unter den Buchddadlern in der _ 
Jupilatemeſſe 1804 gemacht worden wären Es 18 


"aber Biefer Vertrag nur von einigen, gutmeinendtn Buch⸗ 
* Händlern unter ſich gemacht; und, wie Rec. gıtviß weiß, 


ſelbſt anter den verhaͤltnißmaͤßig wenigen Buuhändlere, 


welche den Vertrag eingtengen, nie zur Ausübung gekom⸗ 


men, Vieles darin kann auch wohl niemals praftiih aus⸗ 
"geführt werden, und affo au niemals zum Grunde -eines 


algemeinen Buchhandlungsrechta bienen., 3:8. Es if. 


"darin beſtimmt, wer Gredit erhalten, oder ale Beſitzer 


einer, Handlung erlannt werden kann. Nun if aber, 
Jemand Eredie zu geben, eine Sache, die Jedes Willkuͤhr 


mug überlaffen werden, und wer wirklich im Beſitz einer 


Haudlung if, muß dafür erlannt werden. Es iſt auch ges 


wiß nicht auszuführen, „daß man von Einer Meſſe aus, wo 
die Buchhäntier, bloß ihrer eigenen Bequemlichkeit wegen, 


 ‚jähelich etwa drey Wochen lang zuſammen fanımen, Geſſetze 


über den Buchhandel geben wollte, weiche fär das ganze große 
‚in fo ‚vielen Provinzen verteilte, nach fo verſchiedenen 
Rechten regierte Deurfchland gelten könnten, Wan ficht 


. bier fogar, (und es iſt fonderbar, daß Kr. Prof. Roͤfſig dieß 


nicht ſelbſt bemerkt hat,) daß, ein Saß dieſes In Keipzig 
gemachten, obgleich nicht zur "Ausübung gekemmenen Ver—⸗ 


tragsi einiger Buchhändler einem feld in Keipzig gelten⸗ 


den uralten. Rechte gerade zuwider if. $.IV. diefes Wars 
ma (S 455) heißt es: 


* 
Wer als Buchhändler. ſich etabliren will — muß ı, wer 


»wenlgſtens drey Jadre Diener geweſen ſeya, « 


Vorher aber, (S. 300/) berichtet Herr Prof. Röffig ſelbſt: 

2 daß in Leipzig. die Magiftri philofophiae, Krämereg, 
»auch Burhbandel.« Ä on 

Nun iſt es fe-plich ein gar poffierliches doppeltes Privi⸗ 

e ginm der Magiſtrorum philoſophiae zu Leipzig, daß fe 

Brämerey treben koͤnnen, und daß fie das Recht haben Et⸗ 


a auch ohne gelernt zu haben, treiten koͤnnen, alje 


“was ju treiben, maß fie nicht gelernt haben. Indeß iſt 
dieß nun einmal In Leipzig Rechtens, and es iſt offenbar 
daß die Herren Buchhändler, welche in Leipzig durch ih⸗ 
ven Verteag ein heuss Geſetz für den Buchhandel in‘ 


- ganz Deusichland zu gründen vermeinsen, nicht einmal 
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»nigſtens 4 bis 5 Jahre bie Buchhandlung, erlernt haben, ' 
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Hanbdb. d. Buchhandelsrechts v. D. EG. Rößig. 319 


Bu 


Duchhandels, ſchon laͤngſt geſetzlich beftimmt mar; .Iges 


ſchweige baß fie gewußt haͤtten, dder auch nur haͤtten wife 


fen koͤnnen, was in allen andern deuiſchen Ländern durch. 


Geſetze beſtimmt iſt, oder duch undenkliches Herkemmen 
angenommen wird, Es iſt aber eine vergebliche Sach⸗ 


| alles genau mußten, wos in Aeipsig felbft in Aöfldir)deg 


| weiß, was zur Sache gehört, und die Schwirrigkeirn niche 
=. erwägen kann, welche ſich der Beobachtung. folder Gefege 


| entgegenflellen. Dieß iſt amd die Urfache, warum das ges 5 
= genwärtige Buch, worin ein neues allgemeines Zuchbans 


— delorecht vorgefchlagen wird, nur ;ginen ſehr geringen 
| praktiſchen Nuken haben Sann, ba, wie man fehr:deuslich 


fieht, Here Prof. Röffig den deutſchen Buchhandel nicht ges " 


© nug fennt, und ibn aus einem viel gu eingeſchraͤnkten Ges 
| ſichte puakte betrachtet. Ku 


, 


Rn. Geſetzo vorfchlagen zu mollen, wenn man nicht aller genau 5 
n 


_ Y 
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Ss it übrigene fehe unangenehm, daB im Abdrncke 


dieſes Buches, worin fo Wancherley enthalten if, und wei⸗ 


ches, wenn es einigen Mugen haben fol, hauptſaͤchtich zum 
Drachſchlagen muß gebraucht. werden, Feine Rolumnentis . 


tel gemacht worden find, fo, daß es ſehr beſchwerlich iſt, 







kann diefem Uebel nicht ganz abhelfen. 
a nn Ä . — 
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Arzneygelahrheit. 
hold. Treviranus.. Exſter Band, 477 S. gr. 8. 
“ ... © Göttingen, bey Röwer: 1802. Zweyter Band, 


593 9 Bey Demfelben. 1805. 6 NL. 8 3. 
7 Das tegte Ziel aler Natutſorſchang, lagt der Cerf. In der 


“etwas darin zu ſuchen. : Das fehr unvollkändige Regiſter 


tiologie, oder Philoſophie der lebenden Natur für 
. Naturfarfcher, und Aerzte. Von Gottfried Rein- 


508 S.\ Ebendafelbfl, 1803. Dritter Band, 


.- .Worrede des vorliegenden Werts, iſt die Erforſchung der. 


Triebfedern, wodurch jener große Organlamus, den wir Na⸗ 
tor nennen, in ewig reger THärtakelt erhalten wird, und zu 
dieſem Ziele find jene kürftlihen Soſteme, on tenen fo Viele 


N 





ganze Lebensalter hindurch Ihre Kraͤjte verſchwenden, noch - E 
i I. a Ä nicht 


‘ > i 


} x un un 


s0 = W Amiehgelchtheln. 
u gr ber ef Sri. "Wir Gaben erſt en Btoßes Kegifket, 


noch kehrte Wiſſenſchaft der Natur, fo Fänge wir ewig nur am 


dieſen Soſtemen Reben, und nicht auf die Errekkung jenes) 


Ziels ausgehen. Ein Merk, worin die vielen Thatfachen, 


bie In den Schriſten der Näturforſcher zerſtteut liegen, in 
Bezithunq auf:jrnen Zweck zu einem Ganzen verbunden wär 


ren, :wätde einen hoͤhern Werth haben, ale alle Wefchreis 


bungen nelier There und Pflanzen‘, die ung weiter nichts 


“fanem, als dab diefe fo oder anders ausfehen, und in dieſemn 
od j’nem Winkel der Erde zu finden find. - 
Ein ſolches Wert zu liefern, iſt die ſchwere Aufgabe, die 


. Br Ser Verf, zu loͤſen den ruͤhmlichen Vorſatz hat. , Er will 


aul andere 
ſchetnungen des Lebens, die Bedimgungen und Srfege, ums 


+ 


alfo das für die lebendige Natur leiſten, was in der Matur⸗ 


lehre (in dem mweiteften Sinne des Wortes) bloß für die ſo⸗ 
genannte todte Nature gethan worden iſt — und ohne alle 
Rackſicht a on den Einfluß den Nefultate feiner Forſchungen, 

fonfchaften, Die verfähledenen Koumen und Er 


ter welchen dleſer Suftand ſtatt finder, und Lie Urfachen, wo⸗ 
durch derſelbe hewitke wird, unterſuchen. 


Die Wichtigkelt einer ſolchen Arbeit muß um fo. meße: 
einkeudstend ſeyn, "wenn man bedenkt, daß die Pbyyſtologie, 
sole fie bisher aus den Kompendien aufdie Lehrſtuͤhle 'und: 
gu dleſen wleder In die Kompendien ouͤbergleng. ein Gewebe 
won groͤßtentheils unftuchtbaten Hopothefen iſt, und dutch 
ſdre ifolitte Behandlung nit einmal den hiſtoriſchen Theil 


der B'o oale im’ ſich begreift. ‚In, neuern Zeiten ſtud zwar 


vin philofoykirenden A⸗riten und Naturforſchern Verfuche 
gemacht worden, die Naturlehre der belebten Organismen 


yon elaem Höhern Standpunkte abs dem der bloßen ‚Wahre 


nehmunng zu betrachten -— die, Erfahrungs.« Aggregate uns 


ter allgemeine Geſibtspuntte zu bringen — und: @rundfite 
ch⸗ 


jur Eıfä.ung der Peänemise aufjuftellen;. allein die Fri 


te, die auf diefem Wege der aͤchten Naturforſchung gewen⸗ 
nn weiden, find bis. jetzt nach fehr ſpaͤrlich geweſen. Die 
Urlaten davon liegen thells fn den Extremen der Naturfors 


fhenden Vernenft, in der Berfchledenheit der phlloſopbiſchen 


Syſteme; tbeile aber au darin, daß die Naturferſcher zu 
ſehr in das individuelle gienaen , und nicht die ganze bes 
lebte asus in ihrer realen Gemeinſchaft betrachteten. Se; 
Diefer Dinfiche hat dle vorliegende Schrift, fo weit fie ſchon 


dent ſoregeruͤcktt iſt, einen mac ertenaberen Vorzug, und il 


"folge 


J 
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olglich unter den: Schriften, die von der Phyſtologle hau⸗ 

bein, unfteeitig die beſte. | N 

. Der Zweck diefer Zeitfchrelft erlaubt es nicht, deu Ideen⸗ 

gang ‚des Herrn Verf; ‚den Leſera ausführlich vorzulegen 5 

und da uͤberdleß der Werth dieſet Schrift, vor dieſer zuſaͤllig 

| . verfpäteren Anzeige, dem Publikum berrics bekannt feyn wird: 

fo begnuͤgt fid Rec. den Inholt derfelben ſummariſch anzus 
geben und nur einige Bemerkungen beyzufügen. - | 


Erſter Band, inietung. Ueber die Interpretation | 


= der debenden Natur. Erfies Kapitel. Grgenfland und 


- 


' Wichtigkeit der Biologie. Zoologie und Betanik erbalten 
J wbadurch einen hoͤhern Werth, und der Einfluß der Lebeni⸗ 
PR lehre auf Oefonomie und Heilkunde iſt enefchisdın.: Smrntes 


Kapitel. Fundomentalfäge det Diologie, Was Leben ſey? 
Diefe ſchwere Frage befriedigend zu beantworten, fey noch 
einem Schriſtſteller gegluͤckt. Ob ˖aber die Erklaͤrung des 


phyſiſchen Lebens dem Herra Verf. gelungen ſey? Darüber 


Außenwelt hervorbringen und unterhalten; In welchem aber, 


der Erfhelnungen herrſcht. Rec. glaube ‚ daB die Definitio⸗ 
nen von Leben, der Naturſorſcher Stahl, von Humboldt, 


nus le unzureichend verworfen hat, hier nur In einer ans 


minaldrfinition zu ſeyn, oder die Sache ſelbſt zu erkiäten. 
Die Schwierigkeit eine Realdefinition des Lebens zu geben, 
liegt nit allein in der Beflimmung der Grenglinie zwiſchen 


Becregungen, und daß man beſeelt ſeyn und Leben mit einan⸗ 
der verwechſeit, ſondern hauptſaͤchlich darin, dag man bey 
dieſer Unterſuchung am Ende immer auf Kräfte kommt, - Die 
jenfeire, des Erkenntnißkrejſes des Naturforfchers Magen. Die 
einigen Grundkraͤfte, derem wir jur Wänlichkeit der mate⸗ 
zielen Welt beduͤrfen, And, noch unferm Verf., die rrpufs 
five Kraft und bie Lebenskraft: »ene bildet die leblofe, diefe 
in Verbindung mit jenes die lebende Matur. Außer diefen 
kenden Welten keimen wir aber noch eine dritte, die der gei⸗ 


J 


V. beſonders was er Aber Srfanniek, Krankheit, Fortpflan⸗ 


1 





dern Formel ausgedruͤckt werden, chne mehr als eine Ne⸗ 


"pen Lebersbewegungen und ben chemiſchen und mechaniſchen 


zuag 


mögen die Leſer feſbſt uethellen: Das phöffce Lehen, heißt u 
es ©. 23, If ein Zuſiand, den zufaͤllige Einwitkungen ber 


dieſer Zufaͤlligkelt umgeachter 4 dennoch eine Sleichſormigkelt 


\ Kant, Schmid, Erhard und elrer, die Here Trevirag 


ſtigen Matüren, und Iwar fennen wir dieſe aut in Werbins .., 
dung mit dem phyſiſchen Lebens Die Kolgerungen ten 5. 


... 


I 


— 
no. 
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jung, Alter und Sterben geſagt hat, ſind übrigens Interef 
fant zu lefen. Wäre heißt es ©. 87, eine Weantwortung 
- der, tage: was die Lebenskraft aur an. geroiffe Syſteme vor 
repulſtven Kräften binde, und warum Leben nicht ein At⸗ 
wribut der ganzen Sinnenmelt feh? moglich: fo wuͤtde ſich 
ſich eine von den folgenden drey Vorausſetzungen möflen des 
duciren laſſen. 1. Lebenskraft It nur da, wo lebensfaͤhige 
Moterie iſt; die letztere iſt ein Produkt vom Kraͤften der leb⸗ 
loſen Natur; ſobald fie geblldet iſt, verbindet ſich mit ihr 
Lebenskraſt, und dieſe Verbindung weckt die Lebenskraft aus 
ihrem Schlummer. 2. Lebensfaͤhlge Materie iſt nur ba, 
un Lebenskraft iſt; jene Ik ein Produkt von dieſer, und keb 
‚ne Kräfte ber lebloſen Matur vermögen lebensfaͤhlge Materie 
hervorzubriagen. 3) Lebensjählge Matetie und Lebenskraft find 
wechlelfeitig durch einander. Deitt. Kap. Mögliche blologiiche . 
Syoſteme. Nach den ebenangeführten Borausfegungen werben 
ihrer drey aufgefiellt, und die Frlarrungen daraus mit vielem 
Scharfſiun entwidelt. Btert.Rap. Plan des empirifchen Tnrlis 
der Biologie. Zuerſt ſoll unterſucht werden, welche Kerper zur les 
benden und welche zur lebloſen Natur zu rechren find, fo weit 
naͤmlich unſere Erfahrung reicht; ſodann das Behactliche in 
deu Erfcheinungen des Lebens, ober Me Organiſatlon der. leben⸗ 
ben Körper, worunter Struktur, Textur und Miſchung vers 
_ ftanden mird — welter, das Verhältniß der Ishenden Natur 
"zum Univerſum, die Revolutlonen der (chenden Natur, und , 
endlich die einzelnen Lebenserfheinungen. Die legtern laſ⸗ 
fen ſich überhaupt In ſolche eintheflen, die bleß das. Indivi⸗ 
Duum angeben und In foldye, welche auf die Fertpflanzund 
des Geſchlechts abzwecken. Die erſtere Klaſſe iſt abgethellt 
zaſolche, die im Raum und Imder Zeit geſchehen, und. Ge⸗ 
gengſtaͤnde der aͤußern Sinne find; und in ſolche, welche bloß 
An, der Zelt vor ſich geben, und nur von dem Innern Stun 
‚wahrgenommen werden. Zu jenen gebören die Erjeugung, - 
Au fo fern fie den erzeugten Organismus betrifft; das Wachs⸗ 
Wum nebſt der Metamorphofe und Reproduttion; die Er⸗ 
naͤhrung und was zunaͤchſt davon abhängt, naͤmlich ihr bes 
‚Almmter Wärmegrad ihr Leuchten und ihre Lebensfphäre. 
Die von um Innern Sinne wahrgenommenen Lebruserſchei⸗ 
‘. nungen find Vorſtellungen ober Beftrebungen — Triebe, 
Inſtinkte, Leldenfchoften und willkuͤhrliche Samdlangen. Zur 
zweyten Klaſſe Hrhören Die monatlice Meinigung,. Be 
—dattung, Emplaͤngniß, GSchwangerfhaft, Gebuͤrt und das 
Saͤugen. Temperament, Geſchlechtsverſchledenhelt, Was 
! | ET. . dm 
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en um. Schlaf, Jugend. und Alter, Geloadh · it und, Alter 
And Meodififntionen der Lebenserſcheinungen. Die Bettach⸗ 


tung derſelben wird den teten" Theil dieſer Unterfuhungen. 3 | 


des acigetreunten lebenden Organismus ausmachen. Fünf . 


r 
4 


tes Kapitel. Anhang. Leber den Gebrau ter Hypo⸗ 


theſen in-der Biologie und uͤber die Schranken der praftis 
ſchen Heilkunde. Bloße Empirie reiche zur Rechtſchaur is 


der angäbenden Heltkunde durchaus nice hin; letztere ſey 
ohne allen Dogniarismus ſchlechterdings unmoͤglich. Ge⸗ 


ſchichte des phyſiſchen Lebens.“ Erſtes Buch. Graͤnzen der 
iebenden Natur Klaſſifikation ber lebenden Koͤrper nach der 


Verſchledenheit Ihrer Organlfation. — Gradotienen der ler 


benden Natur, Erfier —328 Graͤnzen der lebenden Ma⸗ 


tur. Dieſe laſſen ſich nicht genau deſtimmen. Unter lebent 


Den Organiemen werden nur die Körper verſtanden, deren Vi⸗ i 


talitaͤt keinem Zweifel unterworfen It, und das Haupimerk⸗ 


‚dem Erheben von mindern. Stufen zu böhesn, und dem Her⸗ 


abſtinken von biefen zu jenen, die Sefchlechtsfortpflangung, 


Zweytzr Abfchnite, Claſſifikatlon ber lebenden Orgamismen 


- überhaupt. . Die lebende Natur zerfällt nah unſerm Verfafs 


fer‘, in drey Reiche. Das erſte beſtehet aus Organismen’, In 
deren Miſchung der Stickſtoff das Uebergewicht hat, und deren 

Theile eine ungleihartige Textut und Struftur haben (Thiere); 
zum zroeyten gehören diejenigen Körper ,. in deren Miſchung 


der Stichftoff ebenfalls herrſchend iſt; aber deren Theile von 
gleichartiger Textur und Struktur find. (Zoopbyten )s das 
dritte begreift diejenigen Organlemen, ‚deren Theile In ihrer 


Textur und Struktur unter einander und dem Ganzen aͤhn⸗ 


Mi Rudy unter deren Grundfloffen aber der Koblenſteff das 


Uebergewicht hat (Pflangen). Nun gebt der Verf. zu ben 


"in der That fehr lehrteichen Bergleihungen diefer verſchiede⸗ F 


en Organismen über: Dritter Abſchnitt. Thlere. Die Eln⸗ 


theilung iſt nach Euvier. Za nenn Kapitein iſt die Rede: 
von den Thieren überhaupt; von den: Saͤugthieren — von 
‚ dem Menſchen, den Affen, Hunden, Nagethleven, Fledee. 


maͤuſen, Zaulihleren,; Wallfiſchen, Schweinen, Rindetn, 
und Pferden — ferner von den Voͤgeln, "Amphibien, Fi⸗ 


Shen, Mollusken, Ceufaceen, Sinfelten und Würmern. - 
Amichend find die Bemetkungen aus der vrrgleichenden Ana⸗ 


. mat if, außer ber beſtimmten GStruktur und Miſchung, und 


⸗ 
ur 


tomie und Phoſiologie der Thiere. Blerter Abfchnirt, Zoes⸗ 


u‘ 
J 


+ , t 


1 


ſchledenheit der außern Einfluͤſſe. Gtfies Kapitel. Vorlaͤn, 


1 


Ed 


.. 


. 3 > Atztmzbelchehe. 


fein Ä ehe Abſcbnitt. P Pflanzen. Allgemeine Vemer⸗ 


"gungen über die Pflanzen, Klaſſen der Pflanzen, Secſter J 


Abfchnitt. Gradafionen der lebenden Natur. 


Zweyter Band. Disfer enthält'das zweyte Buch der 


Geſchichte des phyſiſchen Lebens, und diefer Theid der Uns 
terfuchungen, fagt der Veif., wird daſſelbe für die ganze les 
bended Wett, .als einen einzigen großen Organismus. ſeyn, 
was das vorige Buch für die einzelnen Arten der lebende 
Kötper- war. Aber wie In der Organifarign der letztern, fo 
in auch In der gefammren lebenden Natur nichts Dauerndes. 
Mir muͤſſen daher eine gemiffe Epoche feſt ſetzen, 'woranf 
ſich die Nachferſchangen beziehen ſollen. Hler iſt die Gegen⸗ 


warlt dieſer Epoche; die Revolutionen, welche die lebende 


Natur erlltten bat, machen den Gegenfland des folgenden 


Buchs aus, Eiſter Abſchnitt. Allgemeine Bemerkungen 
‚über die Verbreitung der lebenden Körper, Dicht bloß jeder 


, ihrer lebenden Bewohner iſt ein Wobnolstz bes Ledendie 
gen — ‚nirgenzs giebt. es eirie lebloſe ohne eine lebheude Nas 
tur. Dieß iſt mit unterhaftenden ‚Erfahrungen - belegt, | 


Zweyter Abſchaitt. Verbreltung ber verfchfedenen Miiche, 
Klaſſen, Foamilien, Geſchlechter und Arten der lebenden Körr 
pie: Die feharffinnigen Wenierkungen bes. Verf. bey der 


Veraleſchung der Thtere, Zoophyhten und Pflanzen in Bes 


treff Ihren phyſiſchen und grogtaphiſchen Verbreitung verdle⸗ 


nen ale Auſmetkſamkeit der Naturſorſcher. Dritter Ab⸗ 


ſchnitt. Verbreltung der ‚lebenden Körper nach der Were 


fige Uatetſuchudgen über die Suſtehung und die Verwand⸗ 
‚kangen der lebenden Körper. ‚Jede Untetſachung Über, dem 
. Einfluß der "gefamniten Natur müfle von dem Grundſatze 


ausgehen, daß alle. lebende Geſtalten Produtte phyſiſcher, 


noch In jekfgen Zeiten Rattfindender, und nur dem Grade, 
oder der Nichtung nad) veränderten Einflüffe find, Dielen 
Satz fireng zu beweifen, dürfte dem Verf. ſchwer fallen. 
Deſſem ungsachter if dleſer Abfchufrt mit vielem Fleiße-beafs 


beitet; beſonders michtig find des Verf. Verſuche Aber. die. 


Entſtehung ber Inſuſtonsthlerchen —. von denen et mihrere 


u in der Abficht anſtellte, um den Einflug bes Galvaniemus 


I 


anf He Grzeugung derfelben zu erforſchen. Zweytes Kapltel. 


Aeußere Bedingungen des Lebent. Diefe laſſen fi in fors 


melle und materielle eintheiten. Die erſtern nennt er fürs 


wende Porenzen des Lebrasfloffs, „unter welchen die Wärs 
. Ä | | me 


F 
N 





’ . u J 
\ + - 


f) N 
. . , x 
. 


f " J J \ ; j . u 
mr die erſte und vornehmſte if. Ferner rechnet er hierunter · 


7 he und Galvanismus. Waſſer und atwoſphaͤrhſche Luft 
ſind dle wichtlaſten und. algemelnſten unter den matekleſlen 
Bedingungen des Lebens; der die Nothwendigkelt des. et⸗ 
ſtern aimmt beſto mehr ab, und dir letztere ſteigt deſto mehr, 

je mihr Maunlchſaltigkeit in der Organifation eines Jrbene 


den Koͤrpers hertſcht. Ale übrige ponderable Btcffa außer . 


% 


| ; Analog entweder dem Lichte, oder ber Wärme,. und außet⸗ 
.. ‚ben Äußere Jeder detſelben aoch eine fpecifigue Mebenmirkung, 
ovormoͤge welcher einzelne Theile des lebenden Organismus 
bey Ihrer Blldung eine elgene Nichtung erhalten. .. 


Geſchichte des phyſiſchen Lebens. Drittes Bud, Der 
volutlenen der lebenden Natur. ie betreten, ſogt der 


. Verf, gleich, Im Anfange dieſes ſehr Interefienten und mie 


. außerordeutiihem Kielge bearbeiteten Abſchnitt, einen dun⸗ 

‚ tein, nur durch ſchwache Lichtſtrahlen erhellten Pfadı 
NMuſer Zweck iſt, au wiſſen, welche Verwandlungen die le⸗ 
bende Natur erlitt, ehe ſie Ihre jetzlge Bildung ethielt. 


J Was kann uns dler führen, was unfern Weq erleichtetn? 


I Muͤndliche Urbetlieferungen reihen nicht an. die. Zelten 


Det ilrwelt. Nur ‚die Trümmer der jugesdlichen-Eror, 


‚and die Hjeroglyphen, welche die Natur diefen eingrub, 
'  Sönnen uns belehren. Aber wer kann fagen, er verfiche 
‚bie Sprade dieſes Lehrers? Nur murbiraogen koͤnnen 

wit ihren Sinn, und der Spleltanm für dieſe Muth⸗ 


maaßungen iſt unendlich, weil er nicht durch Werfuche de⸗ 


ſchraͤnkt if: Es giebt daher in dieſem Abſchnitte der Blo⸗ 
iogie nur wenig Säge; worauf wir mir Sicherheit bauen 


-.dÄrfen.: Blioß auf diefe find die gegenwärtigen Hurerfun“. 


chungen beichränft. ©. 161. Zu den Gegenden wo fofs 


0 file Ueberblelbſel bundeartiger Thiere z. B. Wären gefuns 
| den werben, gehört: Auch die Höhle bey Sundwich in dre 
Grafſchaft Dart, bie ſowohl an fih, als wegen des das 


Bey Iegenden ſogenanuten Felfenmeeres,. in dem wahre 
GKeorallendaͤnke gefunden werden, ‚und andere Ungebungen 


Viertes Bud). „ Erzeugung, Wochſsthum und Abnahme 
I der lebenden Körper. .. Keime der lebenden ‚Körpers; Eins 
| > ‚tgeilung der erſten, zweyten und Diltten Klaſſe; Bemera 
0, Bungen Über hie Erjengubg nach sordergegangener: BDeftuch ⸗ 
| \ ln Ni / tung. 





L 
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dem Waller und der atmosphärkichen Duft, witken Insgefammt 


Dritter Band. Dieſer enthält ‚bie Borefegung dee. u 
| 


der Natur für den Naturforſcher aͤußerſt merkwuͤrdig ifts 
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Bu FE Schoͤne Wiſſenſchaſten. 


“tung. Wadethum unb Abnahme” der lebenden Kirper. 


.Verſuch einer Ableitung der bisherigen Erfahrungafäge aus‘ 


den oberfien Sägen der Biologie. Dedingungen Des 
Wacsthums und der Abnahme der lebendigen Körper. 


Es iſt unmöglich den Reichthum der in dieſem Bande zu⸗ 


ſammengaſtellten Thatſachen und daraus gezogenen ſcharfſinni⸗ 
gen Folgerungen des VBf. bier nur enzudenten. Rec. il aber 
AUbetz⸗ugt, daß jeder aͤchte Natuuſorſch. und Arzt, dieſes ruhen⸗ 


om dige Wert von Immer bieibendem Weethe, ohne weitere 
Empfehlung, aus, eigenem Autriſge leſen — und ſtudleren 


wird. 
Du folgende Bin wird von der ern : 


Shine Wiſenſchaften und Gedichte. 


Das Dekameron des Boccaccio. Von D. W. 
Soltau. Drey Bände, Berlin, bey Soil. | 


1803. 4 Alphabee 5* Dog. 8. 6 R8. 


Bbetcan geboͤrt Mt deu geleſenſten und hellebteſten ttalißs 
niifchen ' Schriftſtellera der fruͤhetn Perlode. Seine ein 
fache und dabey hoͤchſt korrekte Schreibatt, die ſchalkhaſte 


Gutmuͤthigkeſt, welche dem Charakter ſeiner hlunge⸗ 
weiſe bezeichnet, und der hie uad da noch etwas mehr afö - 


bloß ſchluͤpfrige Tom feiner Novellen haben, wie es ſchelnt, 


zuſammengewlrkt, ihm 'elne große. Menge Leſer und Der. 


wunderer zu erwerben. Bey parteylofer Prüfung gewlant 
es jedoch das Anſehen, als ob man dieſen Alten, (mie. 


ſo manches Alte,” well «s Ale war) vorzägilb im den 


neueſten Zelten, ein wenig uͤberſchaͤtzt habe. Man kanun 
‚nicht laͤugnen, daß die zahllofen —2 ,welche über 
all Ins Auge “foringen, die große Ein firmigkel der groſ⸗ 
ſentheils hoͤchſt alltaͤglich, hier erzaͤhlte 


lehren, melde mit den vorauegeſchickten Thatſachen gar 


ſeltſam kontraſtiren, eben keine Volltommenheiten ſind, 
und daß die Phautaſte eben nicht die am reichfien begads 


te Seelentraft des Boceez war. — Indeß bleibt er im⸗ 


mer fhon in literariſcher re zur Beurthellung' des 
fein Zeitalter fand „ein 
merk⸗ 


Grades der Kultur, auf welche 
. ” . — 


—4 


Liebesgeſchicht⸗eü, 
und Die oft ziemlich gemalıfam daraus hergefeiteten Sirene 


| 
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* ziane in tanta turbatione di cofe di vedere le lor dome, 


‚ onahıntem fieben "Damen befanden, von melden noch eie. 


werden, unſte Bührer und Begleiter zu fepn, wern wir , 


—77 a 
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werfivärdiger Schriftieler, dir es wohl verdiente, 'taß . 
“Der taleritvofle Meberfeger des Cervqntes (eines nme 
gleih hoͤhern Genius) auch Ihm feine Aufmerkſamkeit 
widmete, und die große Zahl der Verdentſchungen und 
Nachblldungen des Dekamerons vermehrte: Die vorletzte 


erſchien Bey Dyck In Leipzig im Jahr 1782 In vier Bänden. 


> .De vorliegende iſt Im Ganzen woblgerathen mit vle⸗ 


fer Treue und Gengquigkeit gemacht, und ſcheint uns an 


mitorern Stellen ſaſt zu ſtlaviſch zu ſeyn. Die Ver- 
gieichung mit dem vorauszuſchickenden Original eines Ab⸗ 
ſchaittes, wo Dieß der Fall iſt. mag unſer Uetheil rechtfertigen. 

De quali l’ana era chiamato Pamfilo e Philoſtrato il 


fecondo, e Pullimo Dioneo, adfai piaccoole e coſtumeto 


Das Defameron des Baccaccio ꝛc. 327 
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ciafeuno, .e.andavano cercando per loro ſomma confola-, 


le quali per ventura tatte & tre erano tralle predelte fette, 
some che delt’ altre alcune ne foflero congiunte parenri 
dalcuni di loro. Ne prima efle a gli occhi corfero di coſto- 


‘ro, che coftoro, furono da effe veduti, perche Pampinea 
allor comincia forridendo: ecco che la fortuna’a noſte 
cominclamenti: e. favorevale e acei daavanıl poſti diſereti 


giovani e valorofi, li quali volontieri e guida e fervidor 


‚ne ſaranno, fe di ‚prendergli a quelt’ officio non fchi- - 


. 


feremo. 
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»geaehme Leute, die in diefen trüfejigen „Zeiten ihre ein⸗ 


»zlge Gluͤckſeligkelt datin ſuchten, ihre Gebleterinnen zu 


»ſehen, welche ſich zufaͤlligerweiſe, unter den kſchon ges 


»nige oder andere mit ihnen zum Theil nahe verwandt 


»waren, die Damen wurden von Ihnen nit fobald he⸗ | 


»mertt, als fie auch die Deren ſchon erblickten, weswe— 
Igen Pampinea JäKılad ſagte:« »Seht Ihr, wie das 
He unſet Vorhaben begünft!gt? da ſendet es uns biefe 
“»verftändigen und bledeen Sünelinge, die ſich nicht meigen 


„nichts damider haben, fir dazu anjunehmen.« 


Der eine nannte ſich Pamfilo, Flioſtrato bee An⸗ 
Svdre und der Dritte hieß Dioneo, lauter wahlgefttete ano 


Daß durch die unterſtrichenen Wörter der Autdruck 


ſdleppent toied, faͤllt ia die Augen, 
9 5 —F 
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388. Schöne Wiſſenſchaften ec. 


anders Stellen if der Uederſeter ebat Grund 
som Orfginale abgewichen 3. B. gieich Im Anfange, wo 


er quantungue .meco penfando rigwardo durd: »ſo 


it ih in meinem Herzen bedenke, verdeutſcht Sat, 
wo das der Urſchrift fremde Bery eine ungluͤckliche Emen⸗ 


dation iſt. 


Dasß der Uebrreſetzer dle unzuͤchtigen Stellen ſelnes 


- Driginals entweder-ganz wegqelaſſen, ober buch /ſehr ver⸗ 


chlebert har, werden Ihm die Anhänger der allerneueſten 
Dorfie ‘und die Anbeter der Aucinde aber ausgenummen, 
alle Lefer und Erferianen gewiß Dant wiſſen. 


Vermiſchte Schriften. 


"Pfyfognomif oder. Kunſt die Menſchen aus ben Ge⸗ 
ſichte zu beurrheilen, von Coͤleſtin Stöhr, ehema⸗ 
iügem Benediktiner In Banz. Zwey Theile. Co- 


burg, bey Sinner, 1804, 8. IE. 1688. 


' Der Verf. fagt in der Vorrede, er Sat fidy feit beynahe 
20 Jahren im feinen Erholungsſtauden mit der Phoſtogno⸗ 


"mit befchäfftiget.- Dieſe Beſchaͤfftigung, fir mag nun gewe⸗ 


. 


der Einſamkeit und ber -firengen Kloſterdisciplin, worin 


ſen ſeyn mie fie wolle, kann ihm gar wohl zur Erholung 
und zum Zeituertreibe gedient Gaben; und wer wird jo un⸗ 
dillig feyn, Jemand wegen der, Wahl feines Zeitvertrei⸗ 
bes zu tadein, und befonders:einen Moͤnch, welchem bey 


er leben mußte, gat wohl jede unbeſcholtene Erholung, zu 


gönnen tft? , Le 
Aber wenn man hergleichen Beſchaͤfftigung nicht als 


eigen loßen Zeitvertreib; ſondern als ein wiſſenſchaftli⸗ 


N. 


tes Studium anfehen fol, wodurch ſich Here Srtöhe 
ı Kenntniffe erworben haben will, "die. ihn fähig machen 
koͤnnteny ein beionderes Werk Über die Phyſtognomik zu 
ſchreiben: ſo moͤchte man ſragen, wie hat er es denn 


wohl angefangen, um ſich im Kloſter wahte Kehntniſſe 


der Phyfloguontit zu erwerben?? Die Kunſt, das Innere 


ber meuſchlichen Faͤhigkeiten und Neigungen aus außern 


Zeichen 


| 
2 mi — — 


ut 


> ‚ . J 
* 
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un u Zellen ‚Eennen au lecnen, erfordert. mehr: als. eommd. rin, — 
n. andere Kunſt, daß man mitten unter Menſhen lebe, 
4 Mensen. von allen. Otaͤnden, Gemaͤthebeſchaffenheiten 
kı 

* 


alte umd junge, vornehme ‚und geringe, vernaͤnbtge ug - 
umnetfländige,. faßerhafte pub renenbbafte , In allen verz 
diedenen Steuationen Des Lebens beitändig ſehe und fharf 
beobachte. Wie wäre es einem im Kloſter eingeſchloſſenen 
Waonge nur moͤgiich, Menſchen von “aleriıp. Art zu ſe⸗ 
Ken, und wir koͤnnte er vollends zu Kultivirung des Ta⸗ 
"tens, Menſchen zu beobachten, gelangen? Derjenige, 
der in eine enge Klaufur eingeterkert, zaͤglich und Sabre 
lang Niem and vor ſich heht, ald menſchliche Figuren, wel⸗ 
che durch moͤnchiſche Anbag teley und dutch den Despotis⸗ 
mus der unnatuͤrlichen Kloſterdisciplin, ſehr einfoͤrmig 
verzerrt find, vermag wahrlich nicht. hinaus zu blicken in 
die unendliche Mannigſaltlgkeit der menſchlichen Natur, 
wie ſie ſich ungezwungen im Außerlichen Leben zeigt, Ders 
jenige, dee fi von Meiten, Horen, Faſten, Eilicien, und 
von wmönchiſchen aſcetiſchen Medltationen exbolen wil, 
mag wohl mit Seufzen feine Phantafle außer den Klo⸗ 
ſtermauern herumfchwelfen laſſen; aber er muß unvermds 
gind werden, buch den dicken Mebel: feiner fo fche be - : 
-_ Poränkten elnförmigen Lage. einen Heflen freven Sid u. - 
> Mn, in Goues offne Welt, in dit Natur der Menfehen, 
- fo wie fle fi ‚im unendlichen Verſchiedenheiten und -frie - 
> m Abſtuſungen durch alle unendlich mannigfaltige cn 
men. menichlicher d. h. unmönchifcher Befdäffisungen 
:  ‚Leibenfhaften und Verbindungen entfaltet, Was kaum 
ea Moͤnch thin, menn er fi zu erholen virmeint, de | 
ihm nicht einmal erlaubt if, in feinen Erholuugeſtunden 
ang feiner Zelle hetauczugehen? Er fan nichts thun, 
als in Buͤchern teien, und allenfalls Über das Geleſene men 
dvittren. Dirfe Meditation aber wird und muß fehr eine 
ſeitig und unvolltommen ausfallen, ſebald fie auf Ges 
Ä genfände außer dem Kloſter trifft, auf Gegenſtaͤnde der 
wirklichen Welt, der Welt, welcher ja der Min fo | 
feyerlich entſagt hat. Es Iſt wohl moͤglich, daß eim. 
Kioſtergeiſtlicher die traurige Wahrheit nicht deutlich eine 
ſteht, wie ſehr ihn fein eingeſchraͤnkter Zuſtand unfähig. 
macht, Menſchen richtig zu beurtheilen; aber bieſe Mahr⸗ 
beit iſt dennoch unumſtoͤßlich. Die kurze Zeit, welche Hr. 
Gioͤhr, nach der Aufhebung ſeines Kloſters in der Welt 
.  MADBCHDBAE VIe 4e. 9 —W 
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a ee Schriften... 
"7 yasibradhe hat, fan Aiche hialanallch fee, um Menfgen 


- adler Arc, dergeſtalt kennen zu lernen, daß er es wagen 
darfte, ſich phnfisgnomifke Kenmniſſe bepzulegen, Die 
darch eigene Weobachtungen erlangt wären. 
Daher I au, diefe fennfollende Phyſtognomik, ob⸗ 
gleich der Verf. in der Vorrede zu ‚nerfichen giebt,” er habe 
auch Selbfibeobachtungen angeſtellt, (ſoll diefer Auısa 
dru Beobachtungen feiner felbit, ober eigene Beob⸗ 
Achtungen Anderer bedeuten?) doch weiter nichts, als eine 
Kompilation ohne Ordnung,. worin feine. Spur yon aͤchtem 
phyſtognomiſchen Glüne, von eigenen neuen Beobachtun ⸗ 
gen, von ‚i@lger Würdigung der Wahrheit oder Foſa⸗ 
gi älterer Beobachtungen oder Behauptungen gu finten IR. 
Der Verf. hat freylich, wie man ficht, gar manchenley gele⸗ 
ſen; aber ohne Beurtheilungstraft, und auch wohl mie 
Verfertigungen ‚von Schettenbildern gefpielt haben ; aber, 
er. Hat hier bloß als ein treufleißiger Sammler und Abſchrei⸗ 
—ber, alles excerpirt, was er in guten und fchlechten phoflognos 
- wifhen Büchern fand. Uber zu dieſer phpfiegnomifchen 
Leſerey kam er nicht nur ohne lebendige Kenntuiß bes Mens 
ſchen, welche. ihm als einem Moͤnche nothwendig fehlen 
mußte; fondern er bar zu dieſem Kompilicen nice eins 
 mal.bie gelehrten Kenntniſſe mitgebracht, ‚weiche man doch. 
Zuch vom einem Mönche fordern Eonnte, - = . 


Savater eine ganz neue Wendung nahın. "WBer allo nach 


| > Semfelbeh egne Phoſtognomik ſchreiben Wil, muß doch we⸗ 


Kigftens darauf denken, dasjenige, was ſeit Lavaters Zeiten 
öffenbar verallet und verworfen It, nicht wieder aufpumärr. 
men. Es wird vielmehr feine Pflicht feyn, von da weiter 
fortufahren, wo Lavater fichen blieb, deffen Beobachtun⸗ 
Sen und Behauptungen zu berichtigen, und deſſen Fehler zu 
vermeiden; ſonderlich den Fehler, daß Lavater fo viele Dins. 
ge willkuͤhrlich, und Boch mit groͤßter Dreiſtigkeit behauptet, 

und daß er aus allzu wenigen Datis allgemeine Regein abe 

siehe. Aber es if nicht einmal die geringe Spur ba, dag 





Herr Stöhr Eavarers kleines und großes Werk gehörig gelee ; 


fen , geſchweige daß er beyde verflanden und reiflich Darüber 
nacgedacht habe. Wenn er nur wenigſtens gelefen und 


3 


2. veiflih erwogen hätte, was in der alten A. D, B. (im 


XXIII. Bande © 313 ff, im XXIX. Sande ©, 379 ff. im 
nt -an Ob 


I) 


. wine 





die unbedeutenſten Scharteken, aber 
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on Coleſin Sröpes Myfiognemitie. J 338 


an Bde bed Anhange zum as tr ne Sa3ſfra. 


0.0.0.) über das Meine:und große phyſtognamiſche Merk ins: - 
vaters gefagt ifk: fo wuͤrde er Doch Bahürd, verbinden mit eis 


nigem Nachdenten, wenn ihm auch zer Weg zu eigenen Berb⸗ 
achtungen groͤſttentheils verſchloſſen wär, einige Einſicht bau. 
ben. erlangen koͤnnen, um Die Verdlenſte und die Man⸗— 
gel. ber. Lavaterſchen phpfiögnomifhen Biker Wwenishens 
. ehmigermaaßen zu beurshellet. Sein eigenes: phoſſogno⸗ 


milde Srudlum würde nothwendig dabey gewonnen has 


ben, und wenn er bier auf irgend eine Ars teiter ing ” 
terſucht haͤtte, was in der Augem. D.- Bibllothet Aber 


die Lavaterſchen phoſiegnomiſchen Bohauptungen erinnert 


iſt; fo. wuͤrde ſich gezeigt daben, in .wiefeen er ſelbſt ͤrer 
bdleſe Gegenſtaͤnde zu urtheilen im Stande ſey? Davon iſ 


aber nirgend die gerinnke Spur. Hr. Stoͤhr traͤgt zuſam⸗ 
nun, was ih im den Wurf kommt, auch eine Menge Idps; 


pifper Anekdoten, bie nie.verificise find. Er elite fchr ofd- u 
ben finnlofen Dernetty ala Gewaͤhrsmann, und. führt fogae. 


die Urtheile des verroͤckten Schwärmers Kekerösbaufen. - 
an.. Eine Menge Autoren citirt er. ohne elle Wahl, feipfh. 

Ä glaͤubiſche, chiromane 
uſche, m. a. dgl. veraͤchtlice Schriften, mitten unter guten 


Boͤchern. 5. B.IJo. U, G. 7i) empfiehlt er die albergemn, 


Buͤcher des. Phil. May Chiromantia und Phyſiognonia 


- wedica nachzuleſen, und nennt das erſtere Chirurgia ſtatt 


Chiromantis, Vermuthlich bat er größsensheils nur Die 


Qireliapgefiprieben, wie er fie mag. in andern Büchern gen 
fanden haben, Dieb erhellt umier andern daraus, daß ee 


fo ſehr viele Namen falfch feut, 4. ©. Proͤſchel, ftatt Deus 
ſchel, Marbitins, ſtatt Merbitius, Gratayolus, Raten 
Brasarolus, Adamantlnus, Bart Adamantius Maler 


tius and Lafarfus, weiche verſtuͤmmelte Namen der Ree. 


nicht zu entziffern weiß. Im iten Thle ©, 178, redet eh 


von »rların großen phyſſoanomiſchen Kenner, dem Herrn 
 »Bübis,« dhne, dieſen Mann. im geringſten näher au bo⸗ 


* 


deinen, welches do nbchlg wäre; ſonderlich de deſſen 


Autoritaͤt etwas gelten ſoll. Der Rec. der Doch tn 


gnomlſchen Sqriſten ⸗ller Art ziemlich deleſen If, bekennt, 
von diefem Heren Kuͤbis nie etwas gebdet zn Baben, . &, 
288, findet Ab ein Tuͤrkiſcher Kahler Semlin der en 


Re. Diefer Sewtin oder Selim piefeicht, fol wie Sr. Ethhe 


verſichert: xdurch ſein Geſicht, Zabenrit von allen File Er 


N - . 


Da 


N -" \ 
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‚332 Vermiſchte Schriften. | 
» nen Laßern, von feiner unerbitilichen Grauſamkeit, Hart⸗ 
 anddigkeit, Ebrgeiz, Rachfacht zeigen. Hr. Stöhr Kat- 
ulcht fuͤr gurgefunden uns zu fagen, wo man denn dieß ſo 
bdedeuntungsedolle Geſicht des Türken Semlin kzane zu fe; 
hen dekemmen;: beſonders aber, da bekanut I, daß die Tuͤr⸗ 
Ben, aicht Bildulſſe malen laſſen, ob er. etwa den laßß 
n Charakter dieſes Großtuͤrken aus einer Karikatur beur⸗ 
0 het habe, welche ungefähr ſo ˖verzerrt und verkämmelt ge⸗ 


weſta märe, wie Semlin ans Selim⸗ 

u Daß Here Stoͤhr im Karifaturseichnen etwas fels 
ſted Eiune, davon will ber Rec. den Leſern aus Theil J, 
Seite 249. folgende Veſchreibung zum Beſten geben. Zus 


[1 N 
’ 


fölge: dei phypftognomiſchen Einſichten diefes Eläfterlichen 


Phyſiognomen, ift die. Pbyfiognomie des . großen und. 
edlen Mannes, fofgendermaaßen befhaffen: » Die Aus 


wgen Hegen etwas tief unter ſtarkund ſchraff herwernz 
genden Augendraunen; au IM Das Weiße im Auge 


„nicht zu Aberfeben, — Der Kopf iſt etwas klei⸗ 
ner, als er ſonſt gewoöhnlich auf Körpern fotcher Größe 
‚ya ſehn pflegt. — Die Naſe IR etwas Klein, Zuges 
»ſpitzt und aufgeworfen. — Die Oberlinpe iſt etwas 


“ sbinaufgedrängt, Die Unterlippe voll and aufgeworfen, - 
»der Kinn ſpitzig, der Contout des Korfs bioß mäßig, 


> mehr hager als voll. Die Stellung Immer ſich gleich, auf⸗ 
ı »techt, gerade. Auch traͤgt er den Kopf etwas zuruͤckge⸗ 
worfen, als wenn er jenſeits in die andere Welt blick⸗ 


ste« Es mag Irgend: en ehrlicher Mann fo gebildet 
mochte 


ſeyn; aber gerade den großen und edlen Mann 


wohl Niemand an ihm erkennen. Ein Kopf etwas Heine - 


als die Gidße des Körpers erfordert, mit Bleiner Mafe, die 


zugefpttst und- doch aufgeworfen iſt, ſolglich ſich in die Hoͤbe 


ſpitzt, wodey die Oberlippe ih hinauf nach der ſpitzigen er⸗ 


üöhien Naſe drängt, und die Unterllppe voll and aufge⸗ 


wvorfen iſt, bey einem fpigigen Rinne, If ja wohl ebre 
einir ſehr pofflerlichen Karlkätar aͤhnlich, und wenn nun Dee 
Menſch mie dem kleinen hagern Angeſichte, hochgeſpitzter 


NMaſe, voſlen aufaeworfenen Lippen und ſpitzlgem Kians, mit 
feinen etwas tiefliegendenugen, an denen das Wels. 


e nicht zu überfeben. iff, mir etwas zuruͤckgeworfe⸗ 
-  sem‘Ropfe — jenfeits in Die andere Welt. zu bliden 

ſcheint: ſomag man wohl einen de-dämmiten Dfaffen, dem eben 
re N, bie 
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Celeſin Stöhrs Mpfisgnonälfie. " 333° 
Die Allg Katfastae von Clone erihhenen IB, ya inbikten 


glauben; aber. etwas Broßes und Edles wird man fhwer 
. Eon - 4 


lich ſehen. | | 
Der Berf. fagt Im iſten Thelle ©, 35 ganz obre Ver⸗ 


ſtande »daß Anpater, Julius Caſar, Staliger, Mat⸗ 
> thaͤus Taſurius — ſich in Ihren phuflognnmufdyen Urihellen 


» beynabe niemals geirret haben. «. Wie finnlos! Was 


kann er denn von dee Wahthelt oder Unwahrhelt der phy⸗ 


ſtognuomiſchen Urtheile wiſſen, welche Julius Caͤſar oder 


Slkaligex mögen gefällt haben? Und, was Kavater anbe⸗ 
| ML ſteht man wur allzudeutiich,. daß er deſſen großes . 


ſlognomiſches Werk nicht elkmal recht kennt, welches ſchou 


: daraus erhellt, daß er ſaſt gar nichts daraus anführt, er, deu 


fo vtel aus unbedentenden Schriſtſtellern abfchreibt ; noch we⸗ 
uiger finder fih, daß er Etwas von Layaters Behauptungen 


weiter unterfucdt hätte. In den Abſchnitten diefer Phyſtogno⸗ 


mit, wo der Bf. befonders yon den einzelnen Thellen. des menſch⸗ 
lichen Körpers handelt, hat er nicht elamal Lavaters Urthelle 


yon dieſen einzelnen Gliedern des menſchlichen Körpers ame. 
gefuͤhtt. Durch den oben gedachten Anbang zum 25n bis 
36h Bde Her alten A. D. B. (S. 1262 ff.) wäre ee im 


Doch ſehr leicht gemacht worden. - Denn, da find mehrere . 


-.. von Lavaters Urthellen Aber einzelne Theile des menſchlichen 


Körpers ausgezogen, und iſt dabıy bemerkt, daß fle wohl eine 
nähere Unterſuchung verdienten; aber Hr. Otoͤhr führt faft 
michte davon an; ob er gleich mit unter Das dummfle Ber 
ſchwaͤt über die ſeyn ſollende Bedeutſamkelt einzelner Glieder 
des menſchlichen Körpers ans alten⸗ Schorteken abſchreibt. 
Daß aber Lavater ſich im mehreren von feinen phyſſognowi⸗ 

ſchen Urthellen ganz offenbar geirrt, und fi ſelbſt wie 
derfprochen babe, davon hätte er in den oben gedachten 


"Mecenfionen. des Lavaterſchen Werks, und au in der Res 


cenfion deſſelben im acflen Bde der Biblioibek der hl _ 


nen miflenfchäften erfehen künnen. 


Aber Lavaters oder anderer phuflognomifchen. Schriſt / 


Seller Urthelle genauer zu unterſuchen, fiel unferm Verſafſer 


dar nicht ein. Er ſchreibt meiſt nur gebantenlos Worte Hin 
Nur ein einziges Beyſplel, mit wie weniger Ueberleaung er 
ſchreibt, wollen mie anführen. Im erſten Thelle S. 153, 
wo.er vom Vationaltemperament und VNationalphy⸗ 
fiognomie handelt, fagt er: » % Beyſplel von einen Fre 

2 = | 3 0. sionsle 


334: , Wermifätg Schriften, 
»tiorinichnräkser geben ung Me Üunber: gerabt als 5 
bie Qatee cine Mation woͤren Die Temperamententa⸗ 
belle S. 249. welche er vermaiblich auch aus irgend einem 
gang alten Duche abgeſchrieben bar, iſt laͤczeriich bis zur 
bu-difet. Der Sangainius ol Luft, der Phlegma⸗ 
‚ kitaa Waflen der Cholerikus Sexer, dir Mieläncbolis 
kus Erte aa’ ih haben, Dir -Cangulnius fell unter 
dei Tönen der Dorius lieben, (Wer nur einige Kennt⸗ 
alß der alten Mufis hat, weiß, daf der Dortus, Aydius 
u. ſ. w. aicht Töne ; Iondern Solgen von Tönen, Mor 
N Bi find, welche di neuen Muſik gar wicht gelteg.) 





aber ſich elgen madan, fo mie der Püleamarlkus ben Mi⸗ Ä 
rolydius. Der. Cögierkius hat phlogiſtiſche Gäfte, (hört | 
ihr Ankänner von Povolfiees Soſtem!) und ihm iR ein | 
ganz unbekannter Ton oder Modus der Orolikus eigen. 
Auch jeder Temperamentscharaktet Plelt oder llebt, wie 
dieſe Tabelle angeigt, befondere Inſtrumente, raͤmlich; 


, | » \ 
‚ Her Sanguinitus: Beige, Haubols, Klavler, Floͤte, 


* 


u Harvpie, Mantolin, Clarinet, on nn 
Der Pblegmatikus: Orgel, VFagot, Altviole, WAB, . 


Leyer. 

Der Cbolerikus; Trompete, Paute, Trommet, C’wndas - 

j len und Cenelen (en ganz unbekanntes Inſtru 
‚ment, welches vieeihe nur im Stifte Wan; etwa 
von dem choleriſchen Philoſopyhen Schad mag feya 


x 


| geiplelt warden). | | 

Det Melancholikus: Pofaune, Trompete mit Sour 
dinchen, Geigen mit Sourdinchen, Gtahlgel⸗ 

gen ꝛc. Zu W — 

+ Bollte man glauben, daß Im I, 1804 Jemand unver⸗ 
ſtandig genua ſeyn könnte, ſolch ganz abgeſchmacktes Zeugs 
als ainſtbafte phyſiogaomiſche Wiſſ⸗uſchaft drucken zu loſ⸗ 
“fen? Wahrlich nur ein Moͤnch, der Melt und Menſchen gar 
wicht kennt, kann ſo rief fallen 7. 


Daß 06 dem Verf. fehr am gelehrten Keuntniſſen ſehlt, 
ſieht men allenthalben. Er führer 4. B. die klelne Schriſt 
des Ariſtoteles über die Phyfſdanomik oft als Autotitaͤt am, 

pur im getingſten auf das zu achten, was fon Seins 
. ’ u bdborn. 
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"Chteftin Stöprs Piyfiogumific. a8, 
boen®) erfnmsrhe, wie ſhr ungenig cs nhmitd Hk, oh di. 


"fee Auffeg ädt, „und. wie ſehr verderbt der. Text iſt. Eben, 


— 


fo wenig If: es Hrn. Stöhr eingefallen, die Aufüüge de& 
‚Polemon und Adamantius mir dieſem ariſtot liſchen Anfe,. © 
füße au vergleichen, welches doch haft mörhig wäre, wenn, 


erdrtett werden follee, wie ſich die. Meinungen über vhoſio⸗ 





guomifche Gegenſtaͤnde In alten Zeiten. verhlelten. Aber es 
bat auch wohl Kr. Stoͤhr nie darangedacht, dem griechl— 


ſchen Text diefer Autoren zur Hans zu nebnens ‘denn font . 
. würde ihm Dip fehe’ vielen Ausdrüden wohl bang? geworden 
feyo, wenn er Härte beſtimmen follen, wie fie elgentlich tiche⸗ 

tig zu uͤherſetzen wäre, I 
Das Griechlſche mag —2 nicht feine Sache ſeyn / 

Gleich im erſten Thelle ouf: der eri | 
»fliögnomiE lach’ der Etymologie und Bedentung des 

- HWortes heißt ſorlel als: Geſichtskenniaiß. « (du 

einen lächerlichen Druckfehler ſteht da Geſchichtskenutniß) 


Dazu wird die Note gemacht: » Im der gemeinen Redens⸗ 
»art wendet man: das Wort Pbyfiognomie ſowohl auf die 
»Geſichtsbildung, als auf bie Kunſt an, ang ber. Geſichts⸗ 
»blldung auf den Charakter eines Menſchea zu ſchlleßen, Als 
»lein es iſt dieß unrichtig gefaat. Phyfiognomie.fft dfe 


veigentliche Geſichtsbildung Tine Menſchen; Phyſio⸗ 


»gnomik aber die genannte Kunſt oder Wiſſenſtüaft, 
»von der wir eben reden.« — Hier ſteht man Uawiſſen⸗ 


beit und Ubereilung des Verf. von len Belten!- WiE 
- Bann er ſagen: das Wort Phyſiognomik Bedeute, nach dee  - '. 
Etymologie, Geſichtskenutnißz? Das Wort kommt her von 


Qusis, weſches Natur, Entſtebung Befchledht, (weih⸗ 


liches Zeugungsglied) Statur, Gemuͤthskraft ec. bei 
deutet, Alles, aur nicht Beficht Cssdos ), und von yyw, 


Benntnif, Meinung, Wiſſenſchaft, Verfiand. Alſo 


belßt diefes Wort, nach der Etymologie, eigentlih Kennt 
niß der Flatur überhaupt. : Daß nachher diefes Wort br 
‚fonders auf die Benntniß des Menſchen gezogen wors 


ben, und daß die Älterm und neuern Phyſiognemen der Mel⸗ 


nung 'geivefen find, "die ſanere Notur des Menſchen fafle . 


en Sche font er: » Poh - 


- 


fh vorsäglich und am leichtefien an aͤußerlichen Zeichen 


bis Geſichts erkennen, thut nis zur Sache; denn ſelbſt 


u 4 ⸗ alle 
7.9 Min f. deffen Beyträge, zur Geſchichte der Philofophie- | 


. VUL Kück, (Zũnichau. 1797. 3, ©, 46 


1.74: 


ı 


> 


336 j Vermlſchee Schtiften. u | 
alle gelechtſce vbhſtoneinlſhe Gäriftfteller- ſuchen ja auch 


an allen übrigen Theilen „des menſchlichen Kötpers Zei⸗ 


BGlechlſch verſteht, Tagen, der Etymologie des Woris zu⸗ 


folge Hedeute das Wort Phyſiognomik, Geſichtskenntniß. 


. Eben fo unrichtig iſt auch Der amgracbene Unterſchled 


_ »Pbyfiognomie ſey die eigentliche Geſichtobldung des 


»Menſchen. Pbyfiognomi aber die Kunſt aus det Ge⸗ 


.. »fichteblldung auf den Charakter eines Menſchen zu 
»fchließen.« Es mag Hrn. Stöhe zu einiger. Entfhutdis 


rn 


gung dienen, daß auch Mr. Adelung in feinem dentſchen 


Wdrterbuche einen ſolchen Unterſchied macht; aber diefer 
uſt fo gelehrte Mann hat bier die Sache nicht veiflich 
- uͤberlegt; denn ber Unterſchied ſſt nicht nur willkuͤbrlich, 


ſondern auch der Etymologie aus dem Griechiſchen 
gemaͤß, effendar falſch. Gnomie kommt anf jeden Foll 


eben fo gut wie Gnomik von yıyvasaw_und von Yvouz 
ber, und eins wie das andere Wort bedeutet Erkenntniß 


und kann nimmermege Bildung bedeuten. Es fft unbe 


.-  Pbyfiognomie (eigentlich Phyſiognomonie, denn berjes 


‚hen aufs wenigſtens kaun Nlemand, der nur ein wenig - 


grelfllch, wie Jemand hat behaupten. Finnen, - das Wort 
vige, der diefe Kumft verſteht oder trelbt ‚beißt auf grles 


Ali Pucsoyvauwy) bedeute nur Die Bildung des Men⸗ 


den, nicht die Kunſt aus dee Aubsen Bildung des. Mea⸗ 


ſchen ein Uriheit zu fällen, da ja Ariſtoteles feibft dieſe 


Bunft in feinem zwepten Kapitel. ausdruͤcklich Qusscyvw- 


wor”) (kentrahirt Qvoscyvorie). nennt, ſonſt heißt fie 
auch Guciyvousovvy.. Das Wort Puvsoyvwnovixos iſt 


ein Aojektivum , weiches bedentet, dasjenige was zus. Wiſ⸗ 


ſenſchaft der Quosoyuogove gehört; daher iſt bie Heine 
Scheiſft des Artftoteles Ouoiovvomovmiæ uͤberſchrieben.⸗ 


Daß man aber in neuern Zelten oft den Charakter 


des Menſchen, wie er fig im. Geſichte bes Menſchen 


7 
* 


J De haben auch alle nenete lateiniſche Shhriſtſteller 


dieſe Kunſt Phyliognomonia oder Phyſiognomis, teines- 
weges aber Phyſiognomica genaunt. Bey. ben alten la⸗ 
teiniſchen Schriftſtelern kommt das Wert Phyſiogndmia 
eigentlich gar nicht vor; ſondern nur das aus dein Grie⸗ 


giſchen heroͤber genommene Wort Phyfiognomon, in det. 


bekannten Stelle des Cicero (de fato. c. 5.) WO Er vom 
Artheile des Zopprus- über den Sokrates vedele 


— 
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1 Eleftin Stoͤhr's Phyſiognomikꝛc. 337 
nnd überhaupt in deſſen Außerlicher Bildung antdroͤdt. 
klichen und die Kunſt diefen Charakter aus aͤußerlichen Zei⸗ 
den zu erkennen, mit ebendemfelben Worte bezeicdh '' 
mete, 'gleng vermuthlich folgendergeſtalt zu. Die erſten 
neuern Phbyſiognomen waren Italiaͤner. Dieſe ſchtie⸗ 


ben das griechtſche Wort Pbyſiognomie, nad der Natur 
ihter weigen Sptache, welche das Zuſammenſloßen der 


Mitlauter nidgt wohl duldet, nicht anders als Fiſionomia. 
Dieſes klang als wäre Baus Duo. und vouos- (Gefch, 
Ordnung) zufamunengefegt, und konnte alfo auch leicht für 


die Grdnung und Befchaffenbeit der Thelle des menſch⸗ 


Then Geſichte und des Körpers überhaupt. oenemmen were u: 


* 


Pd 
N 


‚ben, fo wie es ſchon bie Kunſt, dfefen Ebarakter der 


Menſchen nach diefen äußern Zeichen zu erkennen, hebeue, 
tete. Von den Stalläneen nehmen es bie Sranzofen am... 
und bezeichneten beydes mit dem Worte Phyfionomis; 


keinesweges aber, (eben weil ſie die doppelte Bedeutung 


bder Motte von den Itallaͤnern nahmen) nennen fie eines 


oder das andere Phyfiognomie, da fie fonft aus dem Gries 


lichen, z. B. die Worte Gnomique,‘ Gnomen, Gnomo- 
nique m. a. in ihre Sprache uͤbertrnaer. Da wir. Deuts 
ſche num aber einmal von den Franzoſen angenom⸗ 
men haben, den Charakter des Befichts und der Aus: 
"Bern Bildung einen Wenſchen, mit einen dem Grie 
chiſchen nachgeahmten Worte _zu- bezeichnen: fo müfe 
wir, nach. ihrem Mepfpiele, und der griechiſchen Etymd⸗ 
logie gemäß, 3. B. fagen und fchreiben: » Des Menſch bat . - 
. »eine gute oder ſchlechte Pbyfionomie.« : APE die Zunft, . 
die Beſchaffenhelt biefer Phyfionomie gu erkennen, mäfe 
fen wie Phyfiognamonie oder Pbyfiognomie, ja auch, 
wenn wir. wollen, Phyfiognomonik oder Phyſiognomik, 
(Quoicyvwpoviny Te, rexgv7.) nennen, Wie möjen, ivenn 


“wir wollen, Pbyfionomie und Phyfiognomie tn verfbie 


S - ” 
v 
u N 


vener Bedeutung brauchen: muͤſſen uns aber nicht elnblle 
den, Pbyfiognomie und Phyfiognomik, hätten, fogar der Ä 
Etymologie zufolge, nicht Einerley Bedeniang. 


» 
' 


Matbematikt. 
Carl Boſſuts Mitgued d. franz. Nationolinſtit. 
u. ſ. w. — Veſtſuch einer allgemeinen Geſchich⸗ 
‚te der-Mathematit Aus dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 
mb mit Anmerfungen und Zufägen beglek⸗ 


228 


tet, von N. Th. Neimer, Prof. auf der Univer⸗ 
- fität zu Kiel, Hamburg, "bey Hoffmann. 1804. . 


Erfter Theil, XXI und 393 ©. Zwenter Tell, 
IV und 540 S. gu... 


Ein Wert, wie das vorliegende, daß dei Smieiffe ber ges’ 


fanımten wifienfchaftfihen Literatur hebt, und Ereigniffe 


und Entvedungen bes Genies. der Borwelt ind des ganzen. 


Auerthums bis auf unfere Zeiten In. unfer Gedaͤchtriß zus 


ruͤckfuͤhrt, — das den wiſſenſchaftlichen Gang ber Begeben⸗ 
„ heiten von einem Theile der ebfitaften usd au heniiärn ü 


" Erfindungen des gefammten Weltalters uns im hiſtoriſe 
Lichte barſtellt, — iſt um fo mehr eine Seltinheit 


gerinder die Anzahl derjenigen. Gelehrten iſt, die es —* * 
ternehmen duͤefen, eine Geſchichte zu ſchreiben, die einen. : 
fo großen Umfang des menſalichen Wiſſens erfordert s wie 
‚die Gefehichte der Mathematik vorausfegte. .. 
»» Ein foldes Wert bedarf allerdings einer umfänliden 


Anzeige, da felt den Zeiten, daß Blancanus, Kulialdus 
und Voſſius, meiftens nur Blographifchs biftorifche Notlcen 
von dem Lebit und den Erfindungen der Mathematiter des 
Alterthums bis auf (hre Zeiten, weniger aber den wiffenz 
ſchaftlichen Gang der. Mathematik, marım es doch eigents 
‚Ud zu thun war, lieferten, dis auf Montuͤcka Keiner das 
leiſtete, was letzterer hey allen, felbfl ia der neuen Ausgabe 


von deſſen hiſtore des. mathéniatiq. 4 Vol, à Par. 1793 - 
2803. gr. 4. Hin und wieder noch gebliebenen Maͤnageln 
und Eigenheiten, dir wiſſenſchaſtlichen mathematiſchea Litee 


ratur in einer fo ſyſematiſchen Ordnung dargeſtelet hat 
Von siner ſolden Seite betrachtet dürfen unſere Leſer 


in dem vorliegenden Werke Beine ſo vollſtaͤnd ige Geſchichte 
der Mathbematik. wie die des Montuͤcla erwarte: die 


Abſicht des franzöfifihen Verf. war wicht weniger darzu ge. 


"eignet, durch feine: Arbeit, die feines grüßen Vorgäugens zu 


erreichen, oder dieſe ſogar Ledrangen au malen: er; 
— — gehe 
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C. Boſſuts Verfuch einer allgem. Geſchichte. ꝛe 330 
geht der Zweck der Urſchriit, die dutch Den anfängtidhen.. — 


Entwurf enıftland, den der Verſaſſer Im Jahre 1784 vor 
bern Dietionaire des Matlrematiques der Encyclopedique 


merhodique befanme machte, umd hier weiter ausgeführte : 


ga ſeyn ſcheint, bloßdahin: in jedem Theile der Mathema⸗ 
tik, aur die Gruͤnde begriffe, und die vornehmſtenn ons Dies 


fen Ueßenden Folgerungen ia allen Epochen des Weltaltere 
Hiſtortich zu betrachten. Auf dieſem Wege hat man bien 
keine vollſtaͤndige Geſchichte der Mathematik zu erwarten; 
vielmehr hat er dieſen Verſach gemacht, um beſordere der 
ugend, wie er ſich (ſ. Th. S. XV.) ausdruͤckt, » Geſchmack 
on dem Studio dieſer erhabenen (mathematiſchen) Willen 
ſchaften einzufloͤßen, die wahrhaft wuͤrdig ſind, ein dene 


lendes Weſen zu beſchaͤfftigen.« — | | 
Moh ber Seite betrachtet, hätte dieß auch einer deut⸗ 


ſchen Ueherſetzung nicht, bedurft, da wir an dem kernhaften 


Auszuge des Montuͤcla hiſt. des marhemar, (erfte Ausgas 


- be. Dar, 1758, 20de. gr. 4.) den uns a. Prof, Scheibel - 
in Bresl. (ſ. Einl. in d. matbem. Buͤcherkenntniß, ır B. 


Brest. 1731. 8. ©.72- 101u. E. 353 — 458), auch VNau 
in feinem biſtot. Abrißze., Kruͤnitz, Fiſcher, die allge⸗ 


meine deutſche Encytlop., und m. and. Werte der Art 
lieferten für dieſen Zweck, genug Baben ; aber eben dadurch, 
baß Hre. Prof. R. ſich der wichtigen Arbeit unterzog, das . 
zwar immer leſenswuͤrdige franzöfliche Drigina nicht nur zu 


Aberſehen; ſondern die Fluͤchtigkeit des Verf. zu berichti⸗ 


den, zu ergaͤnzen, aufzuklären, und ſowohl mit wiſſenſchaft; 
lichen, als hiſtoriſchen nnd litterariſchen Notizen und Zuſaͤtt 


en zu bereichern und zu vervollſtaͤndigen, — hat ber deut⸗ 
che Boffhe erſt cine genießbare Brftalt erhalten, fo mie 
man fie, in Abfiche ihres krltiſchen Werchs, von dem 
Fleiße eines deutſchen Gelebrien, äufßerh felten‘ aber 


von einem Franzoſen erwarten kann. Dieß beweiſen 
die, unter dem Texte ſtehenden Anmerfungen (mit Aus⸗ 


nahme einiger wenigen des Berfz, die zur Unterſcheidung 
mit einem B. bezeichnet ſind,) welche einzelne Berichti⸗ 


gungen und Ergaͤnzungen enthalten, die, wie die genauen 


Citate, 38 bey I a ernst fehlen, u 
die der Ueberſetzer uͤberall hinzugefetzt har, dieſe beus 
Ausgabe ver Geſch. d. Matbemat. um fo mehr gu ei⸗ 


were. brauchharen Werthe erheben, da Hr. Prof. R. 
V er 


— 


— > Ähren Ausgaben mitiheilt, Die Diele mit Dank aufnehmen 


Nie 
340 Ka Bargenait: - nr 


. der Altern Sefätäte: der Wiſſenſchoft Über mehrere So 
genfrände, die an-fich wichtig und einer "neuen Erörterung ? 
33 bedürfen fehienen, ausführlige Zuſaͤze beygefuͤgt bat, 
die jedesmal nad den Kapitein, zu. welchen fie gehören, 
folgen: Der Verf. dieſer Zaläge fagt fche befcheiden: »ich 
wage fie (dieſe Erläuterungen: und Zufäge) Refultas 
"ee längerer, in den Quellen angeflzliter Forſchungen zu 
nennen, wobey ich inſonderhelt anf: eine getreue Darſtel⸗ 
lung der Methode der alten Mathematiker Rädiche 
genommen habe«Dieß iſt wahr, ohne der Ueſchrift, 
die. bisweilen alzu ſeichte ihren Groehfland behandelte, 
ſo viel wir uns zu erinnern wife, auf bie entſerntiſte Art 
daruͤder einen Vorwurf gu maden, 


Literair Noten werten Im Originale gänzlich vers -_ 
miſſet; damit ader au bieſe nicht ganz Äbergangen: were · 
deo, findet. man am Ende des erfien Bandes dieſelben im "4 
einem befondern Anbange zur. Befchichte der Miatbes - 
matik des eriich Zeitraums ©. 361-392 angebracht, 
morin der. Ueberſetzer Nachrichten von den Schriften dee 
” wornehmften griechiſchen und roͤmiſchen Marhematiter und | 


‘“. 





? v 


werben, da fle eine gedrängte Ueberſicht enthalten, was in 
vielen Bibliotbeken verſteckt, und in manchen: feltenen Ute⸗ 

rariſchen Wertin, Auf Aarfam- ı und. einzein⸗ neiltet 
in. — 

Doch wir wollen im gJehalt dee Ganzen, und wos 
davon in jedem einzelnen, Tdeile enthalten iſt, in’ der Ord⸗ 
nung, wie die Marcrien hier vorgetragen werden, "unfern : 
Leſern vorlegen, und gelegentlich. unſere Bemerkungen an 

Stelle, wo fle gehören, mlitheilen: J 


Erſter Theil. In der Einleitung — Ze 
ſtellt der Verf. in möglichiter Kuͤrze, e 8 allgemeines Ge 

maͤlde auf, wie die mathematiſchen Wiſſenſchaften von 

ben alteſten Völkern in Chaldaͤa, Babylonken, Aegypten. 
den Magiern, Chineſen und Indiern, den Griechen RE — 

mern und Arabern, und von den abdendlaͤndiſchen Völkern 

in jebem Zeitelser getrieben und behandelt worden find. — 

Jetzt zerfaͤllt ‚Diele wiftenfchaftliche Geſchichte ia zwey 

Zeiträume; im erfien wirs der Zuflend der Mathematik | 

von ihrem Usfprangs. an, die anf dis 1 Berfkeung u Odnr 
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C. Boſſuts Verſuch einer allgem. Geſchlchte x. 341 I 
e In Ale xandrien in 7 Kap. erwogen. (Hierin iſt der V. dem 
Montucla', Bailly, und einigen Neuern gefolgt. Sehr . 


haͤufig ſtoͤßt man auf gedtungene Stellen, die uns Über ⸗ 


I 2 „27 iz 
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deugen,: daß. Boſſuͤt mis dem Montucla ; wie Floxus 


mir der roͤmſſchen Geſchichte verfuße,3-- 


1 Befies Kapit. ©, 19-29. Urſprung und. Sorte — 
Anh dee Arithmetik. — Der Verf. ſchreibt bie Eis 
find 


9 der Arithmetik, nad Strabo, den Phoͤniciern zu, 
Allein die aͤlteſten Velfer mußten, ihrer Sedärfniffe we⸗ 
2. gen, ſchon fruͤh einen: Begriff von Rechnen haben. Alle 


ahlten bis auf zehn, wenige ausgenommen. (Ein Voͤlker⸗ 
mnmm der Thracier. die nicht uͤber 4 zu zaͤhlen wußten, wie 


Ariſtoieles bemerkt. O. Problem: Sect. XV. 3. in ap. omn. 
Tom. I. p. 572.) Die Buchſtabendes Alphabet, waren bie, 
erfien Zahlzeſchen bey den Morgenlaͤndern, hernach Bey den 


N 


’ 


bd 


Griechen, bey denen die Namen der Buchſtaben deutlich. . 


mit ;den hebraͤiſchen übereinfouimen. - (Was &.20 von 
den. Perlen oder. Knoten eines. Stzicd, ale Symbole der 
 Keentunft bey einigen Völkern vorkommt, das findet 
man von den alten Bewohnern von Peru angeführt in 


— — 


mmieti? Gerechtigkeit wiederfohren, und beſtimmt deſſenZeit⸗ 
alter auf. das J. 590. (Vielleicht nach Fabricius oder 
Montucla J. p.i2. Dieß iſt aber angewiß, und. in ein 


Chronologen annthmen, daß er zwiſchen 608 — 500 vor 
thoſ. p. 106 etliche Schrifefieller anfuͤhret, nach welchen 


find fie doch‘ viel zu jung, daraus, wie auch Boſſat ans 
> Sunehmen ſcheint, Herliiten zw wellen: dieſer Grieche has 


chen in allen Difeiplinen der fogenanntın Wiſſenſchaften 
exrſt ſpaͤter zum Vorſchein gekommen, in feinem Zeitalter 
In der Rechenkunſt harvorgebracht, wohin ſich auch: die 
Meinung des Ueberſetzers in ſeinen Zuſaͤtzen ©.32f. zu 


neigen Ieint, Der äftefle Schriftſteuer der Arithmetica 


 zerractica, If, nah Suidas Bericht, der Sphn-bes Py- 
tbagoras, Thelauges; fihe Suidas., Tomus II, 

- pag. 896. E. vergleiche Erbard Weigels Tetracty 
6 ’ g0s 


4 


Pontanus Gezandsch. naar Japan, p. 343.) Am meilten . 
laͤßt der Verf. dem Pyibagoras in Eifindung der Arich⸗ 


Pythagoras eine Arithmetit geſchrieben haben fell: fo 


be einen gleichſam zufammenhängenden Lehrbegriff, dergiei⸗ 


tiefes Duntel gehuͤllt; vielmehr läßt ſich aus anerfannıen - 
Chr. Erb. gelebt. — Ob zwar Heilbronner hift. mer 


‚shagoreee; B.7--24. Jenae 1672, 4.) von den Ppiba⸗ 


. B x . \r 
j ‚ ⁊ 
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geiäeen kommt der Verſ. auf Diepbant, din er (wahr 
jGeinlich nach. Montucla J. p. 315 fuiv.) in dae vierte 
Jahrhundert ſedt, (ungeschtet Andere Ihh zu den Briten 


 - Bintoninus um das, Jahr 160 n, Chr, feben laffen, womit 


aub Ar. Prof. Reimer a. 0, D. ©. 26 in der Mote Aber 


ehnfiimmt. Vergl. Heilbronner hifl, matheſ. p. 88 (qq. 
und Sambergers Nachr. Ir TH. ©. 335 f.}_ Von Dior 


pbanıs. arithmetiſcher Fertigkeit in Auflöfung be⸗ 


= fimmter.. Aufgaben, bringt der Verf, wenig; meh aber 
; fein dertſcher Ueberfeger durch angeführte Veyſpiele in 


Ben uf. S. 54 —59; au won den verfchisdenen Aubga⸗ 


pen don Diophants Schreiften, einige Eiteräe  Motizra 
GS. 387 ff. bey. (Zu den vom Hrn. Prof. Reimer a. aO. 
gegebenen Benfplelen aus Diopbants Arithmeticorum libri 
 fex, ete. will Nie, eine Drobe, nach der griechiſchen und 


latelniſchen Auegabe dei Claud. Gasp. Bacheto Megeriaco. 
Paris, 1631 .Fol.lib, IV. Aufg. 14 mit der Auflöfüng gea 


e 


- Sen, um zu rigen, wie Probleme der Art, unendlichen 
Veranderungen unterwerfen ſind. Zu 


Aufgabe. 


J | »Sache zmen Zahlen von folcher Eigenſchaft, deß wenn | 
.. u jeder. befoudera zu ihrer Summe, und zu ihren Diffes 


._ Steng, eine gegebene Quadratzahl, 3. B. 4 addiret, daß vier 
2 ” 


"»ralfonal Duadrare fommen.« — 


Y uflöfung 


7! Anfange bes vorigen Jabrhunderts beſchaͤfftigten 
Ach mehrere Annaliſten mis diefem Zweige .algebraifch undes 

.. Mlmmter Aufgaben, woron man bey. den deutſchen, Kollänn 
Bilden, engliſchen und franzoͤſiſchen Mathemaritern häufige 
Bexeiſe in ihren Schriften antrifft. Auch Paul Balke 
dat in feinem masbemat. Sinnen» Eanfett, . ©. 260, 

- (im Buche Mehr irig 026f.) zu Mr. 306 eine Aufiöfung 


. And eine befondere Kegel gegeben, wodurch man deralcichen 


Aufgaben conſtruiren kann; hier I aber eine andere, bie 
Das vartum leichter darſtelt: nn — 


ch 


w . 


Bu pe. 
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¶ C. Boſſuts Verſuch einer * mm 3 
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Be u, und he Se fladendena Zahlen x und y- 
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Me. - 
j vie maß im Aufange dus 198 Jahrhunderte. wleder im | 
Umlauf gu bringen, ſich angelegen ſeyn täßt.) — , 


N 3Zweytes Rapitel. ©.60 — 107. Urſprung und 
$ortgang der Geometrie. Zufäne vom Ueberſetzer: 
©. 108 — 146. Hier folgt der Verf. dem Montucla, ver 
€}. p. sofuiv.) die Einleitung der Geometrie von den Ae⸗ 

gypiern nach Herodots Erzählung, ableitet, wozu nicht fo 
‚febe die Ueberſthwemmung des Nils, als.die, von Seſo⸗ 
. firis beſohlene Thellung des Landes, Anleitung negeben ha⸗ 
den fol. Diefes und daß Tales die Pyramide dur bie 
Länge des Schattens gemeſſen haae, erklärt der Uebreſetzer 
in den Moten für Fabeln. Mehrere griechifche Grommser 
und ihre Verdienſte am die Meßkunſt der Alten werben ms 
geführt, wohin auch die Verdoppelung des Mürfels gehört, 
die Hr. Reimer in feiner hiſt. problem. de duplic, Cub. 
Gott. 708 mit vieler Einſicht und Sachkenntniß bereits 
auüseinander gefekt, hat, woreuf Hier bisweilen Bezug: ges 
wommen wird, Apollonius Wert von den Regelichnitten, 
Hat der Verf. wie das Verfahren der Alten in Conſtructlon 
der Kegelfchnitte kurz und ereffend geſchildert, dem der Les 
feger ©. 91 nötige Gerechtigkeit wiederfahren laͤßt. Ueber⸗ 
haupt if Diefer Abſchnitt gut gerathen, indem er Day Weſent⸗ 
lichſte enthält, was tm Montucla, durch mehrere Bächse 
fonchronifläf mie andern Theilen der veinen Mathemaiik. 
nur nach und nach vorkommt. Des Urberfebers Berichti⸗ 
gungen geben aber dieſem Kapitel einen hiſtoriſch kritiſchen 
Werth, der dem Originale ſehr haufig mangelt. 


Drittes Rapitel, ©, 148 — 156, Urſprung und 
Sortgang der Mechanik. (Hier weit der Berl. von 
* feinen VBorgängernab, der die Aftronomie und Schiffartbss 
kunde der Alteften Völker, den Übrigen Theilen der gemiſch . 
ten Mathematik vorangehen, und leßtere erſt Tom. I. p. 
93 fuiv. folgen läßt.) Stett von den aͤlteſten Werkeun der . 
aflatiſchen Baukunſt von Babplonien, Palmyra, Sidon, 
Tyrus, den-ägvptifen und andern Kunſtwerken des Alters 
‚US thums auszugehen, wird mis dem zerfiörten Tempel bee 
Diana gu Epheſus, .der Anfang gemacht, und In der Ges 
fehichte der Statik gejeige, Daß die Theorie des Gleichgewichte, 
nicht Aber das Zeitalter des Archimeds hinaufreiche, Die: 
Werdienfte des ſpraſukaniſchen Maihematiters werden ch, 


lu⸗ 


⸗ 
* N 
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C. Boffurs Verf. ein, allgemeinen Gefclchtr x. 343 
Piutarch eriäßlt, und dpmnähß gejelst, daß bie Alten. vom 


der Theorie der Bewegung nur die allererſten Grundbrgrife 
fe geabt hatten. (Damit find wir völlig einverflanden, ' 
We 


die lanaſame Erweiterung, der übrigen permiſchten Ma⸗ 
sdemarit, mit der elenden Beſchaffenteit der damaligen nıne - 


. shemastihen Phoff,; die man gar nicht kannte, verbunden 


— 
* 
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——— ö en — 
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u T x. B. cut. B. 4. St. vi⸗ Arft, 





war ; denn die Meiſten waren gleichiam Sclaven der Wore 


urtheile, und erläurerten bloß die mechaniſchen Fragen deu 
Ariſtoteles, den fie, ‚mie faſt ale Jahrhunderte gegeige 
baden, in der Regel nicht verfianden. ) = | 
Viertes Bapitel. S.1357 — ı77. Vefprung und 
Sortgang der ydrodynamik⸗ Die Weberfchrift gebt, 


wie fie eigentlich Tolle, von der Bydroſtatik ans, deren 


Grfinder Archimedes il. Hr. R. har Bet, in einer 

Dot zu beweiſen, daß Ariſtoteles der Entdeckung der@en 
ſetze des Hydroſtatik fhon ziemlich rahe geweſen ſey. Archi⸗ 
medes legte den Grund gu dim Geſetze deslenigen Theils 
Dee Hyodrodyaomik, welcher das Gleichgewicht fluͤſſtzger Maß 


fen zuin Gegenſtande die Der 3. ſchaltet darauf die ben  . 
ruhmte Aufgabe von Hie 


| ’s Bone ein, bie Vitruwius 
(lib. 1X. C. 3 vergl. Perault und Röde) erzähl, und weile 


be vom Meri. fomoht, als vom Ueberf. mathematiſch phps - - 
-fifch erläutert wird. CDiefe, in allen Zeitaltern fo olt bes 


wunderte; als lächerlich gemachte Erfiedung bes Archimes 
des verdient einer näheren. Beleuchtung, als bier gegeben 
worden. Dec. unternimmt es, folgende Dota zur näheren 
‚Prüfung alien Sachkennern vorzulegen: Wer yon den Ma⸗ 
henmtifern wagte es bisher, die Evidenz des Geſetzes: 
Boß der Verluſt im Waſſer, von einer Miſchung aus zwey 
oder mehreren Metallen, fo viel betrage als die. Summe der 
einzeinen Verluſte ber, im Schmelzen gemiſchten einzelnen 


\ - Metalle bey dem Abwägen im Waller betrage, zu widerſyres 
chen und aus Bränden zu widerlegen, welche ſchon lange bie 


Erſahrung mehrerer Phyſteo ⸗Mathematiker beſtaͤtiget Hat; 
und noch neulich jomosı von Fiſcher, als von Chevenix, 
Esvendifb und Hachett aus einleuhtenden Gründen in 
— gebracht worden! — Wen iſt es nice theilt 

efabrung, thefle aus. einer dvnamiſchen Anſicht dekannt, 
daß es in Hinſicht des Miſchens und des Schmelzens zweher 


Metalle zuſammen, kein arithmetiſches Mittel, weder vom 


Dichtigkeiten, noch vom Verluſte ſey, welches der Miſchung zu⸗ 
komme! Dieß angenommen, ſind Üteralir, Man fie ſih I * 
mol; 


\ 


D 
_ 


—— 


Te 


— 


946 . J tft, 
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ſamoljenen Zuſtaude beinden, wie Bihffgkeiten: von wrrüßeher 
her Temperatur und Dichtigkeit untereinander anzufehen, Die, 
ſobald fie vereinigt werden, einen Bon aa IH heimifchen Mis 


ſchuagtproceß eingehen. Wenn daher das Gewicht in der 


Luft einer Quantitaͤt Metall, die Menge, das abfolute 


"Gewicht, oder die Dichtigkeit die abſolute Ouaneirär im 
Beſtimmten einen Raum bedeutet: ſo iſt die adfolate Maff⸗ 


bdem Producte aus Bewicht [und Dichtlgkeit glei, ober M. 
G. D. und ſonach verhalten ſich die abfoluten Marien, 
wie die Gewichte in die Dichtiakeit mufsiplichee. Ober: - _ 


"Mi n=G6D: d;' die Miſchung al =6GD+gi 
480; die DG al D+g 


| + 
Sind dle Gewichte In der Eafı der, Fin 9 Waffer Zobe⸗ 


genen 3 Metallmaſſen unter ſich gleich: ſo iſt Geg 


‚und es wird and diefem Verhaͤltniß bie Formel: 
TER (—8Vv: (8vV 


I Diefem- zufolge wurde Archimedes und ber König diero 


Abk Die Dienge Silber In der Krone getaͤuſcht; Arichimen 
des fand x MR — And» oxastm =» 








Vory 





‚Bis der Hier Degebenen Darilung wird aber Egefundenis 
‚zu 8, vr BD — # B— 
— v 
BE nV — v , Er 


: Darm v.>. DV iR, oder der dir werinſ bes 
leichtern Metalles im Waſſer less größer re als der. das 
dichteen Metalles: ſo fand au Dem zufolge, Archimedes 


: den Autheil des Silbers in der Krone im: wertchesen Rırs 


daͤleniſſe der Differenzen der Verluße, durqhaua nicht. wich⸗ 
eig. Wiitmehe fanb einen IPB ga, verladenemn 
Werth vom wahren werne des leiten Metalles des Sll⸗ 
bers and einen sleihfals — =: 


Werth des · ſchweten Metallen * on 8 worin Necen⸗ 
ſent den ſcharfſinnigen Bemerkungen des Hrn. n. Prof. Wer⸗ 








neburg beyſtimmt, die derſelbe geaͤußert hat im Journ f. 


Fabrik, Manuf. und Sandl.ayr Bo. (July 1805)G. 
77-82. Die uͤbrigen hier heſchriebenen Erfindungen de⸗ 
een Archimede wenns die Arne br 
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€. Doffats Verf, en, allgemeinen Seſchichte. 547 
- : Ahinen von Reeffbids und zero; bie Wapferußem On. 
Aites. bie Hand end Noßr auch Waſſer un Rind Ä 
bie Ban ea om, Dt 
lehrteichen Noten des Ueberſetzers unter dem Texte, Heften. 

dufſatze Bi ızı — 177 folgen. © © Ba er deſſen 


* 4 


2. SänfiewMepitel, ©.i78 — 160. Uefprung and, 
‚Sortgang der Aſtronomie bey Ben Chaldäern, Aeghp⸗ 


stern, Juden: (die der Verf. auf eine, nick ruͤhmliche Art 


— 


N 


— 
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abfertigt) CHinefen, (denen er auf Bag Anſehen einiger Miſ⸗ 
— zu viel Werhrauch ſtrreut.) Indiera, Samen 


Dramatten:(zäplen-te Bentil, Pänguetll, Rennel, Jos . 


nes und ake netern Gesgrophen und. Reiſebeſchteibet dieſe 
m eigentlichen Indien?). Phoͤnioler (wle kommen dieſg 


—— — Be Indiens diesleit des Gauges, nice. I 
fruͤhen Wörter iu der Geſchichte det Steinlagde fo ‚Hinten, 


mach geſetzt 7) und Griechen. Alles wird kurz, gleichſam 


geu, ohne beſtimmte Vorſchriften daruͤbet zu haben, noch 


"ein aſironomiſches Lehrgebaͤude daraus zu abſtrahiren. — 


©. 205ff. leitet der Verf, auf den Urſprung und die Blldung 


der Conftellatishen, des Zodiakus, "der Planeten⸗ Bahnen. 


der Kometen und anderer Himmelsetſchelnungen ein, wobey 


€ käufis dem Montuela und Bailly folgt, mitunter Py« 
thagoraͤiſche Traͤnme einmiſcht, von dem verſchledenen Zrite 


maaße ‘der Alten "handelt, die Arbeiten der Platoniſchen 
Schule, und Die ſpaͤtern Fortſchriete der gtlechiſchen Aſtro⸗ 


kunſt der Alten, Die zu duͤrftig gerathen iſt. ( Der Ueberf, 


kommi ſehr Häufig den Maͤngeln der Urſchriſt, durch herich⸗ 
tigende und erlaͤuternde Aumerkungen unter dem Tepte in 
Sechſtes Kapitel, Urſprung und Fortgang der. 
Gptik. S. 261 283. Der Verſ. etzaͤblt (nad) Montue 
a, der nicht genannt witd, vergl. deſſen Hiſt. des matlie- 
"mat, Tom i. p. 202) der Pletonifheh Gchnfen wären die 


aſten Sende der Optik bekannt geweſen, naͤmlich den Lehr⸗ 


fan dee. damaligin Griechen, daß die Fortpſtanzung des Lichts 


1 . ° 
. . B \ 


. fragmentorifh angezeigt, wiib der Verf. die Aſtrononme nicht | 
66. auf ‚die eıften Dollerwanderungen zuhgfübre, melde 
dlie Himmelokorber anfeine tohe Weiſe zu betrachten anfin⸗ 


nomie beſchreibt, Hipparchs Entdeckungen erwaͤhnt, und — 
Ptolemaͤus ſternkundigen Verdlenſten Gerechtigkeit wieder⸗ 


7°. Matfemail, = 


[ 


ig gerader Linie geſchehe, und die Suräditerfung des Lite 


 auster eſuem Winkel flat finde, der dem Einfnllswinfel gleich 


feg.: Der Gebrauch der Breunglaͤſer liche ſtch aus dem 


Luftfpiele des Ariftopbanes, die Wolken entnehmen. 
Der Erzählung von Archimeds Brennſpiegel, werten 
vom Ueberſeher bedentende kritiſche Bemerkungen beygeord⸗ 
net, die dem Sachtenner und Geſchichtsforſcher Intereflanz 
und willtonmen fen werden. Die Unterfuchung ber Frage: 
ab die Alten Brillen und Fernroͤhre gelaunt Hätten, wird 
verneinend beantwortet. Die Zufäge bes Ueberſetzers find 
auch Hier lehrreich. nt 


Das fiebente Kapitel, welches ©. 284 455. den 


exſten Zeitraum beſchließt, handelt vom Urſprunge und 


Fortgange der Akuſtik, ein Name, der bey den Alten 


nicht. gebräuchlid) war, von ben Nenern erf eingeführt iſt, 


und denjenigen Theil der Mathematik bezeichnete welcher 


„die Bewegung des Schalls, die Geſetze feiner Fortpflan⸗ 


Jung und die Verhäteuiffe einzelner Toͤne unterelnanter be⸗ 
trachtet. Was der Verf. nach dem VNikomachus, (den ce 


.&.287, — auf weiche Autorität? wird nicht angegeben 


Welehrend würde es für den Verf. gewefen feyn, wenn ee 


— 400 4 vor Chriſt. Geb. leben läßt, da er hoc, wie 


auch des Ueberſetzer in der. Note richtig bemerkt, Im jwepten 
york. na Chr. gelebet, vergl. Joͤchers Ada. gel. Ser, 38 
Th. ©.931. Art. Nicomachus Gerasenus; ; ibeis 
Einleit. in d. mathemat. Bücher. ar Bd. S. 3243 Mon⸗ 


tukla hift. des matliemat. Tom.I. p 313 ) von Pythago⸗ 
ras Entdedung in der Muſik erzaͤhlt iſt aus dem Montucka 


entlehut (ſ. Tom...I. p. 122 — 135), der bekannttich die 
Geſchichte der Beobachtungen des Pyibagoras, dis Accor⸗ 


N J 


‚de durch derſchiedene Gewichte, bie er an eine Seite gehenkt, 


unterfucht zu haben, ſchon für eine Erdichtung erklärt hat. 


darüber gleichzeitig die Arbeit feines verſtorbenen gelehrten 


Lahdmannes Sartbelemy ( Voy.-de jeüne Arachars, en 


grece ; Tom, Ill. pag. 196 - 220. ed. Deux Pont, 17m0) 
zu rathe gezoges haben würde. Der Ueberſetzer hat ihn . 


auch in dieſem Kapitel anſe hallch berichtiget. 
.. Sweyter Zeittaum. Zaſtand der Mathe: 


matik, feit ihrer Wiederberftellung bey den. Arabern, 


bis gegen das Ende des XVien Jabrhunderts. — ©. 


290 


2_. „ia 


1 


J 


C. Boſſuts Verſ ein. allgemelnen Gelchichex. su 


290-365. Dieter Abſchnitt jerfätt In eine katze Ein ⸗ 
feitang uns in zebn Kapitel. In jener wird die Schaͤd⸗ 


lichkeit des Fanaticifn gezeigt, wodurch der frühere Moham⸗ 
medaniſm nicht nur der Merandrintfäen Schuies fondern 


Dem Fortgange ber Miffen'aften In Europa uͤberhaupt nach⸗ 
theilig wurde, ſelbſt fegor dieſe endlich vertilgte, und bis auf - 
die Zeiten aus ſoſchte, wo tm fpäsern Mittelalter bie Araber, . 


ich und die fie umpebenden Völker wechſelleitſg zu vertilgen, 


ze 5 Tode —— — — 
. 
\ 





gnüde wurden, und Die Muße ded Friedens, Ihren ıhältn 
Geiſt zu Deſchaͤfftigungen zuruͤckrief, dle weninet leer und 


mehr anjiehend, a:6 die Streitigkeiten Aber die Lchrläge des 


Altorang waren. In der Hinſicht wird im 


Erſien Rapit. Die Arithmetie und Algebra, in dem 


Sinne der Denennungen, wie wir ihre Namen jegt kennen, . 


den Araber ale Erfindern zugefchrieden, wogegen der Webers 
feger ſo wohl Hier ©. 293 in der Note, als oben &. 32 fg. 
auf das Ahfehen von Mannert's Differt. denumeror. quos 


arabit. voc. vera ofig. Pythag. Norimb, ı801. 8. erheblle | 


he Zweifel erregt. [Aud; Weidler, befonders Montuela 
fan zu beweiſen, daß die Araber wicht Erfinder unferer joe . 
gigen Decimalrechnung gew⸗eſen wären; fonbern flo, wie d 
Algeber, von den Indiern entlehnt Härten. ©. Weidler 
Differt. de Charger. numeror, vulg. Iena 1727, '4. und img 


"" Specileg. Obfeyiat. 1755. 4. Montutla Tom. I. pag. 
361359 5 vergl. Berbehot und Golius). Der Berfahe 
‚ fer glaubt, — | vielleicht auf das Anſehen von John Wal⸗ 
Me — die Araber Härten die algebraiſchen Auflafungen Det 


Gleichungen vom dritten Grade gefannt, und dın Grund. | 


gu ben der vierten Diqnitat gelegez aber da Gefanneiih 


Woellifius, von Eardan verleitet, der Meinung if, DR 
Araber bäften (chen vor Diopbant, die Alarbra gefanne 
und gerrieben: ſo iſt diele Behanptung ſchwonkend, und 
noch des Rec. biherliger Einſicht, vom jedem kritiſch⸗ hiſto⸗ 
riſche Grunde entbloßt. | BE 


| Zweytes Kapitel, Geometrie der Araber. Eia 


großer Theil der griechiſchen Werke, wird Bier den aredlı . 


fen Geemetern gugefäriehin,, daß fle felbige auf uns gu 


bracht Hätten. - (So unbedingt läßt ſich das doch mohl nicht 
annehnien, forK muͤßte man auch die lächerliche Behaunturg 


der Ataber als wichtig geiten un, tag Adam, der Drofalı. 


ſche 


T 


hche Stamtzvatet bes.menfchlihen Geſchlechts, car Aigeie⸗ 
—eſchrieben babe, wopon bie Araber vorgeben, daß ſolche auf 

Ne gekommen ſey.) Die Vervollkeammnusg der Trigonv⸗ 

inmnetrie durch die Araber, bie auſtatt ber Sehnen, Sinuffe 


. „einführten , wird kuͤrzlich erwähnt, und duͤrch eine Zuſat 
vom Licherfeger erlaͤutert. en 


Im dritten Kapitel wird von dee Aflrouomie der 
Kraber gehandelt. C Bon, der alten Aſtronemie der Araben, 
die etwan mit Der Der Gelechen vor, den. Zeiten bes Thales 

ee verglichen werden Hann, uad wornad die Geſtitne und 
Sternblider auf bie Vorfälle des Hirtenicheus amgemande 

warden, wie ſchon Schikard, der arabifch wverftand, Kice 

ciolus, Weidler, Montuͤcla, Bailly de ka Lande, 
NXiriebuhr, Kach und mehrere andere gezeigt Haken, wird 

\ hler wenig ermähnt. Der Verf, geht daher non rearBage 


“. 
. 2 


aus, daß bie Araber bemüht geweſen wären, die Schirſe 
Der Ekliptik des Ptolenaͤus, bie ſie zu gioß Hfunden, * 
. bitten, zu berichtigen, ohne doß, ihnen der Sehrauh. 
Ber. Serufährer neuerer. Zeiten, dabey zu flattın gekommen 
-wäre,). Mit Almenfers Regierung hebt fi; wie deym 
u Montucla (Tom. I. 9.337 fuiv.) die aſtronomiſche Ges 
77 feige der Araber an, und wird bis auf Averoes forrges 
.. ſetßt. Von den verfhiebenen Ausgaben der aſtronemiſchen 
. BSchriften des Alfraggnus, die der Ueherſetzer ©. z05 iM 
"der Mote ſapolirt, hätte mit Nutzen Schelbela oſtronomi⸗. 
She Bibliographie ir Band. uſte und 2te Aycheiluug 
nebſt den Anhängen gebraucht werden koͤnnen. (Eilnen 
. mit ummichtigen Beytrag zut Kenntniß der, arabiſchen 
.. ’MBternkunde,.. liefert die Beſchreibung der Arabiſch⸗ Euer 
Sehen Himmelskugel, die Im. Muſeo des .‚Kerdin. Sorgie " 
zu Veßerei aufbewahret wird, und die der Prof. Aſſeman 
.. In feinem Glob. Cogieft. Cufico - Arabicas Veliterni. Musei 
0. Borgiani;. Patavi ı790, .4.. herausgeneben hat. Diefe' 
Siteraukugel iſt bekanntermaaßen von einem, in der Sefchies 
we dar Wiſſenſchaſten ‚bisher noch gar nicht vorgefontmenen 
 , Eifer, der Sohn Abi Aleaſem des. Sohns Moſoſer 
Alabraki, im Jahre der Hedſchta 622, od. I. Chr. i 215 
erfertigt, der damals zu der, In dem Almageſt des Pros: 
lemäns vorkommenden Linge der Sterne, 16 Grad 46 
‚Minuten Binzufügte., Auf biefem aradifhen Kunſtwerke iſt 
vbir letzte Stern im Schwanze des Meinen Baͤrens, 34 
Stab 
Be — 
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E. Defie Bet ein, achenehei —X ss ei u 


Sad vom Nordpol entfernt. Die Lage dieſee Eterndildes : 

AR fo, daß er Die Füße gegen den Nordpol zukehrt, ba er fle " 
anf unfern Himmelstugeln abmärts wendet. Dieſe Stel⸗ 
fung der Sternbjlder ſcheint von jeher Sitte bey den Aras 


“bern geweſen zu ſeyn, da ſich nicht nur die Tafein des Ulugh 


Beigh; ſondetn auch eigige alte Namen der arabiſchen 


Sternkunde det Alterchums darnach richten, und welches 


daher in der vorliegen enden Geſchichte der Mathematik, be⸗ | 
ſonders in dem erw hnten Kapitel einer umſaͤndlichern Er⸗ 
wahnung und Prufuns. bie beyde uͤbergangen worden, ver⸗ 
dlent haͤtte.) . 
üifggen Wiſſonſchaften; befondere die Aſtronomie bet Perſer 
vorgetragen. Beyde werden, wie im 

Sechſten Kapitel die mat hematlſchen Wiſſenſchaſten, 
a. den Türken, fehr kurz. fogar letztere auf einze Seite vb⸗ 
veferttget. Faſt um alte aus fuͤhrliche⸗ find 


im fiebenten Kapitel die mathematiſchen SSifenfgafe 
ten ver den Ehinefen. und Indlern ‚befchrleben, "wo doch ſo 
viele Huͤlſsquellen nenerer Zeiten zu Gebote fanden. “ 


Das üchte Kapitel bandelt vor dem. Zuſtande der‘ J 
- matbematifchen Wiſſenſchaften bey den neuern Grie⸗ 


; Ken, Sey welchen Vleies von magiſchen oder Zauberquadras 

ten vorkomnit, die mit. der Eroberung. von. Konflantinopel, 
yriehn aus der Befchäfftigung der grlechiſchen Mahımas: 
tveiſhwinden. Neues wird hier nicht angetroffer. 


Neuntes Kapitel. Zuſtand der Matbematik 
by den abendlaͤndiſchen Ebriften, bis zum Ende 
des dreyzebnten Jabebunderte.: Mit dem Verſchwin⸗ 


den der Araber aus Spanien, fange die Mathematik at Br 


Bey den Ehriften des Abendlandes Eingang zu finden. Als, 
** Xte Konig von Caſtilien, ward Beſoͤrderer der. 

ſtronomie, deren Leitung er den! Arabern anvertraute. Un⸗ 
ser. dieſer Reglernug wurten bie Tabvule Alphonſinse aus⸗ 
gearbeitet, die erſt mach Erfindung. der Druckerey zum Druck 
beſorbert werden, wopen der Iberieper der erſten, und 
ehr ſpaͤtern Ausgaben derfelben erwähnt, ohne dir vor⸗ 


3hgliche Seltenheit der erſten zu erwähren. Re “ | | . 


‚m fies: Venecis; 2 * lan am Ende —* 


— 


Im vierten und fänften Bapitel werden die mother = j 


333... 7 Mathematik. 
nie tabnlarum uſtronamie. Mlfoniii Regie Crftellse, im 
effionem. quatum emendatillimsm Eirherdus Raidolt 
erc. etc, Anno leigtis 1483, ſole in so gradu Cineri gras 
diente, hoc gft 4 non Julii Ao mundi 7681. etc. erc, Auch 
Weidier hat diefe Stelle richtig ausgehoben; ſ. Hiſt. aſtro⸗ 
nom. p. 281. = Liemans nenut diefe Ansgabe Tom. I. p- 
209. mit Rh: forr-rae, und de In Lande in Bee 
Aftron. Tom: I, $. 426, diefelde extremement rare. — 
Maitaire p. 422 heant fie ebenfalls außerſt felten; aber im 
Wauers Voarzelchniß rarer Buͤcher; -4u.Thell, wird.fle eden 
fo wabl, wie in allen drey dan gehoͤrigen Supplem⸗ Baͤ 
den nerraifie.) VBan-dım Spauiern qingen bie matheike- 
tifchen Wiſſenſchaſten im Mittelalter gu Den Italtänera üßer, 
Die Algebia zog zuerſt ihre Aufmerfiamteit auf ſich. Kes 
.. onbard von Pifa,.. Alberı der Brofle, Roger Bacon 
. und Alexander Spina ſtad die vorzuͤglichſteu Wiener in 
dieſer Periode, melde die Mathematik in jenem dunleie 
Jahrhunderte beacheiteten. - Welche Borticheitse dieſe Wiſ⸗ 
„paaſchaften ben ven Abendländere im KLV und.XV. Jahr 
| Aundsste.gemacht haben, dieß wird in - . 


., Bebnten Kapitel van ©. 342 — 360 in geörängten 
Fäͤrze gezeigt. Peter von Albano und Lecchi Afcoli, 
‚ bie dende ig F litzten Hälfte des XIHIIten, und im ber erſten 
Hälfte des XIVten Jahrh. lebten , und zuc Verbreitung. der 
teenkunde mitmitsen,: echffnen dieſe biflorifche Perlode. 
In England, Dentſchland und Frankreich beſorderten einige, 
treflide Männer das Srubiam der Geometrie, Aſtronomie 
und Maſik. Ungeachtet es mit der maihrmatifchen Theorie 
wicht recht vorwaͤrts wollte, brachte die praktiſche Mechanif 
doch elnige ſehr ſinnteiche Maſchſnen hervor, weiche den 
Weg zur Erſfindung ber Paplermuͤhlen und der Raͤd 2 
dahnten. Daich dieſe Entheckung gelchtet, führte das funfs 
gene Jahrhundert verſchiedene auſehnliche Merhemariten 
und gelehrte Aſtronemen herbey, denen es um bie -Aumwene, 
bung einer wiſſenſchaftiiches Theorie anf die proktiſche Ma⸗ 
thewatik zu thun war. Sin. der Geomersie und Algebro 
qchnete ich zuibederſt Lukas von Borgo, in ber Otetu⸗ 
nde Jobannes de Bmbnden, Nicolaus von Cuſa. 
—— Regiomontan (Job v. Koͤnigsberg), Pad 
u ixyus IV, u. mehr. and. aud, Dur ben Bteif dieſes 
". Wännsjgeleiunt, ward bie Mawenbung der Diagnetmadet 
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€. Doffuts Verf. ein. allgemeinen Befchlchte2c. 853. 


(Vouſſele) auf die Schiffartekunde im X Veen Yabıfun. . 


erfunden, welche feltdem auf alle Virhälen:fl des. menſchli⸗ 


‚Ken Lebens einen fo mächtigen Eioflab bewinkt bat. . 
Den Befchluß.des erften Bandes mocht der Ärhang, 


des licherfihess, der, wie wir fhon erinnert haben, An den 
iterariſchen Zufägen zum iſten Zeirraume dieſer Grfchichte 


beſteht, und in die der arichiichen und roͤmiſchen Schrihiſtel⸗ 


lei vorand nad Chr. Geb. eingetheilet wird. Es IR das 


‚dep eine chronologtſche Ordnung deobachtet worden. 


zZweyter Band. Dritter und vierter Zeit— 


raum. Im dritten Zeitraume ©. 5— 136 det in ſechs 


Bapiteln zerfällt, wiid der Jorigang Der Matbematik 
Auf Die Analyfis des Unendlichen beichri-ben, mit dieſet 


heiter zu werden. 


2. Das erfle Kapitel handelt von dem Bortgange den 
Anatpfis, worunter der Verf, als eine allgemeine Venen . 


nung, die Arithm⸗tik und Alsebra begreift, indem fie im 


Peridde fängt die Marhrmarit an, riich an Entdeckungen 
nad wichtig Durch die große Anzahl ihrer vorzuͤglichſtea Brard 


- runde nur eine Wiſſenſchaft ausmachen, Zuerſt min KLu⸗ 


7 


eas von Borgo, Keonbard von Piſa, demnaͤchſt Hiero⸗ 
nymins Cardanus, Nicolaus Tartalea (Tartaglia) | 
'and mehrere gelehrte Mathematiker Itallens aufseführe:. 
mach des Breit, wegen Aufldiang eubichrr Steigungen 
A weldye die Alten nicht kannten). den Tartaglia mie Carı · 
aan führte, wird kürzlich. erwähnt. (Vergl. Kaͤſtners 


* 


Progr. de Formula Cardani, und deſſen Analyſ. endl. Groͤ 


+ Ben, 65. 696 ff. Aud pas Hr. Boſſtat, weicher der Gier 
... dungen vom vierten Grade erwähnt, nicht vermerkt, deß 
Johann Colla, deſſen Tartaglia oft gedenkt, die Auflds 


fang. der Aufgabe: x XX3622 60 x erfunden habe, an⸗ 


Deren Wänaslnict babep ja gedenken.) Mon ifhanvolye \" 
. ons und Pieta’s Werbienfle um bie Algebra, wird das 


Midgrigfte ausgehoßen, Zu der Erfindung dep Logarithmen, 


: &.9 ff. bat der Ueberſcher Die vorzuͤglichſten neueen Quellen 


inteiner Note eröffnen. (Der 


f Berfaffer dieſer 'Befichte 
dar ‚den. Urſotung ‚der 


Logarithmen den wir, wo nice 
mann MNichael Stifel, ' fiehe 
Bg145 4, mobanten, ger niht ein L_ bin diela Er 


I) 


geradegu, doch den erſten Kclm unſerin deutſchen Landes 
fel, ſiehe deſſen Arithmetiea in- , 
era Lib. I. Cap. 4 und Lib. Il. Cap. 9. Norimb. 
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ſindung deni Veper Beygeleot, dee Bekahntlidh Ste erffen 


Tafeln ausprksitere, woven Rec. Me erfle Ausgabe 1614; 
nad die ate 1619 brflgt: Letztere ſcheint der Verf. nicht zu 
kennen.) Hinter mehreren wichtigen chd dieſes Werk zu bes 
tätigen beftichmten. Anuierkungen {ft auch Die vorzuͤglch zu 


> gehen, welche der Ueberſ. &. ı7 einſchaltet. Yon Den« 


rartes, Paftal; John Wallis, und Xewton wird viel - 

Lefenewurdiges geſa˖tttt. 
2Vweyres Kapitel. Sortgang der Geometrie. 
Dleſe wird in die reine und gemilchte eingetheilt, wobey viel 
Gutes und Mittelmaͤßiges vorkemmt, das vom AUeberſetzer 


VJemacht wird. Paſcals Aufgaben über die Cykloide, und 


Buygens Theorie ber Euoluten, werten, wir die Forcſchrit- 


re ber Georrerrie in Deuiſchland, umiſtaͤndlich vorgetragen. 
In Zrittes Kapitel. Fortgang der Mechanik. Oh⸗ 


Abe Guido Ubaldi, der jn Ende des XVxen Jabrh. 


nder erſte war, det Einiges zur Mechanik det Alten higzuſch⸗ 


u ge, mit einem Worte zu nedenfen, geht der Verf, unmittel« 


u Biefem niederlaͤnd iſchen 


der Uebe 


Ex gie hellaͤnd. Ausg. von Stevins Werke, in der die Ab⸗ 


her zu Simon Stevin Über, wovon er daß, was ex, von“ 
Mathematiker vortraͤot, feinem Vor⸗ 
® sänger Miontuiela entiehet, ohne Sterins Schriften, wie‘ 
»a.feheing, je geſehen au Haben. Der Uederß hat jebach die 
— ürgane von Stepins:fämmil. Schriften, nach 
per Meberfeg. von Albert Girard Leyd. 1634 fol, 4 Val.. 
‚ Ka. einer Note citiret. (Rec. beſitzt Die brhden aͤußerſt ſelten: 
gewordenen Ausgaben von dielem Werke, Die lattiuiſche tier 
Berfegung drſſeiben von Millebrop Gnellius, ‚5. Ihelle,. 
.&yb. 1608. Fol. und das hollaͤndiſche Original s 5 Thelle.. 


Eeyd. 1605 — 1608. Bol: Letzteres führe den: Titel: Wis- - 


eonftige gedachtenifs, und iſt Now Sterin, der-Lehoer des 
‚ Damaligen Prinzen Mauritz von Orasien war, in foläne. . 
im: Leitfaden ſeines fürftlichen Schülers - - 


dviſcher Sprache; zu 


' gefchrieben worden. WastaherBoffnbund von Stevins Vers: 
dienft um bie Statik, und weiter unten in der Hydrodynamik 

| &, 66, von dem Geſetze der Hodroſtatik, die Stevin mit: 

nenen Estdeckungen Gereicherte, ſ. Wiskonft:Ged. 4de Deel.: 
van de Weegconft..Leyde. 1605.’ fol: — vorzüglich, zu 
ruͤhmen weiß hat er dem Montücla zu banken, ber ſelbſt 

dirfichert ſ. Hiit. des matbemat; Tom. IE p. 260: —. da. -. 
hands 


Ber. “ 


.  & Doffats Verſuch einer allgem: Geſchichte xc.. 355 .. 
gdandlungen von ber Aktrackion des Waſſers, iind der Schwere 
. der Luft enthalten wären, die in der fateinifchen and franzds 
Aſchen Ausgabe fehlten, nie geſehrn habe.) " Balilet's Ehts 
+ bedung des Geſetzes der beſchleunigten Bewegung ſchwerer 
AKörper, giebt der Mechantk einen neuen Schwung, worauf 
die Gelege-der Mittheilang Dee Bewegungen folgew, die 
bdem Descartes zegeeignet werden. Pat. Micrfannes 
Mehr romponirte Aufgaben: von den Mittelpuntten dee 7 
Schwunges und des Stoßes, die Lroberval, Huygens 
und Wallis nach verſchiedenen Richtungen auflöfeten, . 


Viertes Rapitel, Fortgang der Hydrodynamik. 
Pascal erklärt und bemeifer zuerſt die Eigenfchoften des 
.  eichgemichis fläfflger Draffen In der Hydroſtatlk, morauf 
x Öalilei und Tornicelli ein Syſtem gründen, bas von den 
Ä “ Anhängern dir alten bisherigen Lchrfäne, wo nicht anaefeins 

bet, doch ia Zweifel gegogen ward. Durch Eaftelli Echrem 

. Hermann nunmehr die Aydrauliß. eine andere Geſtalt, wels- 

she naher von Mariotte vervolkommnet wurde. - Die, 

Wirbel des Defcartes werden ganz richtig, als den Geſe⸗ 
. . ken, der Aſtronomle und. Mechanik widerftreitend, "angegen 
. ben, ohne dem Verdienſte Ihres Urhebers zu ſchaden. 


5 $änftes Bapitel. . Fortgang der Aßronomie. As 
der Spitze der bier. vorkommenden Sternkundigen acht Co⸗ 
ernikus, deſſen Werke (de Reuolutisnibus Orbium Coe- 
Jeſtium, Lib. IV. Norimb. 1543. Fol. 33 Bog. Tinl, In⸗ 
drx, ic, und 198 Bog. Text) der Verf. alle Gerechtigkeit 
wlederfahren aͤßt; ausfuͤhrlicher wird das aſtronoiniſche 
Verdienſi des Tycho de Brahe beſchtieben. Pabſt Gre⸗ 
> a nel IV. Landgr. von Heffen: Caflel, Bepe 

“tee, Balilei, Gaffendi, Sevel, Riccioli, Grimaldi,' 
Mutton, Auygens, J. D. Caffini, Picert, Richard 
> (Richer), Römer, Hook, Flamſtead, Halley, Gers 
. ‚Hard, Merkator, Wrigt, Sebaftian- Muͤnſter, Oron⸗ 
tius Finaͤus, und Clarius werden, mas fie der Aſtrvn⸗⸗ 
mie für Diinſte geleiſtet, in chronologiſcher Drdnumg aufges - 
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2 @edhfles’ Bapltel.. ‘Sotgang der Gptik. Ein 

»kershafter Auszug ans Motirnelg und Priſtley, ben der Ue⸗ 

berſ. mit lehrreichen und berichtigenden Anmerkungen — . 
oo dei. 


3 — 
\ 


- 
. 
N “ 9 
u | 





‘ 
! ’ ⸗ 


256. Machematik. 
* ic hat. So viel wie uns erinusn, het der Verſ. des 
Prifiep bier nicht gedaßt. — 
7, Der.vierte und letzte Zeitraum enthält den Sores 
’ ... gang der Maschematik ſeit der Analyſis des Unendli⸗ 
sn bis auf unfere Beiten. Er enıhäk ©. 237 — 4225 
14 Cap. u Zu 
Im erſten Rap. geht ber Verf, von der Entheckung 
- Der Anatyfis des Unendlichen aus, und zeigt, daß Leibnitz 
zuerſt die Elemente derfeiben bekannt gemacht, auch New⸗ 
son eine aͤhnliche Methode in ſeiner Philofophia naturalis 
in Auwrndung gebracht habe. Die Eintleidung, deren ſich 
unſer Verf. bedient iſt nachahmungswerth; wenigſteus hat 
ſie dem Ree. beſſer, wie die des Montucla gefallen. 


ZDZweytes Kapitel. Leibnitz fährt ſort, feine neue 
Analyſis zu erweitern, mo eb darin von deu Gebruͤdern 
Bernc:lli unterſtaͤzt wird. - Verſchledene Problme, die 
von den damaligen Analyfien vorgelegt und aufgelöfer wur? 
den, werden, wie die Analyfe des infinitement peüts des 
Marcq. de Üssopital beſchtieben, und mitunter vom Ueberſ. 
kucch fachtundi;e Anmerküngın berichtigt. WB 


Das dritte Kapitel beſchaͤfftiget ſich mit den großen 
Zettſchritten vom Groͤßten und Kieinften, wobender bekaurte 
Sereit der Gebruͤder Vremoulli Über das Ifoperimetcifne 
P.oblem vorkommt, bey. dem der Verſ. Unparteplichleit 
WViertes Rapisel, Die Auflöung verſchledener Auf⸗ 
gaben wird befchrieben. Leibnig erfindet die Merbobe zu 
d 


| ſchaft gegen Joh. Bernoulli, wird von dleſem mit Undaak 
‚Belohnt, woruͤber ſich erſterer veriheldigek, welches hier den 
I ‚Birk. erzöhit, und demndchſt vom Newton und andern alelch⸗ 
2. gatlgen Geometern hiſtoriſche Noacht ichten gidt. Die aus 
bieſer mathematlſch⸗ literaͤriſchen Kiopffechtetey ber damalie 
‚gen Streitigkeiten, in der Leibnitz mi Newion verwickelt 
ward, und woran demnaͤchſt Job, Bernoulli Anıheilmahm, 
entſtandenen Verwickelung, betraf bloß einen Probiemens 
Atles, und die Abſprechung der wrchſeifeitigen Erfindungen, 
mo a * 
BE; 





- 


ff:rentilign.de curva in eurvam. P’&opltels Gafferunds ... 


_ J ' ”. E .—— 
jr 
- 


J 


im fanften und ſechſten Kapitel auglüͤbrlicher gehan⸗ 


beit wird. Alles erzaͤhlt der Verf. in gedrungener Kueze, 


vodhne der Wahrtzeit und dem Weſtutlichen zu ſchaden. In 


der Hinſicht laͤßt er auch beſonders Leſbnitzen, wie auch 


Montucla that (Tom. Il. ꝓ. 394 ſuiv.) Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. (Nah des Rec. Einfiche kann man, zu Leibni« 
zens Ehre nihts Gibr dlichers in Icherelcher Kürge.leien, 
als was Raͤſtner In feiner Lobfchrift auf Keibnitz S. 


297 21. Altınb. 1769. 8. vorgetragen hat; befonders in 


J Aaſehung des befannıen Scholion von Newtons hhiſoſ nat, 
princ. mathemat. erſtea Ausg. 1687. (bey Kaͤſtner ſteht 
4697, ſtatt 1687.) VJinmn 66 


Siebenten bie sebmen. Kapitel wird NeBebichs 
se der Analyfis des, Unendlichen fortgefzgt; die write 


.. Borfartte der G:omsitrfe, die Geſchichte der. Huflöfungen 
veridiedener geometriſcher Aufoabens de Aufacbe von Tarı  - 


tochtonen lu widerſtehenden Mitteln ; einige allgemeiue Be⸗ 


— — 


ders der unendlichen Rihen; ‚die Fortſchritte der Diffeten⸗ 
tiel. und Integralrechnung und ihrer verſchiedenen Vetho⸗ 
den erwogen, ouch von einigen Werken über die Anaiyſis 
vnachrich degeben — 
Das eilfre und zwoͤlfte Kapitel handelt von dem 
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Inbegriff der wiſſenſchaftlichen Schiffarthakunde. webrp übers‘ 


— 


Haͤlfte des XVIII. Japrh, vortommt. De 
Im Sreyzebnten Rap. wird in zwey Abſchnitten bie: 
praktiſche und phpfilge. Afttonomie vorgetragen, fo wie im 


legten orer 


. 


Pasxals Aeben und Werke, das wie noch nitgend fo aus 
2 Führkich wie hier angetroffen haben, — Eihabe daß auch 
bier, wie bey einigen Exemplaren ber erſten Ausgabe We 
Moniucla, ein alphabetiſche⸗ Namen⸗ und Dachentegi ker 
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trochtungen Über die reine Theorie: die Araıbra der Sinus - 
und Coſmus; Dee Mugen ber Nährtungsmerhoden, beſons 


\ vierzebnien Bapitel, He Geſchichte der Optik in iner 
rZroramiten wiffenfguftligen Ueberfigt geliefert 
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Sortgange dee Mechanik una der Sydrodynamik, mie * 
aß das Wichtigſte der neueren Entdeckungen bis in dit lethte 


Beſchluß macht &.425— 540 der Diograpf iber 


ver 


”n B 


J € Boffurs Berfuch einer allgem. Geſchichee ꝛc. 352 on 
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VE > 
vermiſſet weich. — Bey der Ueberſetzeng des Boffot, Sie 
in einem.fließenben biſtoriſchen Sthle abgeſaßt if, haben wir 


nichts Erhebliches zu erinnern gefunden, und da det Druck 
‚ ud bag Papler dem Sehalte bes. Buchs eutſoricht: fo kön⸗ 
wen wir das vorliegende Wert, mit Ueberzeugung empfehlen. 


Ä 


«fe ‘ » 
.n . Me on 


Erdbeſchreibung / Reifebekhreisung und 


Statiſtik. 


| Kirchliche Geographie und Statiſtik von D. Karl 


» 
> % 


Friedrich Stäudlin, Profeffor und Kanſiſtorial⸗ 


rath zw Goͤttingen. Zweyter Theil . Tuͤbin⸗ 
gen, bey Cotta. 1804. 748. 8. IR: 


Det jedige Nejenfent, welcher den derſten Theil nicht teben⸗ 


fier hat, haͤtte zwar gewuͤnſcht, daß der gelehrte Vrrſaſſer 


dleſes nobiiche Werk nicht fo ſchuell an das Tageslicht gefürs 
‚dert; ſondetn Ihm durch fortgefegte Nachforfhungen und 


Erkundigungen eine größere Vollendung - gegeben habes 
moͤcte; allein er ficht auch wohl. «in, daß her. Natur dee 
Sache nach eine gänzliche Vollendung bey der erflen Aus⸗ 
‚gabe nicht wohl bewirkt werden, and daB dent Verfaffer das’ 


rum zu thud fepn konnte, wenigſtens den Anfang zu biefer- 


neuen Übternehmutg zu machen, wobey die —— 


von der Zeit zu erwarten iſt. Wie geneigt ſich Herr 


haltulgkeit deffelben ſchließen kann. Er hebt an mit der 
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072, bieXepubliten Cucca und San Marino ſammt Par⸗ 


St. zeigt, Berichtigungen aufzunehmen, davon llefert Die 
WBorrede zu dieſem Theile einen ſchaͤzbaren Beweis. Dieß 


muß alle hierbey inctereſſitte Gelehrten auſmuntern, Dem 


Verfaſſer Berichtigurigen und nähere Angaben mitzuthellen, 


Die er gewiß zu feiner Zeit betiugen wird. Auch Recenſent 
wird dazu nach feinen Kräften beytragen, und andere Ge⸗ 


lehrte werden Hoffentlich nicht unterlaſſen, ihre Beyptraͤge 


dem Verfaſſer auf irgend einem Wege bekannt werben zu 
laffen. Zuvor mil aber Kerenfent den Hauptinhalt dieſes 
Theils kurz angeben, woraus der Leſer ſchon auf die Reich 


Kortfegung von Italien, Malta, Sardinien, . Venedig. 
"Die ligueifche Republik, das Zönigreich Etrurien 
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Gtändlin’s Eirdtiche Geographie u: Gtatiftif. ‚359 
me, Piacenfa und Buafells.: DaranfPortugel, Spas 
nien, das franzoͤſiſche Reich, die bataviſche Kepublif, 
die Schweitz, die. Republil Wallis. mic Yleuenburg 
‚und Pallengis, firwer das deutſche Reich; Hier wurs - 
Be die Ordnung der Darſtellung des kirchlichen Buflandıs 

lehr ſchwierig. Indeſſen hat ſich der Verfafler ſehr zut da⸗ 
durch gehöffen, daß er zuerſt von den Religions zuſfande 

in Deuntſchland uͤberhaupt, dann von der katholiſchen and 
proteſtantiſchen Kirche deſonders handelt, uund run mit der 

WWVeſchreibung nach den Kreiſen, fo weit ſie noch uͤbrig find, - 
fortfaͤhrt. Mit dem niebrrfächfiichen Kreiſe niird der Ans ° . 
fang gemacht, und mit ‚dem öͤſtereichſchen geſchloſſen. Das , J 
anf folgen Böhmen, Maͤbren und oͤſtereichtſch Schlie 

>. .fien, fammt preußiſch Schlefien und Binz. Gene. ° . ı- 1 

Gallizien, Lodomitien ind die Bukowina, die Sie⸗ — 

‚„.beninfeln Xepublik mis Raguſa. Nachſt dem das oss 
maniſche Reich in Europa, Aſten und Afrika, dr 
befch, Suͤdafrika, Marokko und Fez, Algier, Tunis 

und Tripolis, Guinea und die afrikaniſchen Inſeln. 
Alsdann Oſtindien, das Sineſiſche Reich, Arabien, 
Perſien. Endlich Amerika, theils Der nordamerikanie 

ſche Freyſtaat, theils Die europaͤijchen Beſitzungen in | 
Amerika. Hiermit ſchließt id das ganze Wer: — Die 
größe Nutzlichkeit und Brauchbarkeit defichten wird tin Un . . - 
befangener verfennen, und dem. beräßmten Werfaffer mied EEE 
immer dad Verdlenſt bleiben, den erſten Verſuch dieſer Ark 
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gemacht gu haben. Sleht man aber anf ven zu wuͤuſchen⸗⸗ 
den Umlauf dieſes Werts; fo dürfte de Voluminoſitaͤt und ra 
ber davon abhängige hohe ‘Preis deſſelben der algemcun — | * 
Cirkulation fehr im Wege ſeyn. Uaſteeitig wäre es daher Zr 
im wuͤnſchen geweſen, daß He. St. ſich kürzer gefaffer haben 
moͤchte, weſches in einigen Stuͤcken allerdings moͤglich war, 
wovon Rec. z. B. nur die Beſchreibungen eimzelner Eereıfo« 
nien des katholiſchen Volks, und die meitläuftige Beſchreis \ 
‚bung der Herenbutber anführen wid, Es ift daraus auch 
.ein Mißverdaltniß zu andern Parthien entftanden; welche das 
| gegen zu kurz behandelt find. "So wird 5.8. die Kirchens 
vverfalſung von Schwediſch » Pommern und Ruͤgen nur mit 
vier Zeilen bexuͤbrt &, 500, Freylich lag der Grund gu dien _ 
. fer Übergrößen Kürze In dem Mangel an Nachrlichten; alleln 
‚ed wäre alsdana des Ebenmandes wegen an andern Stellen 
au bie unverhäliktimäßige Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden 
©. . u nn — gewt⸗ 
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3600Errvbeſchteibung an - 
aersrfett Daß. der Verfaſſet jeht eine karte geſchigen a 


Einteltang ber einzelnen Laͤndtin vorangeſchickt bat, If ſebe 
su. leben. . Nur muß ded einer ſolchen geſchichtlichen Zuſama⸗ 
mensichung-alle moͤgliche Sorafalt angewandt werden, Das 


‚mis der Aufammenhang hiſtoriſch tistiz bleibe Dicß int 
dem Verf. wicht überall gelungen. Gleich der Anfang dieſes 


Theus liefert bancn elne Probe... »Madem bie Schanris 
territter durch die Türken, yon der Inſel Rhodus verttie⸗ 
nben waren: fo irrten fie lange. mit den Sjafulanern, die 


ihnen gefolgt waren, auf der See umber, ‚und ſuchten 


»vergeblid einen neuen Wohrſitz, Bis Ignen endlich Karj V. 
‚ade Anfeln Malta, Gozo and Comines einräumse, uud gu 


Lehen gab.« Nach dieſer Datſte Lung ſcheint es, als wenn 
Die Ritter mit ihrem Gefolge. auf den. Schiffen. geblieben 
wären, bis Be. Malta, u. f. m. erhielten. Allein fie gingen 
won Rhodus auf fünfjig Fahrzeugen zuerf nach Kandia, 
aistann theils nach Venedig, theils nah Viterbo und 


. anbern Ttaliänifhen Staͤdten; vorzuͤglich aber nach Nizza 


S 


* 





in GSavboyen. Dieß kann man nicht wohl ein Umherirren 
"auf der See nennzn. Bey S. 18, wo es heißt: »Esgrı 

vſchieht jetzt auch nicht ſelten, daß der Gtoßmeiſter Perſo⸗ 

paen van hoher Geburt, weiche nicht zum. Orden gehoͤren, 


»erlaubt, das Kreuz und auch wohl de Uniform des Ordens 
»jue Ehre (als Ehrenzeichen) gu trasen« hätte noch bemerkt 


werben können, daß hefonders ber Kaiſer Bar. ſehr fen 


gebig mit diefem Ehrenzeichen war. Er hekleidete damit 


auch Damen, 3. B. die Sroßfürkinn, welche an den Erb- 
-  peingen von Dediendurg verheyrathet wurde, und. deren. 
Dberbofmeißterinn die Graͤſinn Henkel u. ſ. w. Bey ber. 


aderſchen Zunge kann mod hinzugefügt. werden, dasß die 
Revenüen ihrer Guͤter jährlich 170,000 Gulden betragen, 
Endlich find ben dem Verluſte Bes. Ordens dir Prlorate von 


ngan und Voclen fammt den ttalidntihen Ländern, wel, 


Se. dir Kramgafen erobert haben, in Erwägung zu jichen. 
Bey Miltenburg ©. 591.93. farin zur Berichtigung dier 


nen, bak in gewiſſer Hinſicht alle Landesgerichte [nicht 


b:oß die Juſtizkanzley in Schwerin) geiſtliche Berichte hei⸗ 


00. Ben fönäch, in fo fern fle auch in Eivil, und Kriminalfa, 


Gen der Erimieren die Cognition Haben. Das Konfifo- 

xium zu Roſtock het nur, wie ganz richtig bemerkt iſt, die 

Dotirinal. Caͤrimonial⸗ und Disciplinarlahen: aber auch, 

weiches ulche bemerkt if, die Eheſachen des nicht Eximit, 
" 3 oo. ⸗ | 
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Sigqudline kiecht. Geegtaphie u Statifil, 360 


ten, in den Jeriesliden Damänın, dt Alter ſolcher, wels 
neunte den herzoglichen Amtsgerihten ſtehen. Endiich 
gebdre noch zu den geiſtlichen Gerichten das ſogenaunte Ehes 
gericht zu:Roftod, weldes aus dem Magiſtrat und: geiſt⸗ 
Den Minißerlum befleht, und Bloß in Roſtockſchen Eher ' 2 
ſachen entſcheidet. Zu den brey Aungfranentibftera CO,” Ze 
395) dr etenturgr &hmerinfäen muß nad das bürr N 1 
—gerliche Jungftanenkloſter Jam beit. Arens in Kofod 53 |. 
Kr werden’ welches nur eine adeliche Stelle hat — et u 
der Prüfung dere Kandidaten im Holſteinſchen (Go) - ... 
"Wird auch jedesmal An Mitglied der theelogiſchen Fakultat 
n Kiel gegogen, welchet rine nachahmungewerthe Einriche 
rang iſt. ©. 418 alaubt der Verf. daß Die Zahl der Hame 2 
vurgkſchen Kirchen und Prediger durch die Saͤkulaciſtruugcg 
bes Domfliftes oh e Zwetfel vermehrt worden fey. Dieb 
iiſtt aber nicht der Fall; fondern das Verhaͤltaiß war folgend. “ 
— des: Das Domfıft beſuß in der Grade die Stiftskirche; 
mehrere Haͤuſ⸗r und Kurier; außer der Stadt verſchiedene 
" ° Vandeteyen, Hedunden, Einkünfte m fi w. An der Stifts⸗ 
. ide Band ein "Prediger, der vom Stift and Maglſtrak 
gewählt, und jam Hamburgiſchen Miniftrkiö‘ gerechnet - u 
wurde Seit vielen ihren blieb dieſe Stelle unbefeht, N 
“und der legte Domprediget war der fel Meldenhawer. 
"Die Kirche hatte keine Gemeine, und ſelbſt de Sitten — 7 
| der waren in den Äbrioen Hamburgiſchen Kirchen enges \\. 
vw  pfärrte Auf dem Lande hatte das Demſtift gar Feine Kira 
Ben. Da nun ſetzt die Domkirche abgedrochen wird: ſo iſt 
die Zahl der Hamburgiſchen Kirchen eigentlich um eind' 
vermindert, und die Zahl der Sradtpfarreyen iſt nach wie 
wor fünf geblieden. Außerdem wird jetzt noch eine Kirche 
tw Hamburg abgeträgen und redueirt. VDey den Herrne 
buathern wird (Sa428.) noch Darby als der Ort angege⸗ 
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‘ben, wo. die Brütergemeine Ihre Generalverſammlungen — 
. bilt, und (Su 2 yon ber Untiktsäleeflen: Bohfen = 
renz gefagt, daß ſit ihren Sitz bald zu Herrnhuth, BE —. 
ſu Barty, palb in England, bald in Holland gebabt das — 
be. Hieraus ergiebt ſich ſchon, daB der Oet der General⸗ J 


verſammluag willtuͤhrlich und wandelbar iſt, alſo nich— 
1. Hloßzu Barby ſeyn kann. Die Lage der Sachen fd wies. 
mehr folgende? Auf. der Synode iu Marienbern 3789,“ 
—wurde ſtatt des Direkto iume zu Herrnhuth eme iiniedten 
Ateſtentonf rebt eingefuͤhrt, welche mus 13 Muglietbtten 
. D. B. CUI. B. a. St. Vla Hoett An. der 


* 





2. deuiſche Nation in derſelben eben ein. ſolches Utbergewicht, 


362... Erfefteiung en. . .. 
beſtand, worunter Wattewille der Thaͤtigſte war. Dice 
begab ſich nad) Barby, wo ihr beſtaͤndiger Sitz war von 
1769. — 1784. Seit dieſer Zeit if aber die oberſte Res | 
gietung guter dem Damen der Unitätöfpnode ‚wandelder, 
md Hat keine bleibende Reſidenz. Nachdem diefe Bnnede | 
02 gehn, zwoͤlf und mehrere Jahre regiert hat, ſchreibt fie eis | 
N nenne Wahl ans, wozw fle irgend einen Ort millfäßchich 
| Beftimme (der alfo auch In England, Holſand u. f. m. ſeyn 
kann). . Dahin fenden die Brüdergemeinen aus ber ganzen 
Weit ibre Kepräfentanten. Diefe wählen aus ſich ſelbſt 
“sine neue Unltässfonode ;. welche an dem willtührlichen Orte 
-Sleibt,, und wie die worige regiert: Uedrigens Hat: bie 


— 


als die itallänifche im Kardinalskolleginum. Im Jahr 1798 
hefand ſich dieſe Synode in einem Dorfe eine halbe Stunbe 
von Herrabuth, wo fie vlelleicht noch jetzt exiſiict. Siehe 
Kuͤttners Reiſen Durch Deutſchland u. ſ. w. ster The . 
S. 47. 48. — Die Kirthenverfaſſung von Schwediſche 
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7 Pommern und. befpnders von Ruͤgen, welche ©. 500 nur. . 


. berüßre IR, verdiene; vor vielen andern Bändern Deutſche 
lands eine weilläuftigere Beſchreidung. ec. alanhe nicht, .. | 

daß in dem uͤbrigen proteflantifhen Deutſchlande noch ſoſche 
Vorzaͤge ver Geiſtlichkeit Kart finden, welche ein Ausflug | 
des Mittelalters ſind, als auf der Inſel Ruͤgen. Die, Seifte | 

AUjchkeit hat ſowohl dort noch die Gerſchtsbarktit über ihre | 
Eingepfarrten (die Kriminaljurisdiftion ausgenommen, 

welche von einem Königligen Richter zu Bergen ‚beforgs, 

. Wird), als auch den großen und Meinen Zehnten.. Sie , 
ſteht nach in einem. gewiffen.. Vafallenverbälniffe gu dem - 
Landesheren „wie im Mittelalter, und wird von ihm mie 

” _ Ihren Pfarrepen’belehnt. Doc Rec, will hierin nicht. vors: 

N. greifen, weil wahrſcheinlich die Grelfswalder gelehrten Ans: . 
zeigen Diefen Punkt näher auseinander [chen werden, und 
bemeckt nur noch, daB an. der Spike des Minſſteri zu: 

Stralſund ein Öuperintenden: ſteht, und Baß der Senreale. : 
faperintendent zu Sreifswalde ſowohl Wicekanzlet der Uni⸗ 
verſitaͤt, als fen Landſtand iſt. Uebrigene find auch. im . 

diefem Sande die Praͤpoſiten daſſelbe, was in andern proter. 
" Rantiichen ‚Ländern die Spectalſuperintendenten vorſtellen. 
— Wenn ©. 521. noch von einer, befondern Straße zur. 
1 Frankfutth am Mayn die Rede iſt, worin die Juden ein 
geſchloſſen werben: fo glaubt Rec., daß dieſer Zwang ſeit 
| Er rn be 
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2 Stäublins kirchl. Geographie n. Statiſtik. 963. 


dem letzten Brände in jener Straße aufgehoden IE, und , 


“Daß bie Juden jetzt in Sronffurch fteyer wohnen können, 
.. „ Wenigfens ift von diefer Freyheit die Rede gewefen. Wenn 
ed ferner ©. 530 heißt:nach Prag und Frankfurth am 
Mayn iſt zu Fuͤrth die drirte Jud⸗ nakabemie in Deutſch⸗ 
land«, fo Hat Ver Verf; wah'ſcheinlich das drutſche Reich 
im Ginne gehabt. — In der Emleltung in den Zuſtand 
„der Kirche und Religion des deutſchen Reichs, haͤtte Rec. 
"bey der Bemerkung der großen Voraͤnderungen durch den 


lebten Depitatlonstec:ß eine. genanere ſtatiſtiſche Ueberſich 


gewuͤnſcht, oriche'einen’ Totalblick Über das Ganze werfen 

Ned. Diefe Härte 1.9. gleich zu Anſang O. 321, oder 
auch S. 33* angebracht werben Fonnen.” Wann scan der 
erſten Stelle derbe? > Welt Kirthen und Kloͤſter ſtad ein 

> gezogen; kalholiſche Unterrhanen ſind' an prottſtantiſche 
VOberhzrrru and proteſtantiſche an-Patholifte in aroßek 

3 Unzahl gekommen, vie meiſten Biihöfe und Aebte haben 
»aufschsen, Randesherren und Nekikafte:de zu ſeyn, die 
»meiften Domkapitele ſind aufſgehoben u. ſ. w.« — fi 
bdieß zu allgeinein geſagt, obne beſtimmte Begriffe zu ge⸗ 

ber, Dagegen liefere eine ſtatiſtiſche Berechnung, wie fol 
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fieden und zwanzig unm'ttelbaren Erzblchöfen und Bio 
ſchoͤſen in Deuticktand, blieben nur zwey Erzbiſchoͤfe (Kurs 
erzeanzier und Salzburg) übtig, woven bfoß ever (Kire 
erzkanzler) unmittelbar iſt, und vierzehn mittelbare Bis - 
ſchoͤſe LAuasburg, Bamdırg, Brixen, Eichſtaͤdt, Frevſu 
gen, Fulda, Hiidecheim, Korvey; Konſtanz, Muͤnſter 
— Pallay. Trienemd Wuͤrzbarg) Ohngefähr 
eine Million Katholiken kamen unter proteſtantiſche Det 
ſchaſt, und nur 156,450 Proteſtanten aus den edemaltgen 
Reichtſtaͤdten unter fathaliiche Regierungen (Karechkanzlet 
md Bapern) u. ſ. w. Urbrigens har der Verf. ganz recht, 
daß die vollige Requlietung der neutſten Veraͤnderungen in 
dem ditztſchen Kirchenzuſtande erſt zu'erwarten ſteht. Es 
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dab nie Sorengel dee mittelbar" gerborzenen. Wifchöfe in 
dis Länder fremzer Landesherren eingreifen, u. ſ. w. Man 

» kann .allo den jepiaen Zuſtand nur ale proyiſoriſch anſehen. 
Ein Ronkordat würde alles ausgleich n fornen;. allein die: " 
Schwilerigkelten deffelben find zu ao, als daß men. auf _. 
dire Auskunſtsmittel rechnen dürfte. — S. 3 36 wirdibes 
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"ge: dE, glei ae deutliche, angieherde Ueberſicht. Von 
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fcheint unmoͤglich in diefer Verwirrung bleiben zu koͤnnen.. 
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2640Embeſchreibung se. . 
mertt, daß bie Kalſerkroͤnung zu Mom ſelt Sauger Belt mie 
. Wahr vorkomme. (Es wer dieß ſpecitler ſeit Ferdinand L 
der Ball, Bellen Erhebung zur Kafleriwärde Paul IV. nice - 
agnerkennen wollte 5 ſondern ihn mit einer Art von Wuth 
. in den Dann ihnt« ‚woran fi aber Ferdinand nicht wei: 
‚ger kehrte. - Seit dieſer Zeit ionrde die naͤpſtlche Krönung 
micht mehr geſucht. — Unter den ©,715 angegebenen Re 
Keionepartcyen fm Mordamertkoniſchetj Frevſtaate, fehlen 
nod die Sabbarbarier und Sandemanier (ven Robert 
Sandemantı Letiers to Mr. Hervey 1736., welde wöhent 
dich ihr Abendımal, mit Agapen, dem. Bruderfuß und. Auf 
waſchen ſeyern, und das Loos gebrauchen), wenn ſie gleich 
hernach gelegentlich vorrommen; aber ohne weitere Der 
ſcchreibung. Ueberhaupt hätten mehrere dieſet Sekten um 
"Jo mehr eine nähere Beſchreibung verdient, da die Herrn⸗ 
huther bey Deutſchſland and die Taufgefinnsen ‚bey der Das 
. sachichen Republik ſo weitläuftig befchrieben And... Die Dars - 
tey, welche der Verſ. Dunfers nennt, heißen ſonſt auch: 
ahe harmleſs Tankers, und haben iu Dominikanerkleidung 
verzuͤgltch die/ alte Eſſeniſche Lebensart erneuert. Wenn 
. endhh Hr. St. S. 714 vor dem Nordamerikaniſchen Freh⸗ 
Eaote ſagt, ee miſche ſich mis wenigen Ausnahmen gar; 
gicht in Religions» und Kirchenſachen; ſo haͤtte dieß vlel⸗ 
leicht beſſer fo ausgedruͤckt werden köanen: daß dieſer Siaat 
Leine Stacagsreligion ſtatuite, worin er unter allen chriſtli⸗ 
chren Staatn das erſte Bryipiel gegeben habe. Dieß IR In 
am: She me kwuͤtdig gerug/ und bis jetzt Aoch immer eins 
Be Diemirfhließt Rec. fing Bemerkungen, Die aus 


\ 


einer Tade!ſucht; fondern bloß aus Liebe us Sake ent 


Manden ſind, damie dieſes nügliche Werk mir ber Zeit im 
mer velllommure werde. Er könntd nun auch Proden von 


— hbalt; allein das verßeht ſich von ſelbſt, und bleidt dem eig: 
nen Leſen uͤberlaſſen. Et begnuͤgt fich alfe damit, Ju bes 
wotken, daß er die Beſchreibungen bes franzoͤſiſchen Reihe, . 
ber hatanifchen Mepudlir und der Schweiz, ſowohl in Kin 
ſicht der Kürze, als der Beſtimmtheit und Belfländigeeit, - 


7 


. "2" Bar bie delungenſten haͤlt, welche den Äbrigen zum Diufles - 


Denen könden, um gin Ebenmaaß heraus zubringen. -Anıcs 
reißen iſt faſt zu kurz behandelt, welches fich auch pſychologlich 
icht ertlaͤren läßt, da das Werk zu Ende ging: Der Aus⸗ 
denck in hin und micder-wns vernachlaͤſſigt, wohia Dec. 
m “ a EEE en ader 
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u pielım. Weſſenswuͤrdigen anführen, Melde diefer Theil ente . 
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" Gräyetir slicht. — E 3. 


che de Oandslien wit zehn, wovon dfe Beßhiren 
aus Schwaben nur aͤnßerſt ſchwer foamayen küımen. - Siere 
re gehört z. B. die Anslafling des im Piucahi ©. 603 1. 
2* alle —8 andrführse bohe Beillihr«, Matt: ange ſuͤhre 


en Hohen Beitlihen nf. w.. Bey der doppiken Orchos " 
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„ wenshie, Memnoniten und Mennoniten, iſt unſtreitig die — 


Jetztere Die richtigere, und Die erſtere wohl unr ein Drucke 
fehter,, deegleichen metzrere vorkommen, beſonders Aus!aſ⸗ 
Mogen abgebrochener Onisen am Ende der Zeiten. . Ende 
lich iſt noch die, bey einzeln Ländern bengebrachte augerieo 
ſene Eiterafur / woraus der Verf. grfchöpft hat, zu rühmen, 

der Natur der Str u nigt venfännig, _ 


2 ‘ fon konnte. ‚ der 5. 
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Sag: N Kaierat: ⸗ und Polleeh⸗ 
u. wiſſenſchaft. on 


Das Steuerwelen nach feiner Natur und feinen Wire Ä 


a kungen unterfucht von.C. Krönke, -Landgräfl. 


Heſſiſch. Cammer-Rath eje. Darmiladt und 
Gießen, bey Hoyer, 1804. 4498. 8. | 


Da Berr. glaubt, dab Unterfuhungen äser dt Sun u 


BE der Stagpiverfahung,, bey der durch die letztern 
Graatsprtängeruogen. des deutſchen Neichs fattgefundenen 


“ 


- Berrinigung mehrerer ‚vorher getrennter Linder unter ale ' 


nerley Resierang,: und dep Ihrer dadurch noͤthlg werdeu⸗ 


den neuern Organiſirung, nit bloß nuͤtzlicher; fondern., 


felbſt nothwendiger als jemals find: er fuͤhlte ſich ur 


die Verhaͤliniſſe, In weicher er ale Staars : Diner Rebe, 


"und welche Ihm die Anwendung feines Stunden auf Be⸗ 
ſfleuerungs⸗ Geſchaͤtfte, als Berufs s Arbeiten antoriſen, 
Koppeit: aufgefordert, fein Nachdenken jenem Gegeaſtande 
„PR widmen, und giebt hier die. Befultare dehelben in ei⸗ 


mer solilländigen Darfehung det Ghrundfäge, von welden 


h . 


Sienervrlaſlans ſees Fang, nad kon Ze 
wereden vol. an en 
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366 : :,° Sinanzwiffenfhafes. - .  — 
2 Wohl dam Bande, deſſen Verwelter fih mit ſolchen 
Eifer ter. Erfüllung ihrer Pflichten widmen, — mt foh 

\ chen Probearbelten, : ben vollſtaͤndigſten Beweiſen Ihrer 
9, Kräfte: und ihrer. zweckmaͤßigen Anwendung, vor dem 
| Pudlikum erſcheinen koͤnnen! Rec. :tennt in einem, we⸗ 
gen ſeiner Renterangkanftaleen oft- und ‚mit Beofall ge⸗ 
N Snannrem deutichen Lande kaınn. Einen Kameraliſten, der 
dm Stande mir, den Verf. in ſeinem Rälsanemene: 
e nur zu folgen, — geſchweige denn ary feine Stile zu 
ertten Be u 


. J J E 24 
. Die Gang, welchen der Verſ. nimmt, iſt folgender: 
Es geht von tem Grußdlatze aus, daß die Quetſen des. 
Neſchthums eines Landes; die in ihm ſich findenden Ma⸗ 
turkraͤfte und. die Produkte find, die aus Ihrer Benugung N 
entfiehen, und ficht als Zweck des Otaats die Sicher⸗ 
ſtelung des freyen Gebtauchs dieſer Kräfte - und ihrer 
/ Drorutte an. — ; (ec glaubt, daß der Zweck des 
Staats bier zu enge beſtimmt iſt: nicht bloß der. frepe- 
Ciibraud der Kräfte, , ſondern audy die Subſtanz ber. 
Obyjetie, auf welche folbe ongewendet werden fünnen, und -- 
> Has Eigenthum dieſer Objekte, ſoll vom Staate geſichert 
mwerden. Der vom Verf. angesehene Zweck des Staats 
iſt alſo nur cin Theil. dirſes Zwecks! auch, wuͤrde Ree. 
1. das Beywort des Gebrauchs der Kräfte: ſrey, um de 
ur nen beſorglichen Mißverſtand zu vetmeiden, mit dem 
Bꝛiyworte ⁊ zweckmaͤßig, vertauſcht hatenz denn unbes 
dinge frey, kann, der Natur der Sache nah ,_ der Ber 
- brauch der Kräfte wicht ſeyn3. fondens ber: Zwerck des 
„SDtaats ſelbſt erfordert eine Beichränteng neeiben.. — | 
Doch der Verf. kann ſich gogen die Erlacterung damit : 
wertbeidigen, daß feine Abſicht nicht: mar, ‚den. Beaxiff 
‚des Staatszweckes ar ſich; fondern nur tar. beſtimmter 
Beztehung zu. dem' Begriffe der Steuer anzugehen!) Mit 
‚dem Werthe der Kraͤſte und Predukte muß: tie Steuer. 
im. richtigen Ver haͤliniß fFchen,; wenn fie rechtlict fen 
ſotl. Diefes ‚fordere alfo ‚Augmittelung bes Werchs der 
verſchiedenen Kräfte und Ihrer Produkte, ‚weiche in dw 
. . Hie:beg ſtattfindenden gegenſeitigen Beziehungen. (den tes 
.,"  dativen Werth) der Veif! in ver erflen Abtbeilung une. 
serfucht,. (Rec. kann ibm hier im feinen Anfichten nicht. 
foigen ; denn Eingelge Idcen des Bel. aus dieſer Darfieh 
en BE SE hang 
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kuns. aushebin, wuͤrde key. dem⸗ konſc quenten "Sufammens 

‚Hange, In meiden fle- unter ſich ſtehen, fir Berftämme: R 
derißen. &o (högbar Ber, Indeffen die ofiten. finder, 
Die der Verf. hier öffnet, fo duͤnkt ihm desnad:zuc Vol. 
7 Räpdigkeltdes Ganzen, noch die Beirachtung einer Kiaffe 

vom Kräften zu gehören, die hier ganz mit Stillſchweigen 
:  Mregangen iſt, naͤmlich ber. geifigen oder. intelekuellen 
undb ihrer Produkte. Die Frage; in wie weit fie eineg 
i Beſtandtheil des Staatereichthuma ausmachen, du, wie 
weit fie alſo der Beſteurung u — find, fan kaum 
din einer Periode mehr Wichtigkeit „gehabt haben, als in dep 


eirung, mitteiſt detſelben, ein ſo erbeblichse Gewerbe 
yiveig blelben wird. — Wenigſtens ſcheint der Verf. da, 
wo er von menſchlichen Kraͤſten ſpriche, uͤberal, wenn 46: 


Kräfte im Sinn gehabt zu haben, mit deren Produkten 
freylich die fogenaunten Produkte geifiger Kraͤfte, oft ae 
ag zuſammenfalen.) — Der Verf. geht von der Ber, 
trachtung dee Kräfte und ihrer Produkte auf die konvenmio⸗ 
nellen Zeichen derſeben uͤber, und handelt zuerſt von den 
rihe der. edeln Mexatle, und danu von dem Gelde. Die 


PN Aa EEE... — 


Haben , obwohl te keine neue Ideen aufſtellen, Dec. durch 
bie Klarheit, der arſtellung ganz, vorzüglich befriedigt, a 


Die awWweyte Abtheilung handelt von ten Stenern im 
Allgemeinen, von weſchen Kraͤften und Prodnkten fle gu erz 
heben, ‚und in welchem Lelativen Maaße ſolche damit zu 
velegen ſind. Der Verf. geht hier, mach des. Rec. Dafürs - 
Hatten ſehr richtig und zweckmaͤßig vonder ‚Unterfuhung auf, \ 
wie der Werih ihrer Kräfte und ihrer Produkte durch Die 
an den Staat zu entrichtendeu Abgaben abgeändert, werden, 
welchen Einfluß diefe, Abgaben auf den Betrieb der Kräfte 
" Haben, und wem demmach endlich diefe Apgaben zur Laſt 

fallen (1.Kap) — beantwortet, dana (im 2ien Kap.) die 
B:age: ob und wie die Beförderung, der. Kultur elaiger dea 
fondern. Aumwendungsarsen. von Kräften zur Vermehrung 
des Nationalreichthums etwas - beptragen könne, und geht 
endbdlich, als.auf.die Reſultate des Sanzen (im dritten Kap.) 
auf Darſtellung der. Weiſe uͤber, wie die Koften zur. Werksels 
tung, der Staatsbeduͤrfniſſe am beſten aufgebracht werden, 
Aa4—4— oder 
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jetzigen, wo der Gebrauch diefer Kräfte‘, „und. die Produ⸗ 


‚auch nicht ausdrücklich bezelchnet wird, bloß. Ebrperlide . "- 
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ſe beyden (das ate und.ste Kapjtel der erſten — F 
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‚der welches Me beſte VBeſteurumgtaet im. Siem af 


| feines Wer hide der Vexf. (. 04.) eine: Anmerfugs wor 


aus, weiche. thrlis in den Grfühtenunft Adit, uud we 


em er feine Behauptungen ſelbſt angefehen wiſſen vos, 


‚heile wegen heer aflgenseinen Yarpendbnrkrit. uf Ahriltche 


7 Yterfacungen-Weherzigung verbient, und weiche KRee tier 


der pans-ausheht: (SG. 356). Sn Hufkkellung ber Eirura⸗ 


‚afhte fo uns muß, und kann man finetige tastzqient ſeyn, 


und else auf Dad Schaͤrſſte zusſpitzen. Many vde to 
Aaber Wird 26, wenn es juc Anwendung koment, Teeils 
alles durchaus nicht möglich, alles bie auf das: kieinſn 
»Drtelt, nad den ſflreugſten Forderengen Ber Theorie 38 
d leiſten, fo daß mira-fich alfa Ihan mir dem Baunahe ber 


.  . feledigen nr, au diefes I, qamentlich beyten Gruere 
2. wnnfegen war zu häufig der: Fa, ‚mo marı [chi bey ber ger 


awifen Woransjiht, vaß vian nicht ganz die Wahrheit es⸗ 
2 reicht habe, ſich —R* damit begnaͤgen maß, dab mal 


— ben-beflen anertamnsen Regeln verfahren ep. Thrib , " 


‚aber befrledige man fich fregmilltg :amtt ‚dem Bernahe, 
.»Diefeg wird jedesmal aldbann der re Kun, wenn die 
»ducch Die größere Genauinfeit, fürn den einen Theil zu 
merreichende relative Ecleichtrrung im Steneranſatze, ges 


gen den Axſatz Bes anern Thrile betrattet, - in Ber 


| we Verhaditniſſe mit ten wegen dieſer groͤßern Ber 


R nauialrit ſordarlichen Koſten Mehr 


| Ei wer de 
wohl Ahr ſeyn große Koſten auf. eine groͤßere Be 


nauigkeit im Strntraniahe zn verwenden, worn daduech 
pwur eine g oßerr Richtigkett im Anſatze; abet wagen der 


— erfor derlichen grüßern Koſton doch fen: Erleichterung ie 


yder wirklichen Abgabe für ten bisher Praͤgrovirten dw 


p durch zu erhalten Hände, Anch Bier gile dir Regel: dab 


q B \ 


> Mittel muß nie folberer als der Aueh ton, —8 
2 größer alſo für ein gegebenes Band: dir aufpubringenze Ab⸗ 

 Agabe iſt, mit deſta groͤgerer Genauigkeit muB deshald der 
v Seexuerſtock eingerichtet feyn. Auf durchaus. fatihen 


»Grundfaͤtzen darf keine Steutreinrichtung dernhen? abge 
das allein, doß fir nicht garz fo genan iſt, mie ſie ſedu 


arhunte, gereicht ihr, ans dem ehen angefaͤhrten Grauden, 


‚ante immer zum Worrsurfeg  fowik au. Das din uw. 


m gegehenſn Sienerverſaſſung wie im A metnen (mm 


J | Renate wirken Hann, ven ae MN - 
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5 ʒ keit etwas nenmiikcher ieh. Dajr ann Aria Menſch es 


» was, daß. bie Theorie ciner Maſchine jufrminenaefehter und 


-" -Krönke’s Steuerwelen nach feiner Naturete, 269. 
. \ \ \ An 


veswickelter ind, wenn man daben anf Die Meinung, Kor . 
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sc höflen Adhaͤſton, Traͤtheit der Matetſe, Anf'den SH 


ↄ derßand der Luft u, [. w Rädfrhtninime. Wor wiae ſol⸗ 
vche Thexrie nicht. verſteht, muß frentich ſetan Fingen dabeon 
. rjaffen s abe wiſcher vern uͤnſtige Menfch koitd dacwegen bes 
»haupten, eine Theorie, wobey alle dieſe Neb ennumſtaͤnde 


weinfachere Forma /geben Hahn, wäre, bieſen rinfachen 
» Bonuichn wegen, baffer. als ſene. — - Aber wilt meiden, 


etwas größern oder kieinern Geratigteit tun aun and, 
‚fen es bey der Berechnung der Maſchinen oder bey ber 
Einrſchtung des. Steuermrfend, na den. Amfländen 


»gloubt zu Worte gehn zu mäffen:., ſo iſt ee doch im⸗ 


4 


a 
® 


| außer Acht gelaſſen find, u3d die Dean freyl h ſehr viel 


RN: 


ner ubrhige, mit der vollſtaͤndigen Theorie Hanse aufb. . \.; 


2 Reine zu kommen, um darnach beurtheilen yu ‘Können, 


vwo und wie man von den ſtrengen Forderungen der 


"> Theorie abdweichen koͤnne, um doch immer nnd) insden 
»Graͤnzen des ſich vorgefegten "und erlaubten " UAngefähre 


Fr beiben c 


Nach diefer vodaucheſchictes Vemerkuag geht der 


VDerſ. die verſchirdenen Gegernſtande, auf weiht eine Ber 
Keutung anwentbar iſt, dach allgemeintn Klar durch, 
| OData, aus welchen die Mifleuerungse 

pegil gefolgert werden muß, ſertgeſetzt Und erwidt werben 
tonnen; catwickeit dann rinige eingelne Bälle, hie in die⸗ 
ſen Geſchaͤfften sorfomman, and ſchließt mir ehupfodifiken 


und zeigt, Wie: die 
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Se 
Wegen dis letztern erkloͤrt er ſich aus sriftigen Grinsen  , .- 
dutchaus: die pingigen Stouern finder er wnmdglih; zeit | 
ie 
ee fen Bien, ſe gewhpuiih ſiad, mub Wie dich - 
2 Tan ve .— 


od 


” “_ nun * ® 


sie. . 
En zeanoisgt 
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"Recherchen theoretiques et eneinenule Yar —* 

_ Set.des: machines et outils, dont on fe dert ponr 

roduire des möuveinens-inflantanes; · principa- 

* for-Peffet du Mquton pour 'Penfonce- 

moent des pieux., Par .R. Woltmann, Direct, des 

5 „eguftiget, hy draul. à Cuxhaven etc. ‚a Goettin- 

gzus chez Dieterich.. 2804, I 98 P3B- Br avec 
J une Table: 16 #. . 


Du Ach unter dem Ditei: B 
Fu | Aherraiſhe und prafeifche. Yaterfuchuingen. über bie 


” y 


Wirkung der. Maſchinen und Werkzeuge, - derem . 


tB man ſich bedient, um augenblickliche Bewegun⸗ 
tr gen hervorzubringen; hauptſaͤchlich über den Ef— 


fect des Namms-zum Eintreiben der Pfaͤhle. 


Mit Anmerkungen und einer Zugabe vermehrt ꝛc. 


Der Bf. feftee nicht: mir. Anrede den Namen Kamm, u 


weiches Wort In der Mirderfächflihen.uus Engliſchen Opra⸗ 
ar, Ans Sichrafbod dedeutet, gus dem Vitruv ber, 
der brkanntlich eine Maſchine befchreist, Die mie unſerer 


Nammmaſchinezu einerley Geſchlecht aehört, und die er 
Arios (oc, Widder) nennt, weiche Maſchinae wir Denut 
ſchen einen Sturmbock nennen. (S. Vitruvius Lab. x. 


.& 19, vergl. Perrault, Rode und mehrere Ausleger- des 
lateiniſchen Banmeifters. :_ Die Achrlickelt-unierer. jetzlgen 
Kammmaſchinen, und die.der Sturmboͤcke der Ailen, 
« zumal folcher, Die bay Belagerungen in Landkrlegen gebraucht 
wurden, iſt aber welt verſchieben, wonn gleich der Due 
einer augenblicklich herborzubtingenden qewaltſamen Krafe 


.. N Wirkung einerlen IM. Der Ariesbalken, ber viel - 
Jahrhunderte uͤber dag Alter des Vitruvs berausteicht,, ins. 


dem er bep den Motaerkändste umd hey bin alteſten "Gries 


chen befann ud zur Zeit des Alexanders in der Belage⸗ 


— rung von Tyrus im vervoſſkommneten Zuftande gebraucht 
.. wurde; " Erg. IV. 172.2£ und 22, Plin. Vi. 56. Toml. l. 


‘ via 
f * q 


p. 416, 
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Woltman's cheor. u. prakt. Unferfuhungen ꝛc. 3735 
— L ” 


pre 16:. Hard: vergl. Stolbeng/s Homers Il.⸗ ſter Bard._. 


S. 92. V. 31., auch Thucyo. II. p. 155. .ed. du Val. m 

: Flav. &jos. de bei. Jad. L. NI. c.9. wurde mt in hoti⸗ 
gortaler Richtung, oft mit einer eimaninen Echöhung, tie. 

‚ande dem Horizonte einen fpipigen Wirlel machte, gegen Die 


Widerſtand leiſtenden Mauera der Velanertem gahtandez . 


die Kammmafchine hingegen, wird vermüge ibres Ramm⸗ 
blocts in ſeakrechter Lage, zum, Eintreiben der Pfaͤhle ange 
wände. Wenn daher eine Aehnlichkett in dem Namen ger 
funden wird: fo gender ſich dieſe anf die aͤlteſte Seftaft und 
Borm des Arienbalfın, her norne_ducch feinen ſtarken Be⸗ 
fehlag von Eifer, oder gegeſſenem Metall, die Geſtalt eines 


WMWidderkopfs, nılt 2 krummen, inmäste aebogenem Hoͤr⸗ 


ern erhtelt, zwiſchen weichen eine. ſtarke eiferne, oder rhare — 


ne Spiße hervorragte, die mit der Richtung des Balken, 


ↄder ſtarden Hebel, eine gerade Linte machte, fo. wie fie 


och im den Denkmaͤlern dir alten Krlegeskunſt und: dee. 


Maſchlnenlehre des Alteriiums vorkommt: f.. Vegetius, 
beſonders Folard Hift. de Polybe, Tom. II. p.226— 4233. 
Hendreichs respubl. Carmag. Lib. Il. c. 7.9.4658 — 475., 
ed, Amfl. 1795. 8. Montfaucon l’ aut. explig. Tom. V;, 


. P:319. ‚„Potter’s gricch, Archaͤol. nah. Ramb. Ueberſ. ar 


Th. G. 203 = 205. Guiſchard u. a. m. — Cine ahdes 
se Athnlichkeit deſteht anch darin, daß beyde Maſchinen, 


powohl die Komme, als der Sturmbock der Alten, durch 


Seile von Menſchen in Bewegung geſetzt wurden; vergl. Liv. 


"XXL 1%: Fom ii p.372., XXXL 46. T.IV. p583,, 
XXXII. a25. p. 645. — KRXVL 23. p. 5055 fen- XXXVIII. 


3. Tom. V. p. 149.; ed, Drak. — Appias: Aiex. de bel- 
de Mithrid. p. 221. — Bey den Griechen wurde der 

Sturmbock, Kosc (Mauerbrecher), und, das Geſtelle, 
- worauf der Manerbrecher ruhete, und vermöge der Se .. 


8, von Men⸗ſchen in Bewegung geſetzt wurde, Kolodany. - 


genaunt; ſ. Seid, Tom.l. p. 1826.) Es giebt verfchledane ' 
Aren Rammen, wovon ber Verf, jedoch wur zwey der ge⸗ 
woͤhnlichſten Maſchinen, die in England nnd Deutſchland 
gebraucht ſind, nach Belidor, Semple, Zöwel und Glae 
ſexr beſchreibt. Es. wird eine gruͤndliche Theerie, die man 
sam Berf. ;. gie einen gewandten mathematiſchen Hydrauliker 
ewohnt iſt, vorangeſchickt. Das Princiv S. 96.: »MBenn 
man in glelchen Zeiten, gleiche Anzahl Rammſtoͤße vor⸗ 


ausſeht: jo muß das mechauiſche Vermoͤgen, mir dem Dry 
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- bemerkt, für alle Maſchinen, die dur Dienfchenhände ber 
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tat aus ten Sewitbie des Mauinice’tn fänee Jamcöhe. 
. »in.rbaihen Merbälmiß chen,“ dergeſtait, daß ei 


mdeppeltes Bewicht des Ramme, auch ein doppeites wecken . 
"wnildges 8 zınögen erfordert,” oder tells me... Die. Fallhsbe 
v vermchrie: fo muß nad eben biefem Vettzaͤltnißg, Das gas 
d dachte mechariihe Bermbren vermehrt werdea, men man 
nicht. in der Zahl der Rammſtüße verlitren wil. nad man 
in der Fallhoͤhe gewoͤnne «, — if, wie der Verf. richtig 


Porgt werden, antotadbar; m ber Hiuſicht fucht er daffelbe 


| bveſonders bey dem dentſchen Ramm gu eıflätn.- In der 
Naa flicht verſteht er unter Wirkung des Ramms tasje⸗ 
nige Spatium, weiches der Platt, nach erhaltenem Gt 


Gr des Rammbiockes tiefes eladringte; oder allgemeiner er⸗ 
elart. der durchlaufende Raum eines Körpers, ver änen 
Gr oder Bäılag bekemmen, heißt die Wirkung des 


.. ofen. Hletauf wird, sad dem Bey’piele der anerfanze 
u. trfen Marhematiker (der Verſ. bezieht As dabey Auf Welle . - 
dZor Parrongt, Prony, Eamur, Billy und Kitelwen) 


Mekcs Uber die Wirkung des Ranıma brmonftziit uud fal⸗ 


. gulker, zugleich ober much 5.0. durch die Aufgade des Pr 
x Mens: Das GBewicht des Ramms und des Miahls, nebß, | 


three Bewegnng Hi bekannt, man fol barand det Wider⸗ 
fand des Brandes, warum der Pfahl gerammı it, be⸗ 
nimmer, — gezeigt, daß weder Belibor, noch alle, 


"te nach ihin über dielen Gieſeoſtand geſchrieen die hevre⸗ 
" sie Aufdiung biefes, fuͤr die Baukunſt fe intereſſanten 
- Aynoblems auch nue einmal verfucht hätten, Der Brrf. (ige 


dabey, water den deutſchen Nrchlteiten, befandrs ven Baus 


. Anfpefior Wangen ( nlcht etwan ein Bruder des Hta. von 
Manger zu Bellinghoſen bey Rees, und des zu ‚Ringens 


Berg Im Herzocthum Clebe 2), wegen jeltter angefleten Vers 
Yan ; In Betrrffder Aufiblung dieſes Probtemd, voRe Ger 
rechtigkett widerfaht en. (Ret bemalt aber, daß er dep 
er fhicdınen holändiichen Architekten, fu Amſterbam and 
Rotterdam, ayh an mehr andern Orten an det Küfte dee 
Moirdier, dep den Bands und Waf'rbaumeiftren, alestings 

Yuldluna dieiee Problem: Ruͤckſicht nehmen gefe⸗ 
Ben, weites, zumal in Amfltrbom, feit den . Zeiten 


Stampions De Jonge immer aeſchehen If}, uad noch vor 


einigen Jehren, sorgen des Senkens dec Winpbor = Tho⸗ 


1065 900 Den berühmten Bannuiper FAR Abokien m ar 
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-  Woltmian’s theoret, u.prafe Uaterſuchungen c. 373° 
dern Shaq verſtaͤndigen angewandt wear,- loden bekanntlich 
“ ein;gisßer Toellzder offentlichen und Privars Gebaͤnde in 
Amſierdam auf eingerammten Pfaͤblen ruhet, dertu Laſt, 
wirie dar Gegendruck des Bodens, vorher kuterſucht under - 
. Rinms werden. maß. Der ätere Brüning, . Conrade 
und, nichrere Hydrotetten, bdienen ſich dazu beguemenr 
"  Rormels, deren ſich auch jur der vorliegenten Scrlit Hi. 
"RB. jedoch ih veraͤnderter Geſtalt bedkgnt bat.).  Michrere 
hodrauliſche und a chitectontſche Aufgaben kommen hier von, - 
wober dir Verf. mir Dapibarteır, in den Lrären LITE) Pe 
Bern Mechanik, fin des. Werte d' Alemberts und Kulera 
erinßert. — Mehrere Epfanınnen non icharffinniaen Mur 
7 derfugungen begleitet, ſehen den Verf, in ven Stand, An - 
fultate gu fsigern, die man bep wenigen Tech aologen und Are \ 
Ditekten anzrifft. Dahin yehbre.auch beſonders der Sage ' 
baß der Widerſtand des Bodens ‚ tim. Gamzen geremmen; 
dat beffändig it, Indem die Zahl der Erd dichten wel⸗ 
che genen’die Oberfläche des Pfable preffen, nach Verhält⸗ | 
minder Tiefe zuruhnen, Man könne dems ach ten Wider iand 
Pe dieſen Zeitraum und Zeit, ohne Irrthum für befändig, 
kelglich die Bewegung des Pſahls, als greicfürtnig abnche 
mend, dergeflale anfehen, bag die anfärgicche Geſchwindige 
eier fit gieichlörmig vermindete, bis fe am ‚Ente bad 
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.. Der Taſchen⸗ Pferdearzt. Ein Handbuch für cale 
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* Bon Joh. Nic. Robſwees, Pferbearze.. Mit 
2 Kupſfertafeln. Benin, bey Maurer. 1804. 
3448.6. ¶üßüß. — 
Dieles Buch if zweckmaͤßig und branhbar, und es Pina 
is ein ausführlicher Kemmentar über die Pferdek antdel· 
m hie in dem zwey Jahre zuvot erſchlenenen A > 
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00 Ba man car Bhangoffn zeden hits wnb’and; wiehf ehren 
" Franzoſen, den man ſchon in-andeın Jonrralen gehört har. 


Sn. > 
ur Be Italtenitchen-Hliacglien.find’ an ſich viek beffer 
' als Die Hrauzoͤſiſchen; nur kommen fie ſparſam herabe, 

und enthält mus einen geringen Theil von demjentgeñ. 
ina# das mweltläuftige Krallen an neuen Mertmfirbigkrireg 
anhält, - Sie Preſache iſt fche begtelflich. Denn in ra- 


Baͤttner hingegen ſpricht immer wie ein Deustfcher zu dent 


— ien iſt nicht alles in Eine Hauptſtfadt zuſammengefaßt, wir .. 


\ .. ‚tt Eagfand und Fraukreich. Der Herausgeber biefer Mis. 
tellen iſt, wie wit vernchmen, ein gewiſſet Herr Mebfuen, 
‚7... Bolter der. Philoſor hie aus Tuͤbingen, weider eine Bein 
| lang ala Heofmeiſter in einem deutſchen Raufmäuniiden 
220.2 Kaufe in Lexorno ſtand, und jetzt nach Deutſchland ſol iu 


a vügetehtt fegn, Wien Mfher, Haß ce Ihm meter an Kcenn 


rviſſen, nabch auch an guter Beurtheilung fehlt. +» eine 
BOchrejbart iſt bluͤhend und kernieht, ſehr weit ber Ochretta 


aart der Dichter vorzuziehen, welche die Franzoͤſlſchen Wis 


‚sehen zuerſt umeraahmen. Man ſieht freylich wohl, daß 


u hey den Stalienifhen: Miscellen Buͤer ausheifen müfı, 


ſen, mo der lebendige Anblick ſehli. Indeß fehle es au” 


- 2... wahr an manchen lebendigen Auſtaaten. und da wir von ge⸗ 
U Aledrten und geſelligea Nachrichten aus Italien ſo wenig wiſ⸗ 
fen;:/ fo find auuch dieſe Auszuͤge aus Puͤchern nicht unapger 
7 mehr Man bemerkt. auch bier, mie welt Hr. Rehfoes 
Mer Hra. Wißmayr in Münden wegſieht, weiber auch 
eiz.mal.ein, Werk über -die-neuere itsliänifche Literatur über, 
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ahen welches hai fein Ende errelchuhe. 
"bey Hartknoch. HR 12 . 


*C 


— 


t 


IP Roffifhen Miscellen fomınen auch nd normom der 
‚engl; fang. und ital. Migcellen heraus; find aber duch wort 


dang anderer Art. Es find meiſt Uederſetzungen aus ruft» 
+ Ten Buͤchern, doer Auszuͤge aus Buͤchern — Punkte bes 


ſuiſche Miscellen, herausgegebeun von Johann 
Richter. Nr. I. IX. 1803. 1804. 8. Leipzig, 


tkteffend. Wen'ge audsenoinmen, haben Ar für einen beat⸗· “ 
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geschichte... Bearbeitet von, einer ‚Gefell. 


ehe «Ofliziers, -und herbusgegeben ‚von-Zl, Bi = 


a v.. Porbsck, Churfürst. Badifehem Major 
. Flä igeladjutent. "Fünf und wwänzigflet bis Acht 


und 200 Sich, — bey Hinrichs, J 
7 1304. 2208. 8. IE . 


gehe e Anden dcin- Aufn beiten ber weueh. Bela, she 
holich 


verſchiedene Inter ante Aufäbe, "von denen Rrcy a 


nad feiner Beurtheiſung, —2 folgende, dem ern Die 


‚son Yarın Sud tn ashen ER jr Pan | 


.- 1 Relation der Affeire zu 


"yrgs, um un die darauf folgende ——e——— 


u Ständeen. _ 


Die Seladır bey Hobehlinden, oder Dead | 


ES gen "Dee Deinfäben. und. Fränkildien Geere Yom 29, 


ob 8 0. Decht 1900." . Aug Orm bus 


des damaligen Beneraiftabe Die 


un ee — a44 a 


du Du ein Inurfantr Zu Na we. 


der Were di 
nr ea fans. or Falfıl. Kinlal. Arme, und:blt Bean are 


E —* aus weicher edacite Mermye ertiü:ner Veittac 


| im erwarten hatte, nder. nach wett. ſte ch, im Fal 
Merba da wuͤtde Det 
ADD Ku. 2 Br var 0 - 


Ungluͤcke, —8 ae. 


PER ı . 
“oe 
— 
> * ” . 


lan: nd * 


_ 


Neue Wigemeine wu 


Sn, 


\ 





Rem: 3 

7 die Zweckmaͤß tet dee Dperarlonsanlagen —* aen 
Abm, ur Ac; fü —V Keim —— ——— eh 
Lomlinatlon⸗ew ‚2% — 
fung elnes Feldzugs, eine ” „Duele, Haupıfaden. 
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muthlich als, der,ör. zus Lippe Hädehu:g geyen Spanien 
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wie, durch länge Dieafikit oder June Pirät, af Ruhe - 

AMuſopr liche mahen können: umd bie, Bitwenanflalten, Sn 

bes iſt ſehr uwectmaͤßig. 

Ole Kleldung der Armee, | lewoht Spt, ale Ka⸗ 
> valerie, Ariillerie und Millz, hot zur Hauptſarbe blau * * 

her Generels und des —* rocb. —A 


ter a ſich durch werimiedenfachige Aufti — 
win — „Sddipen. um, Degenquaſten “er Eite 
lau.‘ 


Eins Dikinteioe der Ofiees IR, dee — | 
ar nach den verſchlednen Graben beſchaffen iR. Auch 77 
Kürafle. nd ben der ſchweren Ravallerie noch Im Gebrauch. 
>. ie Üomtiergslieferung. geſchleht and sam Su. 
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E x 2m KEN TARIRRE Aruntt 


"hen Nm Base and ihr Beittheiten? En 
einem Plan wird (Abie ſeyn, "eine Dilpoſitiön — 
Wehe venn, der duf dieſe Her. hlater der Ofen ber den Erieg 
ra Alter Yiad wenn men alle entchans, un: elme- vðl⸗ 
user Vorſtellung wog fa einen Hoͤcker suhabse, iha 
4J Perſon und mit eignen Augen befehen/maß:. wosu (of 
as ‚Ängftiihe, Mäanriren feres Maulwurfspaufene”? 
ri n fd chen fo nlel, wenn mau hie Bade In Ba 
berfieht, um, nachher das Deräll ‚Felsft in beuttheilen ? 
3330 ih cht welt beſſet? Wenſgſteuig wich man Ach eg 


eldinsn und Beſchauen der Plaͤne die Augen nft unnäßer 


elſe“ verderben; und ſte für atwas Nuaͤblicheres abſſparen 


rinzen, u, 


äolauſ (Aufe al‘ o Kirfe Dirotiſchefwuth Sinand? “ Der 
Ruf, dßzſeg Anffages font es ſelbſt am Schluſſe: »der letzie 


Der nice ganz umwichtlge Vortheii if} der, daß man unver⸗ 


Sitnerit 8 An deermatrehihen Biidung der Frächkifläcke fibe 
viel Gfümad und in Ihrer Brobitheung wit Reg 
‚we EEE RN . 

Bu Dieb: if forte Kossehte: Unfehfösucn m fies’ u. 
if wahr. Jndeß die Heberttelbung diefee Spielerey kant auf 
unrſchtige Mege führen, mevon viele Exempel vordanden 


Fig Und Mi nie ‚stelgühitg.; . en 


E * arte She. enthält Bolgendes: w ” J 


"Die Belagerung von Peſchiers und Bermjone 


who —X Dꝛit ein m Pin.” 


"Eine „ahgekügste Heßrtfegung des Journal du Sitge de 
Pefchiers ete. par Henin, ivelche als Beyerug zus Gachid⸗ 
br des Reviidiionskitegs Keti adıret' iderden kaun. Ein Diuck 
Mn gu’ Anfing dfel,e' Ruffobes; Seo as’ heine 'ndey Feind 
Ararfbey Arm R ſckſuge 25 Wann in diefe AMa tzæ i. [m 
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—E— Kricye menden. ‚Der virtughuſtte Sol. 
daı bekommt, neben dem Brodt, ige, Reis, Feldſruͤchte 
uns Wan. Hierde, Maufhiere Ochſen und Eſel, wilde 
gar Armee grhören. erhalten Grerſte und. Gerſteuſt oh. Gtreus 


ſtroh wird wenig gehraucht da ſich dirk Biere ſeken aleder⸗ u 


kegen.: 

In den Ho wiedletn zu elften) ab In andern. Sıädten 
unb Kloͤſtern, werden bie Kranken, ſownohl Offuters, als 
Soldaten, aufgenommen. 


Juſtiz. Sie in gunzlich von der Eivitukh getenmt, 


Bae oberſte Gericht iſt der Kriegsrath; und die Gouver nef 


ments und. Regimenter haben ebenfalls ihre efgne Gerichte. 


u Defretion’ iſt felter. Das Heiratben if per Compa- 
gnie nur 15 Mann erlaubt. Handel salt Hontiebande, uud 
wmit Fleiſch, iſt ſehr Tat werbaten. ; ri — 

Viele Verordnungen, welche vom ®r. v; b. Lippe * 


nähen, find gum Theil behalten, zum Theil ergaͤnzt. Die 
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auch Belohnungen gebräuchlich. 
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de auf Belohnung gerelgen tönnten. — 
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»Ußes in eine Deuptfktinte gejogen ‚x, heißt es, mle on 


eine Zahl voa Gοσο Mana Kusmadın‘, wosen 


»flens 500000 werke Amd.« Rec. kann Äber biefe Summe 
- mike sem Berk wicht Ririten, da cs Kom nicht mhglich IR; gan 
genaue Data aufzuſteleu. Allein Diele (int, aim 

Nachrichten zufolge, welche man Aber Die duſſiſche Krieges 


wacht hat, um ein Vereäcktilbes is stoj angenommen iu 
iR we. —« 
. De Armee kempletlet ſich durch Reerateraue ſare ibun 


ietzten Tuͤrteaktlege loget von ss Bean, eln Doms gi 
wommen wird 9* 


Die Beſoldua in äterh ge Der gemeint r” | 
Dat erhalt 7 big 8 Rubel —WB ber —* Hingegen 


une die Hälfte, und eine Retion Mehl und Kledesbrod 


- Die Difiglerg der GBarnifonen am ber Die erholten“ 2 


Dappelır Gage; die Off. ber im Marſch bearifi-nen Regineens 
ter displade, und die Barden ameymal ſe vi en als hie 


Feldtegimentetr. 





Der Gihelt der Gencralitot und 


Hauers 
u ‚Im BVerhähniß mit andern Atmten, ungleih geringer. ., 


. 


fg, Nach dem WDerl, wilit. Raiender,. war die ruſſiſche u 
. ı Atmee 475300 Manu Rat; uns dich in ein ſehr bebenten _ 


gen, judem bald von 300, bald wen 300, bald von 100, un 


Ein deldmoet ſaoll bekomme 7000 Rube und co Mar 


dena; ein Generalmajor hingegen aut 1800 Auel und 2 


Aatlons. Ein Obriſt 696-Aubel, Inel. der Natlens 
| Knpkela 180 Mubıl, und 38 Rubel für Roauexo. * ; 


Dr Br *5 
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| su Bein. MWiegenlſſen ſhaft. u: 


*DODen VBeſcanß dieſen 5 macht eine Chrralterinft 
year Om Soldaten., und’ eihd Skizje dee rufliichen Ma⸗ 
brkcht au8: «9 Linitnfchlffen und 16 Ftegat⸗ 

tem. Prien Unterhaltuwg derfelben koſtete vor getaumer Zeit 
1200000 Rubel. Es befanken ſich BR ann, Matrofen 


u auf den Suiffen. Ber 


Eadiich giebt der Verf. * noch bie Exlſten ber für 
die milträrifche Erziehung vorhandenen Inſtitute au, nämii 
1) die Landkadetten, worin sa adeliche Muffeny 100 der⸗ 
18 elef⸗ oder Finnläuder, und 80. Vuͤrgerliche. Der 

tſus dauert wicht weniger, alg ı5 Jahre. 3) Die See⸗ 
kadetten, 600 an der Zahl. 3): Die Artillerieladerten, 360 
', ddelihe and 85 Soldateninaben. Endkich J— die ſogenaun⸗ 
ten gtiech ſchen Kadetten, 200 Kopfe. vJ 


. Dis, sfr Orb ber Megaen Belona enthäls: = 

1. De Minterfelösug der Macdonaldſchen 
De wi im Winter von 1800 auf 1801. 
 (Nesft einer Chase), 

Dielen Auflan iR, wi⸗ in, elner Note augcelat wird, 


eine abgekuͤrzte Ueberſe hung det. Campagne de l’armde des- 


“Grifons, par P, Segar, Oft, d' Etat major, welche 1802 
in Paris erſchlenen ft. F 
Deerglelchen Auffäge verdlenen mit Aufmerk amkelt ge⸗ 
leſen zu werden, und elguen ſich nicht zu «lem Ausjuge, 
ie vom Ueberſetzee binzugefüute Charte nes Kriegsthestere 
= etwas vollſtaͤndiget ausfallen Ebnnen, damit der Leſer 
hörlg In den Stand gelegt worden wäre, der Veſchreidung 
überall zu fölgen; welches jedt der Fall nice iſt. 


Bie DOtelbuti des Uebergangs Über den Oplügen iſt, 
‚nach feanzöflicher Manier, etwas tmalerifch gerathen; boch 
betommt man efne Borpenung von den Shwtrrigtelten ber 
 benfelben. 

Das Gange diefer Binteteitipägne beweiſt wie uu⸗ 
fficher es iſt, genen einen unternehmenden Feind auf bie ge⸗ 

wößntihen Raltäls dee Aunfrgw bauen. Rec. iſt weit ent 
"Rent, über derglelchen wichtige Gegenſtaͤnde, wie es heut zu 
Rage zuweilen dar Fall IM," abſprechen zu wollen. Allein 
der nochteatamde Leler wird demſellen gewiß den mehtläufe 


tigen Beweis der. obigen Aeußerung erlaſſen, und in Pi 
a Ze ’ * ſem 


⸗⸗⸗ 


N L 


| Neue Bellona, ‚Von H. ?. R. v. Porbeck, 387 
Ars iralaile der‘ else feon., Be Dir Krieg eing 
Kunft it, ben welcher Scharffinn, Ent'cioffenbefr und Ges 


en Plaende Auſſatz, MNo. H., If eine Fortſetzung dig 


— obgräraghenen, Yben den Felsıng dei fan. 


 Donauarmee, im J. 17992. 1800; wm; Iaadeef Debon, 


9 Je m“ ‘ 


fit, : "nong aus einem Sebreiben an Seren 
von St in ”*, vom ‚sen. spım, » Robde in 
otsdam. nn | 
Einige Wirte über bes Deinen v. Cigpe Menoires fur 


te grands Generaux; umd-äbet den Eſſai Benerhl de Forr 


- 


PRINT ; vom Ken. 


tiheation‘ des Hrn. v. Bousmard. Cs wäre zu wüuͤnſchen, 
deß' der er fichtsvolle und denkende Verf. der minmacuiche⸗ 


Leſewelt biterer Eewas mithellen möchte. 
a „IV: militaͤriſche Miſcellaneen. 
P ie einer offunbaren Unwehrheit; nebſt einfgen BD 


BRC, über Kritiken, « vom Hen. Dauven, Meinert in 


otsdaug ‚Kr. Heuptm. M. char es, dafi der Verf. eines 
Auſſates: »Wärdigung:der Bettadrungen- über Krieasfunfl, 


ine Foriſchritte sr 0. Iaı- 4. St. des 5. Bdes der Pi. Billona, 
ihn, ie. M., ats Verf. eines Abhandlung: »Verſuch einb 


ger Ideen über die Ausäffigkeit wiſſenſchaftlicher Geundlaͤbe 
dey dem Kriege « wc. nennt, welche. in einer Saminlung won 


&o viel Ree. hieruͤber urshellen ann; bat Sr. M. allerdings 
Recht. Dieſer Irrthum tes unbekannten Gegners ſcheint 


ms der gewoͤhmnchen Verwechslung des Srrausgeburs wir. . 


ber —— entſtanden zu ſeyn. 
Anzeige neuer militaͤriſcher werte. | 


nile mehr eutſcheideu, amd mehr, abibenöbare Regeln,efins - 
dm, als ſich Hinterher abſtrahlten laffın.. 


⸗ 


Zuſſatzen aus der Rriegutunß, (Halle 1800), beſindlich iſt. 


5 Die neuumgeatbeltete Auflage des Handbuch der 


Obr. v. Scarnhotqh. Es 
verdient | EN it Recht. vfeles Lob. 

e dung —* Kriegsſplelez von Venkurini. 
Def —8X kanu Rer. niet allein nicht loben; ſondern e 


bernit ſich derſelbe vleuimehr auf eine bereits in der ang. > | 


st, deſtaduide Ange viele vun 


P K. 
3 .r BR ‘ . .. " J laſ⸗ N 
ı* _ “ F \ . K Lu 


R 
\ 
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488 — J —38 Dr . at 
"7 Raffifihe, griech. u. lat. Philologie, nebpk 

den dabrin gehörigen Alterthuͤmern. 

Joni Ottonis Sluiter lectiones Andocidege. inter- 

» » jeetae fuor L. C. Volkimaerii ineditde et ‚To. 


. . » 
- F 
* 
-& a 
F u ‘ .. 
° ° ‘ D j 


7 “ — 
. ” 3 .. 


WLusæatii in Andocidem animadverfiones; item 
nonnulla ex Codd Mss. excerpta, Leiden, bey 

-. ,. Haak und Comp, “(Duisburg,.bey Heljwings ), 

\ 1804. XX 0.2885 gr 8. 2 RR.04. 


a 7 j . 7* 2— 
Deee tehtihe Schtlſt eines cin.und zwanaleläͤbrigen, Jam 
202... ,gen Menneg aus der -hule von Ausac und Wiytzenbach, 
| dergetzt als Rektor zu Dapınter ſteht, extegt Die ſchoͤne Hoff⸗ 
—n uf, daß der berühmt ⸗ Otamm ber. ausgezeichneten Dallas 
n In Holland nicht a.ske:ben wird. . Mit bewegtem 
‚Bann etzaͤhlt et die Geaſchtote feiner akademiſchen Gin 
— in Leides, und deſſen, wies db’ aenenuten ˖ Duumbiren, 
.7 ganj beſonders ab⸗r in Anfetzung ber griechlichen Ohererus, 
Laujae für idn gechan. : Auf des ledtern Rath, beiaffeige 
se er Ad zur mit einer neuen Bearbeituag ber. . 
fen Sammlung dee griechlichen Dratels be :tün.aber mitte 
lerweile das Studium der gröschiichen Mebuer ſehr anzeg, 
und er, während der Lektuͤre derfeiben, Mieters zur Burhef- 
fecang der verdorbenen Otellen In drwielten mit Erfolg weib 
mit Buiace Beyfall verfachte: (6 rleth ihm dieſee jetzt Feih, . 
mit einem Theile derſelben, denen, die et zum Andeeldes 
x. , gefarhmelt harte, zuerſt aufiurceten. Do entſtand Diele von 
u deffliche Schrift eines ſchon Ichr aerelf:en ktluiſchen Hopfen, 
2.78 beren VeroeLtommnuna und Berelcherung noch fen Beh 
ser Burac auf allen Blaͤttern, theils ans dın Schaͤtzen feb 
ner eignen Gelehrſamkelt, th lie qus Valckenaers naßgelafs 
ferien Abverſarien aber die griechiſchin Redner, bepgettar 
‚den bat. ,- u ’ . .. — | 5 
Maoan glaube aber nicht, daß In diefer Schriſt Sich bie 
Woxtkritik as dem Aedoc des und vielen andern Sarift⸗ 
2 Arlleın ausgeht wi,d; mehrete Punkte aus der Alias 
un Befa'hte und end de: Atheniſchen Gerichtsverfeſſung m . 
0: beiten letztre vorsbglih von Luger‘) bier die ermilnfhnfie 
Auftiärung; ſo wis überhaupt ande Aymere Cum ne 
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« 
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haui Ortonis Sluider Lectiones Andocidese. etc. , - 
- Hurert, an die fülnflen Sprachb werkungen intfäerhelt wen  , 
de Bar 4 


nacgethan haben. 


XA 
Were De 1a, Aber 6 Kir 

yet Hermen, Aber die Art ihrer Welhnug, Über die nächte 

‚Ye Berftümzustung: dirfelben, und. die, damit verdunduen 


N .. 4 „ . 


u 


J 9— 


Hicht ‚wenig: wird. das Intereſſe on dleſet Schriſt 


n. ” 
mailen: ehbhr, daß Mb der Werl. viner: zeinen larslsiihen 


v 


Soreq demachtigt dat. 


ZJu den erſgen fünf Kablteln wird das Leben, Wirk⸗a 
und die Swcicklale des Andocides abnenard-Itt qui (E98) 


_ Yarlis jactatus fortimae fluetibus, modo florens in repm 
lica, mox in earceren ‚derrufas, 'vitam egir miseram; . 


$ivibus fais odiofug; apad poſteros clarus sioquentine lau- 


. x 2 


de, contemtus proptet morum pravitatem. ie hiſt o⸗ 


lſchen ‚Unterfgdungetr werden aus ven gilehılähen Sale 
Beten, Imrdnberbrt den Rednern, und 'namedtithb ans dem 


a 


adarides.feibfk , anaef-ür, und mir vlelen fcuthttaten Res 


dwetkungen, auch Rekiken, durcwet. J 
Das erſte Kop. handelt von der Ocrelbart des An 
“ s R ; ber Abſtammung und Familie: deſſelben, und von 
felnem erſten Auftreten im Stoate als .Anführe: ciner Flot⸗ 
ge: und: bald serwadb, da er fo Grfandeihafigargelecenhels. 
gen weriaricht wurden. Se gedenkt dieſes Geſo deiafespor 


Ds 





end flo. in feiner Dede gegen den Alcibiader, dır 


BD 


kweuten EIN sieh das merkwäͤtdiae Ereianiß der 






BER ran der Herman. zu Arhen vor.dem Abaang det | 
 Misite nach Bichien, abgehandelt, ia fo fern »6 Einfluß “uf 
aus Boidloi dis Andocides Hatte. Der Bi. ſchaltet bie 

oh te Abhaudlung über —* — Hermen, Aber 





Defwaffenteit und Gebrauch, Aber Sffönclich“ und Pr 


ein. 


7 906 biltte Kup. aeſa Mitgt Ab mit den Ynrerfakens 


m, weiche üser die Verſtuͤmmiunz der Germen und üben 


Die demit werbundeie Enttwelhung ber; &eufinken +. Den 
RKielbladeg hatte mit vlelen luſtigen Brüdern bey einem Symp 
voſium Moſtterlen geſpleit — angefleüt wurde; und ſucht 
das Wahre aus den wfieelprekhenden Jeugaiflen der Bihrifer 
(ee eufpummirt. "Mnbenioen, aerger Mir indie Exboid - 


u en || 3, 
. J 
— 


— 


Sol . , EN 


+; 


| fü; gegesn Dahjor, Waldınaer In feinen —2 
Afa Dißertetlon ‚hier eingerächt wird — und ah hd 
Rubatenius,: mir Denagung der Baldenarfihen Srände, 


“ 


[4 


> 
2 ap u 


— 


\ 
a 
\ 


x, 
\ 


9 , u N u 
s90Klaſpſche lege 2. or 


virwidilt. war, entalıng ber: Strafe dadurch. dal er, wem 


A zu vetien, andre Thellnehmer nes Frepels ange. . , 
2 Onneh konnte er (ma dem ’vlitten Kapitel) dee «Mens 
achtung und der Entferunng vom Forum und wem Dei 


" Benipein, nit entgeben. Cr begab fih desmigen, Mans 


delsgeſchaſſi treibend, in andre Ander.. Auf Cyprus Batie 


er das Schiäfel, ſchlechtex Handlangen wegen, Ins Se⸗ 


fängniß geworfen zu merben. Als. die Oligechilhe Herr⸗ 
fait, ver Wierbundert in. Aghen eingeführt ae De 


2 Ah bey diefen eimzufchmeicheln, „und Eebrte nad Athen 
| pin; wurde aber ergriffen, und ins Gefaͤngniß gefer. 


(6 darens wieder entlaflen werden, begöb er ich aber⸗ 


"mals much Cyprus, und jwar zum König, Eoageras,. Bed 


 gem'er eine Zeit lang gut Band; hernach abtr In Un⸗ 


“ gnebe fie und In Gefangenſchaft Fam. As er aus dieſer 


.. Pr 


entfioßen mar, irrte er eine Zeit ang herum; dis tr-04 end⸗ 


fig wagte, wach Athen zurückyuteheen, da dir Voltederro 
ſMaft laͤngſt daſelbſt wieder eingefuͤhrt war. " ÜUngenebtee 


des sorigen Dektets, das Ihn vom. Borum'andfdich;. beo- 
Bad er die Piysanen, ihn in Die -Woiksverfammine 


men zu laffen; aflein die Athener ſchickten Ihn ine Eri - 


&r begab ſich nun nad Elis, von basis, nacköruy Vuusfiß 
bnfas die dreyßig Tyrannen vertrieben hatte, vach Arhen 
zucäctteßete, Im Vertrauen auf das Seſetz Ber immepte, "- 
Mach feiner: Rückkehr (Kap. 5) traf wiedet eine nläe 
zunde Epoche für ihn ein.“ Ei Wurde Senator, ud vers 


mochte. ulel im Senat und in bei Volkeveriammluuz. E 


Felleidete mehrere hohe Ehrenſtellen⸗“ Auf eins-Zeit tan 


wurde dieſes Gluͤck durch eine gegen: Ihm erhoben Ries 


unterbroden;;, denn. da ein Wüfliing Tallias line werwaille i 
—- MWerwandte (über die Rechte, Ausflattung, Berhiyrtitung 
der verwalften Töchter zu Athen hanbetz Der. Wi: Slerfehp . 


gränviia) von ihm erft Für si, hernach fuͤr felum Ecke; 
"zur Ehe Segehrte, umd ſich Andocides widerfegte: -fo Tchee 
er diefen dadurch zu werhindrpe, feine ump. feiner Perwand⸗ 


vicelte - Andpelprs- vertheidiate ſich aber gloͤcklich In! Te 


⸗ 


rinn Sache an fübren, daß er ihn in Kapitalprozejlt 1 | 
€ 


‚ner Rede: von den My erien, und ward Iosgefprc®h 
Secht His eben Jehre hernach wurde er, ‚als Geſqadtet, 


mag Lacedämen geſchickt, um Sefrden zu Schließen. Er muiv 
00 aber, wegen ſchlichter Fuͤbtudgz bigfes Seiaäflis, 8 
. .— . . E . . | i 3 J 


J 
J 
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J J J u * F — J X J | “ z j = | j , 
, Jaül Ottonis Sluiter Lectiäries Andocideae. etc. 392 - 
2* d. J 


J ur * . , ; ER ER en F 
kiagt, vermthetit, und ‘ine Exil geſchleckt, In welcher vee 
ı ſtarb. | ” 35* EEE or, * —— LEER 
." PS .. M. > Say VB EEE SS u 
x Nun seht der Berk. im feöften ‚und ‚figsengen „Kaa. 
dur Verbeſſeruag der verdorbenen Stellen in Auspciun Rede - 
od Minfierken Über. de 


Das achte Kap. beſchaͤfftigt ih wit oiner Unterſuchung 
| der Aechtheit der dein Eyfias, ziigefchriehönen Rede gegen bew ’ 
2Andocides, und mit Verbefierungeh "einzelner tollen dere 

Jeſden. Schoh die qi lechiſchen enaarie titer haben die Aecht⸗ 

Het jener: Rede in Anſpruch genommyn; Valckenarc mh 

Raubnfenlus incunſter Zeit. Urbetzeugend ihut dar Mech . 

dar, daß ſie nicht wen Luflas-feyn.:fdner;,. unde ſeiner np ' on 
wuͤrdig fen;. daß ihr Edatakter fich weit won der Einfade . 
Yet, Ocqhmuckloſigkeit und den’ naturltchen Ohänbelt.iE — , - 
+ Altern Atbeniichen Redner, und namentlich des: Sofas, ET oo. 
ferne, und zinen Sopbiften oder Rheto awa auf dan Bub. 
- an des Drrsmrind Phalerins verranke. - Der berühme 
-. Breff verlitate vermuthlich mehsere Medekänfkier zu ſaichen | 
| Arbudameren ‚ndig Unfise: Hamenibaigsen. Denken ab I 
im Aterehum mehr, als eine Rede unter Lyſias Fima ae. - 
nen den APocides, an deren Aechtheit Harpocradion zweifels | 
we; wie überhaupt von 425 Reden mir Eiflas Namen u .: |... 
‚200 won, den · Alten ‚für undsht gehalten wurden. — 


as: j 


| Sc . EEE FREE .n 
Y Das neunte Rap. iſt Andorides Rede von der Kuͤck⸗ 
eb gewit warr von melden den Verſ. gegen Die nl — 
on — B annimmt, daß fie gehalten orten. ale u 
Arn :oeldes, nach Aufhebung der Regierung ber. —B* 
| Wab aach Der Wicderherſtellung dee. Moitsherefhaft; pay 
rn hen zuruͤcktehrte. Eau TE 3 Ga 
"2 Das jehnte Kap, bettiigt, Andocldes Reda vom Fele 
Bun, Dten Arhıhee le Waltmäre Birthellgenehrh, 3 nu 
. \ — — nn , , . . x _ 
Im ralſten Kap. wird bie Rede Zegen“ den Alcıntldeg Zr 
darchgegangen; und gegen Valckenaer gezeigt, daß Pu 
im Erben: des: Alcıbiades daraus gefcäpft habe. .. 


zur Zu ED nt EEE Be 
Das zwoͤlſte und legte, Kap. endlich; authaͤlt Verben '. 


i gungen: in den eben des Enfiae, "hey weiten mug. Mine 
anmertundn. und Varianten, Die einer Aidinſen Hussp. \ | 


a N} & BERG a 4 


x 


dr in der keldner Plbllothet beygeſcht leben find, und Lesı 
2 | DL 1777 
N *— 


B 


se 


u ® — 


Die Berl. Era we fort, De Mer Hier Bra | 
. "ma. er IR aber Dub den ungefohuufrn Teil feier Autbe 
ut in betader werden, ie Irufen zu 'taffenı und auch fe ! 


Tree "Sufktdr Diiglone 
en dan Leldener aidener Kanbiüchie von Ei a 


. ghios benußt wyrden And. Lehztee Rede: AL 
—— Reise, für unäht.. &, 281: Ei enim 


Eickio' wagib ofmätd et ihlerior etismi.,' qustı pro :llıns 


- yeri hijusgue feriptoris fimplieitere, plens.qusefica oe⸗ 


natn. Antithetorum faſtidioſam Irabet mekiradineen = 


- sumolationem, - Pig fo opbißicare quoddam fpirar in 


genium, Was Erlebe. Bulenel über dieſe Rede gelagt Dez, 
ng den Leſern bes Arten Müteame im Anbenten eva. 


eg der feinen Acuetut; des Tnriien Alterthams und" 
* Yulfzen Eprache, aud namentlich der vertreuten Bo⸗ 


22 miit ten Autkidien Dehnern, Serie Enjae wnh 


Hite 
5 
—7— 
15 


reßen Wale, ber erice: (bem 
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Set GSoutheihar 


von CTF. Xberchach, deutfchem Prdi 
"iger der evangelifch.- iutherfchen Gempine zü 
, Amflerdam. aſter The. Anlierdum, ber. 
" Helle 1804. 18 Bog: | 


= Zurigeir Die, Be J — BE 






Vie ganzen , womit der BI. feinen Vortrag zu fallen ' 


. un gen gewoher IR, au eiüen jedem Prediar hi 
re * —F *. auf Koflen des, —e—— 


ir Sodſteidemea " um fer, 


+ Claflici Romanorum fesiptores, ' 398 


Mater dieſen Umſtanden laͤgt fih nun allerdings ‚Der - 

Druck Derfelben entf&uldigen. Uebrigens zeichnen fie ſich 

| auf keine Weile zu hrem Vortheil aus. Es find bie ber! 
AMimmten und gewöhnlichen Maſerien gar) allgemein nnd 

wie gewoͤhnlich abgehandelt, und Lie Sprache iſt nichts we⸗ 
‚niger als gemein, fablich ober popniär. In den drey Pre . 
bigten vom Wienerfehen in ver Ewigkeit, bat ber Verf. 
nicht einmal den Begriff gehoͤrig beſtimmt, und Lie Bewei⸗ 
fe, die zu den beſten gehoͤren, ſcheinen ihm nicht bekaunt 
geweſen u yy. | 


. . Rh * 
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Klaſſiſche, griech. u. Tat. Philologie, neh 
... den dahin gehörigen Alterthümern. 


Clafliei Romaporum,feriptoreg. 701.7... Yuwenalig 

- "gr Berhi ſatiraæ — . Yol.]l, M.T. Ciceronis 
onpem ommia.: T. IV. Ciceronis ;opp, philofophi- 

ca. P.I. M. Tulli Ciceronis de legibus libri tres. 

=: Pol. III. QCurtius Rufus, = Vol. IV. 
Cornel. Nepos. — Vol V. Plautus. Goͤttin⸗ 

gen, bey Dieterich. 1803 — 1804. gr.8s8s. 


Dem erfich Sande Has der Unternehmer und Redaktent 
iefer Sammlung, Hr. R Rupriti in Stade, eine Vorre⸗ 
Be vorgeſetzt, de editionibas auctorum claflicorum ador- 
nandis in gratiam er juventütis et plörorumque ejus ma- . 
giftrorumd et eorum, qui. .antiguarum Jiteraram armor® _ 

neti aliquam otai [ui partem illıs impendunt, die wir zus 
ruͤcklegen, da der Plan, näc welchem dieſe Ausgaben⸗Fol⸗ 
& bearbeitet werden fol, aus den daruͤber in oͤffenllichen 

lätteen gepfloanen Verhandlungen als bekannt angenome 


men werden bat. , “ 


| Wir machen den Anfanq mit der Anzeige sen, wis Eu 
im erſten Band enthalten If. . LP en 


"Voll. Parsl..D. Juni Suvenalis Satirae XVI. ad opı 
.umoram exemplarium fidem ‚recenfitag ı qus PIenB- 
K&e. zii 


BD, 2, CAU.D. 4. St. Vils heſt. 


\ . . 
“ 


X 
J 


\ 


a affhe Pfrtelogle, . 


miis et indice reram inftruetae-a Ge. Alex. Ruperti. 


1803; 221 ©, und 6 Bog. Regißer. 
" Commentarius perpetuus in D. Munii Suvenalis [atüras 
XVI. conferiptus a G. A. Kuperti. 454 ©. 
Womit wie die Anzeige verbinden von - - ‘ 
"Animadverhones in Juvenalis ſatiras, five cenfura edirk 
num Rupertianarum. Auctore ‚of. R. Aug. Heinecke, 
Rect, delign. Perleberg. halle, im Werlage des Wap⸗ 
fenhaufee. 1804. 188. z3r.3.— 
Da der Rupertiſche Kommentar Über den Juvenalis 
nur ein hie und da verbefferter und mit einzeln Zufägen. bes - 
“gleiteter Auszug aus dem größere dieſes Gelehrten iſt, wel⸗ 
her 1801 zu Lelpiig bey Fritſch erſchien, fo haben wir nicht 
noͤthig, uns lange dabey aufjubatten. Die Krititen von 


—JJacobs über. Einzelne Stelen_des Juvenalis in Merbiäs . 


-Miscell. philol. PL, Hat er in einem. Anhange ausgezo⸗ 
"gen. fo wie auch die Stellm in Böttigers Sabine, welde 
auf einzelne Verſe des Juvenalis einiges Licht werfen. Wie 
‘bemerken nur Eins und das Andere aus dem epitomirten 
Kommentar. Der Herausz. hat. jetzt die von Wakefield 
zum. Lucre; angeführten Cambribger Varlanten benutzt. 
Sach dieſen lieſt er z. B. 3, 94 f.: coelum — Aventinum, _ 
ſtatt daß er ehmals Aventini vorzos. Go M. ı00 meliore 
eachinno, hatt majore. Vergl. zu V. 309. Eetire 4, 60 
lieſt Markland gu Status Silv. p.8. Utque lacus /uperat 
fc. piscaror, für fuberant, aber ohne alle Noch. 5, 138 
Icheint uns fimilis Dis Et Melior Zatis jeßt richtiger vom 
Herausg. von einem Reichen genommen zu twerden, dem 
ein befferes Schickſal guj Theil geworden! denn nach Hellas 
dus T. und W. zıı fi wAsurg d’ apary ag; wüler ornde 
Auneyı d Ürog Eyadn. 6, 153 hat der Herausg. feine vos 
rige Auslegung gurüdgenommen und einer andern Raum 
... gegeben. Eben ſo Anders er 6,-174 die vorige Meinung 
„über die Lesart. In der neuen Weberarbritung. hat der 
Kommentator die Griechen fleißiger verglichen als vormals, 


yarnebmmlich die griechiſche Anıhologie mir Sacobfond Anmiere 


 Bangen. Zu der Stelle &, 441. fj., von bee gelehrten 
Schwaͤtzerey, in der ſich tot Hariter pelves, tot. tintinne- 

: bla vereinigten, Aft noch eine ereffliche Parallele aus‘ Des 
mander nachzutragen, wilche Jacobs zus Anthologie 3* 


* 
2 x 
7 


> ⸗ 
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.. Claſſiel Romanorum ſetiptores. 895 


> P. sp 358 f., mic dem Invenalis jufiumenhält Rich⸗ 
tiäger, lieſt der Heransg. jetzt Sat.7, 64 f. Cirrhae Nyſac- 
que leruntur Pectors noſtra, fi. reſtra, wie auch Sante⸗ 
nius in der Kritik uͤber den Retzerſchen Balbus, Allg. Lit. 
Anz. i8or, N. 190. G. 1832., annimmt, weicher mit den 
Juvenalis den Acron zum Hora; Ob. 2, ı Ende vergleicht: 
> alteram (jugum Parnafi) vocabarır Cirräa, Phoebo fa- 
* erum; alterum Ny/a, Libero, Das zu ©.9, 37 ange 
führte griechiche Epigramm iſt nicht unedirt, ‚wie det Gere 
ausg. ſagtz fondern ‘es ſteht unter den Mamenfofen in 
Brumcks Analecten T.3. p.57. n. 20. — Oat.ı1, 64 
iſt Jacobſens Konjektur (j. Anthol. V. 3. P. 2. p. 18.) eins 
— zuftragen: Fercula nullis corraſa Ef. ornata) macellis. 
Zu Sat. 11,7$f. iſt die Anm: von Jacobs zur Anthologie 


— 


‚ Vı2. P. 3. p. 143. zu vergleichen, 


0 Bas die Schrift des Hrn. Helnecke bereiffe: fo iſt it 

»theils als eine ſtrenge und gelehrte Cenſur des. Ruperti'ſchen 

RKommentars nach dedden Aurgaben, theils als ein vortreffe 
. licher Brytrag zur Berichtigung und Aufklaͤrung vieler ver 


— J 


borbnen und und dunkeln Stellen des Dichters anzuſehen. 


>. Den Verf. führten feine Studien der lateiniſchen Brama.. - 


matik des, ſUbernen Zeitaltere zu. dem Juvenalis uund deſſen 


| Auslegern. Er hat vieles an ihnen zu rügens finder viele . 

: Ihrer Erklaͤrungen und Konjekturen unflatthafe; aber er yon 
e „lemiſitt nie bloß, fordern macht nur felbft viele feine Bes 

mertungen über den Sprachgebrauch jenes Zeitalters, ſpuͤrt 

i:  . Mehrere Interpolationen auf, und bringt In viele dunkle 

Bellen entweder durch eine leichte Anorbnung,, ober durch 
‚ .. eine fchärfere und treffendere - Auslegung erwünfchtes Licht, 
Wir können nur, fo gut es fich im der Kuͤrze thun laͤßt, ei⸗ 
nige Benfplele geben. Schön lege der Verſ. O. 9. die Vers 


pentem, Vuhreribus erudis populus modo vietor, er illud 
. :Montannm pofitis 'audiret volgus aratris, dem Trerieng 
in den Mund‘, welcher von der Simplicitaͤt der alten Zeit 
kedet, wo unter dem rohen , Kriege führenden und Acker⸗ 

- Say treibenden Volke, der Redner ungeſchmuͤckt und in dee _ 
Blogen Tunica aaf die Redner/Buͤhne treten durfte. Es 
fcheint uns, Dog dem Dichter der Vers!des Deib Fall. 1, 

. 207 Öprgefihivebt Habe: Jura dabat populis pofito modo 
laratro. Sat. 13, 28 ff., wo auf die vier, nach den 

| ia My 


t 


⸗ 


fe ®at.2, 72 —4.; En habitum, quote leges acjüra far 


⸗ ⸗ 
' 


. 


396 . Reihe Pilleisgie: 


Wirtaflen grnanuten Zeitalter angeſpielt Yeirb, mocht Die 
‚Erwähnung eturs neunten (Nous setas agitar) große 
Sakwierigkeit, welche der Verſ. auf die leikteſte Art aus 
den Wege räume, Indem er ©. 19 lief: Non aeras agi- 
tur, pejoraque fsöcula ferri Temporibas? % $.: Nonne 
habemus tempora, multo pejors aette ferren? Die feis 
ſche Eesart wird dadurch entſtanden ſeyn, daß in einer Hands 
ſchrift ſo zuſcmmengeſchrieben war Nonaetas, daß mar es 
auch fir Nona ers nehmen fonnte. — Bat.ız, 33 f. 
wirſt der Verf. O. 35 die Worte: in qua (lorica) fe tranz- 
‚Sucebat Ulixes Ancipitem sus den Tert, und macht ges 
Iegeutlich auch auf eine Jaterpolation in Cicero de ſenec 
e. 16. aufnerkfam. ı Bau ©, 38 — 42 nimmt er viıle Otel⸗ 
len des Yuvenalig.tn Schutz, in welche man die ausgelaſſe⸗ 
ne Copula, welche man für ausgelallen hielt, hincingeleſcn 
hat, und geigt, daß die beſten Schriftſteller ſolche Auelafe _ 
(ungen lieben. Mit Necht vertheidigt er ©, 44 in Invena⸗ 
fig 8, 247 die Lesart vertice, flat Muperti’s tergore:. No» 
dolam poft liaee frenygebat vertice vitem. Enticheidend 
iR für die gemeine Lesart, Die weber von Heinecke noch von 
Ruperti bemerkte Nachahmung. dieſer Stelle in Apulejus 
Metamorphoſen 9, p. 236. Elmenhorſt. Ausg. Ubi (hor- 
" solanos) nullis- precibus mitigari militem advertit — jam- 
due inverfa vite de valtiore nodulo corebrum ſaum diffie- - 
. dere, Bergl. Gronov. zu Piaurus Topf 3, 3, 6. — Sat. 
4, 7. logera qnüt vicina foro,. quas emerit aedos etre⸗ 
sen: die Hufen Landes in der Nachbarſchaft bis Marktes 
mit Recht Deſremden; aber eine verbeſſerte Interpunktion 
S. 77. bringt ſie aus der Otadt in die Umgegend; lagera 
sort vieina, Cin).fara quas emerit aedes. — Sat. s, 19 fs 
'am jejuna fames,?.quum po/jis honeftius illie (j. in pon- 
te): Er ıremere, er fordes farris mordere canini? Nupere 
las, da. pollia gegen das Metrum anflößt: pol fir, Hei⸗ 
necke ©. 32, feat bie Worte nur um: poflis quum, und . 
khßt deu Hiatus zu, der im Invenalis feine Seltenheit iR, 
Wir ſtimmen für Die Lesart polcis, der auch Heuſinger obſſ. 
.9:368 f. das Wort redet, jedoch mit Graͤvs heiten Weräne 
derung: Quin poscis? Honefius illie u. ſ. w. Poscere, _ 
fo abſolute für betteln gefent, hat wohl fein Bedenken, . da 
auch Homer Dd. 18, «9 fagt: Ilrwgos 3a aioyse das 
dutronsy alryooıra. Mod das find. nur Kietnigtehen. ia 
W en 17) 
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Wergleldung mit der erbebitgren"Eihrterangen‘; welche In . 


der gefüßeren Schtiſt fetoit zu fuden Am. = © 0 
Vol. I. ParsIl, A, Perfü Flacci [atirae VI. ad optiwo- 


. zum exemplarium etc, a: G. Zu Kaenig. sr Seit, und 


1 


3. ein Bogen Regiſter. 


EClaſſiei Roman orum ſcriptores. 397 


\ ‚Commentarius perpetnus in A. Perfi "Flacet ſatiras vi, | 


.. sonferipzün a G. L,.Khenig. 1803. 152 ©. gr s. 


Mit Benutzuun der Soßen Monintentatirn , vorzüglich. J 


. Yes Caſßaubon ſchen ihät der ER, Königin Eutin ben 


Perſius auf eine Art dtlaͤutert, b feinem Sfeiß, Tenr - 


"Brlefenheit and ——— Ehre made. Bey 
Ber Inhalts⸗ Angabe der erſten 


cultatem ſoleni illo more nactus non ſum, quo nactos fe 


'effe eam reliqui poẽtae gloriantut. Der Verf. bar die 
Sronte des Ganzen nicht recht herausgehoben , bie darin 


Negt, daß er von den Ichlechren Dichtern mit ihrer falfchen 


Begrifterung fo ſpricht, als wenn fle die aͤchten Gottbegei⸗ 
‚Betten waͤren, ‚gegen bie er nur ein holber Bauir und’ feine 
Muſe der Magen ſey. Nee -fonte labra prolni caballino 


wird gut erktaͤrt: » Ich negte nicht einmal meine Lippen 


sans ber Quelle des Roßbachs.« Leber die Schöpfung dee 
Wegeifterung aus Muſen/ Quellen, mache der Verf, Interefe 


fante Bemerkungen, und finder die erfie Spur dieſer Vor⸗ 


Aetlung in Mofhus.. Neque in bicipiti fomniafle Parhafo” 
Memini. Auf das naive, den Schein ber Einfalt anneh⸗ 
mende leiste Wort wird aufmerkſam gemacht, und das Sans 
je von der Jucubatlon erklaͤrt, in welcher die Menſchen 


Eingebungen von dem Ghttern empfingen. Ur repente fie 


po&ta prodirem. daß ich fo auf einmal Chic, Zurws, 1.8. 


_ temere, ohne Weiters, gerade Ju) als ein gemachter Dibe 


rer anfträte. Er fetbft nenne fih nur einen femipaganas, 
den der Hunger bloß zum Singen reist (ingenii largitor 


Vemer). Ein ſolcher bioßer Brauch war and der Hitte | 
Hefſlodus, ehe ihm die Mufen Bfänge einhouchten, und fie: 


fanten daher zu ihm CTheog. 26.): Tlosyeves Zypevidız. 


ax ehöyngen, yaardoes‘ dio! Perflus dringt feine unge 
hildeten Gedichte ad ſacra varım, in das Kelligthum, mie 


\ 


ns am Veſten erklaͤrt zu werden ſcheint, wo die gemeihten 
we = €r3 - .: x Di 


| er Derfe des Prolog ſcheint im 
-  Rommentar bie Verneinung ausgefallen zu ſeyn und gelefen 
Werden gu müflen: Equidem carminum faciendorum fa- 


-- 





2 Riaikhe Philologie. 


Dieter thte Muſen ⸗Gaben opfern "DB der Dieter V. vs. 
Bey Corros poetss et poëtrias picas auf männliche und 


- wriblidge Poetafter angeſpielt, oder ob ihm nur Das vers: 


ſchledne Geſchlecht der Wörter: corvus und pica, zu den 
Praͤdikaten poeta, poëtria Anlaß gegeben, laſſen wir au 
feinen Ort giſtellt ſeyn. Aber bas heifere Sefchrry der Mader " 
and Eiſteen hätten wir dog, weil gerade bdarin das Betßende 
liegt, mit ähnlichen Yusdrüden von füledten Sängern . 


- verglichen, vor allen mit der. ©telie des Pindar,. DI. =, 


156 ff.: Außpos Hayylvooia, x6 axsc dc, Aupavyra 
apvsusv, Aue F 9 —— Vergl. Theocrit 2 


47 ff. Virgil Idille 9, 36.. Die Pierinnen wurden im 


Sefange beſiegt, nach Opid Mer, 5, und in Elſtern vers 
wandelt, ®. 675 nemorum convicia, picae,. wo, ihnen 
noch eigen iſt Raucaque garrulitas fiudiumque immane lo- 
quendi. V. 14., eantare,nectar Pegaleium, füße Muſen⸗- 
ede von der Lipse fließen laſſen, wird gelehrt vom. Het⸗ 
ausg. erläutert. , GE en J 
Der Verf. unterhaͤlt die Bermutbung,, daß bie erſte 
Satire (ſ. zu V. 107.) aus Bruchſtuͤcken zweher beſtehe, 
was aus den harten Uebergaͤngen, aus den Spruͤngen im 
Vortrage und aus der mangelbaiten Ausſuͤhruag der Saͤtze 
oſſen wird, die mit Perſius Art und Manier in den 
"Öbrigen Satiren einen großen Abſtich macht. Scharſſinnig 


 ikbiefe Muthmaaßung allerdings, wiewohl es uns begreiflich 


in, wenn in biefer Satire fein fo ſtrenger Zufammenhang, wie 
in der übrigen, angetroffen wird, da fle nur als freygeEinfeis 
tung agzufehen iſt, in welcher fich der Of. mit feinen Lefern vor⸗ 
lanfig ond ungebunben beſpricht. Richtig thellt der Bf. die Bias 
loglirenden (V.44.) Perfonen zu. Auſang der Satire ab, 
2.6, möchten wir dod) examenve improbum in ill Cafli- 
ges trutina fo fallen: Wenn du dein Gedicht forgfältigft ges 
eilt haft (examen improbum), fo Andre es nicht nach jener 
ungerechten Schägung (in illa teutina) der Romer. | 
98 f.: nunc non € manibus illis, [Nung non e !tamala - 
fortumtaque favilla] Nascentar violae? Den hier von ung 
eingeklammerten Vers hält der Herausg. für den Zufag e⸗ 
nes Grammatikers, und er il auf jeden Fall matt und müs 


Gig. : Tumulus iſt Erklärung von Manes;, fortunata fari- 


fa war. ſchon durch cinis ille felix V. 36. ausgedruͤckt. — 
B. 83 f.: Nilue puder, capiti' non pofle pericula’cano: 
Pellere. (ahnlich im Ausdrucke Eatufl-6g, 124. -Suscitat 2° 





wow meer .r 
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Die redenden Perſonen muͤſſen, unſrer 
geidelte werden. W:92—7. Worte des Gegen-Redners. 


— ⸗ẽ—— —ñ— en 


* 


— — 


eano vultorium capite), quin tepidum hoc optes, audise, : 


DECENTER? Die vom. Hersusg. vorgeſchlagne Aende⸗ 


suhg und Verbindung trepidum decenter, . {ft und meder 
recht deutlich noch recht wahrſcheinlich. In eine Aenderung 


\ 


. , Claflici Romanorum feriptore, 999 


x 


von tepidum ſtimmen wir ein, und wir möchten in Bote 


ſchlag oͤringen: qnin crebrum (oder-lepidum ) ‘hoc optes 
sudire; decenter! — Leber Lie fehr ſchwere und mehres 


ren Deutungen antermorfene Steele, B.92-- 106, bes 
nut der Herausg. eine kleine firmreihe Schrift vom Prof. 


Meifter, ohne doch den Erfläringen dieſer Gelehrten bepr 
upflichten. Beniultem Scharfſinne des Verf. komme man 
auch hier nicht. ganz ins Reine, und kann es, bey ber Uns: 


Bande der Gedichte, auf die: daärin — — wird, nicht. 


93. Perſius. V. 99 — 103. Gegen⸗Redner. V. 103 


5.Perſius. Wozu die harte Worifaͤgung des gaflen- 


Berſes: Sed numeris devor elt et junetura addita trudis,. 


cor eſt er numeris erudis.: Iſt nicht natuͤrlicher? Sed - 
numeris crüdıs decor et jarierura addita eſt, d. h.: addi- 


tur, addi ſolet. Worin eigenitich das Weiche und Sanfte: , 
folgender Klauſeln: Bereeynthias Artin; Neres Delphin. " 


beſtehe, hätte angegeben zu werden derdient. Was hei. 
‚Ausgang bes Kerameters Apennina betrifft: fo iſt aus dem 
Quintilian angemerft worden, daß man diejenigen für ſehr 


weich gehalten , deren beyde letzte Füße aus Einem Wort 
beſtehen, von welcher Art fehe viele Beyſpiele in Hemer. 


angetroffen werden. — B. 96. Ipamolum von dem Nume⸗ 


zus der Hexameter in der Aeneis, im Gegenſatz des weich⸗ | \ 
Hchen und weibifchen der Jüngern Dichter „. in. rugoſum mit 
dem Berf. zu verwandeln, fehen wir nod wit binlänglihen 


Grund; ta ſpuma wie &Peös von. den unrnhigen, alfo. ums 
ebnen Bogen (Srtatius Silv. #, 3, 21, Anien « tumi- 
dam rabiem ſpaumofaque ponir Maurmura ) recht gut auf. 
einen rauhen, holprichten⸗Versbau uͤbergetragen wirken 


uſicht nach, fo ab⸗ 


welche ſo konſtruirt werben ſollen: led. junetura addita de». 


kann. Uebrigens iſtſſpumoſum er:costice pingui (waxur -- 


"Ohorog) uͤhnlich zuſammengeſtellt, wie in -Lohainus lı 3, 


Kueſræpxos Okesöeys avap naj Pvası. Ueber die Sıdas 
dr, marum Perfins bie V. 99 — 102 angezognen Verſe go 


tadelt, läßt uns der Heraueg. im Dunkeln; denn ber Mobs 


nung deren, weiche das Sabelwrerhe ia die darin: gchänfe 
a rn Ze Te 


Pass: , c 4 
* ä * 
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ae - Eieſſiſche Philologle. 


am Reime ſetzin, will ge nicht beytreten, ungeachhtee und 


’ offenbar das tenerum et laxa cervice legendum eben batı 
. duf-zu gehen, und Me Folzegcit ven dem fpielenden Ovid an 


ch immer mehr In teimaͤhnlichen Werfen, bie dadurch an 
eiihhelt gewannen, gefallım zu haben ſcheint. Daß ber 
Verf. den ıosten Vers für Interpolatlon des vorhergehen⸗ 


den zu nehmen geneige iſt, ſcheint Min übler Sebonke zu 


feyn ; Boch duͤnkt uns das in udo eft Maenas er Artın für 


elne Interpslar:on zu pretids ausgedruckt zu fenn. Im Des 


Heransg. Erklärung von ridenti amico, 3.116, tonnen 
wir uns nicht recht finden. Wir nchmen vitium sidenti 
Fiaccus amico Tangit für eine zufammengedrängte Nedeuss . 
art, late: » Er berührt leiſe die Ihorheiten der Menſchen, 
» gun dent lächelnden Freund Iprechend «, nämlich den, Der 
ſichs gefallen täßt, fein Zivergiell- non Horazens lachender 
Satire erſchuͤttern gu laſſen (eitcum praecordia ludit); ſey 


es, daß hier Horazens großer Fteund, Maͤcenas, gemeint 


werde, oder die Freunde feiner Moeſe, und die Leſer übers 


J haupt, di⸗ Scher verſtandem. 


Bey der dritten Satire iſt nicht bevutzt Perfind Brite 


te Satyte im Versmaaß des Driginals, mit Anmerkungen 


von Serdin. Bloͤmm. Würzburg 1801, iwerin.eigenchüme 


‚ Nice und geiehrte Bemerkungen vorkommen. B.ı7 f. cur 


non — psppare minutum poscis et iratus mammae lella- 
re reculas? hätte eine g:iehrrrre Erläuterung vert agen. 
Pappare und lallare ſteht, mas Perſtus Hädfig mir dem 
Infinit'v ebut, für die Subſtantive. Pappare minutum 
ft, pappam minutam, Kinder⸗ Paope, oder, was man dem 


kleinen Kındern.erit fast, Varro behm Nenins in buas: 
Cum cibum ac potionem (parvuli poscunt), boas sc pa- 


pas docent. Vetal, Adelung unter Pappe. Der kleine 


* Kigenfinn iſt iratas memmae., veelleicht, meil ihm jetzt die 


Bruſt verfag: wird, oder weil er trinken ſoll und nicht wifl 
(deun die einlullenten Ammen fasten : aut dormi-aut lacie) 
Srent und wi ich niche inſchlaͤſeen laſſen. Aehnlich Ars 
tion d’ff. 2, 16, 39 , ou Ieisıc, Wo Ta wadia, araye- 
Aauarıc9Yvar 


den kauuac gi virIesi. &. baf, Schwerahänier, Lal. 


- 4 


lus und lallatio. wird von, dem Trallern der Armen (alle, 
alla, lalla, wie der vom Heranusq. angeführte Scholiaſt bes 
mertt) geſagt, welche die Kinder damit eiaſchlaſern. Get, 


lato 
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De Warlante, für welches alte Nandfhriften 


— x - x 1 , . ” , 
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OPlisio von den G ſetzeu 7. P.325. T.3.. Zwrhör. Vergt. 


—Hemſterhuys ⸗ und Spalding V. L. gu Quintilian 4,19. 32, 
wo Hmferhuns Keh: nuricum; quae adhiberur infantie . 


bus, /allations Fir allectationi, Was 85 von ne Hots ' 


„sung und dem Blicke der Philofepben arfigt wird: obflipg | 


Claſſici Romanorum feiptores. 401 


- 


Y 


4 


"capite er figentes lumine terram, If} dem. erften heil 


nach. wohnen rechtig mit dem Scholfaften des Ho⸗ 
ra; erHärt: capire inclinara in alterum huniesemm. : Achns 


obliguitate fixo et gravitate fixo, welches ſchon mit Nedt 
Vob Elymolog. L.L. mißbiſliot: denn opflipus it Teif wie 


ein, Dfabl (ſtipes), unbeweglib; ſ. Surtenins Tiber. 69 . 


incedebat. cervice rigida er obftipa und daſ. Ernrfli. Mel, 
Tereng Bruder 5,4, 3. Kier if alfo von Dhilofonhen gie 
Mrde, Die mie erflaret gerade vor ſich hin auf die Erde 
feben, fig. lum terram, wie Soecrates Schüler in Arikos 


phanes W.lten,B, 187. 


In ber Anmerkung zur fünften Satire, B;rı9, herrſcht 

ein ge Unerbnung. , Zu repeto fünemgue reduca ſagt nm. 

lid der Herausg. Heint, ad Ovid. Faſt. 3, 462. legit: re⸗ 
reſtitatam effe, ait,: mndumgue hunc toquendi ab Ariad-. 
nes filo natum efle difputat, quum redacere idem fir. 


-quod relegere, Man wird alio derleitet in glauben, fire J 


rtoducere gebe es noch eine andre Lesart; die aber nicht arts 
gescten wird, Adein nicht In reduco, ‚welches alle Hans 
ſOriſten und Ausgaben anerkennen,“ fondern in repeto iſt 


| selego haben, 
welches Heinſias annimmt und. vertheidigt.. 


Bir bemerken noch, daß dem Texe eine ſehr leſent / 


wertde Abh,: de Perfii vita, moribus er’ feribendi genere, 
miiche zum Theil ans des: Verf. Monographie: de fstira 
Romana ejusque. auctoribus praetipuis. Oidenburg 2796, 

dheraͤbergenemmen, vorgeſent HR, in weſcher wir jedoch los 
tiren Über di⸗ Ausgaben und kritiſchen Kü:femittel des Ver, 
Aus v rmiſſen. Einige Ausbeute für ven Kommentar hätte 

dier Heransg. vielleicht · noch ans P. W. Schindlers Medi. 


Loj. 1797 , gewinnen tͤnnes . 


sarionum et abfl. juridicarum ad Pechi arirap Ip einen. , 


! 


. “or r R nn .. - . 
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- Hch auch der Sähollaft bis Derfius ſelbſt: inchriaro et cum 


.. dsca: quam lectionem a Pithogo ex optimis membran, - . 


. 


maaßlich ausgearbeitet worden, od fie Cicero vollendet babe, 
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Vo. U. T.IV. ParsI, M. T. Ticeronis de leghus libri 
tres ad optimotum ex. fidem recenfiti atque prooemio, 


— er indice rerum (wir finden kein Regiſter) 
ioſtructi a Io. Frid. Wagner, 1804. 96 ©. 2 


* 


| Commentasius perpetuus in M;T. Ciceronis de legibus 


- libros III. conferiptus a I. F. Wagner. 1804. 184 ©. 


Es war kelne leichte Aufgabe, einen feſtlaufenden 
Kommentar über eine phlloſophiſde Abhanelnag zu ſchrei⸗ 
ben „. die viefleicht-eben fo febr der hoͤchſten Vollendung und 
der letzten Selle entbehrt, als Re in den vervielfälsigeen 
‚Arfriften verdorben worden zu ſeyn ſcheint. Aber Ber 
Herausg. trat nit unvorbereltet zu dieſem Sılhäffts fohs 
dern hatte ſich daſſelbe durch feine Ausgabe des erſten Buches 
de legibus, mir’ einem erffärenden und phllofopbifchen Kormz. 
mentar, gar ſehr erleichtert. In dem Prodmium trägt er 
feine Bemerkungen uͤber die Zeit, wann die Schrift muth⸗ 


weichse Die Rſchtung und Abſicht derſelben ſey, vor; das 
Literariſche uͤber die Geſchichte des Textes und die kritiſchen 


Huͤlfsmittel uͤbergeht er ganz, und begnuͤgt ſich zu ſagen? 


doß er. vorzüglich Daviſtus Ausgabe gefelgt ſey, und mie 
dem, was dieje und andee Gelehrte luͤher die Schrift Nuͤtzli⸗ 


ed geſagt, frine eignen Bemerkungen verbunden dabe. Er 


laͤßt ſich auf Kritik und Erklärung, auf Worte und Sachen 


' 


’ 


Anftoß, deſſen ſich Cicero von leinem hiſtotiſchen Medichs 


ein; Plate, Stobaͤus, die griechiſthen Philoſophen uͤber⸗ 


haupt werden fleißig in den Anmertungen benutzt; audy-die 
Anfichten der neuen Phllo’ophie ;rerben verglihen, Ges 
dem Buch ſetzt er ein ausführliches, Argument oder loglſche 
Zergliedefung wor. nn 


mr s, 4 nlımt der Herausg. ‚an dem Worte periculam 


Marius bedient, indem er zum Aiticus ſagt: faciunt impe 
site, quiin ifo periculo non ut a poeta, ſed ut a reſte, 


veritatem exigant. Ein Verſuch könne es nis beißen; . 


denn“ bey einem folden koͤnne man: zwar Beine vollendere: 
‚Kunf, aber doch Wahrheit erwarten; der Beſcheidenheit 
des Cleero werde der Anedruck wohl auch nicht zugeſchriehen 
ſevn, da er ſich kurz vorher von: ſeinem Bruder fiber die 
langen loben laſſen (allerdings waͤre es doch Cicerotz Frey⸗ 


heit angerieſſea, doßeer feta Lob dem Vruder in dem Mund 


datei 


1 
e 


| 


Tl 
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Beate; aber von ſic ſeibſt mit Deſqheidenheit ſpraͤche) für eine . 


- Grift überhaupt koͤnne periculum and). nicht geſetzt were - 
‚Den; daher er nicht zweifle, "man muͤſſe poriculum aͤndern 


mund parergon ſeſen, entweder In fofern' das ganze Gedicht . 


 . Marius ein. Parergon perfectae hiſtorxias gemifen.. (allein 


Das Folgende lehrt, daß es Absıhaups für Gericht Hehe, 


"amd der eigentlichen Geſchichte entgrgengefegt wird ı alias 


in hiftoria leges — alias in poömate), ader in fofern auf. 


"pie Digreffion über das Augurium des Adlers und Über die 


Eiche angeſpielt werde; wogegen aber die ausdruͤcklichen 


orte des Cicero ſtreiten: ulta quserantar in Mario, 
fictane an vera fint.- Die Wahrbei 
eulam,  ayavsoux, eine Epideiris, ein Pracht⸗Gedicht 
> it, etwa in der Art wie Silius Gedicht (wozng man Erne⸗ 
ſars Prolegomenen verglelche), mehr auf Glanz, Schoͤnheit 
der Darſtellung uad Ausſchmuͤckung als auf ſtrenge Wahr⸗ 
heit angelegt. Wollte man ſpitzſindig zu Werte. gehen, fo 


4 


it wehl, daß peri= - 


x Bonate man in pericolum eine Art won Wortſolel finden 3 ' 


fie verlangen von dielem poetiſchen perieulam, daß es fü 
⸗ beſchaffen fen, wie ein gerichtliches periculum .in einer 


Klagſoche, wo die Wahrheit hezeugt werden fol. Gleich. 


vorher ſetzt der Herausg. eine ſehr gluͤckliche Konjektur — 


ria et in Arpinati homine uer ſeris, veritas a te poltgia- 


ohne Verbum ungewoͤhnlich iſt. Den Vers des Cicero, 
$.2;, Nuneia fulva Iovis, miranda viſa figusa möchten wiv 


ſaglechter Veetſe⸗Kuͤnſtler geweſen, auſſtellen, weil faſt «le 
und Lucrez, ſolche Anklaͤnge liebten. Weder Theoponipug- 


. 5., auf; apud Theopompum, ſunt innumerabiles fabulae, 
Zu der Schilderung des Slfosiihen Styuls des Antipater 2,6, 
-  Antipater paulo inſtavit vehementius, habuitque vires 
egrefiss ille quidem atque korridas. hätte ber Heraueg. 


. 8 


N 


bier und an verſchiednen andern Stellen drüdt er ſich nicht - 
deutlich Darüber ans, ob es Fine eigne oder eine fremde iſt 
- win ben-Tert: a nonnallis, quod et in recehji memo- . 


‚mar; da in ber ‘gemeinen Lesatt vel leyeritas weder. da&- . 
Busflantiv paffendund das porhergehende quad abfolat und 


wenigfiend Barum noch wicht ale Beweis, daB Cicero ein - 


Worte darin anf deulelben Seibſtlauter ausgehen, da die 
Dichter jener Zeit, vorzuͤglich in der Periode vor Cicere. 


biforifchen Charakter etwas Beſltimmteres gu fagen, als in 
der Anmerk. geſchieht, forderte Cicero mit din Warten, 


ats Ertaͤnchung die von (dm Oena. anſutene Stele de 
Ne Ten DE 4.) ı 7 Da 


wien u Ale: 


‘ 


ı t 
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Longinne beybtiugen follen: Kietrzpxgoo Pawsöyc. R2,7 | 


Ag Quasis. Der Herausg. begafgt ſich zu bemerken, daß 
Dre Resenga t vom Aufblafen der Daden-beym Flöten -plel 
‚ berginommen. "Daß inflare. auch anderwärts deym Eicrre 
(Gmul infavit tibicen), wie Pvazv abisidte ohne Caſus 
ſtehe, hat Stephanus hie &. Gr. unter dem legten Wort 
demerkt. Es iſt aber wohl nicht einmal näthig, Bier om 
«die Flöte zu denken , da, wer den Mund recht vol nimmt, 
amd hochtrabend ſorlcht, die Baden aufzublaſen plleat: 
Seribimus — grande aliquid, quod pulmo animas prae- 
lrgus anheler Perſius 1, 14. — Bieht nicht 3, 8 zu 


Ende: Utrumque opus eſt, et eura vacare et negotio, 


tie ein Gloſſem aus von Lem Vorhergehenden: Si mi«- 
pi ullum tribueretur vacuum tempus et Jiberum: neque 
enım occupata Oper neue impediro 'animo res tanta 
fuscipi poteſt — at, 32 finder der Hernusg. den Aus⸗ 
bruck in Folgendem gezwungen: nee, ſi opiniones elisd 
ſount apudi alos, ideirco, qui canem er ſelem; ut deos, 
&olunt, non eadem ſupertitione, qua ceaterao genen 
eonfictantär, und iſt eine Atiderung zu machen genrige, 
Di ß ſcheint uns richt ndihir, da der Sinn -dieier HR 
Wenn auch die Merſchen In chren- einzelnen Porſt⸗ lungen 
derſchieden find: fo ii eg doch immer derſelhe Aberalaube, 
- von dem fie alle befangehi.ind, Bald darauf giete ſich der 
Heraugg. viel Mühes Plan und Zufaminenhang mit dem 
Borigen in die Worit ue bringen: Hiud extremum efl, 
quod recte rivendi ‚satte mslinrès eſtieit, webey er zus 
 Enrfcpelbigurg der Dur delheiten in Ciceroes phifofophi'ken 
Werken anfühır, daß Cicero nur horas -Tublecivas anf ’dier 
(ion u wenden hatle: Wirkleicht-aehören die angeführten 
Borte gar nicht einmal an dieſe Sue: bee erwegen 
zu werden verbientr der Gedanke des Herausq. doß 8 94, 
"erden Worten: Unde eſt ılla Pyihagorea vox! ra ron . 
Odau aoiva ine Breite Über das wechſelſel ine Wohl wollen 
der Freunde ausaefällen ſeyn moͤchte. Indeßiſt dleß dech wirke 
lich verſteckt im Ganzen diefes Kopttels enthoen, und bie Abs 
che iſt zu zeigen, daß alle Menlchen durch gemeinſchaftleche 
Rechte und geme inſchaftliches Wohlwollen verbunden find. Se 


‚guiturigitar, he’ße es im Anſange des Kepitelt, adpartitie . 


— alium ab’ slio, (i. ad mutuum auxilium et mutuam 
euevolentiam) communitandumque inter “omnes jus, 


vos natora efle factos, . Und Atticus erkläre 13, 33, Liren 
Bu . ‘ r . 4 B . j + 


J 


l 
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‚gentia et benerolentia, tum etiam focierate juris conti- 

‚ heri. Gleich vorher iſt hier ein Druckfehler aus der. Zrev⸗ 
b:äcer Ausgabe in dieſe verpflanze worden: unum (flatt 

. unam).efle hominem inter ipfos — rationem. Der ver 
:Borbenen Stelle 16, 44. Cummunis intelligentia nubis nu- 
‚tas ses efficit easque in animıs noftess inchöat, ſucht ber 

Hexrausg. ginigermocken Durch folgende Veränderung aufge, 
- helfen: comm. inıelligentia, quae noliones rerum effcit, 
„‚sandem (aber worauf geht dieſee Wort? Etwa eandem 

‚notjonem?) in. animis nollris inchoavit, — .2, 2,5 qu& . 

lee, quod. — dixiſti; hunt locum (idem ego te acci- 
pio dicere Aipinum) germanam patriam eſſe veſtram? 

hält der Herausq, In Liefer Aurede dis Acer an den Ci-⸗ 
xero biefe Parenthefe für ganz unndg and. muͤßig, da Cire⸗ 
ro's Zeugniß nicht erſt nöchig gewe'en, zu erhä ten, daß dieß 
Fine Arpinatiſche Ville ſey. Allein Atticus weiſt qur dar 
auf bin, daß Cicero dieſe Villa fein Arpinam nannte, ſo 
. sole Sandhäufer Tascylanum, Cumanum u. f. w., genannt 
zwurden. - Gleich hernach folge eine ſehr ſchwieriue oder, 
aichtiger zu fangen, verdorbene Steile: Artici, poſtquam 


Theſens eos demigrare ex agris, er in aſtu, quod appel- . ° 


datur, omnes fe eonlerre jullit, #2 Sunii erant iidem «4 
Attici. Da dis Rede von einem koppeiten Vaterlande if, 
dem einen, das uns Geburt, dem andern, welches Ein⸗ 
bürgerung giebt: fo muß auch) in ten lebten Worten etwa. 
ber Gedanke liegen, daß diefe nad Ad -ı ous allen Demi 
serlegten Bürger cheils als Att'ker, theils a: Achender 
angeichen worden , odsr auch bepte Samen. yeführr Hätien. 
Die Lesarten der Handichriften find Auferfl verwerten und. 
finnloa: Symphirantides et Atticis eder er ſimpha antidem 
er aeticis m, ſ. w., worin, mie der Verf. ſinnreich vermu⸗ 
zhet, vielleicht griechifhe Wörter verilecdt liegen. Zwiſchen 


min 


fant appellati a demis er ab Achenis, da man vereinige . 
gen pflegte: Er iſt ein Athenaͤer aus dem oder jenem 


- 
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Q Curtii Rufi de rebus geflis Alexandri M. libri fa- ' 
; perftites — recenfiti atque provemio er indice serum 
„ inftructi a Frid. Schmieden, 1803. 331 ©. | 
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xo habe bewleſen, ‚omnes inter fe natureli quãtdam indol· 


BR 
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mehreren Moͤglichkeiten herumtappend, fielen wir auf: er 
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Du ‚ x ” Li. b . . .. q 
.. Commentarias perpetaus ih Q. Curtü Rufi de rebus 
0 ‚flis 8— lbron conſcriptus a F. Schmieder, 2 X 
352 en Enz 


Der dur verſchirdene teeffliche Ausgaben griechtſcher 
Scrifeflelles ruͤhmlich brekannte Herausg. war durch feitte 
Ausgabe von Arrians hiſtoriſchen Schriften, mit der Brs 
ſchichte ber Feldzuͤge Alexander des Sroßen, und den Wer⸗ 
ten über dieſelben längft vertraut, nnd dadurch in Stand 
"gelegt, eine. In jedem Betracht Genuͤge chuente Brarbeis 
rung des Curtius zu Ufern... Er prüfe im Proͤmium joie 
verſchlednen Meinungen über ben Curttus und fein Zeitalter, 
‚ohne ſich für eine beſtimmt nnd entfhridend su erflären, 

wenn er ſich gleich zu der hinnelge, daß Eurtius ein Chriſt 
Des gien Jahrh· geweſen. Go viel IR ihm Mar, Curtius 
- IR ein ſpaͤterer Schönfpreider,, der, im Geiſt der luͤngern 
Sophiſtea und Roitoren, weniger einen- diplomatifch ges 

naueu, treuen Beridt uͤber die Thaten Alexanders, als ein 
glänzendes Prachtſtuͤck über den Alexander liefern wollte, 
. amd daher nicht ſehr angſtlich und gewiſſenhaft in der Wahl 
und -Benugung feiner Quellen, fi) am weiten an diejenb 
en Särififteller und an tie Angaben hielt, welche feiner 
bſicht am meißen ensfpracdhen., - Der Vorwurf großer Uns 


2 
N f 


u kunde in der Geſchichte und Geographie, und ſehr flächtiger 
Einſtcht der Über Alexanders Feldzuͤge vorhandnen Geſchicht⸗ 


Greiber, fans Im nicht abgeipmmen werden, da file 
Werk von hiſtoriſcden und geogranhifhen Fehlern wimmelt, 
uf —5* den Lehrer, der den Curtius in Schulen zu ers. 

. | klaͤren at, überall aufmerkſam machen muß, fol das Werk, 
das ſonſt des Gegenſtaudes, feiner. Darfellung und ſeinet 
geſchmuͤckten Sorache wegen, „mit der Jugend gelefen zu 

- werden .verdient, nicht zu. irrigen Vorſtellungen verleiten. 
Der Mühe, alle. diefe Ahweichungen von ber hiſtoriſchen 


Soocglalt und Grauͤndlichkeit zeigt er, bey der Konftituirang 
: "des Textes, der ſehr verbeſſert erſcheint, und Bey der Erlaͤu⸗ 


terung des Ochweren in Worten. und Gaben. Wo f 


| Vo jene . 
Vorgänger, Freinshelm, Kader, Scheffer, Cellarlus, Gaa⸗ 


kenburg, Eunze ſchon das Rechte und. Treffende geſagt ha⸗ 
ben, begnuͤgt er ſich, Ihre eignen Worte hinzuſehen. 
a er Zr 3, I,.3% 


— — ——— 


—* 


7 Mahrheitäusgufpägen, har.ber KHerausn. den Lefer duch 
- feine ſorgfaͤltigen, biftorlichen ‚Erdrterungen und. Wergieb 
- Hungen der griedifchen Quellen uͤberhoben; und gleide . 


.-. 
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73,1, 3.4 wird ber Fluß Marfpas liguidus, May; durch⸗ 
ſotig, und feine Farbe placido mari Gmilis genantt, wor. 
bey der Anmerker: die Frage aufwirft, ob rin Fluß von 
der Farbe der, obgleich ruhigen See, liquidus genannt were, u 


Ben könne. Richtig wird mit Kader geantwortet, es feg 


Vtore vjdi, Quum placidum venfis-flarit märe, Daß dfes 


fe blaue Farde mit dem Begriff des Durchſichtigen verkuns 
ben werde, erhellt unter anderm aus der Steüe des Star 
ing Wälder 1.5, 51. coernlus amnis — !n ſummum fun- 
do, patet omnis ab imo. Stellen wie dirfe im. Eurriug, : 


wo bie angebliche. Liebe der Nemphen zum Fiss Mariyag 


ppätarum mendasiam genannt wird, werten als befreimiw 


: \ U, und wohl gar, in dem Prodmimm, als Vermuthungs⸗ 







grund, daß Curtius eig Chriſt geweſen, angeſuhrt, dis _’ 
wenn nicht Plato, 3. B. in den Buͤchern von den Geſehen 
Haͤtte. Recht brav find Des Herausg. Erlaͤuterungen aͤber 
den Aufbruch des Heereszugs der Perfer im dritten Kap. 
des dritten Buchs, über den König und. fein Sefolge;, die 
Muagier, Wagen, Waffen, Kleidungen sc; wiewohl man - 


hie. und da ned ein. ticferes Eindringen wuͤhſchen möchte. - 


Ueber dem Föniglichen Zelt, aus welchem das Zeichen zum 


befand ſich eine In Cryſtall gefaß⸗ 
Sonne. Man erblickt diefe ais 


Aufbruch gegeben wurde, 
te (vermuthlich goldne 


"Zügel arfloltet auf perſiſchen Denkmaͤlern, 5. B. in Mile 
‚Ma Mondmens inedits und in den.Retiefs von Perfepolig 
CKerren Ideen Tp.1. Abth. IJ. S. 270 neue Ausg.), ſchwe⸗ 


bend uͤber einem Altar, auf welchem das heuige Fener 
brennt. Gewuͤnſcht haͤtten wir, daß es dem Herausg. ges 


: falen Haben möchte, die Aeußerung der Aegyptifäpen, Dries 
fer beym Eurtfüs 4,'10, 6. von dem Sol onen" Witthras 


bır Perfer: Sulem Graecorum lunam eſſe Perfaram ; auft 


- gullären. Den großen Zug begannen die Prieſter, weiche 
ſllbberne Altaäre mie dem. heil. Feuer, dem Sinnhild des Ur⸗ 
 ». - fenets oder der ſchaffenden Kraft der Soreheit, voraustru⸗ 
— famen Die Magier, eine Mediſche Prirfler. Kas.. 


. 


4, welde vöterliche Hymnen, 8:5. ‚Medifge, und u 


Seen ihrer mediſchen Goitheiten fangen... & begann 


“ 


u 11T 
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die heſlblaue oder himmelblaue Farbe zu verſtehen, die Bes 

kanntlich das Meere bey Windftie har, mo-es oft lotehım . 
und wellenlos zu feyn pflegt, daß man ſich darin beſpiegeln 

Bann, S. Kenne zu Birgit Eel. 2, 25 £: nuper me in . 


. 
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nämlich dieter Bug bryim Anbtuch des Tage, wo bie "Mas 
gier, nach Kenophons Eyropädle B. 8., täglich Beil. Opa 
nen zu Angen, und denjenigen Goͤttern zu opfern pflleg⸗ 
ten, denen nach ihrem Geſetz geopfert werden mußte, 
Bunähft folgten 368 Juͤnglinge, Nepräfenganten der Ta⸗ 
ge des Jahres, von denen aus andern Schriftfiellera 
. wohl nechts verlautet,, dann der Wagen des Jupiter, D. 5. 
Lee Sonne wit weißen Pferden; hierauf einzein gefüßrs 
gin der Sonne geweihtes Pferd, denn dieſer wurden in 
Perſien Dferde geopfert, Hierauf folgten zehn Wagen; 
- mau wriß nit, wozu; Dann equitatus duoderim gen- 
tium, weldyes der Berausg.. nad einer Aeußerung im 
K-Bophon ,. von den zwölf Staͤmmen der Perfer erfiären 
möcht?; hierauf bie 10,000 Unfterbliche, welche di: Yeibs 
wache des Könige bildeted; da ißre Zuhl beſtimmt mar, 
‚5b ift bier das unbefiimmte ad decem millia auffallend; 
‚fosann 15,000 Verwandte des Könige, d. h. koͤnigliche 
Dienir von haherm Rang, dir ig vermusblich u:fp fig 
N als Diutsv rwandten des Könias, oder aus der Bas 
milie der Achaͤmeniden geblldet harten, |. Heeren S. ssof. 
..Wor des Koͤnigs Wagen giengen die Spieß» Trig-e, Do- 
‚ syphori her, die alſo Hier von ben Unſterblichen, mit 
denen fie von andern. verwechfels pam. unterſchieden 
werden. Auf dem Wagen ſaß vet König, Koch berror⸗ 
zagend (emidens). Die Perſiſchen Könige twerden nam 
Uch immer groͤßer als andere Menſchen vorgeſtellt, und. 
erhielten durch erhöhte Fußbekleidung ein größerrs Anſe⸗ 
hen. Cyrus Wagen, ſagt Kenaphon, ward von: einem 
großen Fuhrmann. gelenkt; er aber ragte dennoch „über 
ihn hervor. - Eurtius 3, rr,.7. Darius eurru fublimig 
. eminebat, et ſuis ad fe tuendum, et huftibus ad incel- 
‚fendum ingens incitamentum. Vergl. Hecren ©. 330, 
Dem Wagen folgten 0,000 Lanzen s Träger, haftafl, 
wbguaßopa, Über deren Bewaffnung fih Curtius alle 
ausörüct: haftas argento exornatas, Ipicula.auro prac- 
fine geftabant, Das Letztre Spicula erc, erklärt der Her⸗ 
ausg. richtig don den Melophorens Das vorbergehenge 
haſtas etc. berührt. er gar witr. Nach Vergleichung der 
vom Herausg. angezogenen, Stelle bes Heredot 7 ar, 
ſcheint uns Curtius fo geſchrieben zu haben, oder. hätte 
wenigſtens To ſchreiben ſollen: IX. mille haſtas argente 
Ci. e. argenteis malis) exornatas, reliqui ſpicula aurg 
TE Galli 
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Go sureis malix) praefixa’gedlabann- Ee-huytp nm 
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. Claflic; Sapsanorum fcrigtores. 49 


® 


von diefen To,oan, Langen: 2 rägern 9090 „unten an ihren: 


Lamjen ſilberne Kodpfe in Geſtqli von Nepfeli, and rogchatt 
sen goldae Kaöpfe. Den König begleiteten 200. her vornehme 


Hen Diener aus der Klaſſe der Verwandten: u. ſ, w. 3,10, 
8 baranguirt Aleränder bie Grlechen alfax ab jis gentibug 
illata Graeüiae bella, Darii prius, deinde, Xerxis infolen 
tja, aquam ipſam rerramque poftulantiom: we ge foR« 
tium hauſtum, nec —* cibos relinquerent Da Waſ⸗ 
fer und Erde dem. Köuig der Perſet überienden, nichtte 


“andere hieß, als Ah ihm unbedingt, unterwerfen: RT 


8 


nice hierzu, ſondern vielmehr für Erulanten, der ſolgende 
Ausdrud: nt neque fontium 2... w., sen Curtins Aus 


AUnkunde des MRedensart: aquam terramgue., poftulare oder 
. mittere (vergl. Plinius), hinzugeſetzt haben fol. " Judeß 


wird wohl nicht zu entſcheiden ſeyn, ob es Curtius Fehlet, 


—xder vielleicht ein. Zulag eines - ſpaͤtern Interholators fey. 


9,71%, 4, Jamque ipfi, in. medium (Perfarum) undigu® 


. Gircumfüßi, .egregie Te tuebantur; fed conferti er quaſt 


"rohaerentes tela vibrare non’ poterant: fimul erant emiflä, 


. ineosdem Concurrentia implicabanfür, levique et vano ictu 
paxuea in hoftem, pfura in humum jnnoxja cadebanı. Der 
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. "gan und.fegelfbemig oben Immer ſpitzer Balanfenden Veſtalt 
RD B. Cui. D. a. St. Vlis Heſt. Dd 


Herausg. ſcließt Perlarum in Klammern ein als Stoffend,.. 
da Hier ulcht nur von dem Perſerheer, fondern von den Per⸗ 


. fern und Marebontern zuſammen be Rede iſt. Aber 


wie kommt denn egregie ſe tuebantur hieher, da bie ſole 


gende Befchreibung ja hinlaͤnglich zeigt, daß fe, in ihede 


Jjuſammengedraͤngten Stellung, nich s mit den Wurfwaffer 
‚Ausrichten konnten. Man leſe: aegre fe tuebantur, wore 
‚auf fed geſetzt werden konnte, weil in jenem Wort Die Bere 
nelnung eingefihloffen iſt. Ste vertheidigten fich nicht gut, 
fondern kannten dicht zuſammenſtehend die Geſchoſſe nicht 
(kräftig) werfen. Undeutlich iſt und, troß des Herausge⸗ 


. ‚ders Anmerfung, Mas von den abaeſchoßnen Pfetlen, geſfagt 
. "wird: in eosdem concurrenria implieabantur, und wir dern 


muthen, daB es heißen muß in eodem feil. loco ; R-verrois i | 


- "415.Concurtunt per inan® füdes et mutua perdaut Väl- 
nera, Toncurrunt haftae, — Den Ausdruck von tem. 
Büd des Jupiter Ammon 4, 7, 33 umbilico maxime fimi- 


Iig eft habirus will der Herausg, won einer unten’ gerhbe⸗ 


E : Eye 


' N 


— 


un Ara rate 
ae 
veiſſarden wien Wir möchten ticher in das gewundne 
Midderbocn denken, und finden, fo iht Paufkuias ein 
erıne des Ammon, mit einem Kopf, an dem große Wit: 
erhoͤrner befindſich. Sehr richtig ertfärt der Herausg. 4, 
5% x lsuftia Niti Aumiois Polemönem tueri juber »er 
nahe ihm Jum Auſſeher über die Mi: Sclenfen , «e Nicht 
Über dir Mündungen des Nils, wie man es fonft gencms 
men hat, und zeigt dabey, wie viel dicfes Amt auf fich gei 
| abt Hape. 8, ı0, +2 A,Libero patre<onditos fe (Nylaei] 
cebart ; et yera haec origorerat.'""Sita eſt ſub radicibus 
öntis (Nyfa), queim Meron sncolag appellant: inde 
Braeci /mentiendi traxere licentiam), Novis femine Libe- 
uin putrem eſſe celalum. Der Hetousg. ſchreidt dem 
*8* die Mercumg zu, als wenn die Fabel von der Se 
vurt nes Bacchus gus Aupiters Hüfte erſt durch daͤs aus 
Indien zuruͤcktehrende Maerdoniſche Heer Yırbreiter worden, | 
Da fie doch weis alter ale Alexander ſey; allein dann Hätte . 
— Curtius geſagt: inde Macedones mentiendi d.f,d. 
ie er, ſo allgewein drücken ſich aber ale Schriftſteller aus, 
die diefer wunderſamen Geburt gedenken. Der Name des 


Berges, Meros (Anodeg, Hüfte) gab Anlaß ju der Did. 
tung,. Bachs’ fen in dem uypdc, der Küfte des Jupiter 
‘singelchloffen yeorden. Gerade fo erzähle Euftathius zu Dies | 
‚nous Perich. 1153 "von dem Indiihen Berge Meros, 
Üfev,Fapi röishudög unpopeP rc Evonicdyäsiwoog | 
Kenn AREA nice mit Hermann gu Orpheus Hymii. 
‚52 (31)2.3 in, ungorpapgs, »auf dem Meres ernaͤhrt« in 
‚perändern ſey, ‚bezeugen, fihdn dle Were des Eurtiue: jo 
‚vis ſtinine ‚Liberum -—. celatum. Auf ähnliche Art, har 
nmigefehrt „.fegt das Einnaͤhen des Bacchus mir dem Berk 
-Meres Arrian in Sndidis'ı, 6 sulammen: 70 006 My 1 
‚bog uAygeras, Em! TH ouuQopg yrıvı Expyanro,.idck 
»ysvapgvos: und in deflen Axabalis 5, 2, 9 Mnpev drrand: . 
‚uucs. Apvvoog, Orı by ware Töv uüder Ev unon 7 | 
‚von Ag wändg. Mela 3, 7 3. 37 in hujus (imonris 
Meri) fpecu Liberum patrem arbitrantur nutritum: unde 
ꝑtaecis autoribus, ut, femori Jovis infarum dicerent,, aut - 
„ materia ingeflir-aut error. Myporpa@yc, weldis 1. B. 
„.deym Otrabo vorkoinmt, kann heißen »auf dem Metos us 
„gogen,« ober auch »in der Huͤfte ausgeblldet.« Sn der 
—1* ın Bedeutung müßte man es doch nehmen, mern’ es 
in net ſolchen Verbindung, wie beym Curtlus we ah 
EEE En EEE EEE | 11’? Sue 
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Chfiet r romanorum, ‚eriptoren, ur": 


4hlus zum Diongfius vorfäme : s und fo ſteht es wiklich m 


der don Hermann ‚angeführten Sreie bes Euſtaihrus zum 


Homer: voo Myoo Eexky,I7, Aiovugw- KyanEjnayov" ENT 


pypargaßpgs (wenn nicht erma zu leſin iſt uypopadrc) 


..wwfeuras, Paciv, 6 Aswuaoc -»Der Dery Meros Ab 
dem ‚Dioeufas geweibt; daraus die Fabel entſtanden iſt, 
Dionpfos ſey in eluer ‚erbos , Hüfte , ausgebildet worden, 


oder zur Geburt geroift.«e 


Wir bemerken noch, daß der Vorberlht zu dieſer nutz⸗ | 
litchen Aueégabe auch einige literarlſche Notizen Äber die 
Handichriften, Ausgaben md Supplemente‘ ees Curtlus 


enihaͤlt. 


Corseki Nepotis vitae excellentiom‘ imperatorum: — re- 


cenfitze argue.prooemid, Chirenologia et indicg rerulm 
inſtrudlae a-Car, Hear. Tzfchucke, 1804. xxxvi und 
295. und 2 Boy. Mesifter. 


Commentariss perpetuus in Corn. Nepotis — vitas con. 


feriptus aC. H. Tzfchucke. 1804. 228 ©, 


.Bor 13 Jahren hat Ar. Rektor Tiſchucke in Mißen ur 


bereu⸗ den Nepos herausgegeben, und ſeine Beardeitung 


gehärte.unger die geſchaͤtzteſten. Viele Musgaben , bie. feite 
dem von Dremi, West, Schmirder, Heinrſch, Rickleſs 
 (Panfler iſt ſeit der Zeit auch hinzugelonimen) ans Licht 


geßtelle worden find, gaben. ihm Steff und Anlag feiner Bes 
arbeitumg bey ben curis fecundis noch mehr Volltommerheit 


zu keihen. Die Stavernſche Necenſien von 1773 ift an vie— 


len Stellen, aber mit weiſer und beſcheidner Worficht vers _. -- 


beſſert worden; -jideg Leben, hat ein ganz kurzes Argument; 
am Rand der Seiten ſtehen tie Jahre; hinter dem Text 
eine Ueberſicht der Chronolegie; das Regiſter enthält kurze 


ſprachhiſtoriſche und gergrophiſche Bemet?ungen. In dan 


‚Anmerkungen wird. zuerſt Rechenſchaft Über die Wahl dee 
Lesarten gegeben; dir Sprachgebrauch, befenders der dem 


Nepos eigenthämliche, erläutert ; vorzuͤglich aber. das Sach⸗ 


liche und Hliſtoriſche genqu durchgegangen, auf Die Quillen, 
ans denen Nipes ſchoͤpfte, hingedeutet und ſeine Abwelchuu⸗ 


gen von den Angaben andrer Geſchichtſchreiber beruͤhrt vder 


gepruͤft. Ueberall leuchtet das Beſtreben kurz zu ſeyn und 9V 


Dur das zur Bade Gehoͤrige zu ſagen hervor, 


Ueber die Abfahrt und Berhaffenheis von -Mepos Wert 


Li na der derauss. im Prebmium - immer etwus mehe 
DD a aue⸗ 
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410Klaſſiche Philologle. 


ausdehnen moͤgen. ins kommt es waheſcheinlich vor, baß 
wir nur ein abgerißnes Bruchſtuͤck eines aus mehreren Oi 
qern beſtandnen biographiſchen Werkes, etwa dedjemigen, 
was uxuter dem Titel; de viris illuftribus angeführt wird, 
beſihen, in welchem er vielleicht von großen Philoſophen, 
Geſetzgebern, Dichtern, Etfindern, Schriftſtellern, und 
dann auch von Feldherra und Koͤnigen handelte, welcher 
Abſchnitt Mich gang, oder wenigſtens zum Theil erhalten 
hat. Aemilius Prohns mag entweder nur noch Diefes 
Bruchſtuͤck vorgefunden ober dieſes einzelne Buch eines vo⸗ 
Inmindfen Werkis herauszuheben und dem Kayſer Theot o⸗ 
‚ ns. defondird zu widmen gerathen gefunden haben. Kurz, 
durch ihn und nach feiner Ausgabe find die vitae excelien- 
tium imperatorum ju uns gelangt.- Zu dieſet Anficht ſchei⸗ 
nen uns bie Worte in Nepos Vorrede ſehr gut zu ſimmen: 
-  Sed hic plara perfegui tum magnitndo voluminis prohi- 
- ber, tum feftinatio, ut ea explicem, quae exorlus fum, 
weiche wir fo Äberfegen oder umſchreiben: »ZIwey Um⸗ 
fände beſtimmen mid) Hier nicht weitläufttger zu feyn, cheils » 
weil mein Wert fon fo groß geworden iſt (nämlich in den 
ou uns präfumicten vorhergehenden Abſchnitten oder Sf: 
Kern); theils weil ich eile das auszuführen, wos ich (in 
.. den vorigen Büchern) angefangen Den Aehnlich druͤckt | 
ſich der Verf. der Schrift an den Herennius am Schlaufe 
des exfien Buches aus: Nunc, quoniam ſatis hojus volu- 
œminis magniudo erevit, commodius .ef in altero lıbro 
” de ceteris rebus deinceps exponere. Nepos fährt in ſei⸗ 
ner Votrtde fort: Quare ad propofitum veniemus, et m 
* hoc expanemus /ibro de vita excellentium imperstorum. | 
Dieſes Buch iſt dem ganzen Werf (magnitudo voluminis) | 
sder den übrigen Büchern und Theileu deſſelben entgegen 
geſetzt. Mas bie übrige Deſchaffenheit bes Werkchens br 
-  @uffe: fo ſtimmen wir dem Herauég. bey, daß wir keinen 
Auszug eines weitläuftigen bifkorlüchen Werkes vor uns has 
ben; wuͤnſchten aber die Anſicht aufgeftellt zu fehen, daß 
.Depos weniger in der Eigenfchaft eines Sefsidufchreibers 
‚oder gar eines Geſchichtsforſchers auftritt, als vielmehr ein 
gemeinnuͤtziges biographiſches Leſebuch liefern wollte, worin 
Me die Großthaten der Helden and Fuͤrſten, hauptlaͤchlic 
von ihren humanen, allgemein intereſſanten Seiten auf · 
= faße und von den Kriegen und Feldzuͤgen nur fo viel mi: 
nimmt, als zus Darſtillung des Charakters, der Tugenden 
rn . .And 
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pos Scrife ſelbſt hervor, und fle wird durch die Norrebe 


unterſtuͤtzt, worin er das Neue feiner Behandlung entfchulr” 
digen und gegen diejenigen vertheldigen zu muͤſſen glaubt, - 
welche e8 unter der Würde der Seſchichte finden würden, 
daß er indie indlviduelle Geſchichte der Sehrduche hineinge⸗ 


gangen und lofate Sittengemaͤlde entworfen hade. 


Won den Quellen des Nepos handelt der Heraneg. 
mit Genanigkeit; über den StyE urtheilt er gemaͤßigt; 


von der Handfchriften uud Ausgaben giebt er eine ges. 


drängte Meberjiht. Eine Schrift von Moſche in Frank⸗ 


furt, über die Behanblung des Nepos auf Schulen, hätte 
eine Auszeichnung verdient a 7 


Wir ſchreiten zu den Anmerkungen fort, ans denen 


. Wir einige Bepfpiele geben. In der praefatio neigt ſich 
der Herausgeber zu ber Meinung derer, welche Iefen: - 
Naulla Lacedaemoni tam eft nabiljs vidua, quae non ad . 


fenam (f. fcenam).eat mercede condufta,. Das Auge 


006 Abfhreibers gexieth vieleicht auf das gleich darauf. 


ö vorkommende in /cenam prodire. — 





Im Miltiades 5, 3 ſcheint uns folgende Stelle von 
der Schlacht bey Marashon nicht forgfältig genng behag⸗ 
delt zu ſeyn: ſub montis radieibas, acie e regione in- 

ſtrucia, nova arte, vi fumms proelium eommiſerunt. 
Nanique arbores mültis locis erant ftratae hoc conhilio,  : 


ut er (i. e. non folum) montiufn tegerentur altitädine, 
et (i, fed etiam) arborum tractu Equitatus hoftium im- 
pedireror , ne multitüdinie clauderentur. Der Herausg., 
welcher ſtratas fl. rarae in Schug nimmt, meil es dem 


‚nova arte und hoc confılio ensfpreche, verraͤth dadurch, 


daß er die neue Kunif in das Verhack von Birumen 
fege, welches freylich aus der ezwas verworrenen Stelle 
‚heraus Interprerlet werden kann; aber nicht mit. Derodot 
uͤbereinſſinmmt, nach weichem bas Neue darin lag, daß 
fie auf den Feind im Sturmſchritt losgingen. Uns ſchien 


ſchon lange Einiges aus feiner rechten Stelle verruͤckt nb — 


eine Aenderung Noth zu thun: fub. montis radicibus 
scie e regione inſtrufta hoe confilio, ut et montium 


_ tegeretur altitudine, et arborum traftu (namque arbo- 


res multis locig eram firatac) equitatug hoftium impe- 
or DR 0 dir» 
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und Sitten noͤthig war. Dieſe Vorſtellung geht and N 
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_ diretur, . ne muktitudine dlenderenter, nova Artes 21 
. Summa procurrentes proelium commiſeram. Im Leben 


des Themſtecles C. ı, 2 verwurft er bie Leeart: pater. 


ejus — uxorem Acarnanam. oder Achernanam <ivem 
u“ deun iſt Acarnanıa in Esieus gemeint: ſo iſt dae 
Form des davon hergeleiteten Adjsktind jweifelhafr; ifi 
‚die Atuſche Tribus Acharna. au verſtehen, fo- if cıvem 
wmuͤßla. Er: zieht daher mir Aldus im Terre vor: Hali. 


carnaffiam ,. woraus. auch erhelle, wie Themiſtoekes Beym 


Plutarch von mötssrlihre Seite voIac genennt werde. 
Jadeß werde feine Druster von den mriſten Schriftſtri⸗ 
zern für ine Thracierinn ausgegeben, daber vielleicht Adra- 
miem von Adrane in Thraeien zu kein fey. Mach C. 4, 
‚2. waren die Seeſoldaten in Slam. über: Bei Pyanb Der 
Burg, ‚von, Athen beſtürzt. Hreraueg. folgt hier der 
Lesart: cujus /ama anne elsklieri. weit der Lesare 
„NHamma die Eatſerrieng zwiſchen Aihen and Datamin 
entargen ſtehe, indem es nicht wahrſcheinlich ſey, dak 
man yon der Flotte aus bie in. Flammen ſtehende Ober 
ſtadt habe fehen Fönnen. Aber mat denke doch an die 
hehe Lage der Akrrpolls, an die weisen Entfernungen, im 
welchen man oft den Widerſchein eines Feuers am Dim 


wei fi-bt und. endlich an das ſcharfe Auga der Geiechen, 


wovon De Pauw in feinen Recherches und. Bredow 


Ar ringe eignen Abhandlung im Genius der. eit 1797 


‚St. 7: gehandelt haben. C.. 8, 6 vertheidigt ur mie 
Het navem @d/cendit gegen bie andere Lesatt efcendit, 


— welches nicht gleichbedeutend mut jenem iſt, wie auch 


Wolf deulich Sueton angemertt hat, - Im Leben 


des Pauſanias C, 3. 3 lieſt der Herausg. nach einigen 


Handſchriften lacus in agro Troadis Rate: agro Troade, 
weil das Weibliche Troas nicht zu ager paſſe; deyn ob⸗ 
gleich Antias, Capenas, Fidenas u. |. w. mit Gubflans , 
‚tiven aller Sefchlechter verbunden werde: fo fen dieß dach 
‚nicht der Fall bey aͤhzlich geformten ariedyii&en Namen von 
HOertern, wo nur weibliche Subftantiven vorfommen, wis 
. Eiids yf wornad Nepos de regib, ı, h (und def, der 
u Ksaugg.) Kin Graecia gens gebildet hat. Indoeß wär⸗ 
ben bir doch agra Troade gerade jefner Ungewöhniichtsie 
wegen vorziehen, , und weil Nepos das Beſondere licht, ' 
» Auch anderwärtk ira Acyoreva, wie .deuti, hat, und 
det Analogie und. bem Gebrauch in ager Antias und 
ro \ An 
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ichen such} ‚felgen... durüig- · Does bitte zund Dim 
ap. im Sehen de$ Alcibtadgd den ‚der Verſtuͤmmelung 
‚hen, Hermen und. der, Eutwechung bei, Gleufinien- in viele 
Leiche zu ſehr ohtnhin behandelt, „aucı pie Quellen im 
Thucpdides ü. a, ‚nicht, gehP:ig .Nageivichn- worden. Die 


nieueſien gründtiden.. Aysiühiungen... Darüker. -itber 
an in.Siuiter Left... Andocideae ‚C,,27 4. .. Diefer 
demegtt ©.. 59, Nepos gizähle nicht geuan, daß bie Hera 
wmen umgeſtuͤrzt worden (gexidit, DE .gmags }lermag de, 
‚jigerentur),, da die Sriessen von er, Eomnitlung der 
Geſichttt, des Halſes, 0, She * 
den in Äthen entftaudengn. Berbafit;, dab. hinter dem-an 
. — veruͤbten Muthwillen nad Frevel ein politiſcher 


jan verborgen geweſen, wie Nepos audeufet,: verhreitet 
ch Siuiter S. 53-f., Auch die Nachaͤffung der Mipfierien 


wurde nach dem Nepos (bey andern Schrifie llern erinnern 
wir uns dieß nicht geleſen zu haben) für Maske einer gehe 
men Virſchwoͤrung gehalten. Die darotio des Alcibiabes 
04, 5 bedurfte auch einer Erlaͤutervng. Berg... di 
Blwiter.©. 71. — ..C. 7..4 ptimus Geagciag civitatis.in 
‚.Fhragianı introiie grtldrt. der Sortausg., um es in Einſtim⸗ 
mwung mit abdern Siellen des Nepis zu beingenz in Libes 


deile regen. Uchen .. 


1a 
r 


: am Thraciam infeſtis armis ingreſſuę eſt, melder au - . 
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at Plutach uͤbereinſtimme; eroAdue röis-aßwoılegrug ı 
ie one ig. Aus letzterm, Wort will Rickleffs ſtatt des 
ichwierigen primus leſen privatas, wobey nur der Herausg 
das Bedenken aͤußert, wie ſich der Abſchreiber in einem ſo 
hetkqunten Worte hätte verſchrelben konnen. Dieß wuͤrde 
begrejflicher, wenn wir anna hmen, Nepos hätte das wer 
.. Kiger;.gemeine Wort privus-gebraudit, Cap, 10, 4. ligna 
sontulerunt circa calam eam, in qua quiescebat,. eamque 
ſagcenderunt. ‚Das erſte eam iſt uͤberfluͤſſig, und das Wien 
hezholen deſſelben Wortes (eamque) unangenehm; daher 
‚..gpir vermuthen, daß in dem ſamineam der Handfdrifen; - 
welches man aus calam eam entitanden glauet, Aramings 
‚sm liege, und daß geleſen werden muͤſſe: ‚circa eaſam ſtre 
vwiagamn, Das erſte Cap. im, Thraſybulus leidet an, Mani 
k gel, an Zuſaumenhang und an Verwotrenheit. Ilka: omnia 
zommunia imperatoribus sum militibus er fortunag :quod 
. 2:prpelii copenrfu abit. res ‚a. confilio ad vires vimqus 
„pagsantium. Vimque, mac eine einzige Handſchrift hat, _ 
iſt nicht zu ertragen; flat Cujusque, usgue, wie andre 
RG .Dg Haven, 
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.ı J 


{ 


wer prachiveh, 


0 iuaſſiſche efogie 


en, —— ber Herausq. exfgsque vor, velches trefftd 

dem Gluͤck paßt, deſſen Einſiuß dier erwaͤhnt werden 
muß. Im Ebabrlad C. r, 2 beſtreitet der Krerausg. Leſ⸗ 
ſings Erklärung amd Veränderung: obnixo genu, fcuro 
u. ſ. m.;.erwähnt aber nicht, daß die neuern Antiguarier 
den bekanmten Borgheſiſchen Fechter ganz anders teuren. 
Die ſtreitige Sedentumg von periculum Im Leben dee Epa⸗ 


.. minedas C. 8, 2 deſtiumt der Herausg. datin, es fey 


“ [4 


slogiam dammationis !'yuod (Epaminondas) eolumnae in- 
ferıbi voluit. Bl icher handelt von diefem Wort ırzb 
feinen De beutungen nd mit Erwähnung dieler Stel, 
Wagner zum Eicerö de Jegg. 1,7, 4. Bein iſt die Aus 
einanderfegung zum Priopivag C: 3, 2 Über den Gebrauch 
des abfoluten ſicut erar und der Verdindung deſſelben if 
‚einem Partleiy oder Adjektiv. Im Agefſlaus C. a, 4 Hal 
der Herausg. tranfıre iter für hart; doch kommt baffetde 
beym Catull Marl. 58 vor: per medium tranfir iter po= 
pauli. Sehr gefällt and ber Vorſchlag im Eumenes C. 3 


35 die Schilderung deſſelben: Nam er dignitate Iuit 


neſta — figura venuſta, welche bier gänz an der unrechten 
Stelle Acht, au den Schluß von $. 3. hinter ſpern habuiffent 
victoriae zu fegen. Atticus hatte, nach dem Leben deſſelben 
:C, 13, 3 ein Haus in colle quirinali, wie, man auf bas 
Anſehen andere Schriftfielier ſieſt; obaleich bie Handſchrif⸗ 
een valle haben, was vielleicht einer Rechtfertignng faͤhig 
iſt, da vollis von den Vertiefungen auf Anhoͤhen und Bars 
gen geſagt wird. Catull 4.0. 3.57. won einem Waldbach:? 
Qui cum de prona praeceps eft vale volatas. Die Aw 
nehmlichteir ſeines Hauſes beſtand, ſagt Nepos, nicht im 
Eebaͤude fribſt, ſondern in dem daſſelde umgehenden Luſt⸗ 
waͤldchen. Ipſutn enim tectum, antiquitus conltitutim, 
plus /alis/ quam ſumtus habebat, Mit Recht findet der 
Derausgebir den Ausdrock ſalis darum befremdend, weil 
wiſchen “einem: Dane und den Salze keine Aechnſichkeit 
fast finde. Aber die won Ihm angegtbeus Erkiktung von 
Jalis: 'elegantiae, gratiae JABt ja auch bet Zufammenhang . 


‚.. wa6r in, vas welchem nichts Anmarhiges und Elegantes 


an bem Gebaͤude war (amoenitas non aedificio conftabat), ” 
Bir vermuthen daher, daß ein andres Wort Hier geſtanden 


babe, etwa: plus ſanctitatis. Es war ein altvaͤteriſches 


+ : b Aus en: j 


Deus, mehr wegen ſeines Alters ehrwuͤrdig, als ganzetd 
77 
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"ME; Aceii Plauti guae ſuperſant comdelise dc deperdire 
erum fraginenra —recenfita atque prooeinio, ar&umen- 
is et. indiee rerum inftruada a Benj. Fried. Schmieder,, 
a 804. 888 ©. und 13 Bog. Negifter. tt 


Commentarius perperuus im M. Acc, Piauti quae fuper.. 
funt comoedins confcripsus a B. F, Scharieder... 1804 
Es ſchlen nicht unpaͤſſend, daß die Bearbeltang dee 
Plautus in die Hände deszenigen Gelehrter. gerleih, der 
ſchon ehemalt den Terenz herausgegeben und überfege hat. _ 
ur iſt gu bedauern, daß Hr. Nett. Schmieder in Halle, 
Bloß das, was man jum erften Anlauf bedarf, im Auge 
habend und felbf für das erfle DBerürfnig nicht immer auss. 
 Telchend, feinen Komlker fo kuͤrftig, fo minelliſch behandelt, 
wie vormals den Terenz, orer noch mehr. Sen Kommen 
tar enthält einen mage yn Auszug aus den Konimentarieh 
zum Piautus, mit Auswahl der Erklärungen, bie fih ihm 
als bie beften darſtellten, bier und da mit eignen ZJutharen. 
Den Gronovſchen Tert legte er zum Grunde; jedoch weicht 
1 in einzelnen Fällen von ihm ab, vorzuͤglich im Trinum« 
mus, wo er ſich häufig von Hermanns Autorität leiten laͤßt. 
Ukebrigens ift er ziemlich ungefümmert um Bas Metrum als 
am eine noch nicht ausgemittelte Sache. Was das Prods 
inlum über Plausus Genialitaͤt / komiſhes Talent, Witz⸗ 
fpield u. ſ. w. ſagt, iſt doch gar zu mabefriedigend, und 
puͤrde, auch ohne eigne vertraute Bekanntſchaft mit feinen 
| “  Ruftfpielen, aus den Bemerkungen neuerer Aeſthetiker, z. D. 
Leſſings, ſehr piel lehrreicher Haben gemacht werben. koͤnnes. 
Vom Liierariſchen iſt das Noͤthigſte behaebracht. Indem 
wir hier dem. Miles gloriofus durchgehen wollen, nehmen 
wir zugleich die Anzeige einer beſondern Ausgabe dieſes 
Stuͤckes mit: — 


M. Acci Plauti Miles glorioſas. Cum notis fuperiorom 
: interpietum ſeledis aıque fuis edidit Jo. Traug. Lebr. 
J ‚ Dauz, Praemiſſa eſt epiftola ad Eichſtadium, Prof - '' 
i ; Ienenl, Weimar, bey Gaͤdike. 1804. XX und 364 - 


.$ 
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. Mir billigen es nicht, daß Bet Herarss. dieſes Luſtſpieſ⸗ 
W Anmertungen ſeinet Borkänger ganz oder ſaſt moͤrtlich 
W Ddos u aus 


\. 
» 


s 


v eh 


“ vons Herausg. angemerkt wird. 


° 


418 Kluaſſiſche Philologie. , 
ausfehreibt, und ſo mit dem, was er non.dem Setcigen 


hinzuthut, vermengt, baß man, olme Vergleichun g. der 
ubrigen Ausgaben nicht weiß, was einem Audern augehort 
oder was frin eigen if. Ja es find Beyſpiele vor haubea, 
100 er fo eilfertig ereirpirs, deß feine Mote nicht einmal zu 
ſrinem Tert paßt: (0 WB. 671 (er zählt namlich fore, wute 12 
Heimann im Trinummus madır). Dir giebt en im Taxt: 
ut euntens hospitem excipiam. Die abgefchriebene-- Yinte: 
ut/ non gravarim prasiereuntes hospitio excipere por ers 
klaͤrt cine andere Lesart Iranseuniem, die hier gar nicht 

in anderer Fehler Diefer 
Anmerkungen: ift, daB fie fein rechtes Maaß halten, Daß 


bald eine aewiffe Gelehr amkeit ausgelegt wird, wie fe nur 


den Hoͤherſtehenden angemeſſen ift, bald und mei zu dem 


- Anfängern, wie fie den Plautus noch richt fefen- Sollten, 


. 
. 


berabgefliegen, und ihnen die trivialſten Dinge und Sprach⸗ 
demerkungen vprgetragen werden; Manches aber auch wies 
derum mit Stillſchweigen übergangen wirt, was einer An⸗ 
merkung wohl beduͤrftig geweſen wäre, Kurz wir vermiſſen 


Hier Ronfequenz. Indeß ſey dieß nicht geſagt, dicke, Aus⸗ 


gabe des prahlenden Offiztets hetabzuſetzen, in der dee Leſer 


‚das zum Verſtandniß Gehoͤrige der andern Ausleger mit 


vunveraͤchtlichen Zuſaͤtzen des Neueſten beyſammen ſindet. 


> Yu enthalt das vorgefente kritiſche Seneſchreiben recht ſei⸗ 


"doppelte lieberſchriſt fuͤhrten, nimmt Hr, Rekt. Danyz im 


ne Bemerkungen und Kritiken. Beylaͤnfig erinnern wir, 
daß von dem prahletiſchen Kritger eine nicht unebene Ueber⸗ 


eſetzung in Jamben, Berlin, bey Sröli 1804, 8., erichies 


nen iſt. vo. a 


Nach der Analcgie | mehrerer Theaterſtuͤcke, melde eine 


Jena ar, der eigentliche Titel fey gewelen: Miles ſieg Glo- 
rioſus oder G!-rivfus five Miles, Die gemeine Ueberſchriſt 


x tönnte wohl aus Cicero de off. 1, 38, v ihren Urſprung 
—daden.. —.— 


1,.2,.8 ſtimnen wir Schmieders Urtheile bey, daß 
uretus ſaictum (ji. fratrem) ſacere ex hoftibus site in 
Kocſtuͤcke zerhauen« das Paſſendſte jey, wenn gleih Danz 
fa ep. crit: fast: E culina petitum farctum: in valinem 
repanamus:: nom enim decent Militem, et quidern gla- 
riolum , ‚guag pataſnorum bunt, - Deg letztery Veiſge 
21 | abu- 


> 
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 Fabuları —* ex. hoftibus in Tange mtr wberercam un 


lomt ch. Ganz vtrunglackt ſcheint was. Bamirders-foihe 
wndige Erklärung von V. 13 — 15 zu kan, We-e. oe 


. Quemne ego ſervari auf den Paraſit bezieht, von dem er 


pachlende Offer lagen ſoll, ee habe ihe vom Hanzeried; J 


gar ttet in einer elerden &% zenkeo (campis Gurguitnlomis), 
won Dies cines Fidienpielete (Buinbamachides); dep 
EOchꝛifforach geliitew oser ein Seemana ge weſen Py (Neptu- 
ni wepus), weflanden habe, Das iſt eine Erklärung, al 
lch ver, welche vor einigen Jahren Prof. Kwoiſch in Wis 
tinderg, von dem Epigrammm dis Martial auf den Poſtu⸗ 
mus gab, das er arf:eine Dfertededir deutete, »Habe ih 
nicht, wiß der Difieier Tagen, den Mars in den Gurquſti⸗ 
voiniſchen Geßlden (vermuthlich eine Anſplelung auf Mars 
Wohnung in Thracien oder. vielinehr Srythien, we. man. 


ie elenden Huͤtten, tuguriis oder gurgufliss wohne) ger. . 


* 


reitet, als er gegea den Feloherrn Bombomachibes, ‚den. 
Sohn des Eluninſtar!byſarchus den Enkel des Neptun, 
FIämpftete V. 18 wird penicolum tectorium ale. etwas 
“angeführt, was der Wins leicht wegblaſt. Schmiede zitht. 
Turnebus Verbeſſerung paniculam teltoriam nor, von der. 
Belle drs Notes, womit Baue chänler gedeckt Werde, 
Dal behaͤlt die Resatt der Hendibiifien und vertherdigt 
ar aber jo, daB, man Heht, er verwewſelt peniculum und 
paniculum; denn fein? Ertlaͤrung paßt nur auf das Irstere. 
Wort. Was das aus andern Auslegern entichure Citat 
Plin. H. N. 16, 36 bewmeiſen ſol, ſehen wir nicht. Warum 
mil-doh Da-z V. so unter os den Kopf des Elephanten 
verſtanden wiſſen? Der Parafit meint, wenn ſein Gebie⸗ 


ter feine Kräfte hätte, brauchen wollen: fo hätte sr wit eis. 


‚nem. Arm den Elepaanten durch und darch geſtoßen, durch 


das Leder, das Frerſch und die Küochen (os). © 33 f.:. 
ninmmt Dany Dareus Conjektur auf: Auribus perhanriene: 
da ſunt für peraudienda. Indem er-das von ihm vorgegos 


gene Wort erklärt, geraͤth er unvermerkt in die gemeine 
Lesart; denn nur eufdiefe paßt ja und freiter gerade gegen, 
sen Berf.: Plautus talem amat gemimationsne fimilium, . 
ur Men. ı, 1, 29 domi domitus ui, er quod ftatim. ſequi- 
tur, ne dentes d. itiant. Atjo auribus peraudire iſt Acht | 
‚ Prautnipen.. ©. on Hemer ſprach ſo il. 12, 442 ovacs, 
Kuss. Was bes ehit nun dagegen fein Ausruf: ledione 
perhaurienda nulla laciie poreit elle Flawiinion. ’ "Eine, 


te 


r 
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To” Kieffiſhe Philologie. tn 


‚ ' fie glück: Bahrnehmung des Sen. Dam ifl 6, 


Neigungen außjnfkediren und Sorge zu tragen, daB meine ' 


fer, Officier. Du. begezneſt ‚allen meisten Waͤnſchen auf 


V. 39 — 4i verſetzt ind aud Hinter V. 71 ſtehrn müfen. 
Dann wird alles, was jetzt verſchroben iR — ungeachtet 
dis Abrigen Ausleger, auch der neuefle, uſchis davon abn⸗ 
den — deutlich und paffend. Nun iſt die Felge diefe: Der 
Offisier ſagt zum Paraſit: Was will ih doch fagen? Para⸗ 
fi. Ich weiß fon, was du fagen willſt. Sn, ja, es if 
ſo geſchehen, ich erinure mich. Officier. Was denn? 
Paraſit. Was es auch ſeyn mag. Officier. Du erin⸗ 
nerſt dich? Paraſit. Ach erinnre mich, es find hundert 
Mann in: Eilielen sc. Und Binter V. 7x folgten Die Vetſe 
fo uf etnander:. Officier. Haft da die Schreibtafel? 
Parafit. Kanft da nech fragen? Ich habe ouch den Grif⸗ 


die beſte Art. Paraſit. Es if meine Schuidigfeit deine 


Sedanten ihnen vyoranscdien.- Off!tier. Ich denke, es 
ift Zeit, daß wir auf das Forum gehen, damit Ich den Kies 


do 


kruten, die ich geflern In der Schreibtafel aufgrzeichnee 


cheind reder auch weiter unten Milphidippa den Dfficier ans. 


habe, ihre Loͤhnung auszahle. V. 6x hätte Schmieder 
doch: Hiccirre Achilles, eft erläutern ſollen. So fehmei: 


Age, mi,Achilles, Bey B. 64 war der’ Ort, wo beyde 


. Ansteger den miles cincinnatus, caeſariatus, wie ec anders 
. wärts in diefem Luſt piel genannt wirb, aus der griechi⸗ 


fen Sitte, vie Miethofficiere mit hoch und furchtbar auf⸗ 
gethuͤrmtem Haupthaar (orſgeioroc) auf.der Bühne vorzus 
ſteilen, - ertäutern mußten, Vergl. Boͤttiger ſpecim. Te, 
rent. p. a9 ſ. V. 67 Vt te hodio quafi pompam — prae- 
terducerem iſt pompa nicht gerade ein Gott, der in Pros 
zeſſion geführt wird, wie Dang annimmt; fondern es, ſieht 


eæthaupt für ferculum in pompa Cicero off. 1, 36, 7. 


rodeun. 2. 


Vergl. Plautus Stichus s, 4, 1. Das Wort latrones 8, 
76, Abnlich mit Ayarai, von Miethloldaten, vergleicht 
Boͤttiger ſpoc. Ter. p. 19 paſſend mit dem Ausdruck: Ma- 


3,7, 37-19 fStinen und fo urtgefege merben zu 


., muͤſſen: 28, 29, 27, 30. Id volo vos ſeire, quomodo 


ad bunc devenerim In fervitutem, ab eo, quoi ferrisi 
‚ prius. Namque ego hand div apud hune ferviratem ſer- 


“- vie, Dato operam 1: ſ. w. Der Aucdruck 08: fublinera 


7 


B. 32 


N 


x 
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B. 32 ſcheint und von-benden Herauegebern nicht hinlang⸗ 


- U erläutert zu ſeyn. Wir denken, daß aus Läcrez 4, 
"3935 ff. der wahre Sinn gewonnen wird. Eiwas Jehn⸗ 


liches fagt das gemeine Spruchwort: Einem dad Wianl 


ſchmieren. 


0, 2 befiehlt Peripleetemenes ſeinen Leuten, den Skla⸗ 


von des Nachbars, die Über das (ehr flache) Dach hetuͤber 
kamen und in ſeinen Hoef und in feine Feuſter ſahen (bie 
‚Genfter glengen bey den Alten nicht auf die Straße heraus, 
fondern in den Hof), die Knoͤchel (talos) ensyweg zu ſchla⸗ 
gen. V. 9. 10, Atque adeo, nt ne degi fraudern ſaciant 
talariae, Accuratöte, ut fine talis domi agitent comvi« 
vium. Offenbar wird hier mit ben Dyppelſinn des Wor— 
tes tali geſpielt, weiches bald von dem Wuͤrfel⸗ odır Knoͤ⸗ 
chelſpiele gebraucht wirb (dem die Sllaven ſehr ergeben was 
ren. ©, 4: DB. Cicero off. 3, 64, 11), baid von den Knoͤ— 
ein des Deines. Danz erklärt dieſe Otelle ſehr gezwun⸗ 


gen und ficflig, deren feinen Siam Schmieder gur gefaßt . 


| hat. »dUnd, damit fie kuͤnltig nicht meiner Knoͤchelver orb⸗ 
niaung zum Trotz in meinen Hef fehen: fo forgt, daß fie zu 


‚ Raufe ohne Andel fämanfenzı R. 9. fütast ihnen die“ 


Knoͤche! entzwey, damit ihnen die Luft und das Wermögen 
benommen weide, Über das Dach zu kletiern. Den ı41en 

x Vers fiilt Danz dus den verichiebenen Lesarten pemlich 
bbeſfriedigend alfo her: Agpgrediar hominem anne? Advor- 
Poam efl quafi colldiurus pedem, Ueber oie Stelle 48 ff, 
| wo Paidjiiio mit ſich zu Rathe geht und nach der Weiſe 
der Rechner jener Zeit dabey verfaͤhrt, iſt Schmieder fehr 
kurz, Danz doch etwas umfändiicher, Vergl. Schneider 
. Fel phyſ. p, 317 q. Periens femur if ein Zeichen ſei⸗ 
‚ner Traurigkeit (ſchon im Homer iſt es dieß), weil ihm das 


- am Verf. an dem Herennius 3, 15 Auf deafelben Uns 
villen über feinen langfanıcn def beziehe ich das Schnips 
pen mit den Fingern (conerepuit digitis); denn im Seneca 
vom Zorn. ı, 2 wird unter den Zeichen bes Zornes articulo- 
sum. fe ipſos torguentium ſonus anaeführt.. Mas Dans 
dier deybringt, gehört gar nicht zur Sache, 8, 38 bericht: 
ſich eaſcheme reiht eigentlich auf ein Tableau, eine male 
vifhe Stellung auf. dev Bühne, und die Erklaͤrung derore, 
honeſte thus hier gar aichts zur Ware ; man mp — 
. - Quicne· 


\ 





Nachdenken nicht nach Wunſch von latten geht. S. Graͤ. 
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u Hoffe Phiologle. 


“ eufcheme; dufire, eombedirs unmittelbar zuſammenden 


ken: Er ſteht völlig de, wie ein S Ha» in der Roradrie! 
»Es gehört zu Plautus vis eömica, daß er oft des Schas—⸗ 
foiete im Schaufpich gedentt. Zu V. 62 Tibi ego dico = 
Hem te alloquor, Palaeftrin hätte ein für oRemal diefe Bey 
den griechiſchen⸗Tragikern Infonderheit häufig vorkemmende 
Art jemanden zu rufen erläutirt werden follen, Vergl. Wals 
ckenaer Eurip. Phoͤniſſen 9964. Burmann zu Phaͤder 4, 
77, 18. — Calidum confiliom ®. 71 iſt mehr ais audas, 
wie es Schmieder ertlätt; es bedeutet nach Dany’s richtiger 
Erklaͤrung einen ſchaell gefaßten, feurigen Plan. WBergl. 
Jakebs zur griech. Authologie V. 3. P. 2. p. f. 


2.3, 69 iſt uns ta8 implavium noch nicht techt klat. 
Man konnte aus dem Hanf? des Periptectomenes in das 


Anſtoß?eude den Kriegers nur durch die Hausthäre kommen 


V. 58. Denn es geb zum Uebergang fein piattes Das 
Cfolariam) , keinen Garten, keine andre als Gitzerfenſſer 


'pluviam heruͤherkommen können. Iſt darunter ber Hof zu 
verſtehen: fo war dich ja allerdings ein leichter Weg. Als 
dein es ſcheiat, daß man unter implarium aud) Las abhaͤn⸗ 
gige Dach verflanden Habe, von welchem tee Regen oder 


die Traufe in den Hof fiel. Vergl. 2, 2, a'f. per impiu- 


vium intro ſpectant. Nunc adeo edieo omnibus, Quem- 


"que a: Miſite hoc videritis hominem in noftris tegulis, 


A 


Iſt implurium das fchräge Dad: jo iſt natürlich, daß Pa, 
fäfteio dieß nicht zu den gangbaren Wegen von:einem Kante 


in das andre rechnet, wenn auch ein Sklave wohl drüber. 
Bin Mertern mochte. Die Ausleger ſchweigen. V. 77 ſagt 


Sceledrus von feinen Mitſtlaven Darifteio : Hic illi (Phi- 





(2,2, 28 fi), und man’ häte nur noch allenſals per im- . 


locormäfio) Aupparafitatur femper, welher Ausdrud wohl . 
einer genauern Erklaͤrung werth gemefen wäre. Wie an ei⸗ 

ner andern Stelle dieſes Stuͤcks (3, 2) ver Lucrio fuppıe- . 
mus von dem promus Sceledrus ‚genannt wird, gleichſam 


ein/Unterkellner: ſo ſcheint ein ſupparaſitus hier fcerzhaft 


von einem k'einen Paraſiten, Llelleicht mit Anfpielung au 


den groͤßern, Artotrdgus, zu ſtehen, urgefähr wie in 


Terenzens ⸗Bruͤdern 5; 2, 4 Eſt alius quidam paraſitoſter 
parvolus. 


Wie 


Claſſici ci romanorum efiproren 423 


- 


Wu koͤnnen einige Ausleger, und nittr dieſen auch 


San, 2, 4, 6 bey extra ‚portam an die porta Meria oder 


 Esquilioa in Rom’ dent; N: da Epheſus der Sttanplatz ink ws 


"Schön iſt bie. Verbeſſerung Danz 2,5, 41, in den 
Worten der Philocomapum : ‚Arhenis domus “que res ie 


ac harus. 


r 


Bey 2,6,42—7 macht Sa muicder eine abihia⸗ Are - 


merfung ju Crfänterung deſſen, was Bier auf der Bühne 
vorgeht, wie er denn überhaupt, mas dahim einfchiänt, 
fleißig bemerkt. Seelctrus geht’ in‘Deriplestometes- Hans, 
am fich au Überzeugen, od Prilocomflum drinne if. Wie 


er zur Thuͤre hinein iſt, "rufe ihr der auf der Straße fies 
‚ beride Periplectomenes in das Nahbärgaus, wo ſie fich bei 


fand (und wovon ein’ Feniter der Strafe nahe gewifen ſeyn 


muß), zu, fie moͤchte ſchneli (durch das in der Wand angeı 


bragpte Los) in das andte Haus gehen; damit fle Seeſedrus 


tt 


“a 


dort finde. Dieß geſchieht: kaum bat. Periplectomenes noch 
einige Worte für ſich geſprochen: fo kommt Sreledrus ſchon 


wieder aus dem Hauſe; natürlich hatte‘ er ſich nicht weitet 
‚ditnne aufgehalten, nachdem er feinen Zweck erreicht, d. h. 


die Philoremaſium wirklich erblickt hatte. Die Anmerkung: 


— — 
un 


Tr a en nn 


"von Dany zu V. 526 iſt alfo nie wohl uͤberdacht: Poſt 


nhuns verſom vel quaedam interpofaiffe , "quibos interim .- 


' 
an 


teheret populum, dum Sceledrus exit theatrum, viderur 
Plautus vel. peccaffe ih decorum. Eben fo fpnel rhre 
naher Sceſedrüs aus dem Käufe des Krieger V. 59 ja⸗ 


sich, nachdem während feines Aufenthalts in Semtelben Des - 
- tiplectomenes nur ein. paar Verſe geſprochen V. 575. Dir 
kann Niemanden befremden,- der ‚bedenkt, daß in dem Bes: 


x anf der Bühne alles ſchneller auf einander folat, als in 
dem außer der eiben. — V. 55 führe Schmieder zu intus 
-domum paſſender des Livius: intus cellam als Danz des 


Sure; intus fedıbus an. Vergl. Homeriſcher Humnus auf 


‚den. Hermes V. 6 »Avrpov doc velous und, daſelbſt Mat⸗ 


hia in der neuen Ausgabe 1805. “ Anderwärts in dieſem 


Luſtſpiel braucht Piautus die Partitel intus für, voninnen . 


®, afferte.huc intus omnia. Den Sinn des unuͤberſetz⸗ 


a Wortſpiels V. 104 f. hat Danz richtig a ngearben; u 


Schmieder aber verfehlt, der uͤberdem den lalus ex ambi- 


guo zerſtoͤrt, Indem er fest gmanducatyr. mit Seiopplus ine 


‚ducatur lieſt. 


n 


Dis 


i 


N‘ 


ã 


4u0Riäaſſiſche Philoloͤie. 
9— Den Nachdruck iver in dem Wort mens 3, 2, 129 
Hegt: Quis Homo fit magis meus made Dan; Bemerb 
ih. Burmann gun Phäder 5, 7, 32 giebt Beyſpiele. 


In den Derfen, worin der alte Periplectomenes Feine gu 
feigen Tugenden Keraugfiistcht, fchienen ung einige Trane⸗ 


-yoitionen zutraͤglich zu ſeyn. V. 33 ſchließt der Au 


feine Rede und ſtöͤßt alles in die Worte: Poft, Epheß 
ſum natas zuſammen. Aber V. 37 geht es wieder wie 
‚vorher fort, Uns ſchien daher das Ganze zu gewinnen, 
werk man bie Verſe fo anordnete: V. 52, S7 62, 53 
bie. 56. 63 fe Jodeß geſtehen wir ein, dab ſich Die ger 
wöhnliche Anordnung der Verſe vertheidigen, und aus Der 
Senfehgkeit. dee alten Mannes erklären laͤßt, die fid 
nachher V. 69 ff. ohnedem in einen neuen Strom ergicht. 
‚Ueber die Redensart V. 55 eductos in nutricarı Vene- 
rio vergl. Jacobs zum griechiſchen Anthologie 2 P. 1. p. 64 — 


P 


B. 62 bedurfte einer genanern, Mißverkändniffen verbege 


genden Erklärung ale Dany gegeben har: Z’euerem, 
amorem, amossitaternque accubans exefceo db. h. Acco- 
bans in conyivio, non rixas infero [ed me venyfum, 
amabilem et amoenam reliquis canviftoribus praebeo. 
Zur Erläuterung diene Plautus im Stichus 2, ı, 5 
‚Amoenitates omnium Venerum tque venußatum af- 
Zero. — B. 95 ſcheint uns fo interpungirt werden zu 
mäffen: Ne algeas hac.hisme?« (Hoe nunquam yer- 
bum ex uxore audıas). Ohne biefe Parenchefe wird der 


um... 


- — — — — 


Zuſammenhang unterbrochen: Quae mihi nunguam hor 


dicat — Verum prinsquam .galli cantent, quae.me 


ſomnd fuseitet, Dicat. | * 


4,5, 37 war Vah delieatus gu erklaͤren, d: h. de- 
Aicias facis, ludis, non ſerio age. ©. Gronov ze 
Mofellarie 4, 2, 32. — 4, 2, 24 find bie infidi In ben 
Moſterien rsßsri;, impii,, qui facra arcana. vulgant, 
Sm folgenden Were, iſt Ggnum. bie teflera ‚myftica, der 
Soruch, woran ih die Ordensbruͤder einandee erkennen 
4. B. I& base vom. der Trommel gegeffen; ich hahe aus 
der Cymbel geirunken; ich habe gefaſtet; ich habe dem 
Micctrank ausgetrunken. — 4,2, 43 face te faftidi 
- gienum oder Kftidiolum, wie es fpäterhin Heißt: Thue 
u toͤde, mach did koſtbar. Dis Sprachgebraud daͤtte 
F mie dem griechiſcen Ppömrschu jufammengehalten wırre 


⸗ 


u. ZU NL _ 


u 
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1.0 D Dre Fe. Mrlke 


hatte bey der ſchmeichelnden Yartde: Pulcher, faire ange: 

" merkt werben. ſollen, daß der Liebling vorzugsmweile o zudac., 
Yenannt wurde. S, Bbitigers gelehrte Ausführung. griech, .,. 
- Maße 3.®i 64-78. Müben nice a, 3, 19 Hußen: N. 


, Haben die Herausgeber Acidallus ſchoͤue Verbeſſerung Bir 4 | 


er. fiy von der Benus entſtanden. S. Burmanns Sueten 


EZ \ . be 
\ y . 0 . 
x 


. Claflici romanotum fcriptores, 4 3 | 
Den follen. ©. Sacpbs. zu heokrit , 3 4, 2, 46 


ad, eipaoſs (f. equas) fuiſti ſeitus adesillerigs ? - weil dabey 
Kehr:; Qui. confestare qua mares, .gba foemihag, , Du 
bift mir ein fauberer Zuchthengſt, der ſowohl Stuten ale 
Henafte beſpringt. Merkwuͤrdig if das 4, 4, 41 ſ. ange⸗ . 
ühnte Theaterkoſtum eines-Sedfahreks , Shiffshesen.phge > 
Tifchers: Kin kurzer marsforbenee Mitanıed, enthäige m, Er 
aufgeſchuͤrzt, ein Krempenhut, enufia genannt, (ſ. daͤvon U 
Be ‚griech. Authel. V. 2. Pr 1. p. 293. f.) and ün. 

seelnes: Kiöchen: wor den Augen. Bu-4, A, 22 Tene mx | 


) diesem fagt Danz: Palaeftrio.hortatur militem aut Peg 


Gdem ra ut cam retineat 9. NE aflligatur. Dicke. der Krie⸗ . 
Ber, ſondern⸗Pleuſides ſollte ſie halten, wie auch nechher 
geſchieht. Der Krieger aber fol ſich entſernen. 48,14 


geijommen: labta labellis ferruminant arte. Die NRNe 
dendart ik son Metallen hergenommen (Plin. 35, 5) und , 1 


eniſpricht dem griechifchen:noAAdy :oiörpov benm Kerodet, ': - 


em 4, 9,6 ertlaͤrt wohl Schmieden. cumulate commodi- - 
zate richtiger als Danz, welcher e3 umfchrelbt: cur omnia BE 
sommode- er ex animi lententia precedunn Commddi»r , | 
tas iR bey den Komikern Guͤte, Nachſicht, Beguemung in 
des Andern Wuͤnſche. Oben ſagte Peripleſftoinenes: In- 
ommaditate (wenn man⸗ Andere durch harimaͤckiges Wider⸗ 
lprechen ꝛc. laͤſtig wird) abftinere me apud convivas eom- 
mode Commemini und Teren; Brüder 4, 5, 76 magnam 
mi. injecit ſaa commoditate euram u. ſ. wi. Der 
Bpottausdeud 5, 5, 20 Venereus nepotolus kann damit 
verglichen werden, daB man von Jemand hoͤhnend ſagte: 
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ſungen und zur Selbſtbelehrung beftiinme. Her 
ausgegeben, und mit einer Biographie des Wer⸗ 
.. faffers (begleitet) von D. Ludw. Wachler. dlpe | 
:: Dig, bey Dar, a von. 1 





u Di fecitäe Tiedemann pebfrt u den vetntendern 78 
v 


opden Deutſchlande, die ſich weder bur bie ſogenaruts 
Bentialitäe dee neuen und neueſten Phlloſephle; no burch 
Bas unbediugte und aucſchweiſende ob, das derfelben 52 ein 
paar deutihen gelehtten Zeitungen ertheilt wurde; noch durch 


"gas Geräufch, das ihre Anhänger eine Zeitlang In der ges 
feßrten Weit' machten; noch durch die Arroganz, womit ſit 


alle Anders Denkende behandelten, In ihrer Ueberzengung 
err machen, oder won ber Pruͤfang der neuen Pliofoahie 
ſchtecken lleßgen; unbstämmert, ob fie in den Journales 


fer pbiloſophiſchen Syſteme zu gut, ats daß es ansflleßs 
lich einem einzigen hätte zugethas feyn follen: wie es deun 


che vehl imbalic in, daß ein Kenark der Gefhlhte bet 


Mollofophte,. wenn er nur ein wenlg Selbſtdeuker If, ir⸗ 
‚gend einem philoſophiſchen Syſtem hurchgaͤngig beyollichte. 


Der transſcendentale Jdealismits aber war feiner, auf die 


Erfahrung ſich ſtuͤtzenden, Philoſophie zu ſehr entgegen, aid 


daß er MS, nicht Öffentlich gegen denfelben Härte erklären, 


und ihn beſtteiten follm; welches er auch mie dem beſten 


Erfolge that. Rec. iſt Äberzempt, daß die Tiedemannis 
ſchen Schtriften, beſonders fein Theätät, Vieles beygetra⸗ 
gen. haben, die Rechte des gefunden Menſchenverſtandee ge 


en eiae unnatuͤrliche, iakonſequente, und bloß durch eine 
—R8 Dlalektik taͤnſchende Philoſophle wieder geltend zu 


machen. Die Kantianer haben darauf geantwortet, und 


I u 
! 
Zr 
7 


| taner J Tiepemande Orte — * 


(hr Syſtem zu vertheidigen geſacht; denn auf mas tät. fh 
wicht antworten, wenn man ein wenig dialektiſche Gewand⸗ 
beit bat? Aber deu. gerade, ſchlichte ‚weniGeam en wird 

. 7 " | j ' “ Bu 


gelobt oder getadeft würden. Er Fannte die Schwächen ats. 
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Tiedemanns Handbuchsd· Plochel. von Wachler. dar 


gxiff noch itgend eine Erfahrung. hlazuſetzen möchten, um 
vxtwas uͤber dieſe Gegenſtaͤnde zu urthellen.« 


F Hleraus iſt klar, daß Kant ein⸗ pſychologie 4 priori 1 


chen fo, wie sine Pbyfif a priori, für moͤglich blelt. Wie 
s dieſer nides Empiriſches, als bloß der Begriff der 


Materie, amaensınmen werden ſollte: fo ſollte auch bey 


ham hie Cmplihes,.nl. der Degif „eine 
“ BE En ‘2% 


7 


Senken. 


ven 


⸗ on / 
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den Weſens zum Grunde gelegt, und ale Uebetze aue 
biopen Begriffen unb Grundſaͤtzen a priori hergeleitet wer⸗ 
"dert. "Cine Phoͤſik a prlori, oder eine ratipnele Phyfte, Hat 
nun Bank,’ unter dem Tirel: Anfangsgründe der Flas 
krvwiſſenſchaft, ‚qrifefert, vber doch zu lieſern verfadeg | 
„Aher eine tariönale’Pfycholddie hat er weder geltefe | 
hoch, iu tiefer verfücht; wenhaſtens iſt von elnern l 
Verluce nichts bekannt gemwörden. | Es if auch niht ae | 
Sufeben, "hole aus dein’ Hoßın :Wrgeiff eines‘ denkenden | 
Defend eine rätfonale P'ntbolenfe,mirtelft bloßer Bi guuffe 
nd Mrkuc'pien a priori, ohne alle weitere Erfabrung, 
Rrenbsegenten werte Fonnite: "Durch Asalpfirung des 
enkens Ehnnte ſoſches wohl nicht geſchehen; es ſey benm, " | 
daß man’ enpirffge Begriffe und Erfättrungsfäge. für Bes 
riffe und Satze a priori ausgebe; rin Kunfineiff, deffen 
‚fh Be Kantlaner, und’ Kane ſelbſt, “und zmär legterer de 
iner fonenannten Metaͤphyſik deu Sitten, d. 1.,- in feis 
ner Rechts und Eugendlebre, bedient Haben; welche beyde 
letztern Werke von empiriſchen Begriffen wimmeln. Dei 
durch wird aber für die Wiſſenſchaft nichts gewonnen; wills 
mehr das Empiriſche und Aptiorifche, das man fo fhanf, 
und ſchaͤrſer, als bisher gefchehen, unterſcheiden wollte, wie⸗ 
der vermengt. er sc Fe a 


9 Wenn Mer. fagt, daß die Piyiholehie eine empiri- 
ſche Biff-nfcaft fey: fo ſchlleßt ac Dadurch dfe nothwen⸗ 
. digften und atlarmelnften Grundſaͤtze des Veiſtandes, 1. B. 
den Setz des Widerſpruchs, den dee Grundes, u. ſ. wi, 
aicht aus; von dieſen verſteht es ſich von ſelbſt,' daß ſte bey 
jeder Wiſſeaſchaft muͤſſen zum Grunde gelegt, und auf bae - 
Empiriſch/⸗ Gegebene angewendet werden. Da man aber: 
mit deraleihen Sägen nicht weit kammen ‚würde: fo maß: 
bie Induktion und Analogie noch zu Hälfe genommen, 
dh, es müffen ans mehrern befannten Bällen Regeln abs 
ſtrahltt; ſolche generaliſirt, und zu allaemeinen Principten 
erhoben, und ſodann minder bekannte Fauͤlle daraus erklaͤct 
Wwerden. Dieſer Methode haben ſich von jeher die Nat⸗ 
ſprſcher bedient, um die Phänomene in der Körperwelt jü 
erklären. -Dap alle Körper auf der Erde ſchwer find, An⸗ 
nen wir unmoͤglich darch Erfahrung beweifen; gleichwoht 
legen wir allen irdiſchen Körpern eine Schwere, d. fi, die: _ 
Tendenz gegen den Mittelvunkt des Erde, bey, nn 
A .. eu 


. 


\ . .-.* 
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Tie demanns Handbuchan. Pfochs.; von Wachler, 439 


—AMen dielen Satz, u die Euttſbung gewiſſer Pbanomene 
auf Mr Erde zu erfläcen. Sehe gehen mach ‚weitge,. amd 
nehmen eine dur&gängige Tendenz nicht nur ber ‚Ichlfheny 
“  „fondern aud der außeritälfchen Körper, gegen, tinander as. 
BSo iſt Newton auf feine Attraktion" und, ihre Belege ge⸗ 
kommen, alis denen er hernach die Weimegungen der himm⸗ 
Jilaen Koryer erHlärte,, Will man deralelchen durch In 
BSuktion uns Andlogie gelundnen Säge Printipien apriogs 
nern, wiewirtieh unfer Verf. S. 145 zu thun \ceintz, 
‚Jo bat Nee, nichts dagegen;‘, nar muß man fje von dei 
boͤchſten Grundſaͤtzen der Vernunft ‚unterfdelden, - dene| 
— fie weder —— — noch an ſtreuger Allgemeln— 
„heit ‚ae kommen. Kant bat iwar ta’ feiner "zatlonafen 
Phyft die Attraktion und Kepulfion Tüc nothwendige 
‚amd Allgemeine Eigenfchaften dee Materle ausgegeben, und 
| Pins a priori au bewelfen geſacht; allein dleſe asehri 
lleyn follenten Bewelſe find ‚nike, als Bihefnhetwelfe, d 
‚ prd genauer. Pruͤfung, In ein Wortgewebe oufjöfem, , 
e Biflenf&aft, Die uf Jothen Peiüciplen.. berudt, IR 
emnpiriſhhß. 


. . 
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und date daher ſinmer no 
Mac. Beier Merfode IR hun auch das verliigende Tie⸗ 
—— nach dem Tode. des würbigen Wis, vom _ 
Hin. D.XOAchTEr hetausgegebens) Werk verſertigt. Ueber⸗ 
- all wird mit der Erfebrung angefanden; nad dleſe zum 
Geypnde gelegt. Aus mehrern Erfahrungen warden, Geſetze 
. abgelälter; und'dlefe, wleberum gebraucht, "au dir. el 
 - ‚gbändigeie zu etklaͤren. Auch Vermuthungen werden 
Btatt Hegehen; wie benn elne Wiſſenſchaft, Im ber ſich 
ichts oder doch ſehr wenig ſtreng hewelſen laͤßt, ſolche 
nit enſdehren katın. Go himme der Verf: Bey der mie 
Bewußtſeyn verbundenen Em Pfindung eloe Art von Kenks 
| sion an, dergleſchen mie bey den ‚Kötpgin wahrnehmen, 
7, och Vin Eindtuck auf fie gemacht witd Hler iſt die Ange 
abe fo. ſchwach, daß pls den Bat: » ESeele tenaig 
r ‚dep einem auf fie gemachten Elndeuck,« Taum. für eime 
Wermuthung halten tianen,, NHebrigens nimmt der Verf. 
Zkoſthntzig Ruoͤckſicht auf die peus und geueſte Philoſopbh. 
79 — ckt' das Srundlofe 
Kælpſlenv 


| ‚nnd Erfahrungswidrige ihrer Prias 
 „aplen' gad Kaupıfäge aufs welches feinem Werke einen 
' neuen Vorzug giebt. nn | 
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' N efnre leſenswerthen Einlettung; in ie de Sprat. 
einer fireng wiſſenſchaftlichen Pſychologle eutworfen, zug eich 
"aber auch gezeigt wird, wie wenig wir ſolches zu erreichen 
im Stande find, fängt der Verf. ſeine pſichologlſchen Ua⸗ 
terfurhungen mit dem Bewußtſeva, als einer evidenten That⸗ 
fache, an; und handelt ſodann von dem Empfindti gs⸗ 
"vermögen, von der Vorftellangstraft, von der Denk 
ikraft, von dem Gefäbleverinögen , und dem’ Begeb⸗ 
fungsvermögen. ’ Diefe Elathellung iſt natättich,, umd der 
- Rüfenwelfen Entwickelung unfrer Seelenkräfte gemäß; Dem 
en be Gaben wie Empfindungen; aus bdiefen bilden fi 

orflellungen ; dann erwacht der "Verfland und die Pers 
humft,, bie Ihre Thaͤtigkelt vorzüglich in den Urthellen und 


BGcluͤſſen Außer. Das Begebrungsvermögen fegt Em. 


indungen, Vorſtellungen und Gedanken. und überdirg 

- elle angenehme, ıheils unangenehme Befhble: voraus, 

und wird atfo mit Recht am Ende abgehandelt. Daß diefe 

Seelenvermoͤgen meiſtens Vorſtellungen find, und Im efü« 

ander Wießen,, mie ſolches befomders. by dem Innern Ems 

- pfinbungen, den Affekten, den — u. ſ. w., de. 

Bel iſt, wird damit nicht zelzugnet. Ibte Trennung iR 

Ider nothwendig, um "und won dem Seelenweſen, De 

kxwenn man es (0 Aenmen wiO) von’ dom Gemrbe, — 
beariaen Vegriff zu machen. Ze 


Die te Lbil dicke Wirenaneiden Wate in mehe 
—** Der Verf. fucht daria nie nur das Daſeyn 
eines mit bein Bewußtfebn werbundnen orgänifchen Körpetä; 
ſonderu auch die Subſtantiali t der Seele, nad ihre Ver» 
ſchiedenhelt von, dem Körper, ‚fo. ste ihren wechſelſeltlgen 
. nfluß auf eltjander, zu zeigen. Hier und ba witd man 
de Strenge der —X aber gerolß nicht den feinen Buchs 
Lqtungsgeiſt und den Scharfſign des Werfoflers,' vermirien. 
* (Reben keine fo große — ‚gegen digſes Nu. 8wei⸗ 

fe zu erheben, and, z. B. mie Kanten, en den’weon die 

Adentitat des Berpußrfeung auf die Unmandelbarkelt de den⸗ 
Fenden Bußjekts gemachten Schluß rininwenden, of ii. 
" Bemwußrfepn ton einen &Subjeft Im das andere, wie, die 
"Dewegung aus einer Billardkügel in die andre, äbebs 
geben Fänne. Der Verſ. beraͤhit (S. 290) dielen Ei ⸗ 
wurſ; und, indem er geſteht, fh die Uamoͤglichkilſt 
Baron ig erweiſen laſſe, zeigt « das Geſuchte der Eins 
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wormbuhg, und die Unwagefäeintiääte, daß Hi bie Gade 
width fo vethaiteeeee. nn 
Der zte Th: handelt vom bee Eutwickelang dan munfhe. 
Eichen Gerlenträhte.. 0. en * ww 
-Aloe Probe, wle der Verf. In der Pſycholegie Sl — _. , 
port, ‚mas folgende Biclle dienen, wo Hein, wewe 1° 
mach Vorfatz handeln, erklärt wird. _ atkclarineke Kal .— - . 
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W⸗ Bandlung da; und Dann folge Bis an fie -gefmüpfte, : - 
angenehme Empfindung: Machdem hunde Burc die Ar 
»fociatien als Worftelungen In dieſer Ordnung an elnandis 
mgeftiäpft And, erelgher es ſich wicht felten, Daß die Vot⸗ 
 wtillung der: angenehmen Empfindung. dutch ander Umſtaͤn⸗ 
ade ſuerſt aufgemedht wird. Oleſe führe mun umgekehrt, 
AAſonders wenn fle einige’ höhere Ledhaſcigkeit betemmeen 
what, das Beſtreben Herbeg; ſtie zur Emmpfinüung Wieder u, - 
„heben, das iſt, elsen Borfeg zn Bilden, nad das ehmellge \ 
. Weireden nach Ihr wieder Ins Dewaßefenn zu beine. 
Sieß Baſterien dringt, mittel ber-Affochieion, bie Wars 
 fiellung der Handlung wieder herauf, durch die vorher ie , 
2 nniofinbung: vırfafft worden ‚wars umd.fp femme de...‘ > 
>Werfkelfung dee Oaudlung, als Leiteriun vr | 
Ausführen zum Vorſcheis.« CO. 211. 110.) Dice Eu W 
7 Märung ſcheint erwes twelt bergeheit zu fen; es iſt abet — 
- 906 gewße daß die handlnung von dem mit ter Kunte 
— — lung verbundenen. (angenehmen abet unangenehme ) 7 
 . fübhles ind dieſes wiederans vonder Vorſtellung Selleb . -— “. - 
|" Gem, mmterfchleben If: und Daß bey dem Vorlatze le br 535 — 
Ja in umgekehrrer Orbuung erfolgt. Wer das vottrefflichte — 
Tertensſche Wert. Über die menſchliche Retur keunt, wid. . - “ 
Bier eine graße Ucberiinſtimmung Zwiſchen der Timm |. - 2 
fen und Teronsihen Art, die viphologlihen Phänmume — — —— _ - 
gu erklären, demerken. Be lefem auch im Dar ſehr inte  : 
effanten Sehenshefchreibung, die uns Hr. D. Wachler von 
‚ Sim Seel, Verf, gegeben bat, und bie dieſom Werke vorges 
ur If, daß der Umgang, und der Briefwechſel, welchen nee . 2 
(. Ziedemann mit Hrn, Tetens tine Zeit lang‘ nepfler u 
: gen, und ſodanun jenes Tetenafche Werk, feinen, ppiichuiee | 
Shen Unterſuchungen eine Ihärfere Deſtimmung umd free 
\gere Ronfequenz verſchafft haben. Es gereicht Heu. Teens 
zu nicht geringer Ellre, zur Bildung elurs ſolchen Manant, 
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ie Tiedemann war, beygetroges zu Babım. 
Daß 
un \ a 5 . nr — 
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| Da Tiedemenn Sen” fine Enpliena⸗ nit ade 
—* ausſchloß, beweiß folgende Stele (ES. 137 Mn 
»linfie Denkktaſt ik In ihren Vertichtungen an gewiſſe, Ihr 
. ‚ser Natur elaverleibte, Geſetze gebunden, die fie zu (ren 
»Sefchäfften mitbrlagt, Die vor der Brfabrurng in ir 
ld eirehaften ‚find,. die fr anfangs chae Denmußriegn in 
gſlinktattig befolgt; aber anchher, wittetſt der Srfahtumgen 
xmseft zum Beritſeyn. erhebt, und auß Erfahrungen que 
‚nobfleakirt:: Make gehört das Gefeg des Widerſpruchs,e 
weh mw, Dleß if Me Qeibmnitziſche Lehre von den ange 
vbornen Weqriffen und Prineiplen; und Bant ſagt An myh⸗ 
sein Deren. daſſeibe; aben durch dier gwerdentigen,woer ſel⸗ 
min Anbäugerh nie‘ auf eine: beſriedlgende Aeth epklaärten, 
Aunsdrijche: daß diele Prüncinlen vor aller Erfabrang. 
und unabbängig von derſelben; in uss vorhanden ey 
AR dieſe Letzre ſehe verwirret Borken sand. Kant ſeib ſt ſcheint 
damle wicht: recht ine Reine gukommen; zu. ſeyn. Ganz 
unabboͤngig von der Erfahrung find: diefe ‚Principien voh⸗ 
fenbar nicht dei Die Erſchraeg iſt dle Bedingung itzret 
Bauteil F uud nur: vermtite der Ecſahrug geiamgen 


wir. zam dentlichen· Bewuhtſeyn derſelben. Dekwegem ent - 
upringen ‚ir doc nieht Ausıker Erfehrungz · Def iſt nicht 


re Mueile⸗ ſondern Ihra: Quefle, doder (wenn, uam ſich el 
den alidern Meteoher benienend sah.) ihr Grund und Bo⸗ 
VGeniſt; aer Verſtaude u deſſera cVeſan fie gehoͤren. Wis 
lht iwäre ws, fich hienuüberegie verſtändigen, wenn man 
she }. ber: die Veubris Ay Syſtems liegt den Anm 
. Alan ezu· ſohr aAmmerren, als mb: fie zunrhem-fchten, daß 
EMeſhnitz ⸗ ſihonꝰ wor ihrem; Meiſter daſſeibe gelehrt hat. 
Mant. ſetoſt besıkke Mageburmen Wegeiffe, um fie beſtveiten 
 Aniehnnen,) taken gang andente Dtehe genimmen, ale 
Keianig;; weiches Ko Rer It. Ariel w an, wienn 
⸗ der — geſtattete. Du 


8r Daran „dig die VBhuſſe aue larereten —— 
u un aus Dilbern -abfltanir werden, ſchließt Tiedemanm 
ah 06 Beine gand unbildliche Begriffe gebe, und -duf as 
Wegriffe, ohne das BGildliche, nichts ſeyn würden. Er 100 

delt Kanten, daß er das Gegentheil behauptet. habe. (S. 1a 8}; 
 6Bec, waͤre aber geneigt, In dleſem Punkte Kanten deym⸗ 


— 


J lat, vna die einfachen und“ hoͤchſten Verſtandechbegriffe 


F unbilolich. iu Daiun. | De bes K006i ‚ee 
® 8 


| 


— ⸗ 4— — 
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Ziebemanıs Handbinh d. echele: von Wachler.483 


Aolchzn Vegriff begeichnet, bildilch AR, verſteht Mids ker da . .. 
„OorE ift; nicht der Begriffs" und dieſer muß, auch Ar u 
‚Bad Wort, Etwas ſeyn: ſonſt witzde unfre ganze abfttate 
»Erkenntniß auf leere Tone und Zeichen Hinauslaufen, Ehep 
"fe. wenig (Ängnet Re... aß ums Ben. den einfadgen und böde" ° 
sten Verkandesseguiffen die konkreten Veaftellungen und die 
N feuungen vorſchweben, aut denen fle abgezogen, und 
mit denen fie verwandt finds aber das beweiſt nicht, daß 
"die Begrtfffe felbſt noch bildlich - und "anfchaulich find. — 
Bey Viefer Gelegenheit ſagt der Verf. vom: Kanten: »ir 
"'»verficherte keck, im Deſitz der. Deſinitianen dieferifo gang 
»gereinigten Begriffe zu ſeyn, Irgte fie aber nie vors und 
. ‘por feinen Nachfolgern bet le bis jegt keiner betannt ie 
macht.“ Das letztere IR wahr; aber das erftere iſt niche 
"ganz Held. _ Kant ſag bIoß in ſeiner Vernunfeisitif 
(S.wos) t' ader Definttiongm dleſer Kategoticen aber. 
Html fm · dieſer Abhandlung gefiiffentlich,. ob ich gleichh 
»irh Beſitze derſelben ſeyn moͤchte.« Dadmich gabe 
Nich ftehlich das Anfeben,.olsımäre er Im Otande / ir 
tegerleen Ju definiren; nad dirß mar. eine kleine Chatlata- 
merir; denn er hat nicht nur „role unfer Verf: eichtig be⸗ 
Imertt; de Definitionen. der Kategorleen niche geliefert; ſon f 


ern fogar in der Bolge:CPernunftlr. ©. 726) ausdräd 


ua BR) > Be 


+ 


ih geſagt; ba, »genan"jnreden, kei a:priork gegebenn 
. m Begriff, 1. B. Onubſtanz, Vrfachr, definiert werben kinngs 
. "86-18 aber diefem berkbmten: Phileſophen, dei: mache: Mig 
‘and Phaataſte, als Gebaͤcheniß beſaß, und der fih-bey-füte 
‚nen Philoſophiren: (wis: ſolbſt einer: feiner: eifrisken AMnbaı 
‚get eingeſtanden) gar zu gern feine Aaune Akrklih inne 
du oft nöfWWerfahsen, daß er ſich deſſerz was en .gifngt ap 
‘de, I. der Folge nlcht mche ecinncetr, und Ach wianſotacha 
v .3 Willen ER F 4 r y, a * 1 
I: Won: dem traneſeendentalen Aeqliamtzs utabalit 
unft Verſ. (S.20) vichtig: Anumodalichiſt dieſe Theach⸗ 
omicht; und darum gerade (AB ſich dieſer Idealizmus nicht 
‚nahe Widertede wiberlegen. "©s lange es Lichhaber ir 
‚ann und ungemößnkichir Spekülatſonen giebt, umd fo lange 
‚aMenfhen vorhanden And, denen Aber Ihrer Abſtraktien 
xdie Empfinduigen su ſchwachen Schatten herabfinken oder 1⁊— 
abſe anf, einer gaͤnzlichen Hebung der. mancherley Schwie⸗ 
aan — — — ⏑ —⏑———— *— ni der an — 
an Empfindungen werkgüpfe find, wird es om Idealiſten 
Dar a bug * @: 5 | ‘ nr the - 


— 


durch dei transfseudentaten Ideoliemus die Erfahrung Fi 
Fläre wird, und daß bie Entſtebung und Solge ur frer da 
Gern Empfindungen wenlgſtena Aberwiegende Gruͤnde fie 


’ u .. . i .. r i 
2. —WBeltweicheiliii. 


Aalat fehlen.« Unſir Werf, zeigt aber ſedann, w’e wäh 


Die: geroßynliche Dielaung darbieten (S. 21. vergl. mit ase, 


283) Was wid men weiter in dir Pſychelogie wo [> 


ſtreng nichts dewelſen laͤßt? 


Den Ramtiſchen und Fichtiſchen Ideallenc unten 
—æz— (S. 281) ſehr gut; aber den Kris 
mitziſchen und Verkeleyiſchen Zdealiomug fcheims er mit 


Dem Kantiſchen zu Identifisicen.  Siec. bemerkt bier mr, daß 


Bexteley in‘ keinem Oinne Koͤrper; ſondern aur Intels 
ligenten aunahm, und behauptete, daß unfce äußern Ems 
Yhabangen von der boͤchſten Jutelligenz bewirkt wäcden. 


Reibnitz hlelt zwar dem Körper für ein Phänomen, dab | 


abse in den einfachen Subſtanzen oher- Monaden ges 
gründet wäre; und In fo fern lännnete er die Realitat car 
—— site. Es ſtimmen anch, nach Ceibnitzen, use 
Here üußrren Empfindungen wit den Beſtimmnggen der in 


bdern Dinge Oberen. Kant nimmt zwar anch 


das die Urſache unfeer Empfindungen iſt; behauptet ab 


auf eine ſehr infonfenuinte Art, daß wir von dieſem Eimas 
fediglich micht wiſſen. Hichre: hat dieſe Antonfegueuz 3 


der Kartiſchen vote ——8 goeſucht, und 


MPhilo ſo 
Maburceh auf feinen ansſeendentalen Ich ⸗ Ihralismus gera⸗ 
en: Wenn man Ach einmal bey dieſer Wisterie Ip 
das Gpebulicen und Erklären einlaſſen will: io IR die Selb 
wiotfge Tenocke- dad. Wernänftieie, mas fh fagen 


Yaräber 
‘St... Mon Bann aber die Eriknigtihe Monadelagle auch 
sten, ‚uhnenenabe:folner prüfteb 


wenn man wii, won feiner (Be 3: abels mas ſchadet 


W. wenn · es mehe mi.der Erſaheung aͤberriuiaat 


ae Bemerkung S. 145: daß wir in y Im Sinn, 
vermöge der Belege des Tripftadens und 
aflır Empfindung beflimmen können, wie —— * 


ſchaffen ſeyn muͤſſen dalt Rec. für eichtig; hätte aber gu 


wuͤnſcht, daß ber Verf., ben dleſer Berantaffung, ſich im 
Ale Erbeterung der Frage über Sie Übjektioität der Prin⸗ 
‚tipien 4 prüri — hotte; im Bande, bie Ree 
ia vn "vorn Wepenben Berk win. | 8 


> 
\ % - 


Ulaten Harmenir benzugfiide 
‚en. Das Spßens vertiert dadurch feeglich an Kahl und, 


— 


* 
16 
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—— 
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Moch haͤtte Mic: gewanfcht, daß der Gerf. mihe von 


Tiedemanne Handbuch d. Pfochol; vor Wechla. a33 


‘den. Verbälmißbegriffen geſegt Sitte, von derem Untſi 


Yung fich eine fo meißterhafte Abfankiung ie bem bıehpanten 


‚erensfchen Merle befinden, 


;  Dod-bes Wahren und Nasen in vie in Diele 
" logie, unk befenders enthält dielelbe einen 3 schien 
7* tungen, def Die. fe , 
wit. BGewiſſen ats dass 
Der brauchbarſten Würfe empfehlen. Senn, Die langer Zeh 





von. pfo@oisgif@en 
bey allen 4 Mängeln, 
In use Bade erſchlenen ſtod. 


Die Braucbarteit bes Werkes vun ein vie | | 


biges Kı Regiſier. 


. 
2 . ® 
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Haus haltungswiffenſchaft. 


Allgemeines Vieharzneybuch; ober Unterricht, wie 
E ber Sandmann feine Pferde, fein Rindvieh, Shin - 
ft, Schweine, Biegen und Hunde aufziehen, wars - 
| . em and fürtern, und ihre Kraukheiten 'erfennen 


und heilen fol, Mebfl einem Anhange. Won 


— — Joh. Nic. Rohlwees, K. Preuß. Pferdearzt bey 
dem Friedr. Wilh. Geſtuͤt. Berlin, bey Mau⸗ 


. ren 1802. . XX und 4308. 8. Mit eiher Ru 
pfertafel,  209.. Schrpp. ME. .. - 


Bon, verbefferte und vermeßrte Auflage, 1808: 
XXXII md 496 S. 8. 21% nn 


Die Zufäge find beſonders für 2 96, zu Haben. 


eine ſawete Auſgabe, % einem Werke dieſer 
=: IE — at der Kritit —A 


aß auf einer verſchiednen a” 
Sant einem verſchlednen Syſtem berufen. Da 
Merkiſce Stonomifhe Geſellſchaft zu Potsdam, wenn 
15 a der populären —— fo fepe run I; 
"dee geauiwehrligen Sqriſt dee ) Preis vn, Dale wer⸗ 








— 


m - 


ndet leicht ben ehmyelnin 


- 


’ 14 


a‘ 


Y . v 


anne, zuchh ein antes, Veararibeil. Und in - en: That, 


— nilt son. dem Nupia- eines Bichafzuenbuhs im na 
de 


n des gemeinen Mannes,..und von der Werbärung 
yon Pfulherenen und, Mipsräugen einmal üterjeugt fin 
fo. ift dieſe Arbeit im aute nde gerarh:n.. Hr. X. ik el 
Hin. erfahrher und Abe Thietatzt detannt; Rider E:crilt 
genge von vleler Aitopfie,' ums dat Überfall ‚pratiifeie Te 
deunz; daber eifft In Bd ice des Busicheribeus Ar 
Write ſo wenlg, doß: vagedr'zu. ränichen wäre, er möchti 
bier And dat: die. Aıtakennfehe Fornänger mebe Geht 


Baden. Er hat ponuläe gelesen: mei dnfache rl 


ad Haqusmittel gewählt, ‚umb den Mitteln die Preßſe bed⸗ 
gen Aber doc läfe bieſe Gärift manche Förderungen 


En} 


umb:felehige, weiche Rec. treulich anzeigen will. 


Daß die Throrte bes Verf. etwas oberflaͤchlich und roh 


iſt, IR. Ihm chan Affenejih. wprg-marfen worden. „ Sehne 
ireue und tele Brodädtang dans Erſahruag wisat —— 
dbielen Mangel, ‚mubz. und. der .armäßigre Bencthealer ml 
wit, d : Non omnia poßlumus. ovines, —— 
6 Feht Au: der Verf. theoretlſche Erläure:ungen und Dis 


er ErSenselamgenifnfäce. un 


yerfflande sermieden Hatz- fo haͤtte doch Die. Unige wegge⸗ 


wuͤnſcht. 8. B. Die Feauzoſenktantheit iſt eine Krank 
haft dep Druͤſen, poriche zu einer Übernatüzlichen. Größe 
pausgetehnt ‚werben.« » Warzen ſind vrehängerkt und ‚von 
wickel elte —* der Haut.«_ u 

En Aalehungq der-Zeidhen und ber Hateranei: einer 
_ Kanihitt iſt Bef. a Aberal daft ledtend; pie hat 
Abildgaards Pferdt » kind Vicharzt den We 8; 


bey ‚der Klik if: von ben verſchiednen Arten altem. die 


Boch” rg etwa berfdiebne‘ Helfüitehpte ‚erfordern, sie 
geſagt. Ben ber Reheiſt der verſchiedenen Grade darfels 


Be keine Erwähnung u;. Am auflallendfien IR. 
Rap; von der’ re —c— vey En 


» _ ©, 


N wenige Adi ·hnult h, und a bite ie 
ic, Wr —* hat us 23 Rul. , vei a) 


u“ 


. 
— 


” . 
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| 
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EM. Rohlweẽs allgemeines Blegarznenbuchs.sc. 437 : 
Dariäe,Fhrierüün - Wien zu wenig Rüddar’siäcnriien: 
.. DHne viefe find- oft Krontheiteir und Seuchen, beſooder 
vdey Staofen, unbezwiugbar. Wolftein dene pr: zum BE 


Pr‘ oo. 


2 ann 3. — J Br ent 
Ey. Kützer.und zweckmaͤhlger wuͤrde es zeweſen ſeyn, weng 
eje 


— 


= 


gigen Krankbelien, melde. allen, oder doch mehren: 


ausshiereg gemeinhaftiih. ſiad, In einem ;allgemelusg, 


 Übfchnite,abaehapdeig worden wären. Kerken gehören Kay. 
HE, Bungenentgäabung, Damf,,Quflen, Rebe, LAbmunge . 


i 
Foepenuge Zunge kres Warzen, Kräge, Würmer, 


ufe, und. Ne allen Thieten gemeinſchaftliche Karfanteh 


Orautbeit., Die Krautheltan der Ziegen härten ſich welt ärz 


ger. faſſen latın, wentz ſich der Verf, auf die Keartheitca 


der Schaafe, beyogen hätte; denn, bepde Thiere gehördn u 


Kr _ 


einem Geſchlechte; fie.begätten fih ſogar mit elnandır.. &a ı 
Hätte au; der. Eſel, ein mögliches Hausthier, die Eüwaͤh⸗ 


- 


wung ordlent,:daß-feine Krankheiten Mit denen des Pferd 


wes Äbereindommen. „is: 


— 


ben. Er empfiehlt fie--argen den, Scollſchwamm (bey wela 


—* man die andaru Heilatten yermiär), Piphacken, Has 
ſenhacken, Gallen,“ und loqar gegen Vertenkungen, ohne irq 


gend einer Handanwendung zu gedenken. Gegen die Bug⸗ 


Uhmang wird: eine aͤhnliche Salbe aus acht Delen, "u. a. 
Swwaldenoͤb, Regenwurmoͤl, Nervenol Cdergleihen Bhiae 


gehoͤren in die alten Ruͤſtkammern), und zulegt Vitridibt 
empſohlen. Auch die Aderlaß wird zuwellen au freygebig 


enptoblenz J. B. in Her Hirſchkrankheit, heym Blatpiſſen 


und Bluzmelken (welche beyde meiſt von ſcharſen Pflanzen; .. 


Kuofpen, vieleicht auch von auf der Weide gefteffenen Kin 
Term, Gerrähren), d gefreſſ 


dZewehnich mit. dr Drebkrankheit der Schaafe einerley if): 
\ — Roller ſoll man alle 20 Stunden, fo lange 
die Krankheit dauert, aderlaffn. "Ein Pleblingemittel des 


Berf. iſt das fläffige Oplum,. woruntee. er das laudanum : 
. Uquidam :verfleht, in welchen mem bey den größern Haus 


thleren und den miederfäuenden. nicht die Kraft fıichan darf, 


welche es bey Menfchen Außert. ‚Auch der Kampher, "Aus . 
. Beil) gebraucht, wird fehe- Häufig empfohlen, den das m 


un ' gleſch 
N | | 


em Dampf fetter. Pferde, dem Huſten 
And Ruͤckenblut, und Ben dem Schwindel der Ziegen (dep 


05.,.3n beit Arachlomtetefn,, TÜR twelche-dee Verf. eine bed 
ſondere Vorliebe zeigt, gehört daß Ejnreiben fharfer Sale -. 


/ 


4 Ben 


. . - . 
\ - " _ % 


/ 
ollese — rinki, oder ber 
see 


pr —— machen Ruaten. Auch Tenfe 
- wird, ſowohl innerlich, als ia Elyſtieren, hauſig weroebnet) 








— eine ſehr vorzuͤgliche Arzuey, welche aber, ia Vet 


ug mit bey Dem laufenden Fener, und na 
—X giftiger Reden, bey den Riuduich unwirkſon 
en mdchte. Wenn Die Butcetblume oder Kuhblume ges 
"gen vie Milifuht der Sawelue empfehlen wich: fo muß 
Bee. erinncen, dag man in wanchen Gegenden den gemels 
7— — on mit dieſem ge gencant; ; —* 

wahl nid zu verſtehen upfer 

8 —J— IR, verſteht 3 nicht; verleiht der blaue br 
— ? Maguefia wird oft verordnet, ohne daß fiq 
Ruder, welche? Wan bat die Bitterfalz⸗ Choßlene 

fanse) Magneſie, die Gaiperreinagnefle, und bie gebramnte. 








wilde man hier verorduet finder, And 


J 
| 
Ä 
| 


| 


— KHanyınktaf, 
blarame, Bey Haufgeſchwuͤren nad Nageltchr, ns bed 
aufored enden WBurmgefchwälßen, das Elaſtreues von unge 


tfchtemm Kalk, Cwobey jedoch Werft zu empfehlen in 3. 


begin Satteldruck Einſtrenen von Heßrannten umb_pulwerls | 


fsten *3 s bep ber Rräge-eine Abkochuag von Hüfs 
" heemik mit —— bey Brandſchaͤden Anffchiagen von 
‚kifhen Kuhmiſte. Auch Tre wird Aufeeiic harſt 
enpbobkn, 

Sep bein —* vn Pferde, der Feeme⸗ſentrauka 
deit de⸗ —— der Drebäranthelt der Schafe, Pe 
man fein Hellmittel angegeben; ſondern man folle die Tiere 


- t6dien und ſchlachten, weil alles. Medieinlren vergeblich fe - 
Über 


Uns chen dieſem Beunbe IB die Riadoleboeſ dans 


gen worden, ). 


Ueber einzelne Materlen aur einige wenige -Bemerfuns 


| gen. Ülisgends geſchleht der Fieber Erwähnung, als bey 


HDanden; woraus der Landmann ſalleßen künnte, daß ſe 
nur allein bey dleſen vorkaͤmen. Wenn unter den Urſochen 
der Schaafraͤude auch ber Biß von Hunden, oder das Vee⸗ 
Veen mit der Schere, auöefährt werden: fo if dieſes faild: 
Behy dem Aufblähen des —— wird beſonders empfoh⸗ 
Inn, dab man den Trokat etliche Oyundın frden laſſen fol, 
Beſſer mod würde der Rath geweſen ſeyhn, nicht mur durch 





den Trokat Die eur; puonn bush einin lan 4 im * = 


\r.- 


*—— — ——— — — —* 
. 


x 


ia wird, 


' 
v 


Webedungen und den Panım einen Dhell der Sutermaſſe 
Te. anszuziehen. Der Flechten, die bad, zumal bey Hune 


Sin, 10 Häufig und widtig And, —— nirgends Ehe 
. wong. Die Abſchnitte von dem 


ugenfrantheiten lud zu 
Var; und oberflächlich; und es wid bioß upn der  Augenente 
- gnbung gehandelt. 

"Die zweyte Auflage bat Im der Borerte eine toßige 


und geſetzte Vertheldigung gegen bie ſcharſe Kiici ‘ner Bere" 
Uner Thierarzueyſchule, und des Hrn. Prof. Ylaumannıinde 


Gefondere , ‚Über dieſes Buch., Die Zuſaͤhe befinden ſich bey 


‚ den einzelnen Kapiteln, unter eignen Rusriken. Ole dei - 
zwecken die groͤßgere Volllonmenbelt des Werks; find aber 


n Banzen ehem miche ſehr erhebllch. Bey dem Darchfall 
der verſchlednen Hausthiere glaubt Hr. R. Im dem Abſabe 
be Enztans mit Mobnfaft ein vorireffliches Mitiel fanden 
baben, Ein fonderbares Mecıpt I es, wenn bey Der 
täune der Schweine, wenn fie ſehr ſchwer ſchlingen, eins 
fung aus Beerderſan, Salpeter and Honlg empleb / 


u 
waturlehre und Maturheſhicee 





— für Zoologie zb. Zootomie. Hereusgege E 
bwin C. R.W. Wiedemann — — Vier .·. 
ten Bandes zweytes Stud. Braunſchweig, bey | 


Reiuhard. 1805. 250 S. 8. ING. 1286. 


1. Prüfung der Sale fen Ecädrlehre: von einem 
- Srenabe. Wahrheit. Jena. — Der ungenonnte Verf, ' 
‚bat bier einige, und melftens fehr gegründete, Zweifel ger _ 
gen die Gall'ſche Theorie erhoben; wie fie zum Theil auch 
ſchon andermwärts vorgebracht worden find, — IL. Mer. 
ſchreibung des Schaͤdeis vom Flußpferde (Hippoporamus), 
seranegeber. III. Vergleichende Beſchreibung des 


Strelets vom Rochen und Hanfılde. Vom Hra. D. Tre 
viranus. IV. Neue Konchyllenarten; Abänderungen; Ans 


merkungen, und Berichtigungen nach dem Linne iſchen Sy⸗ 


em der XIL Ausgabe, era; nnd V. Berichti⸗ 


gum. . 
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J gefägt, fo’ wie de ten vorigen Heſten. 


1.4 


j 


| ‚ Ina ver Fiſche eine Lurge ohne Gefaͤhe dar, wie die Kic 


46 ° ne NRafurkehre ee RER 
jungen für meine Einfeltung. in die Eorchyleutenntntß wor 
em inne. Vom Hrn: InS. Schtöter. VI; Ueber ben | 


ala Dee Fiſche; ein Verſuch Yom Hrn. Prof. Dillingen 
Wiezburg. — Ma dem Verſaſſer »ſtellt uns der Lufte 


-'»mengefäße ohne Lungen find; und It demnach der Luſtſack 


wein: yartisller Austrud des allaemelnen- Geſetzes: im He: 


' xfeg Die Indiffetenz der Bruſthoͤhle unentfchledin. — Vom 
"Drm. Wieves find VII. Einige Bemerkungen über Die Der 
konomie der Feidmaͤuſe; VIII. Ob die Thlere denken? an 
pr Selbſtheilung eines Eranfen Hundes gepchft; IX. Ber 
merkungen uͤber die Nahrungsmltel des granteblichten Steis⸗ 
fußes (Podicepg fabcriftarus). . Dann folgen noch: X. 
Naachrichten von dem zoologiſchen Arbeiten ‚franzöfifcher Mas 
. turforfchers ‚ans dem Tagebuche der phllomatiſchen Geſell⸗ 
ſbcaft au Maris. XI. Die en von haare Side 
run von Dausgul, Pi 


. —* « 


Brsiehungsigriften. 


Neues Bilderbuch für Kinder, enthaltend Genen 
ſtaͤnde aus dem Reiche der Narur, ber YWilfene 
ſchaften, der Künfte und Handwerke, getreu abge⸗ 
"bilder; ünd in vier Spraſhen faßlich beſchriehen. 
No. xiv -XX. . teipz., im Induſtrielomitoit · 4. 
gbft. jedes Heſt 168.. | 


Dam vnißirgebennen, Hefte No: Xu und xiu Ant: in’ der 
B. LXXXViften Bde, ©. 446 angezeigt. Dee 


| EA 8* iu den vorigen Urthellen nices dinzuzuihan, da 


das Werk ſich ungefähr gleich blelbt. Nur wäre wohl iu 
wuͤnſchen, daß bin und wieder die Selchrung (1. B. im 


| XVlllten Hefte, Tab, I d. e, die Affın, welche boͤchſt unnes 


täriih, im Geſichte wie Menſchen, ausfchen) ristigce und 
‚der Natur gemäß, und die Slumination nicht fo Bunt to 
Es if. auch ein feanzöftsher und isattänifger Tor bey⸗ 
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| Selehrtengeſchichte. 2 . 
J 1) Immanuel Kants Biographie, Erſter und 2 


Zweyter Band. Leipzig, bin Weigel; 1804. 


gr. 8. (Dieß Buch foll mie dem zten und aten 
Bande „. welche nöd; nicht erjchienen md, 3 6:2 u 


12.8. ‚geheftet often. ). 


. Kants. „Bon Ludwig Eınft Boromsti, Koͤnigl. 


vidirt und Bericht. Königsberg, bey Nicolo⸗ 
Dis, 1804... 8 14 8 . 


9. Ueber Immannel Kant. Zweoter Band. Im⸗ 
manuel Kant geſchildert in Briefen an. einen. 


- Sreund. . Bon Reinhold Bernhard Jachmans. 


Königsberg, bey Nicolovius, 8.144... . ; | 
m) Ueber Immanuel Kant. Dritter Band. Im⸗ 


„ manuel Kant in feinen letzten tebensjahren. Ein. 


Beytrag zur Kenntniß ſeines Charakters und ſei⸗ 
8 haͤuslichen Lebens, aus "dem täglichen Ume 


gange mit ihm. Bon €. 2. Ch. Waſſanski, 


®.4.D. 2, Cu. 2.2.64, Vie se. Die⸗ 


—— 


ah Kirchenratht. , Bon Kant feltft genau. re | 


"442. | Saheiung ihit. 


Diakonus bey der Tragheimſchen Kirche. HER | | 
berg, bey Nicolovius. 8. 14 - 


5) fegte Aeußerungen Kants, von einem feiner Tiſch 
genoſſen, Joh. Gottfr. Safe. *önigeberg , ber | 
Micolovius. 8. 6 80. 
6) Aeufserungen über Kant, seinen Charakter und ' 
‚ seine Meinungen. (Königsberg, bey Göbbelıs || 
“ und Unzer.) 1804. 5 


a Anfihten aus Kants eben, von D. Friedrich 
Theodor Rink. „Königsberg , bey. Gaͤtbels und 
Unzer. 1803. 8. 7. 


® Inmanuel Kant. Ein Denkmal von Friedrich 
Bouterweck. Hamburg bey Hoßmnm. 1405. 
ze 8. 44. Æ. 

9 Dem Andenken Kents. Oder die neuern philo 
ſophiſchen Shfleme in ihrer Nichtigkeit dargeftellt 
don €. A. Gtohmann, Prof. der Legik und | 
>. Metaphpfil k in Wittenberg. Berlin, bey Quien. 
1804. 8. 12.8. | 

= enn ein Gelehrter, bee & auf eine yorzäglice Kr die 
erkſamkeit ſeines Zeitalters anf fich zo67 ſtirbt: ſo iß 

es zu erwarten, daß eine enge. bie enftfertiger ©rribens ı 
7 800,.dle gute Gelegenheit, Buͤcher und © Hin über. ihn 
tn ana ci ſich nicht werden entgehen: Jaffen. . Dan wirb 








noch erinnern, mit weicher Fluth von Irbensbefchreis 
bungen und Lobeserhebungen Deutſchland uͤberſchwenimt 
"ward, als Gellert ſtarb. Es war zu erwarten, daß es nach 
Laute Tode nicht viel anders gehen würde, da dieſer bes 
uhmnte Manu von, feinen Anhängern faſt angebeter, ward 
| Doch iſt eg mit Kant auch eben ſo gegangen, wie mit Gel⸗ 
leit s faſt alles was nach feinem T Tode Über ihn gefäriehen 
wabrd, iſt „ide wenig werth. Ä 
nn Die Lebensumiände. und fie: Scilberungen des Den 
| ratters us‘ beruhmeen Mannes, find Aerdinget intere 
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nn 57 
fuͤr diejengen, die deſſen Werth kennen. Aber außer der 
Gelegenhbeit, die Wahrheit zu erforſchen, muß auch die, 
unpartediſche Wahrheitsliebe Bey demjenigen vorhanden ſeyn, 
Der einen ſolchen Charakter ſchildern will. Der enthuſiaſil⸗ 
ſche Liebhaber, weicher ſogar das Waͤrzchen auf der Wange 
feiner Gellebten für ein Schoͤnheitszeichen Hält,. und der 

NJuͤnger eines Profeflose, welcher feit feinen Univerfitätsjah« 

ven idas neue Soſtem feines Lehrers ſich als das nur ein» 
ige wahre vorflellte, und nicht anders als hadh demſelben 

‚gu denken weiß, find ungefähr in gleichem Falle. Diefer wird 

- aupartegiihen Männern, melde nicht auf Ein Syftem ge⸗ 

I. (&mworen Haben; fondern die Wiſſenſchaften in einem allge⸗ 

smeinzen Geſichtspunkte fehen, gewiß nicht genug thun können, 
wenn er die gelehrten Verdienſte feines Profeſſors fehildern will. 
Die Seilderung des perföniichen Charakters eines Gelehr⸗ 


zen hat noch größere. Schwierigkeiten. - Sig erfordert einen. _ 


‚Mann, der praktiſche Menſchenkenntuiß bat; daher wird 
diesß Geſchaͤfft felten einem Wanne gelingen, der bioß uns 
ı ser Büchern lebte, Ueberdieß muß derjenige, welcher ein 
"- Gemälde zu beuriheilen im Stande ſeyn fol, außersem, 
daß er porher durch Erfahrung und Weurtheilung ein Rens 
nes von Gemälden iſt, aud weder allzumrit; von demſelben 
entfernt ſeyn, noch mic ben Augen dichte darauf-fiegen. Die 
tk die Ucfache, warum alle obige perfänliche Charaktrriſtiken 


Kants fo fehr wißlungen find. Alle Verfafler derfeiben bes s 


figen, wie ed aus den Schriften fehr deutlich erhefle, eine 
‚sehr Dürfsige Menſchenkenntniß, und fichen entweder dicht 
por Kant, fo, Daß fie feine Bidung nicht überfehen koͤnnen; 
ber Einer ioquon if fo weit von ihm entfernt, daß fle alle. 
"feinen Charakter nicht richtig ins Geſicht zu fallen willen. 
Der Bf. von Nr. x, hat den Wann, den er fhildern will, 
r»  garmicgepeifonlic gefanneh ſondern nur bloß deſſen Schriften: 
geleſen. Hingegen die Birf.von Mr. 2. bis 6. ſehen und hoͤ⸗ 
ven. nichts als Kant, und bilden ih ein, Die geringite 
Kleinigkeit, Bie er that, wäre der Mühe werth, bemerke: 
und aufgefihrisben zu werden. oo 0 
“ . ı *- oo. ‘ j ‘ 
Der Me von Ne. x. ift dabey einer der ſteifſten Buch⸗ 
macher, fo Reif und. fo durzſich.ig, wie je einer von den vies 
len deutfchen Papierverderbern ſeyn kann. Er hat niche 
eiwa Kants Schriften durchgeleſen, um philofophieren zu 
lernen; ſondern um ſich daraus treufliißig unter Kapitel 
I 33; | 
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und Paragraphen alle die Siellen abjuſchteibeũ und ei⸗ 
tragen, wotaus et etwa glaubte, Kants Charakter zu erken 


dem, oder feine eigene Einbildung davon beſtaͤtigen zus könnes. 


Mit dteſer mühfeligen Arbeit hat er, laut bet Borerimmerung, 
fieben Jahre zugebracht, und außerdem noch mir dem pünke 
lichſten Fleiße alles zuſammengetragen, was über Kaut ande 
nen Charakter irgendwo gedrudt il, wobey fogar auf 


ori. u .- m 


leicht vergeflen wird, mas davon im Bamburgiſchen Koss - 


refpondenten, ja fogar, was im Bruͤnniſchen Pasrior 


ſchen Cageblatie fle t.Fuͤr dieſen Schilderer Konts het 


fveulich Alles, was gedruckt iſt, aleihe Autoritaͤt und Glaube 
wuͤrdigkeit! Man muß wahrlich fehr ofı lachen, wenn man 


ſieht, wie diefer pedantiſche Träumer aus hoͤchſt unbedeuten 


‚ den Nachrichten ſehr wichtige Folgen auf Kants Charakter 


zieht, und Gott weiß was, daraus fliehen wi 1-3. 


ans der Nachricht; daß Kant die Terperatur der Lu 


finee Zimmers Immer nach einem gemiflen Brade des 


Thermometers babe einiichten laſſen, folgert er: » dieſer 


» Umſtand verdient an dem Beyſpiele eines Kant, der über 


» Alles nach Grnndſaͤtzen dachte, und eben ſo konſequent 


"7 - »handelte,,.die beſondere Aufmerkjamtert aller derer, welche 

‚»eine ähnliche auf dir Stubenluft etageſchrantte Lebensart 
„»führen,c und will im ganzen Eroſte daraus berleiten, 
daß Hippel, welcher. nice die Luft feines, Zimmers nad) . 
‚dem Thermometer eingerichtet haͤtte, — (und freptih, da 


er mit ber, Police zu hun batte, nicht fo immer in bee 


Stube ſaß, als Kant,) — nicht.ein fo hohes Alter erreiche . 


bätte. als Kant, Eben fo. berichtet er, aus einem Pris 


varfchreiben: » Kant habe in den lehten Jahren gern und 


‚  »viel Senfgegeflen, weil er die Meinung hegte, dab der 
» Senf das Gedaͤchtniß ſtaͤrke.« Und nun. febt er mie 
laͤcherlicher Ernſthaftigkeit hinzu: » Welche Gründe ſeibſt 


» diefe Meinung und Porliebe — benn als Kaprice 
» koͤnnen wie fielbepeinem Manne feiner Art dur haus nie 
»anfehen — hervorgebraͤcht haben möchten; dieß waͤre des 
Vachforſchens immerhin werth. Kant hatte ih Arfes . 


» bang Der. Witterung und der Speifen gewiß ein 
»ſtem, welches entwidelr und dargeſtellt wiele neue, 


»woblsbärige Anfichten für Didterit und Makrobio⸗ 


Aber Hr. Doktor Rink, der bes 

kanntlich mit Kant vieljährigen ‚Umgang - 

Nr. 7. ©. 134. 235, 
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ang hatte, oſet in 
dit Doppelte gelchise Aufgabe, Auf 
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eine ſehr ſimple Art, fo daß. bie Konfeguen; ganz verſchwin⸗ 
Det. Er berichtet naͤmlich, daß Kant zwar von Jeiner ©eis, - .. . 
le auf der Beobachtung eines gewiſſen Grades des Thermos 
metere beftänden habe; daß aber der Beoiente nach Gut⸗ WW— 
dunken, und meiſt allzu heiß eingebetzt Habe, wozu ſich 
Kant bald gewöhnt, und nach und nach die Stube immer‘ 
» beifßer babe mächen laſſen; weldes auch Hr. Prof, Haſſe 
An Mr.5. S. 42 beflätige Was den Senf betrifft: ſo 
vetſichert Hr. Dr. Rink, nie gehder. zu haben, daß ihn I 
RKant des (Bedächtniffes wegen gegefien habe; fonden‘, \ — 
. er habe den Gebraüch deffeiben von den Engländern ans — 
- genommen; mit denen er umgieng, und Ihn fuͤr ein Mit... 1 - 
sel gehalten, den Magen zu reisen. Er fegt ſehr naiv | u 
Hinzu: »daß Ranıs Sprifens Spftem Feine‘ wohlthaͤtigen " 
> Anſichten für Diätetit und Mafrobiotit gewähren koͤnne, 
2 es müßte denn von Seiten des Üegentbeils ſeyn.« - 
Ss erhellt auch aus den in Nr. g, und fonft gegebenen Nach⸗ 
"richten nur allzu deutlich, daß Kants unglücliche Liebe u . u 
unverdaulichen GSpeifen ihm fehr fchädlich gemeien, und 
man kann wohl Tagen, daß diefe, nebft dem Mangel der 
. Bewegung und dem beftändigen Aufenthalte in einer heißen. 
Stubenluft, za dem Drüdın im Kopfe, und der Geiſtes⸗ . 
- Shmäce, melche ſich bey ihm im Alter fpüren kießen, fee © . "7 
. niet beygetragen babe, Man fehe auch Nr.s. S. 49. und 
Nr.7. S. 115. 116., wie undiätetifh Kant lebte, und wel 
— chen groben Borursbeilen er folgte, 1 


Wenn nun alle fcheiftliche Rorrefponidenzen, wor⸗ 
ouf fi der Verf: beruft, nicht zuperkäffiger find, als die - an 
. eben angıführte, fo haben fie. wenig Naben: wengfns . N 
Eann deren Glaubwuͤrdigkeit Niemand beurtheilen, ba der DE 
Verf. weder Ort noch Perſonen angtebt. Er will auch einige u - 
Reiſende und Zuhörer Kants befragt haben; ja im erfien 
Theile ©. 190, beruft er ſich fogar auf das mündliche Zeuge 
niß eines, in ter dramatiſchen und pittoresten Welt glei . 
unbekannten Schaufpielers und Malers, Burermann, . 
ven, welchem ee ruͤhmt: »daß er Kanten durch eilf Jahre 
»von Angeſicht zu Angeficht gefehen habe,« mobey wir - 
nur zweifeln, daß auch Kane dieſen Mann möcre gefehen 
haben. Die Autoriräe dieſes Schauſpielers and Malers 
braucht unſer Charakterſchilderer, um die wichtige Wahr, 
heit zu heftätigen : » daß Kant einen ſchon dben erwähnten 
er 83: » blauen — 
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Blauen Mantel nur bey ſchlechtem ‚Wetter getragen 
»habe;' ſoent aber gewöhnlich ein feiwarses Kleid ge | 


babt,« (fol vermuthlich Heiden: gewöhnlih getragen), 


wozu fpätır auch eine Perrincke gefommen feg.« _SDias 


ſohte denken, nun müßte e6 mit dım gewöhnlich ſchwarzen 


Kieide Kants felne unbezweifelte Nichtigkeit. haben! “Dens 


roch aber fagt der eben fo puͤnktlich genaue Ar. Kirchenratf 


/ 
; 


0 
S 


Borowsky in Nr⸗2. S. 199: » Kant kleidete (4 immer an⸗ 
ſtaͤndig und gewaͤhlt. Spaͤterhin liebte er deſonders mes 
»lirte Farben; Eine Zeitlang ſah man ihn in Kleidern, 
»deren Saum mit einem goldönen Schnöcdhen ums 


. »faßt war,« dem auch Hr. Prof. Fachmann, in Mr. 3. 


S. 109, behyſtimmt. Kr. Borowski fügt feiner Nachricht 
och die. Bemerkung bey, Kant ſey der Melnutig geweſen: 
Di cinem braunen Überkleide gehöre zine gelbe We⸗ 
»fle,“,, Es ſcheint alſo doch wohl, der Hugenzeuge, der 
Kanten eilf Sahre von AUngefiche zu Angeſicht fab , Habe 
deſſen Kleider von melirten Karben, deren Saͤume mit goldnen 
Schnuͤrchen eingefage war, immer für ſchwarz angefehen! 


Daß dleſer anonymiſche Charakterſchildetet Lants, ber 
alles ohne Unterſuchung, fo mie es ihm in Die Haͤnde faͤllt, nach⸗ 
ſchreibt, in noch wichtigere Fehler gefallen ſeyn miſſe, Jaͤßt ſich 
leicht ermeſſen, und Herr Doctr. Nink har ihm ſchon in 


NMr. 7. S. 122 einige falſche Nachrichten nad gewieſen, 


fo wir auch Herr K. R. Boroweki. Aber anferdem, 
daß dieſer elende Schriftſteller nicht die geringſte Beur⸗ 
theilung bey der Wahl der erzählten Gegenſtaͤnde geige: 


ſo⸗ bringt er noch dazu Alles mir einer Umſtaͤndlich⸗ 


-  »aaflen. April, zu Koͤnigsberg, der Ha 


0 "eevor,. Die bie zum Lacherlichen geht. - Zum Behſp. 


©. ı7 berichtet er: » Kant wurde im ne HA den 
uptſtabt des Kös 


1 
I 
1 
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» nigreichs Preußen, geboren.« : Um die Angabe dies 


ſer Richtigkeit zu beftätigen, fuͤhrt ev Kants eigene News. 
ßerung an, Indem er eine Halbe Sekte aus Kants Vorrede 


>. zue Krisiß der reinen Vernunſt labſchreibt, worin derſelbe 
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fagt: »er gehe ins vier und ſechszigſte Jahr.« Dabey 


I J macht er dle doppelte richtige Bemerkung: daß die gedachte 
Vorrede: Boͤnigsberg im Aprilmonat 1787., datirt ſey, 


"und daß durch die Aeußerung Kants, daß er Im Aprilmon. 
. 1787 ins vier und ſechszigfie Jahr gegangen ſey, doch der 
Tag und der Ort feiner; Geburt nice, beftärtsk werbe. 
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Er verfihert ung aber, Tag und Seburtsdrt habe er qus 
z 2iIeufel.gegogen, und nicht zufrieden damit, befiehit ze. and, 
auch » Jul. Guſt. Meißners Charakterzuͤge dentwärdis 
32 ger Perſonen, 1. TheS. 168.« gu vergleichen. J 


Kant iſt ein Knabe geweſen, ehe er ein Juͤngling 

„und Mann ward. Unſer fo ſcharfſianiger Verfaſſer, der | 

„Uber alles fa umſtaͤndlich iſt, kann auch dieß nicht uͤberge⸗ — 

hhen, und ſett ala guner his voraus,. Kant werde ald Anus : 

be auch oft gefpiels Haben. . Man sarhe einmal, woraus - 

Eer biefed folgent. - Er hat bey feinem fleibigen Durdlefat , 

’ aller Kantifhen Schriften eine Stelle in der Authropologie | 

. gefunden, wo Kant ſagt: er habe ſich »al& Knabe Durch : 

h * Spielen ermäder zum Schlafe hingelrge.« Nidtig! Ha- m 

. bemusconfitentemreum! Unſer V. feßt aber noch Hinzu: da — ——- ° . \ 

' »Bant ale Rnabe ein fertiger Theilnebmer an den Spies . 

» fen der Kinder geweſen feyn müfle, ergiebt Ah nicht nur - 

‚raus biefer Stelle, und feiner großen a zur ße, ' 

! »felligkeit,, die Ach ‚bey jedem dazu gefchnffnen Menfhen . - 
» fihon mit der früheften Jugend einſtellt; fondern auch aus oo 

2 der Sehr genauen Kenntniß der gewöhnlichen Ana 

⸗ vbenſpiele, über die er in feinen Bemerkungen über Wis 

—o» dagogik fo. Schöne Winke giebt.“ — Bravoi Aljo ein 

"Mana, der weiß. was Blindekuh und. Kreiſel il, muß - 

ein fertiger Theilnebmer an bepden Spielen , als Knabe 

geweſen ſeyn! Uebrigens hatte Kant ale Mann, wohl, - \ 
Seine ſonderliche Neigung zur, Geſelligkeit. en 


| Dieſer Verf. hat, wie er an mehrern Orten ſeines Bu⸗ 
"eb berichtet, ein paar Jahre lang Dr. Galls Vorleſungen 
| Wien beſucht, und dich will er nicht umfonft gethan Bas - ! 
ben, Es it hoͤchſt feltfem, wie er am mehtern Drten den oo 
De. Ball mit Kant zuſammenbringt, und dieß if jetzt um u } 
deſto poſſirlicher, da Hr. Dr. Gall bekanntlich vorgibt, feine Zus : * 
Börer in Wien hätten ihn ſalſch verſtanden, und ihm Mei 1. 


mungen äugefchrieben, die er nicht hätte, welches wohl feyn. " 
- muß, wenn er nicht etwa ſelbſt feitdem feine Meinung über  ı 8 
. Manches feiner neuerfundenen Organe feibft geändert hat. a 


Unfer 8. ‚kommt alfo mis feinen Deutungen auf Kant-wirk 
“ ih ſchlecht weg. Der Rec. will nur ein paor Bepfpleleans ⸗ 
führen. Im erſten Theile ©. 41. will er aus Dr. Gal's N 
Theorie von den Organen des Gehirns zeigen, wie es zu 
|  8f4 glaenug. 
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ging, daß Kant koͤrperlich ſowehl ala. geiſiig das wart 

was er ward. Er ſagt: »In der oben erwälruen Schulanfakt, | 
* wo. man nicht, wie in den neueen’Beiten, bie ſich ent: 


— 


2 wickeinden Fähtglelten des Küchenalters. berüchficdhgigre, 


‚‚»ebenbeiten auf der Schaͤ 
"»gen, die dem runden Befichie des Knaben allmaͤhlig 


» Auszeichnung in den verſchiedenen Verrichtungen des Ge⸗ 
- »Bferis waren; aber zugleich Die Vollendung feiner thie⸗ 


"Meine Gehalt, ein ſchmaͤchtigeres und blaͤſſeres Ausſe⸗ 


» wo der. ganze Erztehungsrian auf unnesbälmifmägige 
»Bultar einiger Faͤbigkeiten anf Koſten des phyſtſchen 
»Wachsıhums, und auf Shchtigungen -oder uͤberſpanute 


2 Anſtrengung des Chrgelpes berechnet war: fingen piäntih 


» einige feiner intellectuellen A-legen an, ſich vor andern 
» zu entwickeln. Die anbaltende Cbätigkeit mußee,, nnd) 


E » Gall, norbwendig. einzelne Drgane, welche Die Un; 


»wifjenbeit der Lehrer, upd bie unterhaltende Machetfer 


Arungeſucht ſtets zu weisen ſich bemübte, vor andern 


»aufregen, entfalten, wer geößem * Fe ma Dane 
elober e- vorhrin⸗ 


v Bauͤgelchen ertbeilten, welche zwar. Vorboten kunftige 


»eifchen -Ausbildung hinderten, und ihm ſolglich eine 


mm... ... 


» Anlagen gehabt haͤtte. Ob wir aber ohne dirfe einfeitige - 


.»Qusbildung den Mann von Bente an ihm erhalten 


 »ben gaben, als ex in freyer Förderung feiner aͤlterlichen | 


"tige frömmelnde Xusbildüng erhalten; Wer weiß, ob 
 -Raht, ohne Dießrfeübe pieriftüche Wefen, der Iharffnntge | 


»hätteh, den wir jene bewundern, bas IR eine andre Fras 
»d0,«: Da haben wirst Dir Verf. hatte welter oben ges 


meldet, Kant babe in dem damals ganz pletiſtiſch eingerich⸗ 


teten Collegium Fridricianum in Koͤntgsberg, eine einfei« - 


nd 


Dialektiker geworden teäre , der er wart Linfer Wref; weiß 
ja von den Folgen der frühen Ausbildung auf Schulen noch 
mehr Wurderbinge. »Unverhaͤltnißmaͤßige Kultur einis 

»ger Faͤbigkeiten und Zuͤchtigungen⸗ ſagt er: » bringen / 


: »Unebenbeiten anf der Schaͤdeloberflaͤche hervor, ie 


»dem runden Geſichte eines Knaben allmaͤhlig Sugelchen 
»ertbeilen.« Weide Wirkungent Die Unebenbeiten 
auf Der Schädeloberfläche Bringen Buͤgelchen "in ein 


rundes Geſicht, und dire Sügelchen im Geſichte him 


dern die Vollendung Ber tbierifchen. Ausbildung! 


- Wenn biefe Theorie, "die der Verf. Hrn, Dr. Ball unters ' 
fſchiebt, richtig iſt: fo muß: man fon aus feinem Bude: 


. MI: 


u 
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vermuthen, zumal da er in neuefn Zeiten nach Anem Rh 
ſern Erziehungsplan widd erzogen worden ſeyn, ale bee: + © 

arme Kant, daß ſeine Schädeisberflähe gam ger und kei⸗ 
ne Unebenheiten hat, daß ſein Geſieh, glatt und rund IR, 
wie eine Kegelkugel, and daß er fich bey gänzlich vollende⸗ 
ter shierifcher Ausbliduag immer im deſten Wohlſeyn de 

findet. | = 


:- Ya len Thelle &. 195 handelt ker Verf. von Kants 
Philaniropie. Er ſagt: »Diefe Reigung, im ſofera le:-  ' 
> C(uncuitivirte) Natutanlage tt, kommt bey Dr. Gall un⸗ 

»ter der Benennung Gutmuͤthigkeit vor, und hat das ı - 
»Organ ibren (es muß heißen‘, ſeinen,) Sig im jener |”. 
»Vegend des Gehlrns, wo fi gerade tiber der trafen, N 

- »mwurzel die Stirne binter die Kaare verliert, bie ſich > 
-»pafelöfl, wenn Das Organ in großer Entwickelung 

„vorhanden it, durch eine. Erbabenheit anzeige, weidhe . 

2 Kant wirklich ausseichnend harre.« : Der Werf. beruft - . 

»fich hiebey auf Dr. Galle mündliche Vorträge, die-ee ı 
in den Jahren’ 1798, 1806 und 1802 gehört hat. "Aber 

ex hat wohl nicht recht zugehoͤrt und. nachgefihrieben, und; 

laͤßt nun gedankenlos Etwas aus feinen Hetten abbruden. Di.” - 

.Ball kann unmoͤulich das Drgan der Gutmuͤtbigkeit In ee . 

ner Gegend des Gehlrns geſucht baten, wa fih die Stir 

binter den “Haaren verliert; denn die Stirn fann nie : 
binter den Haaren gefucht werden, und es iſt einfältig : 
gefagı: daß fih die Sieen verliere. Dr. Gall fuche das : 

Drgan dee Burmörbigfeit »oben an der Grimm, wis 1 

»ſchen und üb:r den veyden tuberibus frontälibus. Bey :- 

» recht gusmüthigen Menſchen fol Die angegebene Stelle des . 

» Otirnbems recht antfallend in rine-längtichte Erhabenheit 

4» hervorragen, bey graufamen Menſchen und Thieren bins 

«gegen.nertieft ſeyn *). Woher will Dena nım aber unfer 

Verf. wiffen, daß Rats Btira an der angewiefenen Stelle _ 
“eine länglichte Erbabenbeit gehabt hätte, er, der Kauıs 

- Stirn nie gefehen har. Wenigftens in dem Bitdniffe Kante, ° 

das dem zweyten Theile diefes Tuch bepgefuͤgt iſt, fine 

der fih im Profil -Feine- Spur irgend einer Erhabenheit; viels 
mehr iſt die Stirn gang rund, bernahe weiblich. Uebri⸗ 


Men f, Dr. Biſchoffs Darſtelunz der Gall'ſchen Gehirn⸗ 
md Schadellehre. Berlin· 1805. 8. S.3ß. 
| u 9.04 
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gens wird Jeber einfehen, daß Dre. Salls Otgenlehre Fäser- 
haupt noch viel zu problematiſch I, ala daß ein vermünfs 
tiger Menſch fie zur‘ Beſtimmung des Charakters eines 
Mannes anwenden joflte, und noch dazu eines Mannes, 
ben er nicht einmal perfönlich gefehen, geſchweige deſſen 
Schädel genau unterfuht bat.) WMicht zu gedenken, Daß 
Dr. Gall bey Beſtimmung feiner ſogenannten Organe nur 
Die allgemeine Anlage, nicht aber bie wirklichelpraktis 


che Fertigkeit anzeigen mil. Neberdieß iR zwifchen - 
Pbilenıropie und Gutmuͤthigkeit noch zu unterfeiden: . 


denn daß Kant nicht grauſam, daß er weber ein Xobes⸗ 
pieree, voch tina Krokodil, noch ein Karaibe gewe⸗ 


fen iſt, ben welchem nach Dr. Gall die gedachte Erhabenheie 


an der Stien fehlen fol, verſteht ſich ohnedieß. Alfo iR Aües, 
mas ber Verf. vorbringt, ein albernes Geſchwaͤt. Er cis 
tire nicht das Traktaͤcchen, Welches ein gewifler Kr: Dr, 
Kelch über Kants Schädel, als einen Beytrag zu 
Balls Hirn) und Schädellebre, heranssegeben hat, *) 
und kann ee auch wohl nicht gefannt haben, da 26 zugleich 


mit feiner Schrift, wo nicht ſpaͤter herauskam. Diefer Ar... - 


De. Kelch will zwar auch (S. 42 feiner Schrift) an Kanıs 


Schaͤdel das Organ der Gutmuͤthigkeit gefunden haben. 
Dee. iſt weit entferne 30 fügen, daB Kant nicht gumü- 


“N ghig.geweien fey. Aber Dr. Kelch finder auch an Kauts 


Schaͤdel (S. 47) das Organ der Theoſophie, und (S. 49) 
das Organ der Darſtellung. Nun iſt aber ausgemacht, 
Daß Kant von aller Theofophie weit entſernt mar, und. leis 

dert die Gabe einer lichtvollen Darftellung gar nidhe . 
Batte, nach feinem eigenen Bekenntniſſe. Es heißt alfo 

Boͤcke melken, wenn man, fb wie Dr. Kelch und unſer V. 
die fo ſehr problematiſche Gallſche Kranioſcopie auf Kants 
Schaͤdel anzuwenden vermeint. 
Wir And vieleicht über das ganz ſchlechte Buch Nr. 1. 
(mövon nur zu wuͤnſchen wäre, daß Der dritte und vierte 
Theil gar nicht erſchiene,) allzumeltläuftig gereefen ; aber es 
iſt eine fo thoͤrigte Originalltaͤt im demſelben, daß es auch 

in ſofern einige Auszeichnung verdient. Schon der Geban⸗ 
ke, fieben Jahre lang die Schriften eines Männes, ‚den man 
gar nicht perföntich keunte, Zu lefen, um darans feinen Chata 


7 


©) Weber ben Sail Kate, yon Dr. V. dr, Köutge: 


x 5 berg. 1804. . 
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ter kennen zuletneh, und jede Stelle feiner Schriften auf iin: · 
felöft anzuwenden, als, ob er gleſchſam immer mit dem Buche 
in der Hand gehandelt Hätte, ift äußerk ſeltſam. und daher 
war es dem Leſer der A. D. B.vielleicht nicht unangenehm, J 
hier einige, Proben von den ſonderbaren Ideen des Verf. 
zu finden. . Io. N: a 
- &o entfernt nun biefer Vf. von Kants Perfon war, fe. 
nahe waren demfelben die Verff.von Dir. a bis Nr. 7. Die  : , 
Berf. von Nr. 2, 3, 4 und 7 waren Schüter deſſelben, und 
banfbare Schüler. Dieſe Dankbarkeit iſt Iobenswärdig; 
- aber & hat doch au von der andern. Seite einen ungänfis 
gen Einfluß auf den Werth der beſten ‚von diefen Schriften 
gehabt. Diefe Schuͤler Kants leben und. weben in Kante 
Syftem‘, wiffen nichts außer demſelben, und ſind daher 
‚unfähig, Kants Philoſophemen unpartenifch gu Beurcheilen. x. + | 
Mod weniger denken fie baran, welches doch das intereffans EEE 
teſte wäre, bie Veſchaffenheit der phlioſophiſchen Meinungen. 
. vor atwa ‚6o Jahren, als Kant zu fludiren anfıng, mit - 
DSDachkenntniß zu erdrtern, und. zu zeigen, tie. Kant auf - | 
feine eigenen philoſophiſchen Meinungen nah und nah fa, - - " .- ;- 
‚und wie dataus fein ganz neues Syſtem entſtand? Diefed: . . 7°. 
Spoſtem haben fie nun einmal von Kant gelernt, es ikibnn . " 
das Einzige, fie flaunen es mit dummer Bewunderung -. > 
an, (befonders Pr. 3.) und kramen, zum Theil. wit uns . — 
angenehmer Weitſchweifigkeit Beriey darüber aus, und da⸗ . 
mit find" fie fertig. Sie denken nicht daran, ob nicht 
etwa das Glas, wodurch fle ihren wirklich verebrungswär- 
digen Lehrer anfahen), durch Dankbarkeit. und Sreundfgaft: 
uͤberhaucht fen, ſo daß ſie deſſen wahre Seftakenihereinnklihr — — 
ten. Sle vergeſſen, oder ſuchen ſich ſelbſt zu verhehlen, daß Ne 
das Nbertriehene Ruͤhmen der Kantifhen Philofophie, fo wie 0 
es etwa von 1783 an von Jena aus in ber A. 2,3. ertoͤnte, 
jetzt nicht mehr Start finden kann, und das Die allgemeine 
‚uuparteyifge Stimme, einſichtsvoller Männer fchon längft 
geurtheilt Bat, Kant habe feinen Ruhm überlebt, und in feb 
nen legten Schriften fey Vieles bieles Icharflinnigen Dentere 
gar nicht würdig. Ueber alles diefes findes man hier nichts. 
Man finder von der einen Seite oft unverdiente und unge 
. ‚tipirte Lobeserhebungen und von ber andern Brite, ohne : 
alle Vorficht, Fehler und Sowachhtiten dieſes großen Dis 
‚ tiophen, erzähle, weiche die V. fogar zu Vorzuͤgen umgeſtalten 
| J mob. 
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mößten, weil fie fich bey Kaat fonden. Dirß wird ihren 


aber bey unpartepifchen-Lefern nicht gelingen ; vielmehr Dies 


nen viele Erzählungen der Freunde und Jünger Kante, leider ! 


 geahrlich nice um Kants petfönlichen Charakter zu erheben. 


Indeß geben diefe Schriften freylich, immer einige nicht 
zu verachtende Beytraͤge zn einer Fänftigen beſſern Biogra⸗ 
phie Kants, die ein unparsepifcher and einſichtsvoller Mionm 


“ehimal künftig unternehmen möchte. 


Der Verleger hat anf dem Tieel von Mr. 2,3, 4. bie Uer 


berſchrliten gefegts Weber Immanuel Rant, ıffer 2ter 


zter Band. Es baten aber dieſe dreyerley Bücher gar 
nichts mit einander gemein, und Nr. 4. iſt ſogar von einer 
gany’andern Beſchaffenhett, als Ir. 2. und 3. u 


An Ne. 2. fiudet ſich zuerſt ein Auffag über. Kants 


Leben, den. der Verf. ſchon im J. 1798 aufſetzte, und in dee 


m 


— 


deutſchen Geſellſchaft gu Königsberg vorleſen wollte; ihn aber 


vorher Kanten‘ feisft mittheilte, welcher auch Verſchiedenes 


durchſtrich, und die Vorleſung oder den Druck bes Aufſatzes 


bey feinem Leben, wie natürlich, verbat. Da der. Verf. 
©. 4. ſelbſt fagt, er habe darin » nicht gern, auch nur ein, . 
.»Wort, nur Eipen Buchſtaben fagen wollen, den Kant _.. 


»nicht etwa wollte gefagt haben, « fo If leicht zu erachten, 


\ daß man bier. fonderlich in der auch beugrfügten Deurs 


‚Dagegen 


den partehiſchen Squͤler und Verehrer Kants reden hört, Yon 


©. 105 geht an, was Kerr ©. über Kants Erben nun nah 
deſſen Tode geſchrieben hat. Es ik ein Gewiſch von aller ⸗· 
ley Dingen, sum The-L intereffant, zum Theil auch ſehr uns 


hedentend. Es iſt auch nicht einmal Alles giaubwuͤrdig. S. 

153 erzählt, der Verf. er ſey ſelbſt bey Kant zugegen ges. 
weſen. da dieſer die bekannte Schrift des verſtorbenen Or. 
eng über-den Schwindel erhalten habe, weiche idm der 
Dicier geweſen. Kant aber habe nicht einmal die Dedication 
und das Buch veräditiih megzufellen brfohfen, 


Ba wird aber in der LZeuen Serlinifchen Monate: _ 
— fchrife E Rebe. 805 S. 149 ft.) gezeigt, daß des Dr. Herz 

Kanten, ſondern dem Fuͤrſten von Waldrck 
und Kants eigenhaͤndiger Brief an Herz iſt 


port abgedruckt, woraus zu fehen IR, DaB Kant bie Gchrife 


felbſt gelegen, un 


Shrift nicht 
zugeeignet Mar, 


die 
‚ e 
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- theifung von Kante bie ı 792 herausaenebenen Schriften nur | 


d daß ſie feinen Bepfall gehabt hat. Day... 
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die Erzählung eines Vorlalle, wobey Hr. B. ſelbſt gegen⸗ 
waͤrtig geweſen zu ſeyn verſichert, fo ſehr unrichtig iſt: 
fo. muß dies auch Mißtrauen gegen manche andere Erzähluns 
gen erregen, ! An übersriebenene- Lobesrrhebungen läßt es 
ar, B. fo wenig. fehlen ,. als’ irgend ein anderer Schuͤler 
Kants. Er ſagt &. 179 von- deſſen Philoſophie: »Kant 
‚hat die ganze Maſſe des menſchlichen Wiſſens der. 
“»Ränterung unterworfen; er har die reine Form Deflelden 
„von dem Stoffe beſreyt, der von aufien her dazu gegeben 
»wird; er har den gänsen Umfang unſerer Geiſtesvermoͤ⸗ 
»gen.genau ausgemeffen und ihm die gehoͤrigen Grenzen 
»geſteckt; er hat dem Dogmarisınns; der auf mathemat:ſche 
 »Üvidenz ıroken zu Pönnen glaubte, fich entgrgengeſtellt und 
„nochgemiefen, daß alle zrisderigen metaphyſiſchen Syſteme 
»nichts als Ruftgetäude der arübeirten Vernunft ſiud; er 
»kat auf ber andern Sejte den kein Heilbringenden Steps ° 
.»tictsmus bis zum Siege bekoͤmpft,« — und, wie die 
pomphaften Worte werte heißen. EEE 


2. ben fo unuͤberlegt wird auch &. 205 Kapt sder'hus 
»manfle sind beſcheidenſte aller Philvſophen genannı.“ Wenn“ 
dießrläsihert nicht bloß ein lceres Epiphonema ſryn fell: ſo 
iſt es fo falſch, als gegen alle andere Philoſophen ungerecht. 
Beſchtiden mag Kant geweſen ſeyn; obgkeich er dich in ſeis⸗ 


nen Schriften eben nicht gezrigt hat. Er giebt z. B. icht nur · 
zu verſtehen, »daß es vor der kritiſchen Philoſophie aßers - 


vall keine Philoſophie gegeben habe; «) ſondern er font 
auch ausdroͤcklich: » die kritiſche Phtiofophie fühle fib übers - 
»zeugt, daß ihr Fein Wechfel der Meinungen, Beine Nach⸗ 
»beflerung, oder ein anderes geformies Kebrgebäude 
»beporjiehr« ꝛc.*) @o unbefcheiden har doch wohl noch 
- 7 sie irgendein Philoſoph gepralt: fo daB, in Abficht auf dieſe 
Stelle, ‚Kant eigentlich der unbefcheidenfle aller Phie 
loſophen möchte fönnen genennet werden. Aber, wer vol⸗ 
lens Ranten den bumanften aller Pbilofopben nennt, 
ſehreibt ohne alle Ueberlegung, und kennt nicht andere Phi⸗ 
Iofoohen, oder wid ſie nicht kennen. Derjenige, dem Huma⸗ 
nitaͤt im vorzuͤglichen Grade ſoll zugeſchrieben werden, muß. 
doch Menſchen vereinigen, und ihnen nachgeben !bnnen. 
r 
°) Kante Rechtslehre. Vorrede G. VIIi. J 
”*) 4,8. 3. Jutelligenzblatt v. J. 1799. Nr. 209. 
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Wer Kant war ſewohl in ſeinen Schriften, als im Hfrger 


et 


| . 


/ 


Hchen Leben hoͤchſt einfeitig, und konnte nicht einmal 
in der, Konverſation den geringfieh Widerſpruch »ertras 
gen; fündern ward ‘darüber leicht unwillig und foger uns 
böfib. Man f. Nr.6. ©. 13, welgen Verf, man (S. 
13) auch, nach dem was er ſelbſt und andere jetzt dorhabende 
Schriſten von Kant erzählen, zugeben muß, » daß Kant 
»in einem nicht geringem Grade Egoiſt war. « Aud Ne. 
7. & 108. 109. kamen Beyſplele von Kants Eigenſinn bey 
vorgefaßeen Wrinungen vor, Herr Dorter Rink geflcbe 
in Mei 7. Seite 53: »Rant war nie im Stande, - dem 
- »Abeln Eindruck gan zu vergeflen, den Garvens Recenflon 


‚ »der Kritik der weinen Vernunft in der A. D. ©. *) auf ihn 


»zemacht hatte.« Gleichwohl mar wahrlich diefe Necenfion 
fo anſtaͤndig, billig und gründlich‘, daß ein. wahrheitſuchen⸗ 
der und dabeh humaner Philoſoph Billig ſehr damit mäßte 


zufrieden geweſen ſeyn. Das fi Kant in feinen Streit⸗ 


riften wider Hrn. Prof. Eberhard in Kalle, und beſon⸗ 
Ders auch gegen Hrn. Nikolai fo unanfländig benahm, 


mag eine Schwachheit ſeyn, meiche feine Freunde bey fels 


nen uͤbrigen Verdieuſten allenfalls zu entfchuibigen gerisige 


leyn könnten; ader dieſes hoͤchſt unanflänvige Betrogem ges 


gen Männer von anerkannten Verdienſten, denen nichte 
vorzuwerfen war, ale daß fle fih von Kants philoſophlſchen 


‚Meinungen nicht ganz Überzeugen konnten, war doch wahre 


ſich kein Zeichen einer fonderliden Humanitaͤt. Wenu 


’ >, Kant Lin ſeiner Xechtslehre ©. 204) votgibt: » Ein une 


»ehelldh auf die Welt gekommenes Kind fey außer dem 
»Schune des Beferzesgeboßren, —fo, daß das gemeine We⸗ 


- »ſen, deffen Exiſtenz, mithin -aud Deflen Vernichtung 
»ignoriren Ynne:« fo If dieß doch gewiß sine Inhuma⸗ 

aitaͤt, weiche fh kein Menſch, der nur gefunden Verſtand hat, 
und am wenigften ein Philoſoph ſollte zu ſchulden kommen fafe 


‚fen. Bean Kant (In feiner Anthropologie &. 1 30); vor⸗ 


‚ giebt, daß die Juden »eine Liation von Betruͤgern wären, 


„die dns Sprühmwort: Käufer the Die Augen auf,. zum 


, noberften Grundſatz ibrer Moral machen, « und hinzu⸗ 


wfent: »daß die Plane diefes Volks in Rückſicht auf den 


Punkt des Betrages und der Ebrlichkeit ju moraliſiren, 


| j un *— vera 

m Man ( die alte- Allgem. D. Vibl. Auhang zum XKXVIL 
Lil, Vande. Ai. Abih. O8 Zu 
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vergeblich wären:e fo doch ein ſoiches Urthell eben 
fo unurrfiändig und eines Phllofophen unwuͤrdig, als es. iu⸗ 


human iſt, ſelbi, wenn es nicht ein Volk betraͤfe, zu wel⸗ 
chem Spinoʒa, Moſes Mendelſobn und Gerz gehoͤrten. 


Wir wollen Schwachheiten und Fehler an Jebermann und 


auch an Kant gern entſchulbigen; aber ein Unparteyiſcher 
‚muB dieſe Schwachheiten nicht verſchweigen, noch weniger 


N einem Manne wie Kant, sur Erniedrigung aller ande⸗ 


‚zen Pbilofopben, Tugenden zuſchreiben, die diefer, Mann, 


‚bey fo mandıen andern guten Eigenfhaften, gewiß hicht mw.‘ \ ‚ 


vorzuͤglichem Maaße beſaß. 


In Nr. 3 hat Hr. Jachmann die Briefform gewaͤhlt, 
and iſt dadurch in eine unertraͤgliche Weitſchweiſigkeit ver⸗ 
fallen. Man ſehe, „B. nur die leere Wortſuͤle S. «und $ 
-unda.a.D. Man findet bey allem pompoͤſen Wortgepraͤnge, 
woraus der Verf. oft unvermuthet An das Kleinliche und 

Platte fälle, wenig Intereffantes in allen diefen Briefen, und . 
nichts, was nicht ſchon in andern Schriften gefunden würde, - 
Daß die übertriebenen Robrserhebungen nicht fehlen, verfleht 
ſich ohnedem. ©. 195, heißt Kant: , » ber. größte Geiſt 
»des Zeitaiters, vor deffen Blick nichts verborgen blieb, 
»der mit feiner Kraft die ganze Natur, das ganze Gebiet 

| »tes menſchlichen Wiſſens umfaßte, der durds dab tiefe 


b 


\y | 


> »Dünfel des Irrthums den Sonnenweg zur dimmliſchen 


»WBetsheit bahnte 5 ein unerſchuͤtterlices Gebäude der Phie | 


»lofophte erſchuf und die Welt mit heller Wahrdeit erleuchtete. 8 
Dergleichen Prahlerey iſt man leider! ſchon an den meiſten 
’ Blinden Anbetern Kants gewohnt. Sie ſelbſt ſetzen ſich das 
Buch) bey vernuͤnftigen Leuten herunter, ohne daß ſie ihren 
Lehrer dadutch erhöhen koͤnnten, Urberhaupt iſt Hrn. Jade - 


manns harafserißit feines Lehrers ſehr ſchwankend nnd - 


“pur aufs blinde Lobpreiſen gerichtet, 4.8. S. 105 fagt er! ' 
Kant Habe Geſchmack für Beredtſaͤmkeit und Dichttunſt 

‚ gehabt. Hr. Borowski berichten hingegen in Dr. ı, Get. 
266, Kant habe auf de Bereötfamkeit‘ Erinen Werth ges 
ſetzt, und wie «8 mit Kanıs Geſchmack in der Poeſie auss 


gefehen Haben mag, erheller fhon daraus, daß er nah. Hrn... 


Jachmanns eigener Angabe (S. 106) die beimlofe Poeſie 
toll gewordene Profe nannte, und Einen Kiopfiod fo: 
hr derabſetzte. Da er nun nah S. 107 auch feinen - 
Sinn für Muſit Harte, und zufolge Hrn. Bosomehi’d a 
rn. rn 8 es u. . 575 "richt 


- 


IR ER E99, 


⸗ 4 . " ü 
ei elefriengefhigte, 
- v * W 
| richt, (in Ne. i. 175) anch Bemälde und Aupferfils 
che nicht achteie: ſo waͤre es wohl am vbeſten gewefen, | 
an von Kanıs anñhetiſchem Sinne licher. ganz zu ſchweigen, 
rt oder ehrijct zu geſtehen, daß dieſem fpigfiüdigen Dialeksifer 
der Sinn für vllts was ſchoͤne Kuͤnſte Heißt, ganz gefehle 
babe Aber Kane folıe Heren Jachmann Alles in Allerk 
ſeyn, weten er donn 480r beftändig hochtrabende Worte 
. raucht; aber ohne daß er weiß was er ſchreibt. 
N, ©: 59 heißt se: »Kant war im eigentlichen Sinne 
-i2.' Ddeg.Worts ein Univerfälgelebrier, Er harte mit fel« 
gem Seife dan gänze Gebiet menſchlicher Aenntniffe, 
und war alenthaibeu ins genaufte ‚Detail gegangen. « 
‚Der Rec. hat ın einem gedruckten Bude gefunden, und 
. . "erinnert fich nur nie mehr wo, daß Kart, als er feine 
„2.7. Keihislehre Ichreiben wollte, erſt ein altes verlegenes Koms 
u.” pendium zur Hand genommen hate, um ſich von der Juris⸗ 
u Prudenz zu untetrichfen, doher au manche fellfame Eins 
she lungen in Kiefer Rechtslehre Herpulelten find, Eben fo 
J berichtet Kr: Borowsri, in WR. 1. S. 170 daß Kants theo⸗ 
logiſches Wiſſen nicht Über dir Zeiten von 1742 und 1743 
7 rxreichte, md daß er,’ als er. Die Religion innerbalb der 
| Grenzen der Vernunft fchreiben wollte, erſt einen eienden 
>08. Meinen Katechiamus durdleien mußte, um id des Be⸗ 
”. griffs nom kirchlichen Soſteme zu erinnern. We feiche 
EN >, Kants Kenniniffe in, der Nainrg⸗ſchichte, in Chemie und 
50000 Mineralogie waren, bezenat deſſen vvon Hra. Dr; Nine 
hbherausgegebenr, (in Rönlagbera forit fo bochaeſotte) pbys 
Bſche Geographie. Man ſ. M. Alla. O. Bibl. LXXVII. 
MM. S. 739. Kaat fol ſogar nah S. 43 ein Meiſter im 
Eltymologiſiren — weldes nun öffenbar feine 
— , Höhn ſchwache Geige wars ungeachtet er einen Kigel ſcheint 
gehabt zu haben. wentbbergeholte Herleiſungen ıu ſuchen. 
. Man f. nur in feiner Antbropologie ©. 42, dir Herleitung 
Des Marta Kere o’er feine verkehrte Herleitung des Aus⸗ 
, jdeufs die Tramontana ‚verlieren, desglelchen Nr s. 
„15. 172 Bu | | 
u Dasbey merkt He. Jachmorn wicht, wie er fiib bro fila _ 
nen unverftändigen Lobpreiſungen ſelbſt auf die läderlihfte 
Art widerfprieht. Der ganze dritte Brief handelt von der . 
vollendeten Groͤße des Geiſtes dieſes aroßen Denkers, 
mb iſt ein ſehr aufallender Beweis von der Blindheit ber 
Anbetter Hante, welche deſſen offendare Fehler und Schwach⸗ 
"IN on s \ , “ 
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Leber J. Kant. Von RD. Jachmann. 457 u 


delten ats Hr (eübmlich- anejufegen fuchtn.. Meet Jack . 


mann ſtbht ©. a0 in die Trompere: BDurd) '» Karte, 
ßorſchungsvermogen, - Blieb feinem Geiſtesdlicke nichts 
»prrborgen; was in der. pbyfifchen und intell!s 
»mellen Wels erkennbare iſt, warb ſeinem Sphaher 


vvblichr offenhar.« Und Si22 wird wieder aeſagt. um dieris _ 


ginalitaͤt ſeines Kopfs zu beweſſen: »Deine eigene Ideens 
fälle und Me Leichtigteit und Gewohnheit, alle phil: ſophi⸗ 


ı »fche Bearlffe aus der unerfhöpflicden Quelle feiner eigene 


»Bernunfe beraussufchöpf-n, machte, daß Kant am Ends 
Hfaft keinen andern als fich ſelbſt verftand.« ng 
nG.23 Heißt ed weiter: »Er fand alles in ſich felbft np 
‚ averlor barüber die Faͤhigkeit erwas in einem Andern 
Au finden;’ es war ibm nichts ſchwer, Als.fich in das 
sBSyitem eines andern bineinzudenken; ja er konnte 
»ſelbſt Die Schriften feiner Beaher nur mis dee dus 
»ßerſten Muͤhe faßen.« Und dieß alles nicht zur Zeit 
der Schwaͤche ſeines Alters; ſondern, wit es chendafeibfl 
ausdruͤcklich heißtz » gerade zur Zeit Dee böchflen- Reife‘ 
und Ktaft feines Verflarides.« Wie? Der Griſt, »dem 
»alet offenbar ward, was in der pbyfiichen und in⸗ 
»tellektuellen Welt dem Menſchen erkennbar iſt,« wuß⸗ 
te nicht etwas in einem Andern zu finden, konnte ſich 
richt In dag Syſt⸗m Anderer hin⸗indenken, und war ſeibſt 
kaum fähig, die Schriften feinee Gegner zn faflen? Dad 
müßt: ja forach cher ein Geiſt geweſen feyn, dee durch allzu 
einfeitige fpigfändige Speknlarion endlich fehr ſtumpf sen 


mMorden wäre, meil cr midhts vor fich fab, als Die Jorm - _ 


des einförmigen Banges feiner ihm To gelänfia gewerden 


Speftration, und Barübtr alles Andere hberfab, Di 
dieſe bey Ranten wirklich der Fal gewelen fen, if ſchon efk. 
bemerkt worden, nad feine letzten Schriften zeigen es tiber . 
unwiderſorechlich; auch iſt bieh der Fehlet derjenigen von 
feinen. Schuͤlern, welcht ausſchließlich au der Form Kan⸗ 
tiicher Spekulationen hangen, und deshalb fo armſeliq und 
vertehtt philoſophiren. Wie patı woll das S ſtandnis 
Jachmanns von Kiefer unglckichen Bririnalitit Kınıe, 
perntöge deren er die Faͤbigkeit verlor. Etwas aufier 4 


n einem Anderen zu finden, zu Her. Jachmanng mas 


-igen Robrserhyebungen, daß deffen Spoͤbeublicke in dee 
Ibrfifchen und inrellektuelen Welr Alles erkeimbas 
zeweſen fey? Wahrlicht mofern Kanı werigßens fich 
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Schrift die er Kanten periönlih uͤberreichte, zum Deprathen 


weſen? 
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a. Geckehrtengeſchichte. 
‘ 


‚febfl verftand: fo ſieht man, daß Hr. Seldmann Bein 
Kantidt Nach S. 24 behauptet diefer fogar, Kant Habe 
die Faͤhigkeit der Urtheilskraft zu Beantwortung Ber Fra⸗ 
ge: Worauf kammt es an? ty geringerem Grade befefs 

n. Und ein Geil, der dleſe unerläßlihe Faͤhigkeit fo we⸗ 
9 hatte, wäre ein Beift von vollendeser Größe ges 


Elen fo ſpricht Hr. Jachmann in feinem Eten und ten 
‚Briefe von Kants firtlihem Charakter oſt mit pomphaften 
‚Worten, wobey die angeführıen Bepfpiele dem Leier ein 
Lihelg abnörhigen muͤſſen. Go heißt es . ©. ©. so: 


">66 wie fein großer Geiſt die Natur umfaßte, ſo amis 


vfaßte fein großes Herz die ganze Menſchbeit. « Wie 
einſeitig, egoiſtiſch und wirklich inbuman ſich Kant zuwei⸗ 
len in frinen Schriften gezeigt hat, iſt oben [don ängeiüßer. 
"©. 54 heißt es: Kant habe fih als ein Maſter der Dumas 
nieät ‚gejeigt, und dieß wird beynahe komiſch durch bas 


: Mengefügte Bepſpiel: daß als ein gewiſſer Paſtor Beder 


Mauren, des ſchon 69 Jahre alt war, Dusch eine kleine 


tte bewegen wollen, biefer Über jenen nur. geſcherzt ha⸗ 
e. Jeder Menſch von fimpein gefunden Verſtande würde 


avch nichts weiten gethan haben, Oder mar eiwa Kant ein 


Muſter der Sumanltäf, weil er dem Paftor Becker und 


deſſen Heine Schrift nicht gleich zum. Fenſter hinaus mwarf?. 


G. 64 heiße es: » der große Mann erſchien dann immer 
‚aamliebensohrdigften, wenn ergeigte, daß er menſch⸗ 


‚ liche Befäble babe:«, Und kurz darauf erfahren wir: 


daß Kant anf eine gefchehene Einladung miche habe Be 
einem Hen. N.N. —8* Mittagselfen. Nenn wollen. 


u weil ein durchreiſender Braf non ©, dahey geweien wäre, 


lcher unfeen Pbilofopben noch nicht befucht batte. 
Kant habe dich ſogar lant erklärt, uud da der Graf demun⸗ 


 geahter nicht gekommen ſey: fo ſey Kant guch aus der 


GWeſellſchaft weggeblieben. Als aber der Graf auf feiner 
Ruͤckreiſe bey Kant einen Beſuch abgeſtattet Habe, habe N: 
wieder eine Sere gegeben, und Bane erfchien in der 
Geſellſchaft. Schlimm genug, daß Kant fo kleinlich hau⸗ 

delte, und chen fo ſchlimm, daB Hr. J. ſolche Armſeligken 
als einen Beweis anſuͤhrt, daß Kant vdn Maͤnnern weis 


sche miſſen, wie man einen beruͤhmten Gelehrten ebren 


a muſſe wenizſtens mit Aufmarkſamkeit behandelt ſeyn 


awollte. « Sein Durchteiſender iſt verbunden, auch der 


beruͤhm⸗ 


run. 
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: Wer, Far. Von R. B. Jachmann. 
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Jachmann ‚den Sinn ber Worte uͤberlegt, die er bing 
BB. 135 beißt es won Kants Betragen Im. geſellſchaſtlichen 


kennen wollen? indem fle ihn nur aus feinen Schriften, 


Br: a 


% 
’ ı 
.,4 j 
\ 
459 | 
/ 


+ 


herühmieſten Gelehtten ju beſuchen, und det Berühmte Ger u | 


lehete zeigt eine Heintihe Eitelkert, und Mangel der Kenne 


niß des Zanventigneflen in Geſellſchaft, wenn er. beewegen 
den Durchreifenden auch ‚nicht am dritten Orte feben 
will. Es iſt beynahe ungianblich, „mie wenn oft Here 


ſchreibdt, am feinen Gönner recht. zomphaft zu loben. 


Umgange: wer unfeen Kant dloß aus feinen Schrife 
»ten und ans feinen Vorlefungen Bennt; der kennt ihn 
»nur zur Hälfte; in Der Befelfhafe zeigte er fiıh als den .' 
»ooflenderen Welmweifen.« Zolglih wären alſo viele 


ſehr wackere Leute, und befonters die Philsfophen, denen - 


nit bloß die Spekulationen Kantsz ſondern auch die Leb⸗ 
ven Älterse und eruerer Phllöfonhen befaane waren, wohl - - 
u entfhuldigen, menn fie ten annebereten fire Hm. 
—* nicht für einen vollendeten Weltweiſen ers 


— 2 


und nicht eiamal aus feinen Vorleſungen, kannten. Aber 
wie? Hat denn etwa Hr. Jachmann endet, daf Kant, 
außer feinen Schriften und außer feinem Koflegien für die 
Srudenten, ſich ned eine cfeterifke Schule errichtete, 
wo er ermaguf neripaterifge Wie bey Spazirrgängen, . 
oder fonft in Geſellſchaft und im bejontern, Umgatige, unter⸗ 
richtet hättet Ach nein! Hr. Jachmann weiß weiter nichts, 
als daß Kant urn jedem Searnftande intereſſant habe reden koͤn⸗ 


nenz daß er in großen Befeliichaften nicht über eigenglich® -, 


Schulgelebrſamkeir geſprochen, am wenfgfien über Gegen⸗ 
fände feiher Pbilofopbie argumentitt, uud daß er end4 
lich beſonders feine Tiſchae praͤche mit munterer Kauns, 
witzigen Einfallen und vaffendın Anekdeten gewürzt babe: 


Das heißt alſo: Kant fen, (ehe er.fih auf eine Feine von - 


ihm abhängige Tiſchgeſ⸗Iſchaft einſchraͤnkte, und Alter mb 
Schwaͤche feines Kopfs ihn grämlich machten,) fo abſtrakt er 
auch als Philoſoph war, dennoch in gemiſchten Geſellſchaf⸗ 
een ein fehe Hutee Seſellſchafter geweſen. Dieß MR ganz 
aut: Was thut ader es, um ihn als einen vollendertn 
Weltweiſfen ju zeigen? Zumat ba vr nah Hrn. Jachmanns 
eigenem Berichte in Sefelifhafeen nicht von Schulgelebr⸗ 
ſamkeit ſprach, nit. über Philoſophie argemeutirte? 
Sleich wohl fegt dieſe Gabe Kanre „Gelſellſaften zu amu⸗ 
ſtren, Herrn Jackmann in ſelcht Entzuͤckung, daß er 
©. 240 ausruſt: Jedermann verſieß die Geſeuſchalt, we. 
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460. WVeiehrkengeſchichte. 


» Kant war, bereichert mit Kenninkſſen unb neuen Ibeen 


» zufrieden mit ſich ſelbſt und mit der Menſchbeit, ges 


» ſtarkt za neuen Geſchaͤfften, vnd geſtimmt sur Zegiä- 


vckung feiner Mitmenſchen« Alnd' ©. 150 fagt er voin 


Kants: Privaramgange: . » ih glaube, daß keine Gchildes 
weung den Unerreichbaren erreicht. « Help Sot met Sua⸗ 


. 9m! 


- Mei 7. if bey weitem die befle-unter den Schriffen, 
welche von Kauts Schuͤlern Über das Leben dieſes Philoſo⸗ 
phen find geſcht ieben worden, deshalb aber noch wicht 
gine gute Schrift. Herr Docior Rinf beſchreibt Kants 
Leben in’ einem fliegenden Stole, in ruhigem Zone, 

iemlich intereffant. Er iſt freylich von der ausſchließenden 


ortreffllchteit der Kantiſchen Philoſophie eingenommen; ' 


aber er ſpricht dad davon noch ziemlich ohne Arroganz, 
welches den Anhaͤngern Kants ſonſt eben nicht gewoͤhnlich iñ. 
Er erhebt Kants derſonlichen Charakter, wie billig ;. aber 
ar übergeht Kanıs Schwachheiten nicht, und wenn er fie ent 


- ſchhuldigt: fo geichieht es auf ein Art, die man dem Zartge⸗ 


Jühle eines dankbaxen Schuͤler Kants wohl vergeihen fann, 


(BD. 8.64.) wenn aud Kant ſelbſt dadurch nicht ganz - 


eniſchuldigt wird, Die Beinen Anetdosen aus Kants buͤr⸗ 
gerlihem Leben, find meift intereſſant; aber mit den Nach⸗ 
richten (S. 88.): »daß Kant einmal ein Lavement ges 


ꝓnommen«“ (und hernach ein kindifchre Vorurtheil bawider 


gehabt habe), desgleichen S. 89., »daf Kant ein Hemde 


.anchr Tage getragen, doß ev ein folches Hemde feinen 
vDchuͤlern oder Gaͤſten gezeigt, und dab er unser dem 
 »Xermen nie geſchwitzt gabe ,« wärde uns Hr. Dr. Rinf 


derihone haben, wenn er Slan Härte für das, was ſchick⸗ 


lich iſt. Bas Hr. R. ©. 1146 bis 176 über Kanis letzte 


Jahre bemerkt, wo deſſen Gemuͤthskraͤfte leider! ine Abs 


“nehmen waren,’ iß mit Verſtand und Unparteylichkeit ger " 


fagt. Das Vorgeben CB. 39.), Herr Eberhard (der-das 
mats Prediger ig einer kleinen Stade unmelt Berlin wear), 
ey »auf Kants Vorſchlag als Proſeſſor nah Halle d.cu- 


. .»fen worden ;« iſt gemiß. ungegsäuder, Die Weraniffıng 


dazu war gan; andrıd.. ; 0, 
Wir tommen. nun gu Nri 4... und 6., Schriſechen, 


wvwelche uns nicht Kanten. wie ben Philoſophen, den fharf, 


finnıgen Dialektiker: ſondern, vle er in feinem Hauswe⸗ 


„fen wer, ſchildern, mit Aufuͤhrung der allergeintinſten um 
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‚ Ueber J. ant. Pin C. A. E. Wafjansfi. 16 


. getingfügigken Umſtaͤnde, dle bey hundert andern. Men⸗ 
ſchen auch, vorkommen, und leider! if dieſe Schilderung 

aft von ſolcher Beſchaffenheit, daB fie nicht ſelten den widrig 

len Eludruck bey dem Lefer machen muß, weicher Jon 
’ Diefen Philoſophon als Gelehreen und als Menſchen ſchaͤzßt. 

Es iſt ſchon eine alte Sage: Nul grand hommes eſt 
gtand devant ſon valet de chambre. Dies iſt gewiſſerma⸗ 

— nicht nur, Beil der valer de chambre an feinem - 
Kern manche menihlihe Schwachheiten erblickt; ſondern 
auch fehr oft deswegen, weil der Kammerbiener nicht weiß, . - 

. was an dem großen Manne eigentlich groß ift, und daher 
oft aus Verehrung und. Treue gegen feinen Herten deſſen 


Chmanheiseıs für große Sigenſchaften anficht, wehuch en, 


indem er le Hekanne mache, feinen Herta bep andern ner» 
: wilnjiigen Leuten, wenn es ihn loben will, vielmehr verfleis 
nert. As einen folden. Dann geist fih Dr. Wafiansi 
uin Nr, . Er war als Student Kants Amanuenfls geweien 
und. im legten Sabre, da Kant fo ſchwach war, nabuier 
ſich des hülflos gewordenen Mannes aufs treueſte an, wels 
‚ bes allerdings ruͤhmlich iſt. Er beſorgte des kranken Kants 
Geldgeſchaͤffte, hielt das Hausweſen in Ordnung, date 
auf alle Biquemlichke iten des alten ſchwachen Mannes, Gate 
Ze die Außerfte Gedald nilt deſſen wunderlichen Laufen, und 


um Theil groben Vorurrhrttenz; hielt ihn zuweilen ab, mennet x J 


aus alter uͤbler Gewohnheit allzu unverbanliche Speiſen eſſen 
wollte, u. dgl. m. Dabey ——** er. ſich gaͤclich, m 7 
Kant am einem Tifche zu effen, und immer um ihn zu feyn, - 
dielt deffen unbeventendeften Sefprähe und Serwehnheiten - ', 
für ſehr merkwuͤrdig und gab ihm in Allem nad, Harte auch 
von demfelden sine ſo jeltiame hohe Ides, daß er es ſogat 

S. 97, als ein Beyſpiel von Kants allgemeinen MWoblwollen . 
anfılgrt, » daß Kant viele feiner Kollegen an feinen Tiſch 
gezogen habe « 1! Diele kammerdiene yhafte (b. heatreue) A 
haͤngigkeit mar recht gut fuͤr den alten ſchwachen Hank 
Abre wenn Hr, W. ſich, als Gelerten, und fine Fähigkeit der 
Darſtellung gekannt hätte: fo würde er nichts über Kamts haus⸗ 
liches Welen, und über deſſen Drivatcharaktes .geihrichen Dr 
Men, oder er hättelanders'gefchrichen. Zwarlkann ee cin mahred 
Iniet efſe haben, von einein großen Gelehrten, won einem harf⸗ 
finnigen Philoſophen, aͤnch einzelne Züg- von [einem P-ivatles- 
ben, von ſeinen Vergnögangen u. ſ. w. zu erfahren, und ihm 
Schlafrocke zu ſehen. Aber Ar. W. zeigt uns gleichſam aud) im 
Hlerniches weiter als einengeme ine eigenfinnigsmeltenägngde . 
Tr 93 leel⸗ 
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ſellen der In feinem Haufe kindiſch an allerhand EleinenBewohue 
deiten fo. hänge, daß er in bie g.ößte Umupe geräih, wenn 
der Koffe richt augenblicklich kommt (S. 67), der Der 
Theetiſch nichs eben fo ſteht, mie font (S. 120), bes ziem⸗ 
BE bereifh und wunderlich, dabey auch etwas Ichmukig 
CG.73 auch Nr.7 S. 89) iſt. Es macht wadrlich einen 
Jwidrihen Eindrud auf den Leſer, dieß alles ven Kant zum 
„leſen, der als Gelehrter fo Ihägenswärdig war, und nad 
uandern Nachrichten aud in Geſellſchaft ein angenehmer und _ 
 Hebensmwärdiger Mann fepn Fonnte. Dazu kommt des rn, 
Waſſanski unertraͤgliche Weitſchweiſigkeit, da er z. B. (©: 
7, To) Über die Abichaffung eines alten  Bedlenten ſechs 
Selten füllt, und. S. 120 ummaͤndlich beſchreibt, wie, ols 
der neue Bediente ankam, in Kants Schlaſzimmer at vie 
ler Mühe der Theetiſch endlich fo geſetzt ward, wie es der 
„alte wunderliche Mann gewohnt wat. Wie konnte doch rim 
. serndaftiger Mann ſolche Armſeeligkelten des Orucks wärs 
2 hateee 
Wis leichtglaͤubig Hr. W. il, und mie wenig er unten 
ſucht, was er zuweilen volbringt, zeigt in O. 79 f. erzähle 
0, BeB.alberaes Maͤhrchen: daß die Juden eine Denkmänze 
W Da laſſen, weil er ihnen Vorleſangen über 
chwere Ssellen Im Talmud gehalten. Hr. W. mar tod 
„Bu Kbnigeberg gegenwärtig, und haͤtte ‚bey bei gerin-ieh 
Ertundigaug erſahren können, ob und wenn und far we " 
dergleichen Vorleſungen flate gefunden. harten? Deit.ein ı 
5 Menig Vebrplegung würde er.auch gefunden. haben, daß Rank 
22 Heine talmudijche Kenntaiß haben konnte, am allerwenigſten 
8, Jendeh, baß er Stetten. haͤtte exklaͤren koͤnnen, die ſeibſt den 
Iiden ſhywer⸗geweſen waͤrun. In der neuen Berlinis 
un „Jen Monats ſchrift ( May 1ı805.8.398,) hat Hr. Der 
Feiedlaͤnder in Parts nachgewieſen, was es mit der Denke 
mone auf Kant eigentlich für cine Bewandtuißz gehabt hat, 
VDaley fehlles Hen. W. aberhaupt an Deartheilaigse 
Mist, ſo daß er nicht alleiln Ungrten und Ochwggheiten 
Neani⸗ dem. Leſir ganz treaherzig ju erkennen giebt, ohne 
u. deren wahre Beſchaffenheit zu Fühlen; fouberu auch ‘AG 
. lb dabey wichtig mat. So erzaͤhlt er z. B. ©: 56 die 
für Deurſchland hochſt wichtige Machricht: daß Kant einmal 
» 7. Wen Leſen mie dem Köpfe ins Licht geſanken, und deffen 
, daum vollene Muͤtze ſich entzuͤndet Habe, woraut Gr. Wa⸗ 
Pensti ganz ernſthaft berichtet, daß er » die: Forin von 
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Ueber J. Kant. Von C. A. E Waſſaski. 463 
Karies" Vachtmatzen andern fie, und ihn ;bat, ba, 
venn je wider: Verinnthen dieſer Vorfat Ach erecigaen ſoll⸗ 

2, ee die Slamme ja nicht mit den Shen Austreteg - - 

nochte.« S. 71 ſagt Hr. We, ohne ju fühlen mas ek. 

: » In fruͤhern Jahren war Kant keines Wider⸗ 

prüchs gewohnte, und ſetzt ©. 72 eben ſo ſianlos hin 

2 »Es war dahtr kaum eine zu vermutbende us | 

ſcheinung, daß er meine veygebrachten Brbnde, . 

war mit pröfendem Ernſt, ſedoch obne Unwillen, 

rubig anbörte. So liebenswärdäg blieb ber Große , 

Nann, auch ſelbſt als ſcwacher Sreis.« Daben mi - 

hie He. W. ſehr feyerlich: »Oft, obne den mindeſten 

Anſtand, gab er ſeinen beifeften Wunſch auf, un 

ntſagte ſelbſt langen Bewöhnbeizen. — Hatte . 

Ih denn einmal an die neue beſſtee Gednung Deu 

Dinge gewöhnt, und die Vortbeile meiner Vorſchla ·· 

e.eingefchen: fo dankte er mir mrit vieler Räbrung u 

Ir meine Bebarrtichleie: - Ich vermied es forgfäls 

tig, Ibm zur widerſprechen, wenn er ja einige der) _ Zr 

ſeĩben ſogleich anzunehmen . Bedenken wg, bis fie 

endlich durchgiengen. « Aber, wotin beſtand denn-bie 

ebatrlichkeit bes Gen. Waßansli, welche ihm Dank. 

te vieler Klhrung zudege brachte? Man folteidend 

n, was für wichtige Vorſchlaͤge er gerhan Babe, ‚weis GE 

e ber große Kant mit prhfendem. Kenfte zußdete, Abel. 

fe fälle dee Leſer von feiner Höhe herab, wenn Hr. UN, - . 

ninfept: » Kant ſchlug mir daher nie etwas geradezu ab⸗ I — 
eine Bitte um Milarien- der Ausfuͤhrung eines Vor |“ 

fehtagb war oft ruͤbrend; beſoaders, wenn Waͤſche gm 

wechſelt verden ſollte. Ich machte daher ſchon fie — , 

here Aniraͤge 8 um, durch einigen Aufſchub dcchh | 

nichts für feine Reinlichkeit zu vatlleren.  Eem 

un, daß Kant, fo wie mehrere unvorehelichte Leute, beſoues 

ers ſolche, weiche ſich der leidigen -Spelmlasion ergeben -» - 

n ſeinem Leibe unreialich war, zumal, da ex bag feltfanre J 

zorurthell hatte, daß er rite transpirire. Aber mußte. _ 

enn ganz Deutſchland dleſes erfahren, und matt foiher 

merlihen Beſchreibnngen auf die Weisheit deu’ Arm. Büs - / 

ansti aufmertſam gemacht werden, welcher mit großer ehr N 

uld umd weile Vorbereltungen es end habin Brad — 

aß Kant ein reines Hemde auzog? Mußte any Deutſch⸗ 

und erfahren, daß der große Mann fo Hebenswärdi 

var, Hen. I Vorſchlag, der Reialichteit Ben. 
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464 LEeelehrtengeſchichee. 
Wirte gu. wechſein nad »Bike um Dilation· .. J 


a mit pruͤfſendem Ernſte, fedoch obne Unwillen« (ge 
xade als ob beym:pruͤfenden Eenſte gewoͤhnlich Mumillen 


waͤre,) »cuhlz anzubdren 24... -  .- 


, ner a ° on - _ } 
Esdben fo wäre. eine lomiſch⸗ ernühafte Erzählung (S 
219.320) weht beſſer weggeblieden: - Kant hatte naͤm⸗ 
4 ih einen meuen-DBediensen befommen. Kerr Waljansfl - 
- gntreläiei nicht, feinem Meinem Ich und feiner Dienk 


lertegte!n gegen "Kant du. Kleigigkeiten Weihrauch KL. 


1 


ſtreuen; zeigt aber Ladey feinen Goͤnner Kaut bloß wie einen 
gemeinen alten Hageſtolzen, ber in ſeinem Hausweſen big 
gm Kindiſchen kicinlich iſt. Rec. will die Stelle hier het⸗ 
—F wahrlich nicht um Kantzu verkleinern, ob es gleich 

ehe thut, zu ſehendaß ein-felher Mann von hoͤchſt uns 
bedeutenden Dingen · im. ſeiner Ruhe geſtoͤrt ward; ſondern 


u Bas u iehen, melde ermllnn Dinae St. Wafleneti var 
hr 


ger denn fonft würde rin Lefer dir · A. D. B. ſich kadım 


‚ .einbilden ‚Pannen, daß rin verſtaͤndiger Mann auf ſolche 


Lepoelirn rinen Werth fehem;.und nicht fühlen fönute, wis 
fehr ex. feinen: Gönner. Kant erniedrige wennn er oͤffentlich 
Befanot machte; daß deſſen Gemuͤrhs uhe von nubebentene 
den Lappalien abhing. Tran wenn Kant glelch ſchon zu 


der Zeit wovon Hr. W. ſpricht, ſehr ſchwach war, fo er⸗ 


Belt Doc genugſam. daß exr ſeit einem halben Jabrban 


Dderte eben fe ſchwachsg weſen war, undfid von Kiritigkeiten 


B noovera vormachen,, und ſe aufs-Lempo gehbt, trat 
xer ſeinen Dienſt aß. Seine erſten Dienſileiſtungen gien⸗ 


ich in feiner. Gemüt grube floren tieb. - Hr W. ſagt: »Ich 
x batte_dırfem neuen Diener den Tag eor dem Antritte 
yjernes Dienſte« auf einem ganzen. Sagen die kleiuſten 
„und unbedensenaflen ABewohnbgiten und (Bebräuche 


Rauts nach der Tagtso drung Kants aufgefshrieben, und ee 


» faßta ſie mu Schneiligksit, Se mußle mir vorher feine Ma⸗ 


»gen daher auch ſchon fo.geäht.. von ſtatien, als wenn er 
v che lang bey Kant ſervirt hätte Ich war den graͤßten 


p Thell aeg siften Dienſttages zugegen, um durch Winke, 
die et trefflich verſtand, alles zu leiten, und den kleine 


nfien Berftaß gegen Kants Gewohnheiten and Schräude 


» zu Hintern. ‚Mon dieſen war id durch langen Umgang 
» mit ibm ſehr genau unterrichten; nur bey feinem bes 


»trinfen war bein Stecblicher je, sußer Lampe « (fe- | 
diesß 005 Vorige Vediente) »gewefen. Um Das Voͤtbig⸗ 
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Ueber J. Kan⸗ Ban. A. E Wefjansty. 65 
ueber am vier. Ubr Worgen⸗ ſchon va 


Es war ver. erſte Februar ıyo2. Kant ſtaud, wit fouf, N 


ver 5 Uhr anf, fand mid, es befremdete ibn min, 
Befuch fer, Vom Seiaie nur erwacht, founteth ihn 
den Zweck meiner Gegenwart anfangiih nicht begreiich 
machen. {Fun war guter Kasb.rbeuts, - Steiner wub⸗ 

tt, wo and wie der Chertifch geſetzt werden ſollte, 
Kant war ‚Durch, meine: Gegenwart, burch die Abmär 
fenheit dee Kampe, ad durch den neuen Diener vor 
wirrt Sernache, konnte ſich in nichts finden, bie «r 
endlich ſo 2er ans dem Schlafe zu fich-fribft kam. Nun 
ſetzte et: fie den Theetiſch ſeldie bins aber es fehle 
noch immer etwas, wae Bant wicht angeben Tonngg. 

Sch ſagte, I@ wolle mie ihm eine Taſſe Chu inf 
und eine Pfeife mit ibm rauchen. Er nahm dieſes 


nach feiner Humanitat hoch auf, ich fab ihen aber dm 7 ' 


Swang an, den er fl dabey anıhat.: Er konnte ſich 
Ammer nicht finden. Ich faß gerade über Hindi ( MBee 
chtig deutſch zu ſchreiben müßte, wuͤrde fagen: Ich ſaß ihm 
erade gegenüber.) > Endlii 
mich febe boͤflich, ich moͤchte mic fe feum, daß er 
‚mich. nicht. feben könne; ‚bean. feis mebe ale: einem _\ 
halben Jabrbumdert babe er Feine lebendige Seele 
beym Thee um. fich gehabt. I that was kr. verlang⸗ 


10, Sohana gieng in die Mehenſtube, und kam may danıd, - 


‚wenn Kant iha rief. STummar alles recht. Wiram 

san auch nicht über Kant meinen wolkte, daß er fa. ſchwah 

vor: fa maß man dod-über Hrn. W. hachen, ver S. 124 
ruſthaft Hinzu ſetzt: » Voch lange fab Kanı meinen erſten 
‚Morgenbefuch als Traum oder Sauber an.« Und ˖ was fol 

nen vun: folgendem Urtheile Über Kant denken? (D. 1157). 

» Se länger man mic Kant umgieng, deſto mehr bisher anbes 
kauste vottbeilbafte Geized jerute man an ihm kennen, 
‚md deſto verebrangswärdäiges mußte er erſcheinen. 

» Das zeigte ſich auch bey feiner fegigen Veränderung.« (Di 

ge nämkich einen neuen Beblenten bekam.)  » Er. war an 

‚den kleinſten Umſtand hurch feine ordentliche und gleich⸗ 
»ſoemige Lebensart eine lauge Rrihe von Jahren hindurch 
„fo gewoͤbnt, daß eine Scheere, rin Federmeſſer, bie 
»nicht bleß zwey ZFolle von ihrer Statte; fonderu um .ı 


oin.ibree gewoͤbnlichen Richtung verſchoben waren. 


oihn ſchen deunrubigten, die Verſehung ardgerer Gegen. 
»ſtaͤnde in ſelnem qimmer, als eines Sıubles, oder nar 
. ——— 95 0, able 


_ \ 


diih Fam er darauf, yumd das - J 


= 
” j) 
\ Y 


486." ; Gelehrtengefihlchte " . :. u | 
„he Bermebtung oder Die — dev Yatabi 


Ä — in feiner Wohnſtube, ibn aber gänzlich ſtoͤr⸗ 
86, 


nd fein Auge fo lange om die Stelle hinzoa bis Die 
alte Oednung der Dinge wieder vbllig herarflelle war. — 
Daher ſchien es unmöglich zu ſeyn, daß er an etnen - 
wneuen Diener gewöhnen könnte, deſſen Otimme, Gang . 
‚50. del. ihm ganz befremdend waren. Aber und In ſeiner 
vSchwache behlelt er Beiftesfläute genug ſich endlich 
daran zü gewoͤhnen, was Die einmalige Lage Der Dins 
ge; befonders, wenn fie durch fein More’ fanktionire 
>, nothwendig machte.“ I rs moglich, daß ein 
Mann, ber: no aufgefunden Menſchenfſiun Anſpruch 
‚made, ſchreiben fonnte, Raus müßte verebeungswürdig 
eſcheinen/ eben indem er berichtet, daß diefet Pbilofopb durch 


De gerinuften Lappallen.frg beuprubiger und gänzlich ges 


idee worden, und daß er es dem Philoſophen zur Gei⸗ 


/ 


Er ſetzt Kinzu: » Kant war nicht ge 


a wertb.n Wie? die chrwuůrdig⸗ zejäßtige Ratsuae muß | 


Resfohrke anrechnet, daß er fib, nautem fein poriger Des 


Dienꝛler fibe- ihn. nicht mehr brandbar wat, ſich an die Bes 


dienung eines andern endlich gewöhnen mußte; zumal, be 
Hr. Bafjansli, wie ein Drillmeiſter in. Hamburg, denſel⸗ 
Gen, wie man oben geſehen hatı. »frine Wandvers hatte 


. " owonmadsen laffen, und ihn acis Tamıpo.gehbs« Hatte? 


8 sche Hen. Biofjonah aͤberhaupt en ‚Glan für 
das, was fir ieint,: und wad an feinem.. Goͤnner lobens⸗ 
aber. tadelswerth ſeyn mochte. Er erzählt 3. Bi: S.1534, 


 wacıbem Kant (0 ſchrach geworden fey, wahr adne Ge⸗ 


> fahr- feinen Augenblick alein ſeyn fonmir,« babe er, 
£nkmli. Here Wafjansli,. nicht einmal Kaut) » Manıs 
'» &chwafler,, eine ihm an »(Befichtgbildung: nnd. Bugs 
» muͤtbigkeit Äbnliche Perfon, und-ofetiährige Yoirwg, 
welche nur ſechs Jahre jünger war, als ihr Vruder, dee .. 


., »Rant sine Penfion ala Fulage gab,. nach. vorberge 


»gangenen Genehmigung, in. Kants Baus geuammen.« 


wohnt, Semanden m 
m ſich zu haben; ſie nahm baher nach dem Eintritt in fein 


ↄHaus zuerſt ihren Platz binter feinem Sıuble ein, fe 


» daß ibre Gegenwart ibn: nice ftoͤren konnte. Nach 


und nach gewöhnte er ſich ſogar an ihre Geſellſchaft. Ihe 


* beſcheidenes zuruͤckhaltendes Betragen, ihre Aufmerkſam⸗ 
„»teit auf den Augenblick, wenn ihr Bruder nicht 
»mebr unterbalten feyn wollte, machte fie ibm ſebr 


inter 
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Uber 3 Kant. Bon C. A. E Maſſancti. 67 


ade ihres eigenen Bruders Stüble, Bert weit 
ſtehen bear fiten? Und Hr. Waſianski, der ſich rühmt, - 


habe es mit fo vieler Kun vorzubereiten gewußt, daß 
ıns Waͤſche wechfelee, hatte nicht einmal fo viel Sinn 


e Bıifigeht und. Anſtand, daß er Kants ſeibliche Schweiter 
m gleich ins Geſicht brachte? Und wenn auch Kant dei 


ilation begehir hätte , feine Schweſter zu ſeben, hätte 
r. W. nicht feinen Vorſchlag unermäder wiederholen fol 


Li 


4 


n, bis er endlich, fo wie das Wechſeln der Waſche, durclſ | 
sangen wäre? Wie? Bloß die Aufmerkſamktit ver . 


ichweiter auf den Augenblick, wenn ibe Bruder nicht 
ehe unterhalten feyn wollte, hätte fie ihm be wei 
made ? Nichts von brhderlicher "Suneigung waͤre dan 
9 getvefen ? Es iſt unmöglich. ‚Hier Unwillen zu ‚unterdris 
en, ob mehr Äber Den. Kant oder Aber en. :Biaftaustt, 


t fhwer zu fagen! Doch der letztere fagt auch ©.77: | 


Kant hatte dab biendende Paradoron des Ariſtoteles 
adoptiert? Meine Heben Freuͤnde, es gtebs Feine Freun⸗ 
de. Er ſchien dem Ausdrutkke: Fround, nit den ge 
woͤhnlichen Sinn unterzulegen ; ſondern ihm fo etwa, Tode 


das Wort Diener'in ber Schinbfermel bes Brieſes, ner 


im gewöhnlichen Empfehlungsgruß gu: wehren. — Dit 
bieder war Kane ſich ſelbſt genug geweſen, und batte, da 
er Leiden nur dem Namen nad) kannte, Feines Freun⸗ 
des bedarft. Jetzt, Durch feine Schwaͤche ſaſt bis 
‚zum Hinſtaken aledergedruͤckt, ſah er ſich nach einer 


Stoͤtze um, ohne die er ſich nicht mehr aufrecht erhalten 


konnte. Als Id) daher Bey Selegenhelt feiner ſehr andricz 
gun Freund ſchaftẽ verſicherung, meinen Unglanben mit 
Vejiehnng anf jenes Paradoxon aͤußerte, war er offen⸗ 
aherzie genug, zu geſtehen, baß er jetzt mir mir einerley 


VDeinmng fep, und Freundſchaft für krine bloße Ehimäre 
7 


haultr.« Alfo wäre Kant ro unstädlih gewefn, "Zeit 
ebens Leinen Seeund Be baten? Hätte ſogar keinen 
jreund haben wöllen? egoiſtiſch und. menſchenfeinde 
ich genng geweſen, ‚ie glauben: ein Freund fey nur. ein 
Diener? Haͤtte folglich ſelbſt Niemandes Freund ſeyn wol. 


ee 7 11:0 iſt doch von feinen Juͤngern fhr ein Muſter der 


Aumanitäg ausgegeben, worden? Kant hätte nur Kern 
Bafjaneki,: des ihm in feinem ſchwachen Zuſtande wie ein. 
reuer Sanmerbieney aufwartete, für frinen Freund gehel⸗ 
ın, weil er ſah, daß er ihn in feiner Schwachheit nicht zu 


mibebren vvſie Eyoiſtiſch und ſuͤhllog war olſo * 
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ag 5°... Beitehetengeſchichte. 
Man⸗moͤchte zu deſſen Ehre liebet glauben: es wärt nit fe 
| geweſen; moͤchte Heber glauben: daß Kr. Waſjausk Unwahr⸗ 
”, „beiten gefchrieben, und Kanıs wahren Sinn für Freunde 
ſchaft und Bruderliebe nicht gefannt Hätte! ‚Aber, leider! 
wird hier auch- abermals beſtaͤtigt, was oben ſchon il amgı= 
. ihr werben, haß Kant, Teinenrperfänlichen Charakter nach, 
"Mia goiftifcher, eigenſinniger, ziem ich ſchmutziger alter Jungge⸗ 
ſille war. (Man denke nur baran, daß, nach Hrn. BB. Des 
Fichte Kant, ſelr vielen Jahren die Feuſtet feines Schlafzim⸗ 
mers fo. vermaden Ueß, dap weder Kiche noch friſche 
Kauft hiueinkonnte!) Sollte man glauben, daß ein Philos 
phj ſo gtod en Vorurtheilen froͤhnen könute! Beſſer wäre - 
/es gewejen, winn Kanıs Juͤnger die Bewetſe davon nicht 
affentlich belaunt gemacht hätten, indem fie bey ihrer blinden 
Anbetang Kants ſeine offendaren Behler für Tugenden hielten. 


I B. Seite 24 — 37. Weit. 39 erzaͤhlt Heer Huſſe gas . 
umbelümmgrt; » Als in ſeinen letzten. Lebgmbragen Kantz 
vSchweſter in feinem Hauſt war, ließ et ihr zwar von ſel⸗ 
.vnem Tiſche Eſſen geben: .Ieugnete fie aber einigemgi ah. 
»Als er aber. ihre woblibätige Pflege in feinen kgten 
Tagen erfuhr, erkannte er fie an, — fo. wie er. feinen 
—  »Ledienten, der ihn mit raſtloſer Geduld wartete und 
"pflegte, oͤffentlich lobte — ihn geboͤrig zu belohnen 
vperſprach, ihm auch einige mal die wand Elfen moin. | 
BB Ze te 
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: ° Segte Aeuſſerungen Kants}; von J. G. Hoffe. 469 . 


Hr, Haſſe deſtaͤtigt alſo jeider? Annas ofen Kerr Wiflahil - 
yon Kants Hartherztakeit aegen feine Schwe fler erzähle. — 
Aber wie wenig Gefuͤnl hat Gert Kaffe ſelbſt, wenn er 
bier Kants Schweſter mit feinem Bedieriten gafımmens 
ſtellt! — ©. 40 verfidere Herr Haffe, als Kant: fets 
sen. alten Bebdienten im Febr. ı803 plöplich abgeſchafft 
hatte, »habe er es gern gefeben, wenn man mit ihm 
in. seine Wohnſtube gieng, und ihn auskleiden ſah.« Dieſt 
Austleldung nimmt ſich Hr. Haſſe die Muͤhr zwey Betr 
ten lang dem Leſer mit kindiſcher Ausfuͤhrlichkegt zu beſchret⸗ 


ben, und ſogar die Verdauangspillen, weiche Kant tägß 


ih einnahm, werden ſo wenig vergeſſen, als ©. 21, 
en. der hoͤchſt ausfuͤhrlichen Beſchreibung von Kante 
Mittagseſſen, »ein gewiffes Auffloßen, das Kant 


» bey Tifche oft bekam, und es Blähungen aus dem i 


» Magenmunde nannte.« and feinen Bäften verfiderte: 
afle Hud weder ſaͤuerlich noch faͤulich; ſendern bloß 
»reine Luft.« Der Lefer, der nicht an Kants Titche 
diefe Luſt, welche Kant a priori für rein erfiölre, welche 


aber Doch von geräuchertem Bauchſpeck, dicken Erbſen 


und Paſtinak nicht. wenig mag geſchwaͤngert gerv-fen ſeyn, 


zu genießen Belrgenheit gehabt hat, wird alauben, Ar. Haſſe 


hätte von einer fo ſaͤuiſchen Gewohnheit Kants wohlicdmeigen 
können. S. 47 bemerkt er, daß nadı Kants Tode afle Kleiniq⸗ 
keiten von ihm als heilige Reliquien wären betrachietworden, 
und füge hinzu: »Schon ftehen ein Paar Schuhe von ihm 
»in einer Rariräten Kammer in Dresden; und es mar fein. 
Wille, daß ſie hinſchicke wärden.« Es iſt wohl unmoͤglich, 
daß es Kants Wille geweſen ſeyn follte, ein Paar Schube 
won ihm nach Dresden in eine Raritätenkamm er zu ſchi- 


cken. Er müßte ja unbeareiflich eitel geweſen feymt! Here 
Kalle Härte, wenn fo etwas ganz Unnlaublichrs wirklich 


wahre wäre, Zeugniffe davon Beufügen muͤſſen; Torf fan 
Miemand nlauben, daß Kant fo Etwas konnte verlangt ader 
gewollt haben, . . * on 


1 


> 


aft das einzige Intereſſante in Diefer Schrift And ein 


Paar ſonſt auch nicht unbekannte, doch, ſobiel Rec. weih, 


icht gedtuckte witzige Einfälle Kants. "Er fagte:-: »ein 


»Frauenzimmer muß ſeyn wis-eine Tburmabe, (am alles 


päntriih und auf die Minute za thun) und dech nicht 


wie eine Tburmube (nicht alle Sehrimnäffe laut vrrduͤn⸗ 


digen) ; wie sine Schnedischäuetich ) und aicht wie eine . 


„Schne. 


⸗ 


⸗ 


v 


4 
t 


N 


?2.410 x... Odehstengefhichte, 


ame Schnecke, (nicht alles das Ihrige an ihrem Leike fra’ 
»gen)« Als ferner Jemand den befannten Gpra fagtes 
die Dhilefophirt fen die Magd dar Theologie, "antwortete 
ae: .» Wäre die Philsfopkie eine Magd: fo wäre Die 
»Frage; ob fie der Theolo.te cher Die Fackel vortrage, 
woder die Schleppe naditraae?!, . u 
Me 6 in durch Ne. 5 veranlafit worden, Der Verf. - 
hebt damit au, daß erfagt: »Kante Eharaftır wär, wenn 
wie e6 alt — Worten ſagen wollen, weder gut, noch 
„böfe.e Bun! das ſchelat wieklich fehr wenig geſagt zu 
ſeyn. Aber, nach alle dem, was in Diefer Und in den vor⸗ 
herangeluͤhr en Schriften, von Kant glaubwärhig berichiet 
wird, erhellt wohl, daß Kant nad feinem per/öntlichen Charak⸗ 
nur ‚rin gerneiner Menſch war. Wos der Verſaſſer über 
Kants —— fagr, IB merkwuͤrdig. Es Heiße: 
»Nach der Kenntniß, die ich der Perf. Über Kants Charak⸗ 
»ter geſchafft hat, ‚glaube er dafür Kalten zu können, ‚daß 
ſRant in einem nicht getingen Grade Magoiff war; Ich 
ll nicht hoffen, daß man dieß für eine allzu hatte Be⸗ 
 »fhuibiguug anfehen wird. Epolenus kann manchem recht⸗ 
»ſchaffener, mandem großen Marmme ſchuld geachen werden, 
„ohne ihn Badurch hecabzuwärdigen. Und ich wage es zu 
»fagen, Sant mußte durch ſtine Lage, durch jeihe Lebeus⸗ 
Dart, durch feine Verbindungen Egotit werden. Trſtlich 
piebte exr ebelos — und war zugleich ein Myſogyn· — 
Bas aber Die egoiftifge Stimmung feines Gemuͤtbs 

vam meiften befördern mußte, dich, mar dir allgemeine , 
»Werebrung aller Stände für A Mer war mehr geſucht, 

- ngachet, fetirt ale Rant bey Gaſtmalen, wo man ihn ims 
„mer gern ale den angenehmſten Tiſchgeſellſchafter fah, und, ı 
 '2me Ihn ein jeder, der Sefelliheft gab, Hirn haben wollte, 

»Und ann bey folhen Gelegenheiten die Stille, womit er 
»anaebört, und hie Ehretbietung, womit feine Reden 
„aufgenommen twurben! Welcher Sierbliche hätte allen 
»diefen Veranlaſſungen, ein. volllommener Egoift zu werden, 
«miderehen konnen? Diefen Urfaen moct, es dern auch 
»reohl zuzuſchreiben fepn, Daß Kan keinen Widerfprudr 
avesrtragen konnte; und wer ihm in Brielichaft widerſprach, 
nes mochte einen Gegenſtand beireffen, welchen es 
nwollse, der mußte feine Einwuͤrfe unter der ſchedgenden Ge 
 aflalt von Zweifeln, © Wierigteiten u, dgl. anbrinaen, wenn 
»er nicht Bants Unvillen erregen, oder fi mohl gar einer 
»Unboͤflichteit ausſetzen mallte.« « Der Rec, finder. 
— ſeht 


v * 
J 
⸗ 


— 


x 
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(Mr. ruͤndet, mag der Verf. hier ſagt. Daß Kant eim 
Egoiß war, ift. nicht zu leugnen, 7s erhellt allzudeutlich aus 


dem, was in den eben angeführten Schtiften Kanıs cigene 


- Anhänger ud Zieunde von ihm.fagen, und leider! 
man es du bin und wieder in Kants eigenen Schriften. 


Aber es iſt auch begreiflich, daß ein Proleffer auf einer Male 
‚ verfität, welcher giwohnt ift, Immer zu feinen Schülern zu’: 
reden, welche weniger wiffen wie er, und ihn daher mit tiea 


fer Berehrung anhören, zumal, wenn er nun ein ganzes neueg 


Spyſtem erdacht bat, leihr einſeitig werden Fan. Wenn ee 
ana zugleich ehelos iſt, und Dahre das haͤusliche Reben In | 


einem ſehr eingeſchraͤnkten Geſichtspunkt flehe,. in feinem 
Kaufe ein Defpor wird, Mm &:fellfchaften aber, wegen; ſeluter 
fonftigen guteni Eigenſchaften immer angeflaunt, von feiuen 
‚ nähern Bekannten und Juͤngern immer. verbärfcheit wird, 
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ma ı 


fo, daß er ungeſtraft aflenthaiben unböflich werden darf, 


wenn ihm jemand widerfpricht, uͤber weichen Gegen⸗ 


fand es auch ſey: fo kann er leicht dahin kommen, ſich in 
den Mittelpunkt der Welt zu ſetzen Der ungenunnte Of, 


il indeß Kants Egoismus ihm nıcht gur Untugend; für 


Bern nor zur Eigenbeit antechnen,\und Rec. seil auch gern. 


"fü gelind davon nerpeilen, ale ih hue ihun jäßt. Mur tik. , 
60% ud nicht zu Tenßnen, daß Diefer fo auffallende Epoise , 


mus ſejbſt auf Kants Schriften einen nachrheiligen Einfluß 


u. 


hatte, da er ſich felbft und der Form frines einfoͤrmigen Zr 


 Railonnements, (woran er ſich ausſchliehßend gewoͤbnt 


hatte, fo wir an die Art wie Schreren und Federmeſſer auf 


feinem Tiie. liegen mußten) viel zu viel zutrauet⸗ und 
Die Gedanken Andrer viel zu gering ſchaͤtzte, ja fle, wie feine, 


7 


eigenen Jünger geitehen, nicht zu fallen wußte, Und wenn 


man feinen perſonlichen Charakter unpartepifch fhildern wills 


fo muß man doc, auch feinen auffollenden kindiſchen Eigen⸗ 


ſinn, feinen Egoismus, der jebtin der nicht ein dienfkwillie 


ger Anberer Kanis; ſondern ſelbſiſtaͤndig war, ſeht be⸗ 


ſchwerlich werden mußte, Santen menigitens nicht zus. Tu. 


gend anrechnen. | oo 


Der Berf. von Wr. g *— fo befyaffen wie die ob 
Jünger Kanıe, welche bloß dei 


angeführten Abnigebergifihen 


fen vor 25 Jahren neues Syſtem auswendig gelernt baden, 


und weiter nichts wien. Er ift ein Wann, der po; Kants 
Art zu philoſephiren ausging, und vielleicht ausgehen muß⸗ 


- 
Sn 


gr: 


a: Welfieengefgicite. :' 


tes welt fi fein Werhell Über vältofonht/he Echräge gerade 
7 Ja der Zeit anszupitden anfing, als Kante Suflem Des 
“größte Anffehen erregte. Aber er iſt bey dieſem Soſte⸗ 
Be me nicht ſtehen geblieben, har niche wur ſelbſt Darüber metrer 
Zn hedhgedadit ; ſondern hat ſich gicht Kants uns feiner blinken 
— Juͤnger Einſeitigkeit zu Schuiden kommen laſſen, welde die 
wichtigen Einwuͤrfe anderer Philsoſephen wider bie Kantifchen 
oder fogenannten krit ſchen Philofopheme, nıchr Haben ſaſſen 
' onnen, oder nicht haben ermägen wollen. ®r har wielmehe 
die von Kane In Anregung gebrachten Gegenſtaͤnde von als 
fen Seiten reiflid erwogen, und hat ſich ſelbſt ein von Den 
Kantiſchen Principien ausgrhendes neues Syflem gebildet, 


. WDeiches er beſonders im feiner Apodiktik anselnanderfegte, 

| oo Geist derienige Philoſoph, der diefe Apodittit mod nice / 
| \ apodittiſch genug finnen möchte, (mie e6 denn wohl bey 

| | 


Meoretiſchen philefonhifchen Syſtemen eber möglich fen mag, 
— die Fehler älterer: Seſteme aysfidig su maden, als neue 
Gofteme unwiderſprechlich au gruͤnden,) wird dennoch Din. 
Souterwer einen ganz vorzuͤglichen Rang unter ben Slbſt⸗ 
7.0 genlermy welche ſeit Kants Zeit, aufgeſtanden find‘, nicht 
270 gerfanen. Au hier finder man ihn als den unpartepls 
Ron - fen Liebhaber der Wahrheit, welcher, nach eisener Med ' 
07 Derpengeing, ſehr f&atifiınig den philoſophiſchen Geiſt des 
r Königsbergifchen Philofophen wuͤrdigt. Er fagt ©. 24 fehr 
ichtig: + Was Einbildungskraft ohne Schwärmerey - 
Bu "vermag, lelſtete fie als treue Frenndinn des Kantiſchen Vers 
\. 0 sftandrs mit einer Stärke, die im achtzehuten Johrhundert 
„raſt ebenfo Äberrafchend Mar, wie ein Kantiſcher Verſtand. 
se »Deon nurmit Huͤlfe einer ſolchen Einbildungskraft vermag 
0-1, vein menſchlicher Verſtand ſich in allen ſeinen Forſchungen 
| Bu ndie Extreme des Denkbaren und Erkennbaren in der Ent. 
, 77 pgegenfegung deſſen, das feyn koͤnnte, ind deilen, badte, - 
> all, gu vernegenmwärtigen.e Es wird mirfiih, je mehr. 
man Die Kantiſche fogenannte Kritlk unterſucht, deutlicher 
7 eingeichen Haß Phantafte mehr Antbeil daran hatte, als die 
| Srauͤnde des logiſchen Mäfonnements, ‚Und der Verſ. fane 
"daher G. 68 nie ganz anrecht: »Geſetzt nun, Kam hit 
| 0 nte.mit afler feiner Geiſteskralt nur das Brab. feiner ci, 





»genen Brundfäne gegraben: fo glaubte er denn had, ' 
m »die größten Lehren dewieſen zu haben, an denen der Menſche 
Rheit und night bloß det Schule gelegen ifl.« Dieß iſt wr⸗ 
Acch wohl der Foll, wie ſich zeigen muß, wenn man Kaute 
Be | ph 
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ge, .und die nad ihnen kamen, fchulöig gemacht haben. 
Aherdings iſt Kant ſeihſt frey davon; nur maͤre zu wänfhen, \ 
daß man ihn ganz frep davon furechen koͤnnte, diefen hohlen 


J 


’ 


» 1 “ 
x , / j / _ 
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p6Hofsphtfche Banfhahn, von Anfang bi zä Ende, Anper- 


Von ©. 69 an Betrachter der Verſaſſer Kants Vers 


wegifch betrachter. 
‚Dienfl, und will ‚‚defonders. Kanten die philoſophiſchen 


Thorheiten nicht zurechnen, deren fh Gchelling und Fich⸗ 


philoſophiſchen Unfinn, durch feine von ihm erfundene Dedufe 


tionen rein a’priori, veranlaßt zu: haben; 'aber es wird , / 


ſchwer ſeyn, zu laͤugnen, daß, wenn man auf Kanıs Spſten 


Eonfequenterweife fortbauet, dieſe philsſophiſchen Tollhei⸗ 


zen,» die den unſeligſten Myſticismus an die Stelle dee 


Werntunft feßen, nothwendig milfen für das Hochſte der abs 


Foluten Vernunft angenommen werden. He. B. fagt zwat 
®.82:  »»Der Geiſt der Schwärmeren, die ſich jetzt traus⸗ 


»ſcendentaler Ideallomus nennt, iſt fo durchans anti Kate - 


tiſch, daß Kant ſelbſt eine folhe Wendung der durch ihn bes 


»wirften evolution in der Geiſterwelt nit einmal ahnen " 


»konnt:. Vach konfeguenter Fortſetzung des Bantifchen 


, - 


J. Kaut. Gon 3. Bouturweck. a9: 


ı 


“ 


! 


„Byfiems mag fich die neue Anſchauungelehre aus dem 


»Rantlanismus deduciren laſſen. Aber dem Geiſte der -. 


- »Rantifben Philofophte ift dieſe Tortſetzung fo fremd, wie, - 


»die Quietismus und die Beifterfeberey.« Es if nur 


ſchlimm, daß ſich auch Fichte und Schelling auf nen Geiſt 


» Kants berufen, und daß Kant ſelbſt gegen Fichte erklaͤrt 


ner Schriften beurtheilt zu werden. 


v 


hat, er verlange nur nah dem buchſtaͤblichen Sinne ſei⸗ 
| Wenn alfo aus den⸗ 
felden nad) Eonfequenter Sortfenung die. neue Anfchaungss 


lehre fi deduciren läßt: fo iſt doch wohl ber vermeinte | 


Geiſt der Kantiſchen Schriften nichts als ein Geſpenſt, 


das ein jedek Fortfeger von Kants Philoſophenen will geſe⸗ 
hen haben, und der Eeinem von ihnen wirklich erfcbienen 


iſt. Hr. B. fagt &. 93: » Wenn denn au in der That 
zder buchfläbliche Kantianismus nad folgerechter Ausles 
2gung feiner Glrundlehren mir Lichts endigte: fo zielt 


“nee doch durch alles Schattenwerk hindurch nach Dem ‚Sie 


»le der unberhörten Vernunft.“ Ziele? Aber bat er ge 
troffen? Das fit die Trage! Wenn der buchfläbliche‘ 
Bantianismus, (und man muß demfelben Beinen Geiſt 
unterſchieben, den Kant ſelbſt nicht erkannte) nad folger 


'secheer Auslegung fihb mit Nichts endigen follte: 


QUAD, CHLD, 2.6t. Vilis Heſt, Sb: fe 
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mol HiRGheibe erreicht, ſo 
Glaue Hingeicheffen haben, - 


| . ; Gelehrten 
FREE er doch gewih nicht das Biel geiroffen, nicht ein 
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geſchchte. 
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ndern wuͤrde weit Yavon tus 
und fein: Geiſt oder Wind 


' & ) könnte Die trittſchen Boſzen · dem eigentlichen Zie⸗ 
———— Und ſo moͤchte es wohl mic allen Phitofos 


phleen gehen, Die ſich indilnen, teis-aprivsi 
Sn won aller Erfahrung, die’ etſten Graͤnde der 
—— das Abfohne 2 suehichen u wollt J — 


F NMr. ꝙ iſt. ſchon der N AD 

= ©. 425 fi, angezeigt. Der Reg. führt 
Degen hier ‚achmals an, weil eg. gemi 
ı ge.der Schriften gehört, melde 3 
7. fhriehen „morden find, 
* ‚ auch mohl, tik: N | 
u zu werner; obgleſch nach Re 
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"in. Häfen Bde, 


ſes By nur des⸗ 
Hermaaßen in die Fol⸗ 
um Andenfen Kauts ge⸗ 


‚ Sropmanns Schrift verdient 


der Schrifrdeg Hen. Bouterwel verglichen 
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Efrenit deneſcher Unbefiehen — 
_ Beipsigtigog; BE 


Warte 
Dm‘ zten on. babllitirte, ſich Herr M. Sejedeib Abit. 
- helm Ebhrenfzted Kofi, Rektor. ie Thomauſchale, durch 
Wertbeidigung feiner Difputat. de mendacio nan neceſſario. 
‚Dr. Karl Heinr. Gaaſe, aus Leipzig, was. Relnondens. 


ir. n 


\ 


Den sten Oft, vertheldigte Here Friedrich Augun 


Schmid, aus Schneeberg, unter Deren Dr. Viener’s 
Vorſitze, feine Diſputat. Hiſtoria aurifodinarum :et quap 


\chrca earum inveſtitaram in Kareitariie Saxonieia obrenere 
‚vicffitudines, tan J— 


"Den sıften Okt: »ils a am Reformatlonefeſte, wurde 

‚ dleitn der Univerſttaͤtskirche zu haltende gersäßnliche Rede, von 

"Herh M. Friedrich Auguſt Wobl, gehalten. Die dazu 

. von des Nrdneis Vater, Seren D. Wolf, als dermallgen 

Dechant der theol. Kakultät, gefertigte Ein’ adungsichrift ent⸗ 

Här. Commenst, HI. du agnitione elipfoos an ipteipreta- 
* libroram ſaerotam. . 


Den aten Nov, machte dfe Snellenfofulckt dur ein 
Mreygr. des Deren Qedinarlus' D. Hauer das mit Kern 
Peter Karl Grafen Don Hobenthal angeſtellte Examen 
bekannt. Es enthaͤlt Reſponſ. Ju CLVI. De facultate 
donationem propter liberos ſupereenientes rerocandi. 


+7. Den sten Now, wutde bie Mageriſche Gedaͤchtniß⸗ 
ede won. Herrn ⸗rinrich Veugo Bauer,aus Bi 
en Khao _ .. gehals 
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grbaften, moju bes Redners Vater, Oerr Ordinarius D. 
sauer, mit Reſp. Jar. CLVIL-er CLVIII. eingeladen 

botte: de jultis repudii cauſis; de relervatis, quae emtio- 


‘ 


nibas praediorum raflicoram adjici folent. 


Den zten Nov. vertheidigte Herr M. Friedrich 
Heinrich Wilhelm Demuth, I. V. Bacc. zur Erlangung 
Ger jurififchen Doftormärde Comment. Juris Sax. de con- 


ſfirmatione Adeicommillorum familiae fendsliung 


‚Den ıgten Nov, hielt Here D. Friedrich Schwägris 
chen wegen erhaltenen außerordentlihen Lebramtes der Was 
turgeſchlchte feine Antelttsrede: de arte phaenomena nary- 
ae obfervandi. Seine dazu gefertigte Einiatungsfcheife 
anthaäſt Topographiae naturalis Lipfienfis. Specimen IH... 

Dın 28ften Mov. vertheidigte Herr:M. Wilbelm Aus 
drens ſaaſe, Med. Bacc., feine HabHitationsdifputatiog:, ' 
de glandulgrum definitione. Hertt Adolph Serdinand 

Gottlob Kraufe, aus dem Meifnifhen, war Reſpon⸗ 
dens. en \ ‘ 
Den aten Die. erfihlen die vom dermaligen Prokanzler, 


B Bern Pe. Eck, gefentigte Einladungsfchrilt, in der ⸗der 


Tag bekannt gemacht wird, an welchem fich ‚diejenigen bey 


- der philoſorhlſchen Fakultät zum Examen zu melden. haben, . 


Die bey der im bevorſtehenden Sabre zu haltenden oͤffentli⸗ 
chen Promotion die Magiiter.s und philoſophiſche Doktor’ 


- würde zu erhalten wünfhen. Sie enthält die are Abthei⸗ 


fung ber Symbolarum ad hiltoriam int, Lipfienfem: de 


- Collegio B. Mariae Virginis. (Mit dem Kupferſtiche eines 


der Stifter defleiben, des als Biſchof in Meißen nerkorber 
nen Jobann Hoffmanns) 0... 


l . 


Den aten Dec. diſputitte Herr Jalob Audınig Baud- 
fi, LV. B., um die Dokiorwürde in der Rechtswiſſenſchaft 


“u erlangen:,'de finibus inter ius fingulorum er gniverfi- . 


ftatis segundis, Die Bekanhemachenig diefee Promotion . 


ad Facaltatem erfolgte nachher dutch ein Proge. des Herin 


Domherrn D. Ran: ad 8. 3. Iaſtit. de Codioillis. 


Den Stin Dec. wurde dleſelhe Doktoͤrwuͤrde Herrn 
Friedrich Chriſtian Ermel, Jur. Pract. zu Dresden, er⸗ 
“heilt. nachdem er, unter dem Worfige des Heren Domherrn 

D. Rau, feine Diſrutation vertheidigt hatte: Quse pon- 
ur Ä en | derands 
WM rn 


Ex 
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Dutelligenzbliatt. am. 


derande fint in: judicio de electione Canonica rise fe- 
“ rendo?, Aceedunt obfervariones de "formula Tapitufi 
Wurcenenfis hodierna.. Die zu dieſer Feyerlichkeit vom 
Seren Ordinarius D. Bauer, als dermaligen Profanzier, 
gefertigte Einladungsſchtift enthält Relp. Jur. CLIX, Vin 


aiciae volgatifimi: Confirmatio nihil dat novi. 


Den ssten Dee. vertheidigte Herr Prof. D. Jobann 
Chriſtian Rofenmüller feine Difp, pro loco in Meditor; 
Ordine obtinendp : de fingularibus er nativis oſſſum cor. 
poris humanı varieratibus; (Mir einer Kupfertafel.) 
Berr M. Wilhelm Andreas Haaſe, Med, Bacc-, war 
Reſpondens. . BR 
.., Den.ısten Dec. bielt Hier M. Jobann Georg Ed 
der jüngere, als ernannter außerordentlicher Prof. det Phi: 


N 


% 


v 


loſophie, ſeine Antrittsrede: de Madritii, Dücis El. Sax. 
in Academiam Lipf. inſignibus atque imnortalibus meri- 


tis. Das Einladungsprogr. enthält Perieulum interpree I 


tationis Carminis XXX. L. I. Horatii. 


— 


Den unten Dec. erblelt Here Karl Friedrich Hefter, 


Med. Bace., die Doktorwuͤrde In der Arzneywiſſenſchaft, 
nachdem er ſeine Difp. de placenta praevia, unter Herrn 


Hofrath D. Platner's Vorfige, vweribeidigt hatte. Das 
"dazu vom dermaligen Profanjler, Kern D. Ludwig, pefers 
tiate Progr. ift Äberfchrieben: -Hifloriae 'infitionis variola- 
zum humanarum et Yaccinaram cgmparatio. Spec. III. 


Den 23ften Dec, machte ein Progr. des Hertn Ordi⸗ 


‚narius D. Sauer, Im Namen der Jurlſtenfakultaͤt, das mit 
Herru Heinrich Marimilten Srepberen von Welk ander 
ſtellte Examen bekannt, welches Refp. Jur. GLS. enthaͤlt: 
de jufta inter: pactam fucceflorium univerlale ac ultimain 


x 


voluntatem diflinguendi satione, - 


Den asftien Dec., als am Chriſtfeſte, wurde die Rede 
- In der Univerfitätsticdhe von Deren M. Job. Karl Wei⸗ 
kert, Wefperprediger an gedächter Kitche, gehalten, wozu 
‚der Dechant der theolog. Fakultaͤt mit Comihent. IV.- de 


eingeladen hatte. - 
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aynitiong eNipfeos in interpretatione librorum ſatroram 
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478 * Zutelligenzblaft. 
WVermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
| Se. Breelleis ‚des Herrn Staatsminiſters vosn 
Maſſoto, Anleitung. zum praktiſchen Dienfte der Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Regierungen, wovon die. im Jahre 1798 
bey Se. Ylicolat zu Berlin hetaus gekommene erfie Ausaabe 
ſchon feir einiger Zeit nicht mehr zu haben iſt, wird zur Oſter⸗ 
meſſe 1866 in einer neuen ganz umgeacbelteten Ausgabe er⸗ 
ſcheinen. a 
Bemerkung zu ‚Dex Xecenſſon Im C. Bande 
9 „u St. S. 76. 
Dem Herrn Rec, des erſten Theſls melnes mathemati⸗ 
„ſchen Woͤrterbuchs In dleſer Bibliothek, C. J. 36 bin ich für 
den Deyfall, den er dieſem Werke erihellt, ſehr verbunden. 
Es wird mir angenehm ſeyn, aus dem Schatze faltter lite⸗ 
" gapifehen Kenntniſſe Mitthellungen zu erhalten. Mur gabe 
ich wegen. dee. Bemerkung, daß Leonard yon Mila: nicht ing 
„. nate Jahrhundert föndern Ins 15te -gehbre, eine Berichti, 
gung deniufünen. Mein Gemährsmann iſt Targioni Coꝛ 
‚ 3erti, der in ſeinen Relszioni di aleunt viaggi fatti im ® 
Toſeann; T. TI. p.'s9 der zweyten Ausgabe zu Florenz 
, . 1768 von einer had ungedruckten ariſhmtiſchen Schrift 
des Teonardus Piſanus Nachricht erthellt. Die iſt Im 
S. 1202. verſaßt worden. et 
- Den Platonifcren Philofevhen, Theon dor Gtayena, 
Gabe ich nicht ausgelaffen ; ſondern von feiner Schtift übe 
 ariehmerifche und gedmetriſche Gegenftände ©. 1ds hinlaͤng · 


7 Re Nachrticht gegeben. | 


Begy dem literarlſchen Thelle meines Werkes iſt mein 
Plan, die erſten Queſſen der Entdeckungen anzujelgen, und 

|, machgumelfen, ie, man über eine Materie vorzaͤglich gute 
Belehrung finder. Wehet barf-ich mich nicht perdteisen.... - 


\ | | 01 
ur Dale 5. ‚G.5.Rlögel. ; 
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